Das guldene Fluß 


Chuſtlicher Gemain vnd 


Geſellſchafft / das iſt / ain — rich, 
tige Form de vualten ſchen vnd 
* don ——— —äIẽ—ñ— i 
Kurtze Hiſtoria, 


Bon der hailigen Statt Gottes / wie es 


vmb dieſelbe voꝛ dieſer Spaltung ain Geſtalt gehabt / 


| vnd wie ſich das jetzig Religionweſen darmit vergleiche / 
Für den anderen Thail Euangeliſcher Inqui⸗ 


ſition / mit angehaͤffter 
| Erinnerung / 
F Was ain Zeit hero zů guͤtiger Hinlegung vnd Verglei⸗ 
5 chung gegenwirtiges Religionſtreits für Weg vnd Mittel 


. geſucht vnd gebꝛaucht woꝛden / Woꝛan auch dieſelben bis 
1 daher entſtanden / Vnd welches entgegen die 
; rechten Mittel ſeyen. 


Durch 
H. Geoꝛgen Eder D. 


PS AI. VII. 


N1s ĩ conuerſi fueritis, gladium ſuum vibrauit, arcum 
ſuum tetendit, & parauit illum. 


Getruckt zů Ingolſtatt / durch Dauidem Sartonlum. 
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Sen Surchleuchtigen 


Hochgeboꝛnen Fuͤrſten vnd Herm / Herꝛn 
Albꝛechten / Pfaltzgraffen bey Rhein / Hertzogen 
in Obern vnnd Nidern Bayrn / tc. 
Meinem Gnaͤdigen Fürſten 
vnnd Herꝛn. 


N Vrchleuchtiger Hochge⸗ 
bonner Fuͤrſt / E. F. G. ſeyn meine 

in allweg vnderthaͤnige vnd ge⸗ 
hoꝛſame Dienſt / in ſchuldiger 
Pflicht beuoꝛ. Genaͤdiger Fuͤrſt 
Ovnd Her: / Als ich mich bey dem 
e rſten Thail Euangeliſcher Jn, 
quiſition vernem̃en laſſen / da derſelbige bey der Chuſtli⸗ 
chen Gemain den verhofften Nutz ſchaffen wurde / daß 
darauff / als die Artzney auff den Schaden / auch der 
ander Thail hernach folgen moͤchte: Bin ich von mehꝛ 
hohen Oꝛten / Auch Chur vnd Fuͤrſten / wegen ſolches 
Verſpꝛechens / ſchꝛifft vnd muͤndtlich erinneret / darbey 
auch erſuͤcht vnd vermant woꝛden / demſelben wircklich 
nachzuſetzen / wie ich dann darzuͤ / ohne das / fuͤr mich 
ſelbs wol gewillt geweſt. Mir ſeyn aber / der voꝛigenEdi⸗ 
tion halben / darzwiſchen ſouil mancherlay ſudicia zů⸗ 
kommen / daß ich nit vnzeitlich Bedencken ghabt / ſolche 
Schꝛifften / aintweders biß nach meinem Abſterben / 
zuuergrabẽ / oder ſonſt noch ain zeitlang darmit an mich 


zuhalten. | 
0 Dann 


Dann ob ich wol diß gantz Werck alſo angeſtellt / 
daß es in Effectu anders nichts als ain bloſſe Hiſtoria, 
wie es dieſer Zeit vmb den Chꝛiſtlichen Religionſtand 


ain Beſchaffenhait / Deſſelben Iñhalt auch nit von mir 
ſelbs erdacht / ſonder von Articuln zů Articuln / auß der 


newen Scribenten Streitbuͤcheren auff das trewlich- 


ſte außgezogẽ / Alſo / daß die / ſo daran beſchwaͤrt zuſeyn 
vermainen / mit mir gar nichts zuthuͤn / ſonder mit der⸗ 
ſelben Buͤcheren Authoꝛen / vnd zwar vnderainander 
ſelbs / werden zuſtreiten vnd zukaͤmpffen haben. So hab 
ich doch darmit bey den muͤſſigen Epicurern / die ſich den 
gemainen Religionſtreit ſonſt gar nichts anfechten laſ⸗ 
ſen / ſonder allain den Bauch fuͤr jhꝛen Gott halten / eben 
ſo wenig Danck verdient / als den Setten ſelbs. 

Feac haben ſich vnderſtanden / dieſe mein trewher⸗ 
tzige Arbait darumb fuͤrnemblich zuuerklaineren / vnd 
in Verachtung zubꝛingen / daß es mir weder Ambts 
noch Beruͤffs halben gebuͤre / dahero auch nit vermůten 
woͤllen / daß ich derſelben Author ſeyn / ſonder allain den 
Namen hergelihen haben ſolle / als ob ich darzů nicht 
qualificiert noch gewaͤgen / vnd mir ſonſt mit frembden 
Haͤndlen ſo wol waͤre. In Warhait aber iſt es jhnen nit 
vm den Beruͤff / noch die Geſchickligkait ( daruon ich ans 
dere vꝛthailẽ laſſe) ſonder vil mehꝛ vmb das zuthuͤn / daß 
den Secten / die es mit jhꝛem Gott Baccho halten / die 
Laruen etwas zuweyt abgezogẽ / wie daher abzunem̃en. 

Obich wol vor der Zeit vil ain groͤſſers Werck vber 
die gantze Bibel ziiſammen getragen vnd __—_ 7 


— 
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Truck außgehen laſſen / daß mir doch dergleichen Eyn⸗ 
red / weyl die ſtritigen Articul darinnen ſonders nit an⸗ 
geruͤrt / meines Wiſſens / von iemandts nie fuͤrgewoꝛf⸗ 
fen woꝛden / biß ich an jetzo auff — kommen / vnd 
den Secten den Ays getroffen / da fahen jhꝛe Fautoꝛes 
erſt an / zuſchꝛeyen / es ſeye meiner Pꝛofeſſion zuwider / 
in Religion vnd Glaubens ſachen ichtes zuſchꝛeiben. In 
maſſen etwo Chꝛiſto dem Herꝛn die Phariſeer auch zuͤ⸗ 
gemeſſen / Er wire aines Zimmermañs Sone / vnd de 
rowegen vil zugering darzů / daß er jhnen die Warhait 


ſagen ſolle. 


Die Sectenmaiſter aber ſelbs haben ſolches Biich 
biß dahero noch anders nit angreiffen doͤꝛffen / noch wi⸗ 
derlegen koͤnnen / dann daß ſte es bey den Ainfaͤltigen 
fuͤr ain Schmach vnd Laͤſterſchꝛifft außſchꝛeyen / In 
Mainung / dieſe Inquiſition (darmit allain ſie vñ ſonſt 
niemandts gemaint) bey dem gemainen Pouel verhaßt 
zumachen / dardurch auch / was jhnen zuuerantwoꝛten 
geburt / anderen auffzutringen / vnnd die Vnſchuldigen 
für die Lucken zuſtellẽ. So es doch / in Grund der War⸗ 
hait / anders nichts iſt / als ain außfuͤhꝛliche Demon, 
ſtration vnd Beweyſung der Vrſachen / Warumben die 
wahꝛe Saͤligkait nit bey den Secten / ſonder allain inn 
— der Catholiſchen Kirchen zuſiichen vnd zufin⸗ 
den ſeye. 

Ob mm wol hierunder vil boͤſer Stuck begriffen / 
deren ſich ja die Secten billich zuſchaͤmen / ſo ſeyn doch 
dieſelben / durch die 47. Ketzertafelen / darinnen jhꝛ der 

7 XC 11 Secten 


Secten vnderſchiedliche Foꝛmen / mit jhꝛen ſelbs natuͤr⸗ 
lichen Farben verzaichnet / dermaſſen erwieſen vñ darge⸗ 
than / daß ſie dieſelben nit vernainen noch widerſpꝛechen 
koͤnnen. Vnd geſetzt / daß jemandts dardurch an ſeinem 
Gewiſſen beruͤhꝛt / ſo iſt doch ain ſolches nit mir / ſonder 
vil mehꝛ dem zuͤzemeßẽ / daß die Sach an jr ſelbs anders 
nit beſchaffen / dann wie daſelbs nach laͤngs begriffen. 
ſo da heut zutag noch ainem ehꝛliebenden Mann / 
auch von der hoͤchſten O bꝛigkait / vnd bey aͤuſſeriſter 
Pflicht / ſolle aufferlegt werde / ainen aigentlichen Auß. 
zug vnd Bericht zuſtellen / wie doch das newe Religions 
weſen im Grundt beſchaffen / daß cr ainmal den dingen 
anders nicht wol thiin koͤndte / als diß Oꝛts durch mich 
beſchehen / er wolte dann der Warhait vnd ſeiner Ehꝛen 
daran groͤblich vergeſſen. Es iſt auch diß alles von mir 
jemandts zuͤ Lieb oder Laid anders nit gemaint / dann 
daß die Secten dardurch jhꝛes Vnfuͤgs moͤchten erin⸗ 
neret / vñ die Ainfaͤltigen darfuͤr gewarnet werden. 
So wenig nun ainem Biderman zuuerargen / wañ 
er wißte / daß Feind in der Statt / die durch Gifft / 
Moꝛd / Bꝛand / oder Verꝛaͤtheren / Vngluͤck ſtifften wol⸗ 
ten / vnd es den Burgeren anzaigte / darmit ſie jhꝛen 
Feinden fuͤrkommen vnd begegnen moͤchten / So wenig 
haͤtte ich mich verſehen / daß mein getrewe Warnung ſo 
vbel ſolle auffgenommen / vñ ich derowegen ſo vnguͤtlich 
fuͤr ainen Laͤſterer beſchtien werdẽ / Daß ich dem armen 
verfuͤrten Poͤuel die aller ſchaͤdlichiſten Feind der Kirch 
Gottes dermaſſen beſchtieben vnd . 
ieſe 
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dieſelben hinfuͤran mehꝛers erkennen vnd ſich voꝛ jhnen 
huͤten koͤnnen. 

Solches nit verhofften Vndancks halbẽ bin ich wol 
biß anhero noch nit bedacht geweſt / den anderen Thail 
Euangeliſcher Inquiſition von mir zůgeben / Dieweyl 
aber E. F. G. denſelben mit ſolcher Gelegenhait von mir 
abgefoꝛderet / die mir ohn Nachthail ſeyn ſolle / Es auch 
jhꝛes Thails gnddigflich darfuͤr halten / daß ſolche Ar⸗ 
bait der gantzen Chꝛiſtenhait / ſonderlich aber teutſcher 
Nation etwas nutzlich ſeyn moͤchte / Vnd ich mich hieuoꝛ 
offentlich verpflichtet / wo ich der armen verlaſſenen Kir⸗ 
chen dienen koͤnne / daß ich es gewißlich nit vnderlaſſen 
woͤlle / da ich eben derohalb die hoͤchſte Gefahꝛ vberſtehẽ / 
oder auch Leib vii Leben daran ſetzen ſolle / hab ich kaines 
Wegs vmbgehen koͤnnen noch ſollen / E. F. G. hiemit in 
vnderthaͤniger Gehoꝛſame zuwillfaren. 

Darzuů mich / als der ſelben erboꝛnen Vnderthonen / 
nit allain die gemaine Bedencken / ſo in dergleichen Fl, 
len von anderen hoch angezogen werden / bewegt vnd ge⸗ 
trieben / ſonder auch der vbertrefflich Gottſaͤlig vnd be⸗ 
harꝛliche Eyfer / welchẽ E. F. G. von Anfang jhꝛer loͤbli⸗ 
chẽ Reglerung meh: als andere zů der waht alt Catho, 
liſchen Religion getragẽ / darbey auch auff dieſe Stund 


noch beſtaͤndigklich verharꝛen / vnd derowegen alle die / 
ſo derſelben zuͤgethan / inſonderhait aber die gelehꝛten / 
poꝛder lieb vnd werth halten. 

Daher E. N. G. nicht allain dero weytberhuͤmbte 
loͤbliche Vniuer ſitet zů Ingolſtatt mit vermehꝛten Ca⸗ 
. ftholi⸗ 


tholiſchen vnd gelerten Pꝛofeſſoꝛen / ſonder auch jh1 als 
gene Hoffhaltung vnd alle Regiment im gantzen Land / 
in Maͤrckten vñ Staͤtten / bey Cloͤſteren vnd Stifften / 
biß auff die geringiſte Pfleg vñ Verwaltung / ſonderlich 
aber Schuͤl vnd Pfarꝛen / mit verſtaͤndigen / eyferigen / 
gelehꝛten / vnd guͤthertzigen Perſonen erſetzt vnd beſtellt 


haben / Welche biß daher allenthalben jhꝛ fleiſſig Auff⸗ 
ſehen vnd guͤte Wacht gehalten / daß die Woͤlffe vnder 
die Herdt Chꝛiſti nit eynreiſſen / noch zwiſchen den ge⸗ 
trewen Vnderthonen ainige Trennung oder Auffrtihe 
anrichten koͤnnen / wie ſonſt jr Gewonhait / vnd / laider / 
an denen Oꝛten alſo zuͤgehet / wo dergleichen Officia mit 
ſolchen Perſonen beſetzt werden / die ainer frembden Re⸗ 
ligion ſeyn / oder doch ſonſt durch die Finger zuͤſehen / vnd 
aine Religion halten wie die ander. 


Dañ die Erfahꝛung gibt es je lauter / vnd iſt gewiß / 
wie die Obtigfaiten affectioniert / vii geſinnet ſeyn / daß 


gewohnlich die Vnderthonenhinach 0 ory indero 


Fuͤßſtapffen eyntretten. Daher dann folgt / wann der 
Pfleger in dieſem Dorff Lutheriſch / in jenem Caluiniſch / 
doꝛten Taufferiſch / oder Schwenckfeldiſch / vnd da. Huſ⸗ 
ſitiſch iſt / daß auch die Vnderthonen nit ainer / ſonder 
mancherlay Religion ſeyen. Deren je aine der anderen 
voꝛziehen / vnd die beſſer ſeyn wil / darauß anders nit zu⸗ 
gewarten / als aͤuſſeriſte Verbitterung der Gemuͤter vñ 


: ur Chꝛiſtlicher Ainigkait / ſo wol im politiſchen 


egiment / als im Religionweſen. 


Entge, 


oy 


Entgegen E. F. G. mit jhꝛem Chaiſtlichem Eyfer 
ſouil außgericht / daß ſie in jhꝛen Kirchen biß auff dato 
noch / ainen Gott vnd ainen Herꝛn / ainen Tauff vnd 
ainen Glauben / ain Religion vnd ainen Gotts dienſt / 
ainerlayLeh: vii ainerlay Gebꝛauch der H. Sacramen⸗ 
ten / ain Kirch vnd ain Chꝛiſtlichs Regiment gehabt vnd 
noch habẽ. Dardurch auch / bey den loͤblichen Staͤnden 
des vꝛalten fuͤrſtlichen Hauß Bayrn / ſolche Lieb vnd 
Gehoꝛſamb erlangt / daß ſie biß hero in gaiſtlichen vnd 
weltlichen Sachen / mit Leib / Ehꝛ / Guͤt vnd Bluͤt zuͤ E. 
F. G. geſetzt / darbey auch / ohne Zweyfel / hinfuͤro noch / 
als Chꝛiſtlichen Ritteren gebuͤrt / wie ain Maur be⸗ 
ſtehen werden. Welcher Geſtalt E. F. G. biß daher / auch 
mitten in der hoͤchſten Gefahꝛ / in gutem Friden geſeſſen. 

Derhalben dann E. F. G. nit vnbillich alle Chuſtli⸗ 
che Voͤlcker voꝛ anderen ſaͤlig ſpꝛechen / vnd ſo beſtaͤndige 
Ainigkait fuͤr ain ſondere Gaab vñ Schickung Gottes 
— Dann gewiß muͤſſen diß ſaͤlige vnd aber ſaͤlige 

andtſchafften ſeyn / welche dieſer Zeit vnder ſouil vnd 
mancherlay wider wertigen vñ verkehrten Secten / von 
Gott vnd ſeiner Religion nit abgezogen / noch verfuͤhꝛt / 
ſonder darben / durch jhꝛ Gottſaͤlige O bꝛigkaiten / vnbe⸗ 
trangt gelaſſen / vnd beruͤhlich erhalten werden. 

Noch loͤblicher iſ aber diß zuachten / daß E. F. G. es 
bey dem nit bleiben laſſen / noch auff jhꝛ Zeit allain / ſon⸗ 
der auch auff dero loͤblichen Nachkommen ſehen / vnd in 
allweg dahin bedacht ſeyn / wie ſie dieſe Ainigkait in Re⸗ 
ligion vnd Glaubens ſachen / auch fuͤrter hin auff ewige 

XC Zeit / 


Zeit / erhalten moͤgen in dem / daß E. F. G. vnlaͤngſt bey 
wol ermelter Vniuerſitet / zu Ingolſtatt / nit allain jhꝛen 
ſelbs aigen Lande / ſonder auch der gantzen Chꝛiſtenhait 
zuͤ gutem / ain Fuͤrſtliches vnd Herꝛliches Seminarium 
fuͤr die arme Jugent auffgericht vnd geſtifftet / daſſelbe 
auch mit Stattlichen Eynkommen / vnd ainer ſolchen 
Liberey begabt vñ geziert haben / dergleichen in teutſcher 
Nation nit leicht zufinden. 
Zů dem vnd das noch mehꝛ / ſo haben E. F. G. vnder 
deß in jhꝛen Landen zway anſehliche Collegia der H. 
Societet IEs V auch auff ewig fundiert / vnd allberait 
ins Werck gerichtet / welche bißhero an der Chriſten⸗ 
ait / weyt vnd bꝛait / ſouil grits gethan / daß durch jhꝛen 
Fleiß vil ding in der Kirchen widerumben zů recht ge⸗ 
bꝛacht / ſo zuuoꝛ durch etlicher gaiſtlichẽ Hirten Vnfleiß 
guten thails vberſehen vi verlaͤßt worden. Daher auch 
wol zuhoffen / daß dieſe Pflantzen Gottes durch die 
Secten nimmer koͤnnen außgereutet werden. 

Vii alſo haben E. F. G. endtlich den rechten Weg ge⸗ 
troffen / die wahꝛe Religion in jhꝛen Landen / biß zů Ende 
der Welt / zuerhalten / dardurch auch den Chꝛiſtlichen 
Obꝛigkaiten ain herꝛliches vñ lebendiges Exempel gebẽ / 
wie ſie die Ainigd ait des Glaubens in jhꝛen Landen auch 
pflantzen vñ erhalten ſollen / dermaſſen / daß es ihnen nit 
wol faͤhlen koͤñe. Es werden auch die Nachkommen Vr- 
ſach haben / ain ſolches allezeit zurhuͤmen / vnd E. F. G. 
jhꝛ darmit in alle Ewigkait ain ſolche Gedaͤchtnuß ma- 
chen / — in alten vnd newen Hiſtoꝛien herꝛlicher 
nit vil zufinden. Als 
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Als die / ohne zweyfel / wol verſtanden / vnd zwar 
mit Augen geſehen / daß es in der Chꝛiſtenhait vbler nie 
zuͤgangen / als wo man in Religion vii Glaubens ſachen 
zulang durch die Finger geſehen / zumal / da zwo oder 
mehꝛReligiones dermaſſen widerainander lauffen vnd 
ſtreiten / daß ſie alle zugleich nicht koͤnnen guͤt noch recht 
ſeyn / Es iſt auch dar mit nie beſſer / ſonder allwegen nur 
aͤrger woꝛden / biß das vndꝛiſt zum obꝛiſten kommen. 

Welches zwar nun mehꝛ auch die / ſo zuuoꝛ ſo hart 
auff das hochſchaͤdlich lauiern vnd tempoꝛiſiern getrun⸗ 
gen haben / vñ woͤllen / daß man mit den Secten Geduld 
tragen ſolle / ſelbs nit widerſpꝛechen noch vernainen / ſon⸗ 
der muerholen bekennen / dieſe ding ſeyen berait per ni- 
miam licentiam ſo weyt kommen / daß ſte nicht w_ zu⸗ 
helffen noch zurathen wiſſen / vnd derowegen den Kopff 

ern allgemach auß der Schlingen ziehen wolten / wañ 

ie nur moͤchten / Mit ſolcher Verzweyflung / daß ander 
Hülff nit mehꝛ zufinden / noch zuhoffen ſeye / dann daß 
man gleich Haͤnd vnnd Fuͤß fallen / vnnd es den lieben 4 
— ſolle walten laſſen / der werde jm wol recht zuthuͤn | 
wiſſen. | 

Im Anfang ware diß der beſte Rath / man ſolle nit 
zuſcharpff ſeyn / ſonder dẽ Timotheũ ain wenig beſchnei⸗ 
den laſſen / vnd vnſeren Bꝛuͤderen / von Fridens wegen / 
etwas nachſehen. An jetzo aber da die Bꝛuͤder vnſere 
Woͤfff / vñ der arme Timotheus, dermaſſen zerhackt vñ 
zer ſtuͤcklet woꝛ den / daß kain gantzes mehꝛ an jm iſt / nit 
allain auch Naſen vnd Ohꝛen / ſonder Hind vnd Fuͤß 
n (X ij verlo⸗ 


verloꝛen / de muͤß erſt Conſilium Gamalielis herhalten: 


Wo diß Obel nit vo Gott / daß es ſelbs vergehen werde. 
Wolte Gott / man hette ſolchen Vnfall etwas zeit⸗ 
licher betracht / weyl noch zuhelffen geweſt / vnd nicht ſo 
lang darzů geſchwiegen / biß die Secten fürgebꝛochen / 
vnd der Kirchen aines nach dem anderen abgetrungen / 
daß ſie jhꝛen Feinden an etlichen O ꝛten nun mehꝛ gantz 
vnd gar zii ainem Raub worden / So wurde es / ohne 
Zweyfel / in der Chꝛiſtenhait weyt beſſer ſtehen / als wir 
— ron mit vnſerem mercklichen Verderben cr- 
ahꝛen. 
Hierumben vñ dieweyl ich mit dieſer Arbait / weder 
im erſten noch anderem Thail Euangeliſcher Inquiſi⸗ 
tion / anders nicht geſuͤcht noch gemaint / dann daß ich 
mich / aller Moͤgligkait nach / befliſſen / den Ainfaͤltigen 
die alte vnd newe Religion / darneben auch guͤts vñ boͤß 
gleichſamb in ainer Tafel abzumalen vnd fuͤr Augen 
—— ſie / Vermoͤg der Lehꝛ des H. Apoſtels 
auli, alles pꝛobieren / das guͤte behalten das boͤſe aber 
fahꝛen laſſen / vnd alſo ewigklich leben moͤgen. Bitt E. 
F. G. ich gantz vnderthaͤnigklich / die geruͤh / diß Buͤch / 
— wegen der beſtaͤndigen Bekandtnuß vnſers H. 
poſtoliſchen Symboli, von der wahꝛen Kirchen Got- 
tes vii dem allain ſaͤligmachenden Catholiſchen Glau- 
ben / das guldene Flůß Chꝛiſtlicher Gemain vnd Geſell⸗ 
ſchafft intituliert / mit Gnaden von mir auffnemmen / 
vnd daſſelbe wider die / ſo es auß vnuerſchulter Hitz ain 
Schmach vnd Laſterſchꝛifft nennen / dermaſſen ons 
| en 


tzen / darmit ſie erfahꝛen / daß ſte mir daran voꝛ Gott 
vnd der Welt vnrecht zuͤgefuͤgt haben. 

Der endtlichen vnd gewiſſen Zuͤuer icht / guͤthertzi. 
ge / eyferige vnd Catholiſche Chꝛiſten werden mir dar⸗ 
umben nit Vn willen noch Feindſchafft tragen / daß ich 
ſie voꝛ jhꝛem gewiſſen Schaden vnnd aͤuſſeriſten Ver⸗ 
derben / auffs trewlichiſt gewarnen / vnd / ſouil an mir / 
verhuͤten woͤllen. 

Vil weniger werden mir der newen Secten ver⸗ 
wohnte Pꝛedicanten zu Vnguͤt halten / daß ich der Re⸗ 
ligion / darinnen ich geboꝛen / darbey auch fuͤro hin zu⸗ 
gneſen vnd zuſterben bedacht / ainen notwendigen Bey⸗ 
ſtand erzaigt habe. Vñ da ich mich gleich hierunder auß 
ChꝛiſtlichemEyfer etwo ainer Schaͤrpff gebꝛaucht / daß 
doch darmit nit die Perſonen / ſonder vil mehꝛ jhꝛ vnge⸗ 
reimbte Lehꝛ vnd Religion gemaint woꝛden: Da ich je 
Scapham anders nit als Scapham nennen koͤnnen / noch 

ollen / ich wolte dann wider mein Gewiſſen heuchlen / 
lſo auch das guͤte boͤß / vnd das boͤſe guͤt haiſſen. 

Ob nun der Nuͤh werth / daß dig Werckle an Tags⸗ 
liecht gebꝛacht werde / das gib ich anderen vnd verſtaͤn⸗ 
digern zuerkeñen / Vnd bitt derowegen zum hoͤchſten / da 
E. F. G. bedacht / daſſelb in Truck zugeben / ſic geruͤhen 
es zuuoꝛ / jhꝛe Theologos examiniern vnd alſo anoꝛdnen 
zulaſſen / daß mir ain ſolches bey der Roͤm. Kay. May. 
zuͤ kainen Vngnaden geraiche. Es machen alßdann die 
Secten vnd jhꝛe Helffer darauß was ſte woͤllen / So 
hab ich doch nit Oꝛſach / mich ſolches im wenigiſten jꝛren 
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oder bekuͤmmern zulaſſen / Weyl Chꝛiſtus der Her: von 
jhꝛes gleichen ſelbs / vmb der Warhait willen / auch fuͤr 
ainen Laͤſterer muͤſſen gehalten vnd daruͤber geſchlagen 
werden. 

Ich waiß ſie auch auff ſo vnuerſchuldten Backen⸗ 
ſtraich beſſer nit abzufertigẽ / als eben mit ſein des Herꝛn 
guͤtigen Woꝛten : Hab ich vnrecht geredt / ſo beweyß / daß 
es vnrecht ſeye: Hab ich aber recht geredt / warum̃ ſchlaͤg 
ſtu mich? Vñ hab ich mich entgegen diß zuͤgetroͤſten / daß 
der erſte Thail Euangeliſcher Inquiſition dannoch von 
den Staͤnden der Catholiſchen Religion wol angeſehen 
worden / Sonſt auch bey vilen / nicht ohne Frucht / ab, 
gangen. Tz. | 

Da nun E. F. G. den anderen Thail vo mir gleichs- 
falls auch zů gnaͤdigem Gefallen auffnemmen werden / 
wil ich nit achten / was andere darwider murꝛen. Si con⸗ 
ſiſtant aduerſiim me caſtr̃a, non timebit cor meum. Et 
ſi exurgat aduerſum me prælium, in hoc ſperabo, E. F. 
G. dieſe mein trewhertzige Arbait vnd mich ſelbs / als 
den wahꝛen vnd nit entlehnten Authoꝛen / zu gnaͤdigem 
Schutz gantz vnderthaͤnigklich befehlend. Wien den 5. 
Ianuarij Anno 78. 


E. F 0 G. 
Vnderthaͤniger Gehoꝛſamer 


Geoꝛg Eder D. 


Des Authom guͤtlich Erſuͤchen vnd Bit, 
ten / ohne ſein Voꝛwiſſen kain Lateiniſch Exem⸗ 


plar Euangeliſcher Inquiſition 
nachzutrucken. 


uͤtiger Leſer / Ich hab gleich wol nicht vngern ver⸗ 
nommen / daß etliche Voꝛhabens / vnd allberait im 
Werck ſeyn ſollen / mein Buͤch Euangeliſcher In⸗ 
quiſition in lateiniſche Spꝛaach zutransferiern / Wie mir dañ 
vo? der Zeit ain ſolches lateiniſch Exemplar zuͤkom̃en / welches 
ich mit Fleiß durchſehen / vnd anders nit vernemmen koͤnnen / 
dann daß es der Authoꝛ ſolcher Translation gleich wol trew⸗ 
lich gemaint. 

Ohne das aber dergleichen Dolmetſchen / ſo von Wort zi 
Wort beſchehen / den Safft oder Geſchmachen nit haben / noch 
ſo angenem immer ſeyn koͤnnen / als in jhꝛer erſten Muͤtter⸗ 
ſpꝛaach / So hat es mit meinen teutſchen Buͤcheren / ſo ich diß⸗ 
hero außgehen laſſen / inſonderhait ain ſolche Mainung / daß 
ich dieſelben nit auß meinem aigen Kopff geſchꝛieben / ſonder 
mehꝛern Thails auß der alten vnd newen Scribenten Buͤ⸗ 
cheren außgezogen. 

Wer nun bloͤßlich den Teutſchen Text fur ſich nemmen / 
vnd die Wort alſo / wie ſie ſtehen / ſeinem Guͤtachten nach / 
transferiern wolte / der moͤchte gar leichtlich irꝛen / vnd den er⸗ 
ſten Authoꝛn jhꝛe Woꝛt / auch ohne Gefahr / vnd wider ſeinen 
Willen / veraͤnderen / mir auch dardurch vil beſch waͤrlicher 
Nachreden auffladen / als hette ich anderen jhze Wort vmb⸗ 
oth daran doch mir ſo wol als dem Interpreti vnrecht be- 

chaͤhe. 

Vnd das wirdt / Zweyfels ohne / die Vrſach ſeyn / daß ſich 
wol etliche vmb dieſe Translation angenommen / dieſelbe aber 
bald widerumben von handen gelegt / Dann wer ſolche derglei⸗ 
chen Außzug / zů Danck' / transferiern wil / der muͤß derſelben 
Autho— 
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Authores, beuoꝛab der H. Vaͤtteren Schꝛifften / in Originali 
voꝛ jhm haben / vnd kain Sylben daran veraͤnderen / Welches 
nit jedermans Gelegenhait / Angeſehen / daß die Buͤcher nit 
alle ſo leicht zuͤſammen zubꝛingen. 

Darumben hab ich die / ſo ain ſolche Arbait / der Kirchen 
zů Nutz / angefangen / oder noch fürnemmen moͤchten / guͤter 
Mainung warnen vnd bitten woͤllen / kain lateiniſche Tranſ⸗ 
lation außgehen zulaſſen / ſie haben dann dieſelb zuuoꝛ gegen 
den Oꝛiginalien conferiert / auff daß nit jhnen ſelbs ſo wol als 
mir vnuerſchulter Schimpff darauß erfolge. 

Sonſt waͤre mir gar nit zuwider / daß dieſe Inquiſition 
ins Latein moͤchte gebꝛacht werden / im Fall auch da mir nicht 
andere fürkommen wurden / vndich noch ain zeit lang leben 
ſolle / bin ich nit vbel bedacht / mich ſelbs darumben anzunem⸗ 
men / Vnd dieſe Buͤcher / gleich wol ſouil moͤglich / mit der 
eyngefuͤhꝛten Vrkunden ſelbs aignen Woꝛten / ſonſt aber dem 
Sinn nach / etwas kürtzer vnd verſtaͤndlicher auch in lateini⸗ 
ſcher Spꝛaach außgehen zulaſſen. Derowegen ich allberait 
im Werck / mich aller ander weltlichen Dienſt vnd Geſchaͤfft 

zuentledigen / vnd fürterhin allain Gott vnd der Kir⸗ 

chen zudienen. Dem thuͤ ich vns alle zuͥͤ 
Gnaden befelhen. 


Kundts 


Kundtſchafft 


Der Herꝛen Doctoꝛen vnd Pꝛofeſſoꝛen bey der 
loͤblichen Vniuerſitet zů Wien / 


Von Doctoꝛ Eders Beruͤff. 


OS DECAN VS, SENIOR CATERIQVE 
© iuchytæ facultatis Theologica in celeberrimo Archigymnaſio Vi- 
| F ennefDoforeset Profeſſores,noti facimus per præſentes: no bis 

TRX paulo antè per Magnificum vir, D. GEORGIVM EDERVM 
Iuris vtriuſq; Doctorem, ec Sacre Cæſareæ Maieſtatis Conſiliarium, ſemel atg, 
iterum expoſitum eſſe: ſuas pro Religione Catholica ſcriptiones abaliquibus eo po- 
tißimũi nomine reprehendi,ac apr.d imperitos in odium e contemptii trahi,quod 
non fit Theologus;ac ob id 4 nobisp etiuiſſe, vt illi ſue ti, promotionts in hac facul 
tate Theologica,tum aliorũ, pro fide Catholica,laborum teſtimonii! decerneremus. 

Habi:aitag ratione ta honeſtæ iuſt q, petitions e officij noſtr1,quod viro, 
tam bene de noſtra facultate er vniuerſitate Viennenſi, atq, adeò tota Rep. Chri- 

ſtiana merito, debemusz; libenter ſan? fatemur,es conteſtamur, eundem Magnifi- 

cum D. Doftorem ED ERV M die 1. Oct obris Anni M. D. LX XI. præſente 
er annuente Archigymnaſij Viennenſis Cãcellario, D. MiCHAELE Echcio, 
pie memoriæ, totag facultate Theologica, in Sacra Theologiæ Baccalaureum le- 
gitime promotum, ac eum ad gradum, non per ſaltum ec temere, ſed maturo fa- 
cultatis ec Cancellarij iudicio præcedente euettum eſſe. 

Primum enim conſtabat, illum non ſolius Iuris Ciuilis, ſed etiam Doftorem 
Sacrorum Canonum, quorum magna eſt cum Theologia affinitas, dudum pro- 
motum fuiſſe. Deinde non ignorabatur, eum olim etiam Coloniæ huic ſtudio ope- 
ram dediſſe, et hie in eadem facultate ordinarias præletfiones frequent ſſe, quan- 
dog, etiam publics diſputaſſe, & pias aliquot, pro fide Catholica, in hac Academia 
Orationes habuiſſe, quarũ aliquæ typis mandate ſunt. Extabat deniq præclarum 
illud opus, OE CO NOMIA BIBLIORV Mznſcriptum,er bieunioante, Anno 
Videlicet 68. editum, e propter celerem exemplarium diſtratlionem paul pſt 
recuſum. Quod volumen etiam doctißimis Theologis ita probabatur, vt lud 
Cenſor ordinarius S. Theologiæ Doftor,e& Apoſtolicus Inquiſitor, In Academia 
Celonienſi non dubitaret, in longailla Cenſura, quam volumini adiecit,appella- 
re inaſtimabilis pretij margaritã, es. Authorem, quamuis de facie ignotum, non 
ſolum a pio, er ga religionem Catholicam, zelo, ec ſtudia Theologiæ promonend:, 
fed etiam ab ingenio, dexteritate ſcribendi, & rerum Theologicarum peritia mi- 
rifice commendare. Atq vt nonnulla eius verba adiiciamus: 

A Non 
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Non fine animi ſtupore & applanſu, inquit, in ſummam admirationem ra- 
pior, dum huius Authoris in mediis turbis es forenſibus negotiis verſantis con- 
fidero & mecum expendo nobile et fæcundum ingenium, tenacem memoriam (eſt 
enim multæ lettionts ) ac infatigabile ſtudium, quo tam artificiosè, ordinats, ac 
methodiceſ ſiue compendzo ea tradit, quæ in ſacrarum literarum vtriuſque Teſta- 
menti Myrotheciis, ac ſanfforum Patrum Commentariis ac monumentis, Sacro- 
rum quog, Conciliorum Canonibus ſparſim es fuſids habentur. Sic ille . 

Quod iudicium de EDERO cum publieè extaret, & non tantum a Pontifice 
Maximo PIO J. iuxta illud Breue, quod ſecundæ editioni præfixum eſt, com- 
probari, ſed paß im ab altis etiam eius ſcripta citari & celebrari videremus, iuſtiſ- 
ſimam habuit Facultasnoſtra eius prombued: cauſam. Quin id etiam teſtari poſ- 
ſumus, fi porrò ad Licentiam Dodtoratum aſpirare wvoluiſſet ,quod ei ne hos 
quidem pradus denegare potuiſſemus. | 

Nihil hic de illius præclaris in vniuerſam hanc Academiam meritis dicere 
volumus, cum ea es Vrbi es Orbi cognita, et a præcipuis aliarum Facultatn ſcri- 
proribus,publicts literts celebrata ſint. Hoc profeckò de noſtra Facultate, ad cuius 
Conſilia vitro admiſſus eſt, eiusq munia, vtpote Rectoratum, Decanatum, & 
Procuratoris officium magna cum laude ſuſtinuit, liberè e vero fateri cogimur, 
aft huius Viri conſiliis, auxiliis et opera adiuta fuiſſet, oppreſſa es pene extintla, 
cum magno Cat holicæ Religionis dedecore e detrimento, hucuſq; iaceret. 

2ux cùm ita ſint, iudicio noſtro, non rettè faciunt, qui viri ſyncerè Catholici, 
tamg, bene de Rep. Chriſtiana es literaria meriti, & publicis ſcriptis, tum aliis, 
tum Theologicts ( quorum Catalogum nouiſßims recula Bibliotheca Geſueriana 
recenſet) clari ec illuſtris, e a dottis Theologis tum de Fide, tum de Theologi- 
carum reru peritia, & cas tractandi dexteritate commendati, talis, inquam, viri 
libris, ec ſcriptis, ſiue editis, ſine edendis in poſterum,detrahunt;cum tamen eius 
doctrina es in Theologico ſtudio profectus talis tantusg ſit, vt eius ſeripta, non 
tanquã 4 Iuriſperito, ſed a Theologo profecta iudicemus, taliaq ſint omnino,que 
minime ſuſpecta haberi debeant. In cuius rei fidem Facultatis noſtre Sigillum 

appendi curauimws. Alum Viennæ die 6. Iunij, Anno M. D. LXXVIII. 
PAvLvs MARCHESINvs SS. Theologiæ Doctor & pro tempore 

Theologicæ Facultatis Decanus. 
PETR Vs Bs AE vs S. Theologiæ Doctor & Senior Facultatis. 


Et ego ALBtRTVs HYNOERVs, S. A co Doctor, & in alma Academia I. gol- 
ſtadiana Profeſſor ac Procancellarius hanc alteram Euangelicæ Inquiſitionis 


partem ab eod. Magnifico D. Gzor G10 EDRRO conſcriptam perlegi, typis q; 
digniſſimam cenſu;; vt quæ non ſolùm erudita fir & Catholicæ fidei per omnia 
conſentiens, verùm etiam ad componenda religionis diſſidia & vnitatẽ ouilis 


CHRISTI in Germania inſtaurandam valde opportuna & vtilis, 


Voꝛrede J 


ber den hieob eyn⸗ 


gefuͤhꝛten Sp2uch-Noyſis / 


Deuteronomij x X Xx. 


I, Weß man ſich darbey zuerinneren? 
II. Wie ſich diß Werck darauff fuͤge? 
III. Vnd was den Authorem darzů bewegt habe? 


c(Ch waiß aber den anderen Thail Euan⸗ 

FL l geliſcher Jnquiſition fuͤglicher nit an⸗ 
a) J 1 zugreiffen / als eben bey dem herꝛlichen 
n Spꝛuch Moyſis / darmit ich den erſten peut zo. 
0 N VE Thail beſchloſſen / weyl dip gantzen 

n wercks gemainer Innhalt darinnen 
auffs kürtziſt entwoꝛffen / vnnd gleich ſamb in ainer 
Summa begriffen. 


Ich / ſagt er / Nim̃. Him̃el vnd Erden heut vber euch 20:00 
zů Zeugen / daß ich euch hab Leben vnd Todt / Segen 
vnd Fluͤch / fuͤrgelegt. Darumben ſo erwoͤhle du das 
Leben / daß du vnd dein Samen leben moͤgeſt. 


Dieſe Rede iſt ain Stuck der getrewen Warnung / 
ſo der D. Man Gottes Moyſes / kurtz vor ſeinem Abs 
ſchied / da er gleich ſterben ſolte / zů dem Volck Iſrael 
gethan. Vnd iſt anders nichts / dann ain ſtarcke Pꝛo⸗ 
teſtation / darmit er voꝛ Gott vnd der Welt bezeugen 
woͤllen / daß er an jhme nichts erwinden laſſen / das zů 
— Hayl gehoͤꝛig / oder ſonſt darzů erſpꝛießlich ſeyn 
moͤchte. | | 


a 


A ij I. Wes 


manu lehꝛẽ ſol⸗ 


— Er 


2 Vozrede/vber den Spruch Moyſis Deuter. X XX. 
| 3 
Wes man ſich bey dieſem Spꝛuch zuerinneren. 


W W Elches gleich wol / dem Bůchſtaben nach / gar 


wenig vnnd geringe / im Verſtandt aber ſeh: 

wichtige vnd weytraichende Woꝛt ſeyn / dar⸗ 
innen nit allain die gantz Summa Chꝛiſtlicher Lehꝛ 
begriffen / ſonder auch ain gewiſſe Foꝛm vnnd Maß 
fürgeſchꝛieben wirdt / wie vnnd was man lehꝛen vnnd 
halten ſolle. Vnd derowegen hiebey inſonderhait zu⸗ 
mercken iſt / 
1. Was den H. Moyſen zů ſolcher ernſtlicher Pꝛote⸗ 
ſtation bewegt habe / 2. Was man bey den Worten / 
Leben vnd Todt / Segen vnd Flůch verſtehen ſolle / 
3. Vnnd was endtlich die Intention oder Mainung 
dieſer ſo ey fferigen Vermanung ſeye. 


Wi Meyſen I. Die fürnemmeſten Vꝛſachen ſeyn / ohne Fwey⸗ 
verurſacht. fel / dieſe / 1. Die Wichtigkait der Sachen an jhꝛ ſelbs / 


2. Der Juden Halßſtarꝛigkait / 3. Vnd die groſſe Ge⸗ 
fahꝛ ſo beden / Qehtern vnd Fuͤhoͤꝛern darauff ſtehen 
werde. 

1. Die Wichtig kait ſtehet fürnemblich auff dem / daß 
an wahꝛer vnd falſcher Religion ainem jeden Men⸗ 
ſchen all ſeyn Wolfart vnd Verderben / Leben vnd 
Todt / Saͤligkait vnd Verdamnuß gelegen ſeye. 


Die eder 2. MWber die Halßſtarꝛigkait der Juden clagt Moy⸗ 


„ ſes bald hernach mit dieſen Woꝛten: Ich kenne dein 


„ Vngehoꝛſamb vnnd Halßſtarꝛigkait. Sihe weyl ich 


,, noch heut lebe / vnd vnder euch vmbgehe / ſeyt jhꝛ al⸗ 
„ lezeit vngehoꝛſamb geweſt / wider den Herꝛen / wieuil 
„ meh: nach meinem Todt. Dann ich waiß / daß jhꝛ nach 
„ meinem Todt boͤßlich leben werdet / vnnd bald — 

m 


Wes man ſich bey dieſem Spꝛuch zuerinneren. 


3 
dem Weg tretten / den ich euch gebotten hab / ſo wirdt,, 
euch dann Vnglück begegnen hernach in der letzten,, 
Zeit / Darumben / daß jhꝛ vbel gethan habt vor den,, 
Augen des Herꝛn. Vnd darumben / ſagt er / Nim̃ ich ,, 


Himmel vnd Erden heut vber euch zů Zeugen. T 

In maſſen auch Chꝛiſtus der Der: ſolche Blindt⸗ 
hait ſelbs bewaint / vnd dieſelbe der Statt Jeruſalem 
zum hoͤchſten verwieſen / mit dieſem gantz claͤglichen 
Juͤſpꝛechen: Jeruſalem Jeruſalem / die du toͤdteſt die x 
Pꝛopheten / vnd ſtainigeſt / die zů dir geſand ſeyn / Wie 
offt hab ich woͤllen deine Ainder verſam̃len / wie ain 
Henne verſam̃let jhꝛe 7 — vnder jhꝛe Flügel / vnd 
jhꝛ habts nit gewoͤllt? Nemmet war / ewer Hauß ſolle 
euch wuͤſt gelaſſen werden. 
3. Von der Gefahꝛ / ſo allen Menſchen auff dieſem Di. deute vi 
Handel ſtehet / hat der Mundt Gottes durch den Þ. ſa: 
Pꝛopheten Ezechiclem alſo geredt: Wann ich zů dem / Leh. 
Gottloſen ſpꝛich / Dumiiſt des Todts ſterben / vnd du, 
jhm ſolches nit verkündeſt / vnd jhm nit ſageſt / daß er,, 
von ſeinen Gottloſen Wegen abſtand / vnd das Leben, 
habe / So wirdt der Gottloß in ſeiner aigenen Miſſe⸗ 
that ſterbẽ / ſein Blůt aber wirdt ich von deiner Hand /., 
erfoꝛderen. Wo du aber dem Gottloſen verkündeſt /, 
vnd er ſich von ſeinem Gottloſen Weſen / vnd ſündi⸗ , 
gen Weg nicht bekehꝛt / ſo muß er inſeiner Sünd vnd ,, 
Vngerechtigkait ſterben / aber du haſt deine Seel er⸗ 
rettet. 
II. Darumben ſo iſt mit Fleiß auff die Woꝛt Moyſis Was ma bey 
zumercken. Dañ durch das Woꝛt / Leben / hat er / ohne 1 
Iweyfel / die wahꝛe vnd ſaͤligmachende Religion / das verſiee? elle 
iſt / den Bundt / welchen Gott der Der: erſtlich auff dem 
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Exodi 19. 


J 
Num.21. 
| Deut. 29, 


Deut. 30. 

| Der Bundt 
' Gottes mit 
dem Volck 


| . Iſrael. 


Eccleſ. 12. 


6 Miattk. 5. 
144 


Lerem. 2. 


—— 


4 Voꝛrede / vber den Spꝛuch Moyſis Deuter. X XX. 

Berg Hoꝛeb mit den Rinderen Iſrael ſelbs gemacht / 
vnd beſchloſſen / Hernach aber durch Moyſen / voꝛ der 
gantzen Gemain des Jüdiſchen Volcks / widerumben 


erholet vnd beſtaͤttiget hat. 


Die Summa ſolches Bundts ſtehet kürtzlich an 
dem / Daß ſie Gott foͤꝛchten / demſelben auch allain 
anhangen / vnd ſeine Gebott halten ſollen. Darauff 
der weyſe Mann das gantze Buch Eccleſiaſten / das 
iſt / ſein lange Red zů der Gemain alſo beſchloſſen: 
Foͤꝛcht Gott / ſagt er / vnd halt ſeine Gebott / das iſt / der 
gantze Menſch(oder) das iſt / das ain jeglicher Menſch 
thůn ſolle. Dann Gott wirdt alle Werck für Gericht 
bꝛingen / vnd alles / darinnen man ſich vergriffen hat / 
es ſey gůt oder boͤß. 

Alſo wirdt hergegen durch den Todt fürnemblich 
verſtanden / die falſche Religion / das iſt / der Abfall 
von Gott vnd ſeinem Woꝛt / als dem immerwerenden 
Bundt / welchen er im newen Teſtament nicht auff⸗ 
gehebt / ſondern vil meh: beſtaͤttiget / vnd mit ſeinem 
Blůt becraͤfftiget hat. Vnd beſchicht ſolcher Abfall als 
dann / wann ſich der Menſch / von dem wahꝛen allge⸗ 
mainen Chꝛiſtlichẽ Verſtand Goͤttliches Woꝛts / auff 
frembde Neh:articul / zů ſeinem ewigen Verderben 
abziehen vnd ſelbs můtwillig verfuͤhꝛen laͤſt. | 

Kürtzlich vnd in Summa daruon zureden / hat 
Moyſes di Oꝛts durch das Leben fürnemblich den 
Gehoꝛſamb / durch den Todt aber den Vngehoꝛſamb 
Goͤttliches Woꝛts woͤllen anzaigen vnd zuuerſtehen 
geben / wie ſtracks hernach auß dieſer beder Stuck ans 
gehaͤffter Widergeltung zuerkennen. 


Dann 


Wes man ſich bey dieſem Spꝛuch zuerinneren. 7 


Dann das Woͤitle / Segen / bedeut / zweyfels ohne / Segen. 
die Belonigung der zeitlichen vnd ewigen Guͤter / ſo 
von Gott allen / die ſich ſeines Willens befleiſſen / ſo 
reichlich vnd miltiglich zůgeſagt vñ verſpꝛochen ſeyn. 

Aber das Woͤrtle / Flůch / bedeut entgegen den ſchwaͤ⸗ Fluch. 
ren Zorn vin vilfaͤltige Straffen / dar mit der Allmaͤch⸗ 
tig nit allain die Vnglaubigen / ſonder auch alle vnbůß⸗ 
fertige Sünder biß in das dꝛitte vnd vierte Geſchlecht beurer. 27, 
haimſůcht. Vnd darumben werden dieſe bede / Segen?! 
vnd Flůch / in H. Schꝛifft nach laͤngſts erzaͤhlet vnd be⸗ 
ſchꝛieben / darmit ſich maͤnigklich darinnen zuerſehen 
vnd darnach zurichten habe. 

Vndalſo růhet das gantz Fundament vnſer Chꝛiſt⸗ Fundament 
lichen Religion an dieſem 3 dem Ge⸗ CRE — 
hoꝛſamb Goͤttliches Woꝛts. Das iſt aber der endtlice 
Will Gottes / daß wir vns nit allain auff den Segen Reg 0. 
der From̃en verlaſſen / ſonder auch den Flůch der Sün⸗ Much. . 
der fliehen / vnd derowegen auch nit allain glauben / 
ſonder / vber das / noch das gůte thůn vñ das boͤſe laſſen 
ſollen: Declinaa malo, ait ſcriptura, & fac bonum. Das iſt / Val zo. 
Stehe ab von dem boͤſen / ſage die Schꝛifft / vnd thů 
guts. Vnd widerumb: Spera in Domino, & fac bonita- pat zz. 
tem. Das iſt / Setze dein Vertrawen auff den Hern / 
vnd wircke Frombkait. 

III. Wie es aber der from̃ hailig Moyſes mit dieſer Protefi:cionis 
Pꝛoteſtation vnd Warnung ſonſt gemaint habe / zů EDIT 
was Ende dieſelb beſchehen / vnd was wir darbey ab- 
nem men ſollen / da geben Woꝛt vnd Mainung anders 
nichts zuerkennen / dann daß er dem Volck / zur Nes 
tze / ain beſtaͤndige Oꝛdnung / nach ſein / verialſen woͤl⸗ 
len / wie nicht allain die / ſo noch auffrecht im Glauben 
ſtehen / darbey moͤgen erhalten / ſonder auch die / ſo 
daruon 
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6 Voꝛrede / vber den Spꝛuch Moyſis Deuter. X XX. 


daruon abgefallen / wider auff den rechten Weg ge⸗ 
bꝛacht werden. Vnd darumben wirdt dieſe Pꝛoteſta⸗ 
tion in zwen Thail abgethailt. 

I. Der erſte Thail betrifft die Lehꝛer / da er alſo be⸗ 


zeugt: Daß ich euch hab Leben vnd Todt / Segen vnd 


Fluch fuͤrgelegt. Vnd darmit lauter woͤllen anzaigen / 
daß getrewe Lehꝛer / all jhꝛe Schꝛifften / auch Lehꝛ 
vnd Pꝛedigen in Religionſachen dahin richten vnnd 
ſtellen ſollen / 

1. Daß ſic jhꝛe Fuͤhoͤꝛer voz dem boͤſen warnen / vnd 
von falſcher Leh / ſouil an jhnen / abziehen. 

2. Daß ſte das gůte / jrem hoͤchſten Vermoͤgen nach / 
ſchützen / vnd die Warhait offentlich verthaͤdigen. 

3. Daß ſie den Ainfaͤltigen etliche Regel auch Weg 
vnd Mittel anzaigen / wie man das gůte von dem boͤ⸗ 
ſen / die Warhait von der Lugen / vnd das Rechte von 
dem Vnrechten aigentlich vnderſchaiden / vnd erken⸗ 
nen ſolle. 

Vnd darumben irꝛen ſich vnſere Pacimontani vnd 
weltweyſe Friedmacher zum aller weytiſten / welche ſo 
haickel vnd eng beſchlagen ſeyn / daß ſie nit leiden moͤ⸗ 
gen / daß man offentliche Falſarios vñ wiſſentliche Ver⸗ 
faͤlſcher der Warhait Ketzer nennen oder ſonſt im wes 
nigiſten anrůhꝛen / ſonder all jh Rath vnd That dahin 
ſtellen / daß kain Thail den anderen verdammen ſolle. 

Gleich als ob man Gott alſo dienen koͤnne / darmit 
dannoch der Teuffel nit gar verwircket werde / oder / 
auffs glindiſt daruon zureden / daß man ainem den 
Ays auffthůn / vnd doch die Haut nit anruͤhꝛen ſolle / 
Welches nicht allain obuermelter Regel / ſonder auch 
der Vernunfft / vnd zwar dem Exempel Chꝛiſti ſelbs 


zuwider. 
3 Dann 


Wes man ſich bey diſem Spꝛuch zuerinnern. 7 

Dann ob wol das Scalieren vnnd Schmaͤhen zů 
nichts anders dienſtlich / als zur zwytracht / zů verbit⸗ . Timotk. 2. 
terung / vnd zů verkherung der gemuͤter / derowegen 
auch an kainem thail zů loben / ſonder vil mehꝛ mit al⸗ 
lem ernſt zuſtra ffen vnd abzuſtellen / ſo iſt doch ainem 
Bieder man vnmoͤglich / daß er wiſſentliche Irꝛthumb 
nit offenbaren noch verdammen ſolle. 

Chꝛiſtus der Herꝛ hat die falſchen Pꝛopheten ſelbs — 
Lugner / Dieb / Moͤꝛder / Natergezücht vnd des Teu⸗ lo. 8. 
fels Genoſſen geneñt / vnd woͤllen / daß man die ſelben an 
für ſolche halten / vnd nit allain fliehen / ſonder auch Lurz. 
vermeiden ſolle. Derowegen dann in den allgemainen 
Concilien / ſo von anfang der Kirchen hero gehalten / 
fürnemers nichts gehandlet / dann daß die Ketzer von 
der Kirchen außgeſchloſſen / vnd verdambt woꝛden. 

Alſo iſt auch mit kainem erheblichen Exempel zu⸗ 
erweiſen / daß die H. Apoſtel / oder die H. Vaͤtter vnd 
Kirchenlehꝛer / jhe mit den Secten vnd wiſſentlichen 
Feinden der waren Kirchen / küntzlet oder lauiert ha⸗ 
ben / Daß ſie jhnen aber vnder augen geſtanden / ins 
angeſicht geſpuͤrtzt / vnd auff das ſchaͤrpffiſt zůgeſpꝛo⸗ 
chen haben / das waͤre mit vil bewerten Hiſtoꝛien dar⸗ 
zuthůn. 

Ji dem erſten Haubtketzer Simon Mago / ſo da Nor . 
vermainte / Gottes gaabe werde durchs Gelt erlangt / 
ſagt der H. Petrus: Dein Gelt muͤſſe mit dir verdambt 
ſeyn. Vnd Paulus zů dem Hohenpꝛieſter Anania / ſo 
jhn auff das maul zuſchlagen beuolhen: Gott wirdt Aa ;. 
dich ſchlagen / ſagt er / du vergleißte Wand. Darumb 
auch die lieben Apoſtel nit woͤllen / daß man mit er⸗ 
kaͤndten Ketzern ainige gemainſchafft haben / ſonder 


jhꝛer gantz muͤſſig gehen ſolle. 
Der 
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Baſilius ad Satra 
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8 Voꝛrede / Vber den Spꝛuch Moyſis Deuter. XXX. 


Der H. Biſchoff Baſilius hat lieber alle Verfolgung / 
vnd wo von noͤten / auch den Todt vberſtehen / als in 
Gla bens ſachẽ lauiern woͤllẽ / da er ſich alſo entſchul⸗ 
diget: Inaliis modeſti ſumus, & omnibus reliquis humilio- 
res: Vbi veròè DE I negotium periclitatur, cunctis aliis con- 
temptis, ad illum ſolum reſpicimus; gladij, beſtiæ, vngues 
carnes diſſecãtes, potiùs deliciæ nobis ſunt, quàm tormẽta. 
Ideo iniuria affice, minare, & omnia, quæ volueris, perage, 
ac poteſtate fruere: Sed& rex audiat: Nunquam adiges, aut 
efficies, vt aſtipulemur impietati. Das iſt / Sonſt in ande⸗ 
ren faͤllen ſeyn wir wol beſchaiden / vnd etwas demuͤti⸗ 
ger als andere / Wo aber die ding / ſo die Religion be⸗ 
treffen / angefochten vñ gefahꝛt werden / da laſſen wir 
alles anders fahꝛen / vnd ſehen allain auf die Ehꝛ Got⸗ 
tes. Die Waffen / die wilden Thier / die Fangen / dar⸗ 
mit vnſere Leib zerꝛiſſen werden / halten wir mehꝛ für 
vnſer Wolleben / als für Marter vnd Pein. Vnd dar⸗ 
umb ſo ſchmaͤhe du / troe du / verbꝛinge du an vns / was 
du wilſt / vnd bꝛauch alle dein Macht: Noch wirdt der 
Künig von vns hoͤꝛen muͤſſen: Es iſt verloꝛen / Rü⸗ 
nig / du wirſt vns nimermeh: dahin tringen / noch ver⸗ 
moͤgen / daß wir der Gottloſigkait beyfallen / oder gůt 
haiſſen / was wider Gott iſt. 

Welche Cehꝛ nun aber Chꝛiſtus der Herꝛ ſelbs ver⸗ 
worffen / die lieben H. Apoſtel auch / vnd jre Nachkom⸗ 
men offenbar gemacht / vnd die H. Concilia verdambt 
haben / die kan jhe Fain Ehꝛliebender Chꝛiſtlicher Rehs 
rer verſchweigen / noch weniger gůt haiſſen. 

Dann was der Catholiſchen Kirchen mit ſolchem 
Lauiern in kurtzer zeit hero für ſchaden zůgefuͤgt woꝛ 
den / das iſt mehꝛ zubewainen / als mit woꝛten zůbe⸗ 
greiffen / Das iſt aber gewiß / daß ſie groͤſſere * nit 

at / 


Wes man ſich bey diſem Spꝛuch zuerinnern. 9 
hat / als die Epicuriſche Neutraliſten / vnd Weltweyſe 
Mittler / welche auß ainem Mund kalt vñ warm bla⸗ 
ſen / vnnd doch darneben ſelbs weder kalt noch warm 
ſeyn / vnd nichts minder vnder dem Schein des zeitli⸗ 
chen Fridens vil Gottſaͤliger Fürſten dermaſſen verirꝛt 
vñ ver wirꝛt haben / daß etliche dem verderbten Weſen 
nit wol mehꝛ helffen koͤnnen. Vnd ſouil von dem erſten 
Thai! obuermelter Pꝛoteſtation / ſo auff die Qeh:er 
geſtellt. 
II. Der ander Thail aber betrifft die Fůhoͤꝛer / welche bars Secunda 
vermanet v erden / was jhnen dargegen zuthůn gebü⸗ Juto edge 
re / mit dieſen woꝛten: Darumb ſo erwoͤle du das Le⸗ verbatcen. 
ben / daß du vnd dein Samen leben moͤgeſt / daß jr den 
ern ewꝛen Gott liebet / vnd ſeiner Stim̃ gehoꝛſam 
eyet / vnd jm anhanget / Dañ er iſt dein Leben. Darbey 
dann aber mals etliche namhaffte Lehꝛen abzunem̃en. 


. Daß ain jeder Chꝛiſt wol in acht habe / was Reli⸗ 
gion er ſeye / was er Glaube / was er für Vꝛſach habe / 
ainer Religion anzuhangen / vnd die ander zuuerlaſ⸗ 
ſen / Mit was Gewiſſen er es thůn / vnd wie er mit ſeiner 
Bekandtnuß am Jüngſten Gericht voꝛ Gott vnd der 
gantzen Gemain beſtehen woͤlle. | 
2. Jů dem / daß ain ſolches Woͤllen in vnſerem freyen 
Willen ſtehe. Dann ſonſt waͤre es ain vergebens Ge⸗ 
bott / Vnd wie moͤchte ſemandts aines für das ander 
erwoͤlen / wann er kainen freyen Willen hette? 
3. Daß den Menſchen Gottes Gebott zuhalten nit 
allain moͤglich / ſonder auch leichtlich ſeye. Das Gebott Deut zo. 
ſo ich dir heut gebeut / ſagt der Herꝛ / iſt nicht vber dich / 
noch zu weit geſetzt / ſonder iſt vaſt nahe bey dir / in dei⸗ 
nem Mund / vnd in deinem Hertzen / daß du es thueſt. 
B hy Dann 
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jo Vorꝛede / Vber den Spꝛuch Moyſis Deuter. X XX. 


Dann ob wol nit ohne / daß wir auß vns ſelbs nit ge⸗ 

nůgſam ſeyn / gůts zugedencken / oder zuuollbꝛingen / 
ſo gibt doch der Allmaͤchtig gnad darzů / daß wir in 
jhm / vnd durch jhne alles vermoͤgen. Der Herꝛ dein 
Deut. 30. Goti / ſpꝛicht Moyſes / wirdt dein hertz beſchneyden / 
vnd das hertz deines Samens / daß du den Herꝛn dei⸗ 
nen Gott liebeſt / von gantzem hertzen / vnd von gan⸗ 
ger ſeelen / auff das du leben moͤgeſt. 
4. Vnd letzlich / daß ſich vber ſolche getrewe War⸗ 
nung kain Menſch mit ainiger vnwiſſenhait werde 
außreden noch entſchuldigen koͤnnen / Dann darumb 
iſt es geredt woꝛden / daß wirs wiſſen / Darumb iſt es in 
Schꝛifft verfaßt / daß wirs annemmen vnd glauben / 
Darumb iſt es gebotten / daß wirs halten vñ vollziehen 
ſollen. Darumb werden Himmel vnnd Erden zů 
zeugen vber vns angeruͤfft / darmit wir kain entſchul⸗ 
digung haben. Darumb iſt es ſo hoch verpeent / daß wir 
am Jüngſten Tag darnach ſollen gerichtet vnd verur⸗ 
thailet werden. 

In ſumma darumb Pꝛoteſtiert Moyſes ſo ernſt⸗ 
lich / daß wir es nicht verachten / ſonder für gewiß hal⸗ 
ten / vnd wiſſen ſollen / daß vns Moyſes vnd die Pꝛo⸗ 
pheten an jhenem Tag anclagen / auch Himmel vnnd 
Erde vber vns zeugen / vnnd vnſere aigne Gewiſſen 
verdammen werden. 


Eccleſ. 11. 
2. Cor.3. 


II. 


Wie ſich diß Werck der Euangeliſchen Inquiſition mit obbeſchꝛiebener 
Maß vnd Form Chꝛiſtlicher Religion vergleiche. 


Ann dann vnſer Chꝛiſtliches Religion weſen / 
on — dieſer zeit dermaſſen in abfall kommen / daß es 


nutz machen an meh: oꝛten bey nahe zů ainer Wuͤſten vnnd 
koͤnne. Spe- 


Wie ſhme ein 
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Wie ſich dig Werck darauff fuͤge. o" 


Speluncken worden / hab ich / ohne rhům zumelden / 
vil vnd offt gedacht / wie der armen betruͤbten Kirchen 
zuhelffen / darmit derſelbẽ noch geſunde Glieder moͤch⸗ 
ten erhalten / vnd die ſchwachen verirꝛte Gewiſſen wi⸗ 
der auffgericht werden / aber andere noch beſſere Mit⸗ 
tel nit befinden noch erdencken koͤnnen / als eben dieſe / 
daruon hieoben meldung beſchehen / welche Moyſes 
dem Volck Gottes zur letzt gelaſſen / welche die lieben 
H. Apoſtel / ſambt den Vaͤttern / ainhaͤlligklich ange⸗ 
nommen / vnd jhme der Allmaͤchtig biß auff dato ſelbs 
wolgefallen vnd belieben laſſen. 
Dann ob ich wol / Gott lob / die zeit meines lebens / 
ainicher Lehꝛ / die der Catholiſchen Kirche auch im 
wenigſten Puncten widerig / wiſſendtlich nie anhaͤn⸗ 
gig geweſt / So bin ich doch von der zeit an / als ich gen 
Hoff kommen / nicht wenig angefochten vnd verſůcht 
woꝛden / da ich mich nach jeder mans art richten vnnd 
in Religion ſachen lauiern koͤndte / daß ich dardurch 
nicht wenig moͤchte befoͤꝛderet / vnnd voꝛ der Welt in 
mehꝛer acht gehalten werden. 
Vnd weil ich erfahꝛen / daß ſich ſolcher Hofleut gar Mit was te- 
vil darmit vberꝛeden vnd verfuͤren laſſen / als ſolle der zu dem Kuen 
gantz Religionſtritt nur vmb etlich Mißbꝛaͤuch vnnd Enangetic be 
aͤuſſerliche Ceremonien / als vmbden Choꝛrock / Glo⸗ dt werden. 
cken / Liechter / Weyhwaſſer / vñ dergleichen Adiapho- 
ra oder Mittelding zuthůn ſeyn / welche die Widerſa⸗ 
cher nit gar abzuthůn / ſonð allain etliche Mißbꝛaͤuch 
zů refoꝛmieren begerten / waͤre ich vnder ſolchem gleiſ⸗ 
ſendem Schein der fürge wendten Reformation bey 
nahe dahin gerathẽ / daß ich mich bedunckẽ laſſen / man 
moͤchte von fridens wegen etwas nachſehen / vnd / wie 
man ſagt / vmb ain handtuoll notẽ nit ſouil reden noch 
zancken. B iy Als 
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12 Voꝛrede / Vber den Spꝛuch Moyſis Deuter. X XX. 


Daſnihtal- Als ich mich aber derohalb in den fürnemmeſten 
tel ding / ſow Streitbuͤchern / deren inner 40. Jaren hero aller ſeyts 
gs das vnzaͤlig vil in Truck außgangen / ain gůte zeit lang 
mel des (lan mit fleiß erſehen / hab ich die ſach in Warhait vil an⸗ 
bens beſtrute ders beſchaffen / vnd ja / layder / grad das Widerſpil be⸗ 
22 funden / daß nicht allain die ding / ſoden aͤuſſerlichen 
Gotts dienſt betreffen / ſonder auch die hoͤchſten Arti⸗ 
cul des Glaubens / vnd zwar das gantze Fundament 
Chꝛiſtlicher Religion / mit gewalt angefochten vnnd 

beſtritten werden. 

Wiewol nun vnder des den Secten / durch der Cas 
tholiſchen treffentliche Schꝛifften vnd Pꝛedigen / ſtar⸗ 
cker Widerſtand beſchehen / So iſt doch dieſer Streit 
allgemach zů ainer ſolchen erweytterung gerathen / 
daß der gemaine arme Poͤuel ſchier weder wiſſen noch 
verſtehen koͤnnen / mit was Parteyen man zuthůn 
habe / wer Freund oder Feind / wer Gerecht oder Vnge⸗ 
recht / noch weniger warum̃ es aigentlich zuthůn / was 
für Nehtarticul richtig oder ſtrittig ſeyen / wem ain 
jeder glauben / oder nit glauben / vnd was er endtlich 
thůn / oder laſſen ſolle. 

Ich zwar můß bekennen / daß ich mich anfaͤngklich 
auß ſolcher Confuſion vnnd Verwirꝛung leichtlich nit 
wircken noch verꝛichten koͤnnen / da ich nit dieſer Regel 
vnd Richtſchnůr / darauff vnſer H. Mo yſes gewieſen / 
nachgangen waͤre. 

Wie der Au · ¶ Darumben vnnd dar mit ich die zeit / mit ſolchem 
Aebat donſer vm̃ſchlagen vnd nachleſen viler Bucher / nit vergebens 
men. anlegte / hab ich mir / zů gründtlicher Nachrich' ung / 
dꝛeyerlay Indices oder Regiſter zůgerichtet. In das 
erſte hab jch der Secten dieſer zeit art vnd gewonhait / 
auch Lehꝛ vnd Sitten / In das ander / der Catholiſchen 


Kirchen 
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Kirchen Lehꝛ vii Glaubens Articul / daran der Kern 
vnd die Grundfeſt Chꝛiſtlicher Religion gelegen / In 
das dꝛitte aber / die fürnem̃ſten Regeln vñ Rathſchlaͤg / 
auch Weg vnd Mittel / wie man Gůts vnd Boͤß von 
ainander vnderſchaiden / das Gůte auch erwoͤlen / vnd 
das Boͤſe fliehen ſolle / verzaichnet vnd beſchꝛieben. 

Weil ich dann vermerckt / daß mir durch diß Mit⸗ 
tel nit wenig geholffen / alſo daß ich dardurch in mei⸗ 
nem Gewiſſen verſicheret / vnd bey der Catholiſchen 
Kirchen erhalten woꝛden / hab ich angeregte Ver⸗ 
zaichnuß zů letzt in ain Oꝛdnung gerichtet / vñ darauß 
diß Werck / die Euangeliſche Jnquif tion / verfaßt / 
dar mit es auch anderen / vnd ſonderlich den Ainfaͤlti⸗ 
gen / zů gleicher Nachrichtung nutzlich vnd erſpꝛieß⸗ 
lich ſeyn moͤchte. 

Darmit aber der Chꝛiſtlich Neſer mit ð Maͤnig nit Dev Tran 
vberladen wurde / alles auch / ſo jhme zuwiſſen von noͤ⸗ Evigeliſcher 
ten / mit gůter Oꝛdnung vernemmen / vnd deſto leich⸗ Inquiſuton. 
ter behalten moͤchte / hab ich ſolche Inquiſition in dꝛey 
vnderſchiedliche Buͤcher abgethailt. 

Der erſte Thail haͤlt iñſich ain aigentliche Beſchꝛei⸗ 
bung der newen Religion vnd Sectiſchen Kirchen / 
mit dem lauteren anzaigen / in wieuil Rotten vnd Se⸗ 
cten dieſelb zerſpalten vnd zertreñt ſeye. 

Der ander Thail iſt ain kurtze Hiſtoꝛi / von der al- 
ten Religion vnd Catholiſchen Kirchen / mit gründtli⸗ 
cher Auß fuͤrung / wie es darumb voꝛ dieſer Spaltung 
ain Geſtalt gehabt / vnd noch habe. 

Der dꝛitte Thail wirdt ſeyn die Regel vñ Grundfeſt 
vnſers H. Chꝛiſtlichen Glaubens / ſambt ainer gewiſ—⸗ 
ſen vnd beſtaͤndigen Pꝛob / wie Ware vnd Falſche Rez 
ligion recht zu vnderſchaiden / vnd zuerkennen eyes a 
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Vnd bin ich / wie zuuoꝛ / nochmalen wol getroͤſt / wer 
diſer Inquiſition mit fleiß nachſetzen / vnd ſich an diſe 
Regel halten wirdt / der werde ſeines Glaubens halben 
wol verſichert ſeyn / vnd leichtlich nit koͤñen betrogen 
noch verfuͤrt werden. 


III. 
Was den Authorem zuů diſer Arbait verurſacht vnd bewegt habe. 


Wie die ars C Ch nemme aber / wie Moyſes / heut Himmel vnd 
— Erden zů Feugen / daß mich zů diſer Arbait an⸗ 
. ders auch nichts bewegt / als eben die Vꝛſachen / 
ſo jhne den H. Mann Gottes getrieben / Inſondeꝛhait 
aber die hoͤchſte Blindhait / darmit die Welt diſer zeit 
behafft / vnnd das hierauß volgende verderben viler 
armen Seelen / ſo hierunder jaͤmmerlich verfuͤret vnd 
betrogen werden. 

1 Dann erſtlich / was iſt doch vmb Gottes willen dif 
ſte anders / als ain grewliche Verblendung / daß ain zeit 
hero ſouil hundert tauſent Perſonen von der alt Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen abgefallen / vnd ſich vnder die Se⸗ 
cten / ainer zů diſer / der ander zů jener bewegen laſſen / 
deren nit ainer bedacht / noch weniger gewißt / was er 
Gala. 3. für ainen Wexel gethan habe / welche der h. Paulus 
billich ſtrafft / wie er etwa die Galater geſtrafft hat: 
O jhꝛ vngeſchmache vnd vnuerſtaͤndige Galater / wer 
hat euch bezauberet / daß jhꝛ euch ſo bald abwenden 
laßt / vnd der Warhait nit woͤllet gehoꝛſam ſeyn7Seye 
jhꝛ dañ ſo gar naͤrꝛiſch / das / ſo jr jm Gaiſt angefangen 
habt / jetzt im Flaiſch zuuollenden? Vnd das iſt gewiß 

lich ain Jaichen vo: dem Jungſten tag. 
1 Eben ain ſo ſtraͤffliche toꝛhait iſt auch / daß ſich diſe 
cm; arme verfuͤrte Ceuth vnderſtehen doͤꝛffen / die ware 
Religion 
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Religion an jetzo erſt / gegendem Ende der Welt / bey 
denen z iſůchen / welche von der Warhait abgefallen / 
als ob zuuoꝛ / vnd biß anhero / kain Gott / kain Kirch / 
kain Religion / kain Glaub / noch ainige gewiſſe Regel 
des Glaubens / je voꝛhandẽ geweſt / alles dem pur laut⸗ 
teren Woꝛt Gottes / vnd der trewen warnung Chꝛiſti 
des Herꝛn ſelbs ſtracks zuwider / Welcher vns in Re⸗ 
ligion ſachen / nit voꝛwerdts / auff der newen Secten 


Synagog / ſonder zů ruck auff die alt Pꝛophetiſche vñ Luc.1o. & 16. 


Apoſtoliſche Kirch zůſehen gewieſen / mit dieſem ge⸗ 


meſſenem Beuelch / Daß wir dieſelben hoͤrẽ / die andern darth. en. 


aber / wie Fewꝛ vnd Waſſer / fliehen vnd meyden ſol⸗ 


len / als die / ſo die ware Rirchen Gottes gleich wol als March. y. 


le zeit / ſonderlich aber gegendem Ende der Welt / der⸗ 


maſſen betruͤben / daß auch / wo es müglich / die Auſſer⸗ arch. 24. 


woͤlten moͤchten verfuͤrt werden. Das iſt dañ auch ain 
Jaichen vo: dem Jüngſten Tag. 

Dergleichen Verblendung iſt auch bey dem abzů⸗ 
nemmen / daß die Welt nie meh: noch groͤſſer geſchꝛay 
von dem Glauben gemacht / als zů dieſen letzten Fei⸗ 
ten / So doch hergegen offentlich am tag / daß nie groͤſ⸗ 
ſer Vnglaub auff Erden geweſt / ſo lang die Chꝛiſten⸗ 
hait geſtanden / als eben vnder gegen waͤrtigen Secten 
zufinden iſt. Ainer glaubt nicht / daß die Erbſünd 
durch den Tauff abgethan werde / Der Ander glaubt 
nit / daß der Menſch ainen freyen Willen hab / Der 
Dꝛitte glaubt nicht / daß der Chꝛiſten gůte Werck zur 
Saͤligkait noͤtig / noch weniger / daß ſie derſelben Vers 
dienſtlich ſeyen / Der Vierte glaubt nit / daß Chꝛiſtus 
zur Hoͤllen geſtiegen / Der Fünffte glaubt dargegen / 
daßer auch die hoͤlliſche Pein verſůcht vñ gelidtẽ habe / 
Der Sechſte glaubt nit / daß „ der 8 

erꝛ 


„ vorꝛede / vber den Spꝛuch oyſis Deuter.X XX. 


Nert ſor; . vermoͤge / daß er Neiblicher weiß zugleich 
im Himmel / vnd bey vns hie im hochwirdigiſten Sa⸗ 
| 7. crament des Altars ſeyn koͤnne / Der Sibente glaubt 
nicht / daß Wein vnd Bꝛot / in den wa hꝛen Leib vnd 
8. Blůt verwandlet werde / Der Achte glaubt nit / daß vn⸗ 
der ainer Geſtalt ſo vil / als vnder bayden / ſeye / Der 
9. Teunte glaubt nit / daß die Kirch Gottes ain ſichtba⸗ 
to. res Haupt auff Erden habe / Der Fehent glaubt nit / 
daß auſſer des Vnglaubens ainige Sünd verdam̃lich 
ſeye / Vnd was dergleichen Gottloſer Articuln vil mehꝛ 
ſeyn / deren heut zů tag / vnder dem Schein des falſch⸗ 
genanten Euangelij / vnzaͤlig vil / gantz vermeſſentlich 
außgebꝛaitet vnd verthaͤdiget werden. 

Es ſeyn auch die Secten auff diſe ſtund noch nicht 
ainig in dem / was der Glaub aigentlich ſeye / Ain jeder 
macht jm ain beſond definition vnd beſchꝛeibung / dar⸗ 
nach ſie jhme zů ſeinem voꝛhaben dienſtlich / vnd ſtreit⸗ 
tet ain jeder zum haͤftigiſten / daß allain die recht glau⸗ 
ben / welche ſeiner Lehꝛ anhaͤngig / Darauß dann biß⸗ 
hero ſo vilerlay Glauben entſtandẽ / als vil der Secten 
ſeyn / vneracht / daß ſie in den fürnembſten Stucken 
vnſers hailigen Chꝛiſtlichen Glaubens / vnderainan⸗ 
der ſelbs / wie ain Bettlers Mantel / zerꝛiſſen vnd zer⸗ 
treñt ſeyen. 

Wo fie aber je ainig / da ſchꝛeit ſederman nur allain 
von dem Glauben / welchen Chꝛiſtus an vns erzaigt / 
vnd ſein Fůſagen mit der that beweiſet / was aber ent⸗ 
gegen wir Gott in derb). Tauff zůgeſagt vnd mit dem 
Aydſchwir verſpꝛochen / was wir / vnſerem Chꝛiſtli⸗ 
chen berůff nach / zůlaiſten ſchuldig / das wirdt gantz 
vnnd gar geſchwiegen / Wer dauon redt oder ſchꝛeibt / 


der iſt ins Teuffels Bañ / vnd von den Secten für gon 
| art 
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Tarꝛen gehalten / Vñ woͤllen dannoch alle Nechtglau⸗ 
big ſeyn vnd geneñt werden. Das iſt freylich ain Fats 
chen voꝛ dem Jüngſten Tag. 

Alſo trotzen vnd bochen die Secten vberaldermaſs Oi warne 
ſen auff den allerhailigſten Namen vnd Titul Chtis Perbledung. 
ſti / als wann man zuuoꝛ von Chꝛiſto nie gewißt noch 
gelehꝛt hette / Wañ man es aber beym liecht beſicht / iſt 
durchauß kain eyfer darbey / ſonder ain bloſſer Schein 
vnd gefahꝛlicher Ketzergrieff / dar durch ſie jhꝛen Se⸗ 
cten dieſen Namen zů ainem Deckmantel fürſtellen / 
darunder ſie jhꝛen betrug verdecken moͤgen / Vnd ſeuyn 
eben die Geſellen / daruoꝛ vns Chꝛiſtus ſo trewlich ges Mark. 24. 
warnet / daß ſie in ſeinem Namen kommen / vnd alſo 
das Chꝛiſtlich Volck ver fuͤren werden. 

Wie man aber Chꝛiſto nachfolgen ſolle vnd muͤſ⸗ 
ſe / daruon iſt ain ewiges Stillſchweigen / oder / ſo ſie der 
jhe gedencken / reden ſie doch nit auffrecht / ſonder alſo 
daruon / daß man die Saͤligkait dardurch nit erlan⸗ 
gen koͤnne / Jha es ſey vns auch nit moͤglich / vnd doͤꝛf⸗ 
fen ſich darzů noch vnderſtehen / Chꝛiſto dem Herꝛn 
Woꝛt vnd Mainung zuuerkehꝛen / Alſo / wo die hailig 
Schꝛifft ſagt / Chꝛiſtus habe vns ain Exempel geben / 
was er gethan / daß wirs auch thůn ſollen / Da ſeyn ents 
gegen etliche Drackenkoͤpff da / vnd ſagen / Er habe V5) 
es darumb gethan / daß wir frey ſeyen / anders auch 28 
darzů / ſouil die Saͤligkait belangt / nichts thůn doͤꝛf⸗ 
fen / dann daß wir es glauben / Chꝛiſtus habe für vnſe⸗ 
re Sünden genůg gethan / Vñ wer diß Pünctle allain 
glaube / der moͤge ſich wol Saͤlig ſpꝛechen / vnd des ewi⸗ 
gen Lebens aigentlich vergwißt ſeyn / wie es eben ſouſt | 
vmb die Rew vnd Bůß ain geſtalt habe. Das iſt aber; aon in dier. 
mals ain Faichen voz dem Jüngſten Tag. : 
C jj Noch 


| 
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Die flaſſte Noch ain groͤſſere vnd ſchaͤdlichere Blindhait iſt / 
Blindhait. daß man allgemach anfacht / wie ſich etwo Chꝛiſtus 
vber die Phariſeer auch beclagt / das gůte boͤs / vnnd 
Eal 3. das boͤſe gůt zumachen. Dann was bey den Alten ain 
Ehꝛ geweſt / das wirdt jetzo von den Secten für ain 
offentliche Schand gehalten. Vnnd gibt der Augen⸗ 
ſchein ſelbs zuerkennen / daß auff der Welt kain ver⸗ 
achter Menſch iſt / als der ſich nach der Catholiſchen 
Kirch richtet / Alſo / daß ſie vnuerſchambt ſagen doͤꝛf⸗ 
fen / wer bey ainer Meß ſtehe vnnd Bette / der thůe ain 
groͤſſere Sünd / als wann er ainen Todtſchlag oder 
Ehꝛbꝛuch begienge / Wer Chꝛiſtum im hoch würdigen 
Sacrament anbette / der treibe lauter Abgoͤtterey / 
Wer Gott die Keuſchhait / Armůt vii Gehoꝛſam vers 
luͤbe / der diene dem Teuffel / vnd in ſumma / wer der alt 
Catholiſchen Kirchen zů Rom anhaͤngig / der koͤnne 
nit für ainen Rechten Chꝛiſten gehalten noch erkennet 

werden. 

Vnnd ob ſte wol / zu noch mehꝛer Verblendung der 
Ainfaͤltigen / fürgeben / daß ſie die gůten Werck / ſo in 
H. Schꝛifft begriffen / als Faſten / Betten / vnd Allmů⸗ 
ſen geben / nit verwerffen / ſonder mit Woꝛten rhuͤmen / 
ſo iſt es doch ain bloſſer Schein. Dann das Faſten er⸗ 
zwingen ſie allain auff innerliche Abſtinentz / die doch 
bey jhnen ſehꝛ klain iſt / der Alten geſtiffte Allmůſen 
haben ſie zu jhꝛer Bauchfülle verwendet / das Gebett 
der ſteben Tagzeiten haben ſie von der Kirchen gantz 
vnd gar außgemuſteret / vnd dardurch alle Gottſaͤlig⸗ 
kait verwoꝛffen. 

In dem allen ſte / zweifels ohne / nit die Ehꝛ Gottes / 
noch die Warhait Euangeliſcher Religion / ſonder vil 
meh: ſhꝛen aigen Wolluſt / vnd Freyhait des 1 

anſe⸗ 


» 


Was den Authoꝛem $1 dieſem Werck bewegt habe. 19 


anſehen / Daher die newen Chꝛiſten im̃er zů nach ainer 
ſolchen Religion ſtellen / darbey ſie jhꝛen Gelüſten wol 

auß warten / vnd nit deſtoweniger moͤchten Saͤlig wer⸗ 

den / Vnd alſo / welches Chꝛiſtus der Der: ſelbs für vn 
müglich gehalten / vnd vnſerem Chꝛiſtlichen Berůff 
ſtracks zuwider iſt / zway Himmelreich auffainander 
haben moͤchten. 

Vnd iſt kain zweifel bey / wann man ſolchen Leu⸗ 
then nur nicht vil von gůten Wercken / von Beichten / 
von Faſten / von Buͤſſenſagte / ſonder alle ding frey lieſ⸗ 
ſe / vnd die Gewiſſen nit an ruͤrte / daß ſie eben ſo gern / 
vnd lieber Catholiſch oder Baͤpſtiſch / als Qutheriſch 
oder Caluiniſch ſeyn / vnd alles mit thůn wuͤrden / was 
fie ſonſt zum hoͤchſten verachten. 

Jha ich halt für gewiß / da ain Epicuriſcher Faſten⸗ 
feind bey ſeinem Gewiſſen befragt werden ſolle / Ob er 
zů verbottenen Feiten darumben Flaiſch eſſe / daß er 
Gott daran ainen Dienſt beweiſe / oder daß er ſeinem 
Leib ain benuͤgen thůe / ſo werde er bey ſeinem Ayd be⸗ 
keñen muͤſſen / daß jhne die Gelüſt des Flaiſches darzů 
bewege / Dann ſolle er ſagen / er wolte Gott ain Gefal⸗ 
len darmit erzaigen / ſo würde er nit allain für ainen 
Narꝛen / ſonder auch für ainen Retzer zuhalten ſeyn. 
Weil das Himmelreich nicht an das Flaiſcheſſen ge; Rom. 14. 
bunden. 

Wieuil ehrlicher aber kan ain Catholiſcher Chꝛiſt 
antwoꝛten / vnd beſtehen / wann er ſagt / Ich enthalte 
mich darumb / daß es die Chꝛiſtlich Rirch alſo veroꝛd⸗ 
net / an jme ſelbs auchein lobliches Euangeliſch Werck 
iſt / vnnd darmit ich meinen leib Caſteye / daß er dem 
Gaiſt gehoꝛſam ſeye. Welches die Kinder dieſer Welt 
grad vmbkehꝛen / vnd dem Himmel mit Freſſen vnnd 

C iij Sau ffen 
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Sauffen zůeylen. Das iſt gewißlich auch ain Faichen 
voꝛ dem Jüngſten Tag. 

. Vber diſe Verblendung alle / iſt das ain rechte Ver⸗ 
one zauberung / daß ſich der gemaine / arme / ainfaͤltig vnd 
verirꝛte Poͤuel / von den Sectiſchen Clamanten vnd 
N Dicenten / ſo vbel affen vnd bereden laͤßt / das KEuange⸗ 
Wi. ſich Jod lium ſey bey Mañs gedencken erſt durch Lutherum / 
| nr ws welchen fie derhalb ainen Pꝛopheten neñen / vñ hoͤher 
den. als ainen Pꝛopheten halten / auß den Baͤncken vñ auß 
dem Ste herfür gezogen / zuuoꝛ auch / nie ſo lautter 
gepꝛediget woꝛden / So doch offentlich am tag / daß es 
der Religion halben / in der Kirch Gottes vbler wie ge⸗ 
ſtanden / als zů dieſen vnſern letzten vñ betruͤbtẽ Feiten. 
Welches zwar ain rechts Teuffels Geſpenſt / vnd 
| in Warhait die hoͤchſte Blindhait iſt / ſo jhe koͤnnen er⸗ 
if dacht werden / Darauß zway gar vngereimbte ding 
| erfolgen / daß ainem von der alt Catholiſchen Kirchen 
wh abtrünnigen Mann / welcher ſich vnderſtanden / wiſ⸗ 
ö ſentliche Irꝛthumb / vnd voꝛlaͤngeſt verdambte Reges 
reyen zů verthaͤdigen / an Gott auch vnd ſeiner oꝛdenli⸗ 
| chen Obꝛikait trewloß woꝛden / mehꝛ dan allen Hh. Cons 
WW cilien / allen H. Vaͤtteren / allen Catholiſchen Scriben⸗ 
ten / allen bewaͤrten Hiſtoꝛien / vnd alſo mehꝛ / dann der 
| gantzen Chꝛiſtenhait zů glauben ſeyn / Vnd daß ſonſt 
nie mandts Saͤlig werden ſolle / er habe dann des Qus 
thers Lehꝛ angenommen / Durch welchen falſchen 
Wohn biß hero vil tauſent armer Seelen zů jrer ewi⸗ 

gen verdambnuß erbaͤrmblich verfuͤrt woꝛden. 
Dann / bemainen ſie darmit die H. Bibel vnd das 
geſchꝛieben Euangelium / iſt es ain offenbarer vn⸗ 
grund / weil ſte ſelbs kain anders Euangelium zaigen 
koͤnnen / dañ wie man es in der Catholiſchen Kirchen 
von 


Was den Authoꝛem zů dieſem Werck bewegt habe. 27 
von anfang allwegen auffrecht gehabt vnd noch heut 
zů tag hat. 
Iſt es jhnen aber vmb den Verſtand des wahꝛen kebe ca 

Euangelij zuthůn / ſo iſt die Airch nie ohn Chꝛiſtliche 
Cehꝛer vnd getrewe Hirten geweſt / welche die hailig 
Schꝛifft recht außgelegt / vñ die Warhait des Catholi⸗ 
ſchẽ Glaubens thails mit jrem Blůt beſtaͤttiget haben. 

Herwiderumb / woͤllen ſie darmit anzaigen vnd zu⸗ 
uerſtehen geben / das Euangelium ſeye allweg vnder 
der Banck geſteckt / ſo iſt es ain grewliche Gottslaͤſte⸗ 
rung wider Gott den H. Gaiſt / vñ ain offentliche Vn⸗ 
warhait. 

Ihnen ſeyn auch die Secten dißfals ſelbs zuwider / 
weil jre Großuaͤtter Philippus vnd Lutherus fürgeben / Luther. in ſu 
das Kuangelium ſeye erſt zů Bapſt Gregorij Magni zei? 
ten / jrem geduncken nach / hinð die Banck verſchoben / 
vii darmit zugeben / daß es zuuoꝛ recht gepꝛediget woꝛ⸗ 
den. Vndob ſich wol Caluinus beſoꝛgt / ſie haben zuuil Caluin. l. 4. In- 
nachgeben / So bekeñt er doch ſelbs / daß bey lebzeiten Fein ee 
der H. Vaͤtter Chryſoſtomi, Baſilij, Cypriani, Ambroſij, Sadoletum. 
Auguſtini, ꝛc. die rechte Cehꝛ iñ vnd bey der R6miſchen 
Kirchen geweſt ſeye. Wie ſie dann auff dieſe ſtund noch 
in warhait anders nit kan beſchuldet werden. 

Dargegen die Secten nit ainiges Jar / nit ain Kir⸗ 
chle / nit ain Statt / ja nit ain aintzigen bewertẽ Lehꝛer 
anzaigen vnd benennen koͤnnen / die aller dings alſo / 
vnd der maſſen / von den jetzt ſtrittigen Articuln ge⸗ 
lehꝛet vnd gehalten hetten / wie ſie daruon ſchwirmen 
vnd ſchwenderẽ / In maſſen biß daher offters von jnen 
begert / aber nie gelaiſt woꝛden. Sie werden es auch in 
ewigkait nit vermoͤgen / wann ſie gleich all zůſamb in 
ainen hauffen ſůͤndẽ. Das iſt entlich auch ain Faichen 
vo: dem Jüngſten Tag. Wider 
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Wider dieſe Blindhait hab ich den erſten Thail 
Euangeliſcher Inquiſttion geſtellt / vnd nach laͤngs 
außgefuͤrt / daß hieuoꝛ / ſo lang die Chꝛiſtenhait geſtan⸗ 
den / ſouil vnd manicherlay Glauben / ſouil widerwer⸗ 
tiger Religionen / ſouil verdamblicher Irꝛthumben / 
ſouil Gottloſer Secten / vnnd ſouil grewlicher Ketze⸗ 
reyen / vnder den Chꝛiſten nie erhoͤꝛt woꝛden / als bey 
Luthers zeiten eingeriſſen / vnd alle auß ſeinem newen 
Euangelio hergefloſſen / dar durch viler nicht allain 
ſchlechter ainfaͤltiger / ſonder auch gelerter Leuth Ges 
wiſſen / dermaſſen verirꝛt vnd verwirꝛt woꝛden / daß 
ſie allberait vberlaut ſagen vnd clagen / ſie wiſſen nit / 
was ſie Glauben ſollen. 

Noch iſt die Welt auff jhenem Thail ſo blind / daß 
0 es niemandts behertzigen wil / niemandts wil es ver⸗ 
ſtehen / niemandts wil es glauben / noch erkennen / wel⸗ 
ches zwar ain Augenſcheinlichs anzaigen ainer ver⸗ 
ſtockten Halßſtarꝛigkait vñ verdam̃lichen Verzweif⸗ 
lung iſt / Dann wie die Medici ſagen / wann die / ſo mit 
ſchwaͤren toͤdtlichen Rranckhaiten beladẽ / dahin kom⸗ 
| men / daß ſie der Aranckhait nit meh: entpfinden/ ſo 
ſey es ain gewiß anzaigen / daß der Todt nahe voꝛ⸗ 
handen. Vnnd das iſt abermal ain Faichen voꝛ dem 
Jüngſten Tag. 
Alt In ſolcher verſtockten Blindhait werdẽ die Nenth 
Verſtepffag. aller maiſt darmit verſtrickt vnd verhartend / als woͤl⸗ 
le ſte dieſer F̃anck vnd Hader der ſtrittigen Religion / 
den ſie doch ſelbs erweckt / nit angehen / noch von noͤten 
ſeyn / daß ſie alles wiſſen / oder ſich in ſondere Diſputa⸗ 
tion eynlaſſen / Genůg ſey jhnen / daß ſie jhꝛen Catechiſ⸗ 
mum / das iſt / den Glauben / das Vatter vnſer / die ze⸗ 
hen Gebott / vnd die H. Sacrament wiſſen / * — 
woͤllen 


* 
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woͤllen ſie fein ainfaͤltig glauben / wie fie jhꝛem Gewiſ⸗ 
ſen nach vermaindt werden / Welches wol von auſſen 
ain ſchoͤner Deckel iſt / der Putzen aber / ſo darunder 
verboꝛgen ſteckt / iſt ain Grundſuppe vnd Ciſtern aller 
See ten / vnd darauß volgenden Irꝛthumben. 
Dañob gleich wahꝛ / daß nit ain jeder ſchuldig / alles — 
in — zuwiſſen vnd zuuerſtehen / was in der nercbrolegome 
H. Bibel begriffen / Sonder genůg an dem iſt / daß ain n brenti 
ainfaͤltiger / vñ der Schꝛifft vner fahꝛner Menſch / ſon⸗ 
derlich der / ſo weder leſen noch ſchꝛeiben kan / die Sum⸗ 
mam Goͤttliches Woꝛts glaube vnd wiſſe / Derowegen 
dann nit allain vnnoth / ſonder auch vnrecht / vnd hoch 
verbotten iſt / von Glaubens ſachen / auſſer der Kirch 
vnd Schulen / vil zudiſputieren. | 
So gebürt ſich doch herwiderumb auch das nicht / 
daß er das vbꝛig / ſo er nit verſtehet / noch waiß / vñ doch 
ſo wol / als anðs / in der Schꝛifft eyngeleibt / verwerffen 
vnnd verachten / oder ſeines gefallens außlegen / vnnd 
darinnen / wie ain Schwein im Ruͤbacker / vmbſtritten 
ſolle / ſonder alles in dem Verſtand glauben vnd hal⸗ 
ten / wie es die Kirch zuglauben vnd zuhalten beuoh⸗ 
len. Vnnd weil in ſolchem fall jederman auff die Kir⸗ Math. it. 
chen gewieſen / wirdt ſich kain Menſch mit ainiger Vn⸗ 
wiſſenhait entſchuldigen koͤnnen. 
Alſo wire wol auch gůt / daß ſolche ver fuͤrte Leuth / 
zuuoꝛ vnd ehe ſte von der Kirchen abgefallen / fein fein 
ainfaͤltigklich glaubt hetten / was ſie von jhꝛen Voꝛaͤl⸗ 
teren entpfangen / Dieweil ſie aber die alten Weg ver⸗ 
laſſen / vñ ſich den newen Secten angehaͤngt / Seyn ſie / 
Chꝛiſtlicher Pflicht nach / ſchuldig / mit jhnen diſputie⸗ 
ren zulaſſen / vnd jhꝛes leichtfertigen Abfals halben / 
denen / ſo ſich daran billich aͤrgeren / gůte vii beſtaͤndige „rn 
rechenſchafft zugeben / Sonſt es ander. _— 
1 wolten 
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wolten ſie ſagen / Ich kan nit kom̃en / vnd wil die War⸗ 
hait nit hoͤꝛen / ſonder auff meinem aigen wohn ver⸗ 
N harꝛen / vndfein ainfaͤltig zur Hoͤllen fahꝛen. 

Zů dem / werden vnder ſolchem Schein des newen 

Catechiſmt vil ainfaͤltiger Chꝛiſtẽ verfuͤrt / weil die Se⸗ 

cten von kainem Stuck volkommentlich glauben noch 

1, lehꝛen: Der Luther ſagt / er koͤnne kain Vatter vnſer 
Betten / er ſchelte dann die Bapiſten. Der Engliſche 

2. Grůß wirdt / in odium B. Virginis, für Fain Gebett ge⸗ 
halten / Vñ derowegen Jungen vnd Alten / Gott vnd 

ſeinem fürnembſten Engel nachzuſpꝛechen / verbot⸗ 

3. cẽ / als ob man ſich deſſen ſchaͤmen ſolle. Von den zehen 
Gebotten lehꝛen ſie/ daß man dieſelben nit halten Fon? 

4. ne. Im gantzẽ h. Apoſtoliſchen Symbolo iſt Fain Ar⸗ 

2 in fer. . ticul vbꝛig / den die Secten mit Ketzeriſcher Lehꝛ nit 
. verfaͤlſcht hetten. Welches die rechten dꝰ. Sacrament 
ſeyen / wieuil deren zuhalten / vnd was ſie für krafft 
haben / das iſt bey jnen auf dieſe ſtund noch nit richtig. 

Nit deſtoweniger laßẽ ſich dieſe arme Leuth betaubẽ / 

der Catechiſmus ſeye vo: Luthers ankunfft in ð Kir⸗ 

chen nie recht fürgetragen noch gelehꝛt woꝛden. Vnd 

das iſt abermals ain Faichen vo: dem Jüngſten Tag. 

"ke BY Wann es zuletzt andas Gewiſſen kombt / ſo macht 
Narzhait. der laidig Sathan den weg der Warhait ſo weit / vnd 
ſo bꝛait / daß etliche darfür halten / vnnd es auch an⸗ 

dere bereden woͤllen / daß ain jeder in ſeinem Glauben 

Saͤlig werde / Derowegen man in Religions ſachen 
niemandts engen / noch trengen / ſonder jeder man ſol⸗ 

le glauben laſſen / was er woͤlle / wider den offentlichen 

Nlattk 12. Sententz Chꝛiſti / des Herꝛen: Qui non colligit mecum, 
diſpergit. Das iſt / Wer nicht mit mir Samlet / der Fer⸗ 
ſtrewet / Vñ wider den lautern Spꝛuch des. Apoſtels 

Philip.;, Pauli: Vt idem ſapiamus, & in eadẽ permaneamus regula. 
| as 


Was den Authoꝛem zů dieſem Werck bewegt habe. 27 
Das iſt / Darmit wir ainerlay verſtands ſeyen / vnd bey 
ainer Regel bleiben. 
Vnd ob wol dieſer Irꝛthum̃ ſo grob vnd abſtheuhs 
lich iſt / daß ſich deſſen jeder man ſchaͤmbt / vnd kainer 
wilbeſchuldigt ſeyn / So iſt doch offentlich an dem / daß 
dieſer mainung alle anhaͤngig ſeyn / die von der Ainig⸗ 
kait der Catholiſchen Kirch außgetretten / vnd nicht 
glauben / daß ſie der Religionſtritt angehen woͤlle / So 
doch ainem jeden ſein Saͤligkait daran gelegen / daß er 
ain Glied der ainigen / wahꝛen Kirchen Gottes ſeye. 
Welche diß verachten / die bekennen mit jhꝛem Mund / 
vnnd bezeugen es mit der That / ſie ſeyn der mainung / 
daß ain ſeder in ſeinem Glauben Saͤlig werde / Dero⸗ 
wegen man die Religion freyſtellen / vnd an kaine Re⸗ 
gel binden ſolle. Vnd das iſt auch ain Faichen voz dem 
Jüngſten Tag / darmit der Teuffel dem Faß den boden 
gar außzuſtoſſen vermaint. 

Wider dieſe verblendte Vnſinnigkait hab ich die⸗ 
ſen anderen Thail Euangeliſcher Inquiſition gerich⸗ 
tet / vnd darinnen mit aller kürtz begriffen / wie es vmb 
die allgemain Chꝛiſtliche Kirch / vnnd den gantzen 
Religion ſtand / von Anfang der Welt / biß auff gegen 
waͤrtige Spaltũg / ain beſchaffenhait gehabt / wie auch 
alle Thail widerumb zů rechtgeſcha ffener Erkañtnuß 
der Warhait / vnd alſo zů ſo vil vnd offt gewünſchter 
Ainigkait ſollen vnd moͤgen gebꝛacht werden. Darzů 
dañ / meiner ainfalt nach / nit wol ichts fuͤglichers zu⸗ 
erdencken / dann weil wir die Confuſion vnd Verwir⸗ 
rung der newen Religion auß dem erſten Thail dieſer 
notwendigen Inquiſition zi vberfluß erkeñt / daß wir 
vns foꝛtan / Inhalt diß anderen Thails / zů der alt Cas 
tholiſchen Kirchen wenden / vnd darbey lehꝛnen / wel. 
ches der rechte Weg zur Saͤligkait ſeye. 

D 1 Eyn⸗ 


Eyngang / Wes 


Wie dieſer geit mit den 
newen Secten / vnd allen verirꝛten Chit, 


ſten zuhandlen / daß man ſie fuͤglich widerumben 
| auff den rechten Weg bringen/vnddarbey 
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erhalten moͤge. 


A fimil. eee den dingen / vnſern allgemainen 
\ Chꝛiſtlichen Religionſtandt delan⸗ 

Nn gend / recht nachgedenckt / der wirdt 

| 4 lichen Chꝛiſten faſt alſo erhalte / wie 


befindẽ / daß ſichs mit ainem weſent⸗ 


mit ainem raiſigen Pilgram. Dann 
wie ainer / der vber land zeucht / vnd des wegs ainmal 
ver faͤlht / an das oꝛt / ſo er jhme zubeſůchen fürgenom⸗ 
men / aintweder gar nit oder doch beſchwaͤrlich kom⸗ 
men kan / er wende vnd kehre ſich dañ wider um̃ zuruck / 
auf die erſte rechte Straß / vnd gedencke im̃er zů an die 
oꝛt / dar on er außgez ogen / vnd wo er zůzulaͤnden bes 
gert / darmit er weiter nit faͤhl gehen / noch jrꝛen koͤnne. 
Alſo iſt auch ainem Chꝛiſtlichen Pilgram / das iſt / 
ainem jeden Chꝛiſtenmenſchen der ſeinem berůff trew⸗ 
lich nachzůſetzen begierig / zum hoͤchſten von noͤten / 
weil der Irꝛgaͤng / in Religion vnd Glaubens ſachen / 
beuoꝛab dieſer Feit ſehꝛ vil ſeyn / dardurch vil frommer 
ainfaͤltiger Schaͤflein auff manicherlay Abweg ge⸗ 
zogen vnd verfuͤrt werden / daß er vil vnd offt mit fleiß 
betrachte / wannen er herziehe / wohin er jhme zurai⸗ 
ſen fürgenommen / vnnd welches endtlich der rechte 
Weg ſeye / das Fil / ſo jme von Gott fürgeſetzt / glücklich 
zuerzaichen. 1 
1 Auff 
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Auff ſolche Gleichnuß hat etwo der geliebte Jun⸗ 
ger Chꝛiſti vnd Euangeliſt Joannes geſehen / da er die 
Kirch zů Epheſo, jhꝛer begangnen Irꝛſal halben / gantz apoal :, 
ernſtlich angeredt vnd verwarnet hat / mit dieſen woꝛ⸗ 
ten: Sed habeo aduerſùm te pauca, quòd charitatem tuam 
primam reliquiſti: Memor eſto iraq;, vnde excideris, & age 
pœnitentiam, & prima opera fac. Das iſt / Aber ich hab 
wider dich etwas wenigs / daß du die erſte Lieb verlaſ⸗ 
ſen haſt / Darumb ſo gedenck / waruon du gefallen biſt / 
vnd thůe die erſten Werck. 

Ebener maſſen hat jhme auch zů ſeiner zeit / der 
from. Apoſtel Paulus gethan / da er den Hebꝛeern / 
welche in dem Chꝛiſtlichen Glauben allgemach etwas 
hinlaͤſſiger vnd ſchwaͤcher woꝛden / jren Vnfleiß auffs 
glimpflichiſt verwieſen / vnd jhnen alſo zůgeſpꝛochen: 
Etenim cum deberetis magiſtri eſſe propter tempus, rur- Hebr g. 
ſum indigetis, vt doceamini, que ſint clementa Exordij ſer- 
monum D E 1; & facti eſtis, quibus lacte opus ſit, non ſolido 
cibo. Das iſt / Dann ob jhꝛ wol der zeit halben hettet 
Magiſtri oder L ehꝛer ſeyn ſollen / So bedoͤrfft jhꝛ doch / 
daß man widerumb anfahe / euch dieſe ding zulehꝛen / 
welche gleichſam die erſten Bůchſtaben / vnd ain An⸗ 
fang des erſtbluͤenden oder angehenden woꝛts Gottes 
ſeyen / vnd ſeyt woꝛden / die der Milch / vnd nicht der 
ſtarcken Speiß bedoͤꝛffen. 

So dann die lieben h. Apoſtel ſolchen aͤmbſigen ge- 
trewen vnd ernſtlichen fleiß auch als dann gebꝛaucht / 
wann vnd ſo offt ſich nur ainer / oder doch ſonſt wenig 
Faͤhle vñ Maͤngel erꝛegen woͤllen / hat darbey jeder ver⸗ 
ſtaͤn diger leichtlich wol zůermeſſen / mit was eyfferi⸗ 
gem ernſt dann vns jetziger zeit / von ſouil vnd mani⸗ 
cherlay Secten angefochtnen Chꝛiſten / auff die alte 

D iij Reli⸗ 
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Religian zuſehen / vnnd der newen Geſchwader wol 
wah: zunemmen / aignen vnd gebüren woͤlle. 
[Wie mit den ch zwar / als der ſchlechter vnd geringer / bin bey 
N ſten lzuband. mir ſelbs / angeregtem Exempel nach / der ainfaͤltigen 
len. Mainung / wer ſetzomals ainen verfuͤrten Chꝛiſten 
widerumb auff die rechte Ban bꝛingen / vnd bey dem 
rechten Glauben erhalten woͤlle / der muͤſſe es wider 
foꝛnen anfahen / vnd mit ſolchen Leuthen faſt auff 
die weiß vnd weg handlen / als wann er ainen Vnglau⸗ 
bigen Türcken / Juden / oder Hayden vnderweiſen / 
vnd von newem zů dem Chꝛiſtlichen Glauben bekeh⸗ 
ren wolte / Angeſehen / daß der newen Chꝛiſten gar vil / 
ſambt der Lehꝛ / auch den rechten Grund vnd die Reo 
gel Chꝛiſtliches Glaubens verloꝛen / vnd der Secten 
etliche mit eben ſo ſtarcken vnnd groben Irꝛthumben 
f behafft ſeyn / als etwo die Vnglaubigen / vnd voꝛlaͤngſt 
. verdambte Ketzer an jhnen gehabt haben. 
Welche Confuſion vnd Verwirꝛung ohne zweyfel 
daher gefolgt / daß ſolche Arbaitſaͤlige Leuth / wie 
| Apo ea. Joannes ſagt / die erſte Lieb vnd Gottſaͤligkait ver- 
WE laſſen / Darunder auch jhꝛer im H. Sacrament der 
| Tauff gelaiſten Pflicht vnd oꝛdentlichen Berůffs vers 
geſſen / vnd alſo kain wahꝛe Religion mehꝛ wiſſen noch 
haben. Derowegen denſelben eh noch anders nit zu⸗ 
helffen / ſie thůn dañ die erſten Werck / vnd greiffen mit 
ehꝛen wider nach der alten Religion / die ſie ſchaͤndt⸗ 
lich verlaſſen / Vnd alſo widerumb zů wahꝛer kundt⸗ 
ſchafft Gottes / vnd jhꝛer ſelbs aigen Erkandtnuß 
kommen moͤgen. 
Die guldene Dieſe Erkandtnuß haben vnſere liebe Voꝛaͤlte⸗ 
. dell Laus ren / als von Gott gelehrte / die guldene Kunſt geneñt / 


©5 lalintaa¶ Das iſt aber dieſelb wah: rechte / guldene Růſt / daß — 
jeder 
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jeder Menſch zway ding erkenne / vnd bekeñe / nemb⸗ 
lich / Daß Gott alles / vnd er nichts ſeye. An welcher 
Runſt allen Chꝛiſtglaubigen Menſchen ſouil vnd hoch 
gelegen / daß ohne dieſelb niemandts Saͤlig noch wir⸗ 
dig zuachten / daß er ain Menſch / zuſchweigen ain 
Chꝛiſt / ſolle geneñt werden. 

Es ſeyn aber / nach beſag der Gelehꝛten / fürnemb⸗ Ladantius 
lich zway Ding / dardurch ain jeder das / ſo er ſůcht / be⸗ 
kommen / vnd alſo dieſe guldeneRanſt begreiffen kan / 
als nemblich durch Weißhait vnd Tugend. Die Weiß⸗ 
hait zaigtden Weg / wie vnd was wir ſichen ſollen / als 
die / Iñhalt des D. Auguſtini Mainung / anders nichts duzen. 
iſt / dann die wahꝛe Erkandtnuß der ewigen Guͤter. ji; Deacaden. 
Die Tugend aber / das iſt / die Chꝛiſtlich Religion / fin⸗ oubucara. Sz. 
det was wir ſůchen / welche derowegen von den Docto- PD. Thom. 2.2. 
ribus Scholaſticis, ſo, man Schůl Cehꝛer nennet / alſo duæſi. d.. 
beſchꝛieben wirdt / ſie ſeye ain Tugend / ſo den Men⸗ 
ſchen geſchickt mache / Gott zů ehꝛen / vnd jhme allain 
zudienen. 

Daher dann der Allmaͤchtig alle Menſchen alſo 
beſchaffen / daß ſie zů dieſen dingen / der Weißhait vnd 
Religion / voꝛder genaigt vnd begierig ſeyn ſollen / als 
ohne die kain Saͤligkait noch gemainſchafft mit Gott 
vnd ſeinen Hailigen zuho = Derowegen auch bede 
dermaſſen inainander geflochten ſeyn / daß / Lactantij A 
Mainung nach / Fain Weißhait ohne Religion anzu⸗ int. ce ira Bei 
nemmen / noch ainige Religion ohne Weißhait zulo⸗ 12. 
ben ſeye / noch weniger aine ohn die andere recht koͤnne 
verſtanden werden. 

Welchem nach / bey den alten Chꝛiſten / die Religion 
jeder zeit für das hoͤchſte Gůt / derowegen auch allain 
für die rechte Weiß hait / vnd ſonſt niemandts für — 

Z gehai⸗ 
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gehalten woꝛdẽ / als die / den Leuthen die Religion eyn⸗ 


gepflantzet haben. Vnd iſt alſo / in ainer Summa dar⸗ 
uon zureden / dieſe guldene Kunſt anders nichts / als 
die wahꝛe Religion / darinnen alle Weißhait vnd Tu⸗ 
genden begriffen vnd beſchloſſen werden. 
Pꝛopoſition / 
Welches heut zu tag noch die hoͤchſten 
zwo Fragen von Wahꝛer vnd Falſcher 
Religion ſeyhen. | 
Cles das/ſo von vnſer H. Allgemainen Chꝛiſtli⸗ 
chen Religion fürnemblich zumercken vnd zu⸗ 
betrachten iſt / das ſtehet / in gemain / auff diſen 
zwayen Haupt fragen. 
I. Welches der wahꝛen Religion rechte Natur vnd 
Aigenſchafft ſey. 3 
II. Wo rechtgeſchaffene Religion zuſůchen vnd zu⸗ 
finden ſeye. 

Dann wer / dieſer zwayer Hauptpuncten halber / 
ain mal wol vnderꝛicht iſt / der hat ain ſtarcke Grund⸗ 
feſt gelegt / wie man von Religion ſachen oꝛdentlich re⸗ 
den vnd handlen ſolle / Welche aber ohn vnd auſſer diß 
Grundts vil daruon ſchꝛeyen vnd ploderen / die koͤñen 
ſelbs nit wiſſen / wo ſie daheim ſeyn / vil weniger ande⸗ 
ren den Weg weyſen. „ 

Religio Quiz Was diß Wottle/ Religion / für Bedeutung / vnd was 
man darbey zuͤbedencken habe. 

Summa Anton. I. RE LI 1o, iſt ain Cateiniſch Woͤꝛtle / welches ſets 

bar. 4 lf. . nen Prſpꝛunghat / aintweders / von dem Woͤrtle reli⸗ 

8 gare, 


Welches der wahꝛen Religion Natur vnd Aigenſchafft. 33 


gare, das iſt / ſich mit Gott verbinden / oder von dem rasant lh. . 


inſtit. diui.c. 23. 


Woͤntle / religere, das iſt / Gott widerumben verſoͤnen / Augudlin. Ib. 1. 
vnd 36 vns ziehen / den wir verlaſſen vnd verwirckt cap. 13. 
aben. 
- Griechiſch wirdt es Latria, das iſt / Seruitus, ain Auguſ. ii 10. de 
Dienſt barkait / oder Euſebia, id eſt, cultus rectus, ain * Dei cn. 
rechtgeſchaffener Gottesdienſt genennet. 
III. Auf Teutſch aber haiſt es ſchlechtlich ein Gotts⸗ 
dienſt / daruon im hailigen Euangelio Matthæi, auß Marth. 4. 
dem Bůch Deuteronomio, alſo geſchꝛieben ſtehet: Du peur s. & 10. 
— Gott deinen Herꝛn anbetten / vnd jhme allain 
ienen. | 

IIII. In allen Spꝛaachẽ iſt dip Woͤꝛtle / Religion / auff Anton. in dig 
Gott gerichtet / vnd bedeut allain den Dienſt / der ſonſt — . 
niemandts gebürt / als dem ainigen wahꝛen Allmaͤch⸗ cu Deic. i. 
tigen Gott / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / wel⸗ 
cher ſeine gehoꝛſame Diener / ſo jhme anhangen / zů 
Goͤttern machen kan. 
V. Aigentlich daruon zureden / wirdt hiemit ain ſol / Orant i tocis 
cher Gottsdienſt angezaigt / der da oꝛdentlich / vers . cap. . 
nünfftig / vnd gleich als ain gewiſſe Regel oder Richt⸗ 
ſchnůr ſeye / wie man recht glauben ſolle / Dardurch all 
andere Gotts dienſt / ſo jhnen etliche ſelbs / jhꝛem aigen 
gůtbeduncken nach / fürnemmen / außgeſchloſſen vnd 
verwoꝛffen werden. | 
VI. Auff ſolche Mainung hat der hd. Lehꝛer Augu- Aug. de quanei- 
ſtinus die Religion alſo beſchꝛieben / daß ſte anders 
nichts ſeye / als ain Band / oder Pflicht / vñ Verwant⸗ 
nuß zwiſchen Gott vnd dem Menſchen / dar durch der 
Menſch mit Gott / daruon er / durch die Sünd / abge⸗ 
wichen / widerumben außgeſoͤnet / veraint / verbunden 
vnd verpflicht wirdt. 

2 VII. 
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VII. Mit dieſer Definition oder Beſchꝛeibung ver⸗ 
Oratione 10. de gleicht ich auch / was Coccius Sabellicus in ainer ſonde⸗ 


ren Oꝛation daruon geſchꝛieben: Religio, inquit, etſi ab 
aliis aliter finiatur, vt verè, ita pic eſſe dicitur quædam ho- 
minum per pia opera cum DEo religatio. Das iſt / Die 
Religion / ſagt er / wiewol ſie von anderen auff mani⸗ 
cherlay weiß beſchꝛieben / wirdt wol vnd recht genañt 
ain Religation / oder Verbindtnuß des Menſchen mit 
Gott / durch gůte Gottſaͤlige Werck. ö 
Vid irdt ſolche Religion gemaingklich in dꝛey 
Stuck avgethaile/ Videlicet, in cognitionem, affectionẽ, 
& cultum. Das iſt / In die Erkandtnuß Gottes / in die 
Andacht oder den gůten genaigten Willẽ / Gott zudie⸗ 
nen / vii in die würckliche Laiſtung der Gebotten Gots 
tes / Alſo daß die Erkandtnuß voꝛher gehe / den Wil⸗ 
len bewege / den erkandtẽ Gott vber alle ding zulieben 
vnd zuehꝛen / Vñ dardurch ain jeder rechtgeſchaffener 
Diener getrieben werde / Gott ſeinem Herꝛn vnd Hay⸗ 
land den ſchuldigen Gehoꝛſam mit der that zuerzai⸗ 
gen / vnd zubeweiſen / Daſſelbe auch widerumben auff 
dꝛeyerlay Weg vnd Mainung. 
1. Als erſtlich / mit Gedancken / Wañ vnd ſo offt der 
Menſch bey jhme ſelbs betrachtet vnd zuhertzen fuͤrt / 
was von Gott vnd ſeinem Reich in hailiger Goͤttlicher⸗ 
Schꝛifft begriffen / dem ſelben auch / ob er es gleich nit 
alles verſtehet / dermaſſen glaubt vnd trawt / als ob 
er es von Gott ſelbs gehoͤꝛt vnd erfahren. Corde enim, 
vt Apoſtolus Paulus ait, creditur ad iuſtitiam. Das iſt / 
Dann mit dem hertzen / wie der H. Paulus ſagt / glaubt 
man zur Gerechtigkait. 
2. um andern / mit Woꝛten / So offt der Menſch 


den rechten Glauben voꝛ Gott vnd der Welt 
jhme 
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jhme auch darumben Lob / Ehꝛ / Pꝛeiß vnd Danck 
ſagt. Dann mit dem Munde / wie eben derſelb Apoſtel one. 
Paulus bekennt / geſchicht die Bekandtnuß zur Saͤlig⸗ 
kait: Das iſt / mit Danckſagen / mit Betten / mit Sins 
gen / vnd Ceſen der D.Pſalmen / ſo zů der Ehꝛ Gottes 
in der Kirchen angeſtellt vnd gehalten werden. 
3. Fürs dꝛitte / mit allerhand gůten Gottſaͤligen Wer⸗ 
cken der Barmhertzigkait / welche Chꝛiſtus der dere 
am Jüngſten Gericht mit erſchꝛoͤcklichem ernſt von 
vns erfoꝛderẽ / die Welt auch nach denſelben vꝛthailen 
wirdt / vnd deren etliche durch den hailigen lacobum in 
ſeiner Epiſtel erzaͤlt werden / mit dieſen Woꝛten: Reli: lacob. . in fia. 
gio munda & immaculata apud DE v M & Patrem hæc eſt; 
viſitare pupillos & viduas in tribulatione eorum, & imma- 
culatum ſe cuſtodire ab hoc ſeculo. Das iſt / Ain rainer 
vnbefleckter Chꝛiſtlicher Gottsdienſt / voz Gott vnd 
dem Vatter iſt dieſer / Witwen vnd Waiſen in jhꝛem 
truͤbſal beſůchen / vnd ſich von dieſer Welt vnbefleckt 
erhalten. 
VIII. Wider dieſe Religion vnd die außtruckliche Ge⸗ 
bott Gottes handlen jetziger zeit vnder den newẽ Chꝛi⸗ 
ſten alle die / 
J. So die Außlegung der alten H. Vaͤtter vber die 
H. Schꝛifft verklaineren vi verlaimbden / darzů auch 
kainen ſcheuh tragen / dieſelb jhꝛes gefallens außzule⸗ 
gen / vnd ohn allen fůg auff jhꝛen Thail zuziehen vnd 
zubiegen. | 
2. Welche die horas Canonicas, das iſt / die Chꝛiſtliche 
Gebett vnd Tagzeiten vonder Kirchen außgemuſte⸗ 
ret / dardur Y auch faſt alle Gottſaͤligkait / Andacht 
vnd Liebe zů dem Chꝛiſtlichen Gottsdienſt vnderge⸗ 
truckt / vnd in hoͤchſte verachtung geſetzt haben. 

i& ij 3. Wel⸗ 
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3. Welche auch faͤlſchlich lehꝛen / daß der Chꝛiſten gů⸗ 

te Werck zur Saͤligkait nit allain vndienſtlich / ſonder 

danone inli- auch ſchaͤdlich ſeyen / Vñ darmit offentlich bekennen / 
propofttio ft ve oder doch mit der that bezeugen / daß ſie die wahꝛe Res 
ra, Occ, ligion nit haben / vnd derowegen (die alſo beſchaffen) 
nit wirdig ſeyen / daß ſie Chꝛiſten ſollen geneñt werden. 

Diß ſeyn nun treffentliche Stuck / der man ſich bey 

dem ainigen Woͤrꝛtle / Religion / zueriñeren. Was aber 

die vbꝛigen Myſteria vnd ſondere Gehaimnuſſen be⸗ 

trifft / ſo auß dieſem Grund / wie das Gold auß dem 

loft in tradat. Metall oder Ertz / herfi en / Die werden hernach an 
. & 3. per t:. gebuͤrenden Oꝛten von Stucken zů Stucken lauter ans 
gezaigt / vñ durch die Eß oder Pꝛobierbanck gezogen. 


II. 


Wo die wahn / recht / Chꝛiſtlich Religion zuſuͤ⸗ 
chen vnd zufinden ſeye. 


Warumb die 


as 0 Nle Menſchen fragen nach der Warhait / aber 
— nit alle finden ſie / auß vꝛſachen / daß ſie dieſelb nit 
den werde. an dem rechten Oꝛt / vnd da. I nit in gleicher mais 


nung noch mit gleichem eyfer ſůchen. 

L Etliche ſůchen die Religion bey den alten Ketze⸗ 
ren / etliche bey den newen Secten / vnd deren wider⸗ 
umb etliche bey den Lutheriſchen / etliche bey den 
Jwingliſchen / etliche bey den Widertaufferen / etliche 
bey den Schwenckfelderen / etliche bey den Flacciane⸗ 
ren / etliche bey den Adiaphoꝛiſten / etliche bey den 
Hſiandriſten/ etliche bey den Caluiniſten / vñ was des 
Schwirms meh: iſt. Weil aber dieſe alle von der Kir⸗ 
chen abgefallen / vñ der Religion halben vnderainan⸗ 
der ſelbs nit ainig / ſonder in mancherlay Secten zer⸗ 
ſpalten / ſoiſt nit moͤglich / die rechte Warhait alda zu⸗ 
finden. Andere 
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Andere fragen wol im Schein etwas eyferig nach 
der Warhait / ſed non propter Cux rs rvx, das iſt / Aber 
nit in der mainung / daß ſie woͤllẽ vnderwieſen / ſonder 
daß ſic geſehen werden / dardurch auch die Ainfaͤltigen 
irtig machen vnd gefahꝛen moͤchten / welche nit werth / 
daß man in Glaubens ſachen vil mit jhnen Diſputie⸗ 
ren oder Jancken ſolle. Non enim meretur audire verita- 
tem, inquit D. Hieronymus, qui fraudulenter interrogat. Hiero ſug Fre- 
Das iſt / Wer betrieglich fragt / der iſt kainer antwort 
wirdig. Darumben auch Chꝛiſtus der Der: ſolchen 
Leuthen ſelbs vnder augen geſagt: Wann ich euch 
ſchon die Warhait ſag / ſo glaubt jhꝛ mir nicht: Vnd bon. x. 
Pilato, da er jhn fragete / was die Warhait waͤre / wolt loan. 11. 
er gar kain antwoꝛt geben. 

Welche aber in der Mainung fragẽ / daß ſie nit gern I. 
irꝛen / noch des rechten Wegs verfaͤhlen wolten / denen 
iſt mit dem h. Auguſtino kürtzlich alſo zuantwoꝛten. 

Daß die wahꝛe Religion anderwerths nit zuſüchen 1 
noch zufinden ſeye / als eben nur allain / in vnd bey der 
Catholiſchen Kirchen / auß nachnuolgenden gründtli⸗ 
chen Vꝛſachen. Religio enim, ait D. Auguſtinus, neq; in us _ 
confuſione paganorum, neq; in purgamẽtis hæreticorum, 1 4 
neq; in languore ſchiſmaticorum, neq; incecitate Iudęorũ 
quærenda eſt; ſed apud eos ſolos, qui Chriſtiani Catholici 
& Orthodoxi nominantur, id eſt, integritatis cuſrodes, & 
recta ſectantes. Das iſt / Die Religion iſt nit zuſůchen / 
weder in der Hayden Verwirrung / noch in der Retzer 
Abſchnitzlen / noch in der Fertrenner Siechhauß / noch 
in der Juden Blindhait / Sonder bey denen / welche 
allgemaine auffrecht Chꝛiſten geneñt werden / das iſt / 
welche die Redligkait liebhaben / vnd dem / was recht 


iſt / rewlich nachſetzen. 
E iij Daß 


IX 
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2 Daß aber dem alſo / daß der wahꝛe rechte Verſtand 
hailiger Schꝛifft allain bey der Kirchen vnd der hai⸗ 
ligen Vaͤtter ainhaͤlligen Außlegung zufinden ſeye / 

1 des gibt der Der: Chꝛiſtus dem ha iligẽ Auguſtino ſelbs 
Kundtſchafft / vader dieſen haͤllen Woꝛten / darmit er 
ſeine liebe Apoſtel an ſtatt der gantzen Kirchen an⸗ 

darch ig. geredt vnd vertroͤſt: Vobis datum eſt, nôſſe myſteria re- 
6 gni DEA cæteris autem in parabolis. Das iſt / &uchiſt ge⸗ 
geben die Gehaimnuß des Reichs Gottes / den ande⸗ 

ren aber in Parabolen vnd Gleichnuſſen. Auff wel⸗ 

chen Grund der H. Auguſtinus ſouil gebawt / daß er ſa⸗ 

Auguſt contra gen doͤꝛ ffen Ego nec Euangelio crederem, niſi me Eccle- 
1 ſiæ moueret authoritas. Das iſt / Ich wolte auch dem 

| Euangelio ſelbs nit glauben / da mich nit der Kirchen 

WWW Anſchen darzů bewegte. | 

0 I. VPnd darumb hat der liebe Der: auch der Kirchen 

bk Ge walt geben / in Religion ſachen zuerkennen / vñ das 
| Vꝛthail zuſpꝛechen / mit dieſen claren Woꝛten: Si au- 
| Vlarth. 13. tem Eccleſiam non audierit, ſit tibi ſicut Ethnicus & Publi- 
canus. Das iſt / Wer aber die Kirch nit hoͤꝛt / der ſeye dir 
wie ain Hayd vnd offner Sünd / Welche kainen Thail 
am Himmelreich haben koͤnnen. 

| 11. .  Alſowirdcanchdie Kirch von dem H. Paulo deros 

| 1. Tuiorh. 3. halben ain Saul vnd Grundfeſt der Warhait generic / 

0 Dar mit wir vns zuerinneren / daß wir die rechte Reli⸗ 

| gion ſonſt niergendts ſůchen ſollen / als in der Kirchen / 

"yt 4 die nit irꝛen noch faͤhlen kan: Nam vbi eſt Eccleſia, in- 

len lib, 3 c. 4. Quit Irenæus, ibi eſt Spiritus; & vbi Spiritus, illic Eccleſia 

& omnisgratia; Spiritus autem Veritas. Das iſt / Dañ wo 

| die Kirch / ſage Irenæus, da iſt auch der Gaiſt / wo aber 

my der Gaiſt Gottes / da iſt auch die Kirch vñ alle Gnad / 
der Gaiſt aber iſt die Warhait. 

2 Dahero 


rr 
as * 
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Dahero die lieben H. Apoſtel in die Kirchen / als 
ain ſichere Behaltnuß / jhꝛ gantze Lehꝛ vnd Pꝛedig 
vberainen hauffen zůſammen getragen / Darmit ain 
jeder darauß nemmen moͤge / als vil er zů ſeinem Hail 
bedoͤꝛfftig. Mit welcher Grundfeſt der hailig Irenæus 
die Ketzer zů ſeiner zeit auch eyngethan vñ vberwun⸗ 
den: Non oportet adhuc, inquit, quærere apud alios veri- fen duet che- 
tatem, quam facile eſt ab Eccleſia ſumere, cum Apoſtoli, . 44. 
quaſi in depoſitorium diues, pleniſſimè in eam contulerint 
omnia. Das iſt / Es gebürt ſich gar nicht / ſagt er / daß 
man die Warhait weiter bey anderen ſůche / welche 
man gar leicht von der Kirchen bekommen kan / Weil 
die Hailigen Apoſtel in dieſelbe / als ain reiche Be⸗ 
haltnuß / alle ding zůſammen getragen vnd verwah⸗ 
ret haben. | 
Was aber die Kirch mit ſolcher Behaltnuß geo »'. 
handlet / wie trewlich ſie ob dem / was jhꝛ vertrawt 
woꝛden / gehalten / des gibt jhꝛ der Chꝛiſtliche Ritter 
Vincentius Lyrinenſis, dieſe herzliche Kundtſchafft: Vincentius U. 
CHRISTI vero Eccleſia, inquit, ſedula & cauta depoſitos fans ha tun 
rum apud ſe dogmatum cuſtos: Nihil in his vnquam per- ouitate, 
mutat, nihil minuit, nihil addit, non amputat neceſſaria, 
non apponit ſuperflua, non amittit ſua, non vſurpat aliena: 
ſed omni induſtria hoc vnum ſtudet, vt vetera fideliter ſa- 
pienterq̃ue tractando, ſiqua illa ſunt antiquitus informata 
& inchoata, adcuret & poliat; fi qua iam expreſſa & enu- 
cleata, conſolidet & confirmet; ſi qua iam conftirmata &de- 
finita, cuſtodiat. Das iſt / 
Aber die Kirch Chꝛiſti / ſagt er / iſt ain fleiſſige vnd 
für ſichtige Beſchlieſſerin dere Lehꝛ Articuln / ſo bey jr 
hinderlegt woꝛdẽ / Sie veraͤndert nichts / vnd mindert 
nichts / Sie thůt nichts hinzů / Sie reißt nichts noͤtigs 
daruon / 
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daruon / vnd haͤngt nichts vbꝛigs daran / Sie verlaͤßt 
nit / was jhꝛ / vnd maßt ſich nit an / was frembdt iſt / Son⸗ 
der iſt mit allẽ fleiß fürnemblich allain dahin bemuͤhet / 
mit den Dingen / ſo von alters herkommen / trewlich 
vnd weißlich zuhandlen / allain daß ſie / was vor laͤngſt 
wol angefangen / vnd recht geoꝛdnet woꝛden / herauß 
ſtreiche vnd paliere: Was dann allberait außgebutzt 
vnd erhebt / daſſelbig beſtaͤtte vnd beueſtige: Was aber 
zuuoꝛ bekraͤfftiget vndaußgetragen oder entſchieden / 
fleiſſig auffhebe vnd beware. 

Solchem nach / hat Lactantius Firmianus dieſe Frag 
kürtzlich alſo beſchloſſen / Sola igitur Eccleſia Catholica 


4. C30. in fine. eſt, quæ verum cultum retinet. Hic eſt fons veritatis, hoc 


Tertull. de præ- 
ſcri ptione hęret. 
— 


eſt domicilium fidei, hoc templum DE, quo fi quis non 
intrauerit, vel à quo ſi quis exiuerit, à ſpe vite ac ſalutis cter- 
næalienus eſt. Das iſt / Allain die Rirch iſt die / welche 
den rechten Gottsdienſt auff helt. Diß iſt der Bꝛunn 
der Warhait / diß iſt die wohnung des Glaubens / diß 
iſt der Tempel Gottes: Wer daher nit eingeth / oð wer 
daruon außtritt / der iſt von der Hoffnung des ewigen 
Lebens vnd der wahꝛen Saͤligkait außgeſchloſſen. 
Wann nun alſo die Warhait aines Articuls / oder 
mehꝛ / gefunden / ſolle weiter niemandts zweyflen noch 
difficultieren / ſonder ſich der Regel Tertulliani halten: 
Vnius porrò & certi inſtituti infinita inquiſitio non debet 
Quzrendum eſt, donecveritatem inuenias & creden- 
dum, vbi veritatem inueneris; & nihil amplius niſi cuſto- 
diendum, quod credidiſti, &c. nec aliud requirendum. 
Das iſt / Dann was ainmal wol geoꝛdnet / vnd für ge⸗ 
wiß angenommen woꝛden / daruon ſolle man nicht 
ewigklich zancken / Man ͤ mag vnd ſolle ſůchen vnd 
fragen / biß die Warhait gefunden: Wann _ - 
1072 unden 
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funden / ſolle mans glauben / was man aber glaubt / 
das vnd kain anders ſolle man auch behalten tc. vnd 
weyter nit mehꝛ fragen. | 
Die groͤſte Gewißhait aber iſt die / wañ ain ding von 1x. 
der gantzen Chꝛiſtlichen allgemainen Kirchen ange⸗ 
nommen vnd gehalten wirdt / daß es / ohn allen Fwey⸗ 
fel / die Warhait ſeye / Wie abermals der H. Auguſti- 
nus bezeugt: Nam dubitare, inquit, an faciendum aut ſer- Aug. epiſt 118, 
uandum ſit, quod per vniuerſam ſeruatur Eccleſiam, inſo- 
lentiſſimæ inſaniæ eſt. Das iſt / Dann von dem erſt woͤl⸗ 
len zweyflen / ſagt er / ob ainer das jenig / ſo von der all⸗ 
gemainen Kirchen gehalten wirdt / zuthůn oder zu⸗ 
halten ſchuldig ſeye / das iſt die aͤr ſſeriſte Thoꝛhait. 

Vnd alſo hat / meines Verhoffens / ain jeder gůt⸗ Summa des 
hertziger Chꝛiſt / auß dieſem allen / leichtlich abzunem⸗ => ro 
men vnd zuermeſſen / daß an dieſen zwayen Hauptſtu⸗ 5 
cken / der Kirchen vnd Religion / die gantze Summa 
vnſers H. Chꝛiſtenthumbs gelegen. 

Die Kirch zaigt an / wo wir herkommen / das iſt / be kecleſa 
wo ain jeder Chꝛiſtenmenſch dahaim ſeye / in welchem 
Hauß / bey welcher Gemain / vnd an welchem Oꝛt ſich 
die ſollen vnd muͤſſen finden laſſen / ſo da gedencken / ſas 
lig zu werden. 

Die Religion aber weyſet den Weg zů dem Oꝛt / de keligione 
dahin wir begern zukommen / das iſt / zů dem ewigen 
Leben / vnd gibt lauter zuerkennen / durch was Mit⸗ 
tel 685 deſſelben ain jeder koͤnne thailhafftig machen. 
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$icut enim corpus vnum eſt, & membra habet multa; omnia autem membra 
corporis cùm ſint multa, vnum tamen corpus ſuntzʒ ita & CHRI STS. 
Eteniminvno Spiritu omnes nos in vnum corpus baptizati ſumus, ſiue 
— ſiue Gentiles ; ſiue ſerui, ſiue liberi; & omnes in ynoSpiritu potati 
umus. 


Io AN. X. 
It ſiet um Ouile, & vnus Paſtor. 
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li Si quis Eccleſiam non audierit, fir tibi ſicut Ethnicus & 
Publicanus. 


„ AVGVSTINVS TOM. I. DE VERA 
1 RELICGCIORE, Cap. VII. 


WWF Tenẽda eſt nobis Chriſtiana Religio & eius Eccleſię com- 
| municatio, quæ Catholica eſt, & Catholica nominatur, 
non ſolùm a ſuis, ſed etiam ab omnibus inimicis: Velint 
enim nolintue ipſi quoque hæretici & Schiſmatum alu- 
mni, quando nõ cum ſuis ſed cum extraneis loquuntur, 
Catholicam nihil aliud, quàm Catholicam vocant; non 
enim poſſunt intelligi, niſi eam hoc nomine diſcernant, 
quo ab vniuerſo orbe nuncupatur. 


BASILIVS MAGNVS TOM. IIII. 
Eris TOLA XXX. 


Omnis quidem igitur Eccleſie veluti corporis CHRIS TI 
cura habenda eſt, maximè autem noſtræ ſvidelicet Ro- 
manz)quz mater ferme omnium Eccleſiarum ab initio 
fuir, & nunc eſſe cenſetur; & ad quam Reſpub. reſpicir, 
quemadmodũ circulus centro circumſcriptus, non ſo- 
lum propter rectam de Fide ſententiã ab antiquo omni- 
bus predicatam, ſed etiam concordig gratiam manifeſtè 
ipſi ex DE o datam. 


Gelches/ Junhaleder 


Allgemainen Bekandtnuß vnſers H. 


Chiiſtlichen Glaubens / die wahꝛe Kirch Gottes / 
vnd das recht guldene Flüß ſeye / darbey man 
ſie aigentlich erkennen moͤge. 


Nder dem herꝛlichen Namen vnd Tis Das guldene 
tuldes guldenen Flüß Chꝛiſtlicher Ge⸗ luft 
main vnd Geſellſchafft / werden erſt⸗Das S mbol 
lich die zwoͤlff Articul vnſers hailigen erm. 
Chꝛiſtlichen Glaubens verſtanden / 

Welche die lieben H. Apoſtel zůſam̃en 
getragen / Daher auch Symbolum & collationem geneñt 
haben / darinnen kürtzlich vnd gleich als in ainer Sum- 

ma faſt alles begriffen / was ain jeder Chꝛiſtenmenſch 

von Gott vnd ſeinem Reich zuglauben ſchuldig. 

Diß Oꝛts aber wirdt darmit inſonderhait dð neunte H. Arti 
Articul des Apoſtoliſchen Symboli gemaint / das iſt / cul vs der Bir 
die Bekandtnuß von der h. Allgemainen Chꝛiſtlichen en. 
Kirchen / vñ derſelben vnfaͤlbaren Gemercken / darbey 
man ſie / als den Tag / bey dem haͤllen Sonnen Schein 
erkennen ſolle vnd moͤge. 

Das iſt aber das fürnem̃ſte Loß / darbey man ainen Wie man ai⸗ 
recht glaubigen Chꝛiſten allermaiſt erkennet / daß er an renden 
ain Glied der wahꝛen Kirchen Gottes ſeye / auſſer dero tome. 
Gemain vnd Geſellſchafft kain Menſch ainigeSaͤlig⸗ 
kait nimmer mehꝛ zuhoffen / Derowegen vnſere Voꝛ⸗ 
fahꝛen dieſen Articul vnder allen für den hoͤchſten vnd Terull in Apo⸗ 
noͤtigiſten gehalten haben / in Chꝛiſtlicher betrach⸗ os.=uetgta. 
tung / | 
DO ij l. Daß 
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58 FEvuangeliſher Inquiſition. anderer Thail. I. Tractat. 
I. Daß die lieben D. Pꝛopheten von Chꝛiſto ſelbs ſo 
lauter nicht pꝛopheceyt haben / als von der Kirchen. 
Aug. inpfal.zo. Ohne zwey fel / wie der D, Auguſtinus erachtet / darum̃ 
vidban., daß ſie im Gaiſt geſehen / wieuil Leuth ſich in beſonder⸗ 
bare Secten begeben / vnd derohalb vnderſtehen wuͤr⸗ 
den / wider die Kirch meh: Fanck vnd Hader zuerwe⸗ 
cken / als wider Chꝛiſtum. 
Wie — II. Daher auch / zweyfels ohne / die bd. Apoſtel bewegt 
gen Symbole / woꝛden / daß ſie dieſen Articul jhꝛem H. Symbolo auß⸗ 
— — trucklich eyngeleibt / vnd denſelben gleich als mitten 
ſehe. vnder die anderen geſtellt haben / zů nit geringem an⸗ 
zaigen / daß er anders nit da ſtehe / als das centrum in 
ainem Circkul / das iſt / wie der Fweck in ainer Schei⸗ 
den / oder der Jaiger in ainer Vhꝛ. 
ProrArticut Was voꝛ dieſem Articul für Stuck des Glaubens 
Ant. voꝛangeſetzt / die zaigen alle auff Chꝛiſtum / als das 
Haupt der Kirch / mit beſtaͤndiger außfuͤrung / wes 
Son er ſeye / durch was Mittel er das gantz menſchli⸗ 
che Geſchlecht er. oßt / vnd wie er ſein Volck geheiliget / 
kheſj. darmit er jhme ain Kirch erbawete / die Fain Runtzel 
noch ainiges Mail an jhꝛ hette. 
Poſteriores Ar. Die Articul aber / ſo darnach folgen / geben lauter 
ricul mericun zuerkennen / was der lieb Der: Chꝛiſtus / durch dieſe 
rant. Mittel alle verdient / was cr ſeinen Glaubigen für 
| Gnaden vnd Gaaben erwoꝛben vnd geſchenckt habe / 
Nemblich / verzeihung der Sünden / Aufferſtehung 
des Flaiſchs / vñ nach dieſem / das ewig Leben / mit der 
Maß / daß alle ſo gůts gethan / in das ewig Leben ſol⸗ 
ꝑecleſa medii len eyngehen / die aber Boͤſes gewircket / in das ewige 
locum tener, vl Fewr verſtoſſen werden. 
ſiche alſo auff z wiſchen dieſen zwayen Stucken ſtehet die Be⸗ 
ez Articul das kandtnuß des Glaubens / von der Kirchen / als ain 


— vnbe⸗ 


Bekandtnuß des H. Chꝛiſtlichen Glaubens von der Kirch. 59 


vnbewegliche Grundfeſt / darauff das gantz H. Chꝛi⸗ 
ſtenthůmb erbawt / vnd in effectu anders nicht iſt / als 

ain gewiſſe Regel vnd Richtſchnuͤr / wie man alle ans 

dere Articul des Glaubens recht verſtehen ſolle. 

III. Dieſer Vꝛſach halben / haben ſich die alten Re? * ——— 
ger allwegen vmb den Namen der wahꝛen Xirchen ſenſſch jeder 
geriſſen vnd gebiſſen / ain jeder auch per forza woͤllen / 2 vmb den 
daß die Rirchallain bey ſeinem Thail vnd ſonſt nier⸗ uche. 
gendts ſeye / Welches auch heut zu tag vnder den newẽ 1— 
Secten der groͤſte Fanck vii Hader iſt /Sodochoffents 

lich am tag / daß die Chꝛiſtenhait voꝛ fünfftzig Jaren 

noch dergleichen monſtra nit erkeñt / jhꝛe Namen auch 

in der Catholiſchen Kirchen / daruon ſie ſchaͤndtlich 
abgefallen / nie erhoͤꝛt / vnnd dannoch recht gelehꝛt 


worden, 

Hierumben vnd dieweil in dieſem neunten Glau⸗ Pecleß Thegu. 
bensarticul / als ainem reichen Schatzkaſten / vnd le; n 
bendigen Bꝛunnen ſummariter alles begriffen / was ai Vincentius Ly- 
nem Chꝛiſten von der Kirchen zuwiſſen von noͤten / hack 
woͤllen wir die Woꝛt des H. Symboli, als des recht gul⸗ 
denen Fluß Chꝛiſtlicher Gemain vnd Geſellſchafft / mit 
aller kürtz erſůchen / Vnd lauten dieſelben / vnſer ge⸗ 


mainen Bekandtnuß nach / von Woꝛt zů Woꝛt alſo; 


Ich glaub ain H. Allgemaine Kirchen / Gemain 
ſchafft der . f 


Mit dieſen kurtzen Woꝛten wirdt vns das gantze , Arti- 
Chꝛiſtenthůmb / gleichſamb in ainer Tafel abgeriſſen / * 
fürgeſtellt / darbey ain jeder Chꝛiſt dꝛey herꝛliche My- 
ſteria vnnd Gehaimnuß des Glaubens zubetrachten / 
das Haupt / den Leib / vnd die Verwandtnuß oder 


das Band / z wiſchen Chꝛiſto vnd ſeiner Kirchen / Das 
D ij Haupt 


: 

: 
| 
1. 
1 
| 
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Erheſ 3. aupt iſt Chꝛiſtus der Der: / der Leib iſt die Kirch / 
vnd die Coniunction oder die Verbindtnuß / iſt die 
Chꝛiſtlich Religion / dardurch wir mit Gott veraint 
vnd verbunden werden / Was aber ſonſt mehꝛ darbey 
zuerwegen vnd zubedencken / das geben nachfolgende 
Anzaigen zuerkennen. 


II. 
Was in Summa der gemaine Innhalt dieſer Bekandtnuß ſeye. 


In dieſer Be- Ngeregte Woꝛt haben / auffs kürtzeſt daruon zu⸗ 
3 reden / dieſen Verſtand / Ich glaub von Hertzen / 
begriffen. vnd bekenne mit dem Mund offentlich / 
pOrVI VS I. Der Allmaͤchtig habe ſhm von Anfang der Welt 
* ain Volck vnd Chꝛiſtliche Gemain außer woͤhlt / dieſel⸗ 
be auch in Ainigkait des Glaubens verſamblet / vnd 
Auguſi. ib. 4 de jhme / durch das Band der Lieb / dermaſſen veraint 
5+mboload Ca: vnd verbunden / daß auſſer derſelben Gemainſchafft 
o. niemandts koͤnne Saͤlig werden. 
LEx II. Demſelben Volck hab er bedes im alten vnnd 
Exod. 26.21, newen Teſtament etliche Geſaͤtz vñ Gebott / auch Recht 
Nlarch. g C & vnd Gericht / deßgleichen etliche Sacrament vnd aͤuſ⸗ 
7-26.28. ſerliche Ceremonias geben / darnach ſte jhꝛen Gotts⸗ 
dienſt richten vnd anſtellen ſollen. 
MAGISTRA. III. Zů dem habe der Herꝛ dieſer Chꝛiſtlichen Ge⸗ 
1 main jeder zeit Hirten vnd Lehꝛer fürgeſtellt / welchen 
er Macht vnd Gwalt geben / nit allain die . Schꝛifft 
auß zulegen / ſonder auch zuurthailen / welche Schꝛiff⸗ 
ten für das Woꝛt Gottes zuhalten ſeyen oder nit. 
spiRIrVs IIII. Vber das habe ſein Allmacht der Kirchen auch 
enden H. Gaiſt ſelbs / als ainen Lehꝛmaiſter / nit allain 
Actor 2. verhaiſſen / ſonder auch am H. Pfingſtag ſichtbarlich 
mitgethailt / daß ſie derſelb nimmermehꝛ ay" 
onder 


Epheſ 4. 


Mit was Woꝛten die Rirh im G. Symbolo beſchꝛieben werde. 63 
ſonder alle zeit bey jhꝛ ſeyn / ſie auch in alle Warhait ian. st. 


ahꝛen vnd laiten ſolle / Wie auch ohne zweyfel beſche⸗ ln 416. 
— Alſo daß die Kirch biß dahero nie geirꝛt habe / "4 


1. Timoth, 3. 


auch noch nicht irꝛe / vnd nimmermehꝛ werde faͤhlen loan. 
noch irꝛen koͤnnen. 

v. Darumb ſo glaub vnd halte ich von den Haupt⸗ iD ks. 
articuln Chꝛiſtlicher Religion / beuoꝛab denen / ſo mei⸗ 

nen Verſtand vbertreffen / alles wahꝛ / recht vñ Chꝛiſt⸗ 


lich gůt ſeyn / was die allgemain Chꝛiſtlich Kirch dar⸗ 
uon zuglauben vnd zuhalten / jeder zeit gelehꝛt vnd 
gebotten hat / Angeſehen / daß ſonſt auſſer dieſer Regel 
vnd Richtſchnůͤr / ainige Gewißhait weder der Cehꝛ 
noch des Glaubens nit zutreffen noch zufinden iſt. 
I x 
Mit was Woꝛten die Kirch im H. Symbolo beſchꝛieben werde / 
vnd was darbey für vnderſchied zumercken. 
Mhailigen Symbolo wirdt die Kirch mit zwayen Definiciowas 
Woꝛten außgetruckt vnd beſchꝛieben / daß ſie ent, die Buch ſene. 
lich anders nichts ſeye / als die Verſamblung al⸗ 
ler Chꝛiſtglaubigen Menſchẽ / ſo vnder ainem Haupt / 
Chꝛiſto dem Herꝛn / oder deſſelben Statthalteren hie 
auff Erden / in Gemainſchafft der Hailigen / vnd in 
Ainigkait des Glaubens ainander zůgethon vnd ver⸗ 
wandt ſeyn / Darinnen kürtzlich alles begriffen / was 
zů Erkandtnuß der wahꝛen Kirchen gehoͤꝛig. 

Das Woͤrtle / Gemainſchafft / bedeut den Berůff Was für ann 
vn die Verſamblung der außerwoͤhlten Kinder Got⸗Gmainſchaft. 
tes / zů aim anzaigen / daß nit ain jede Verſamblung 
die rechte Kirch ſeye / Sonder es gehoͤꝛenzway Stuck 
darzů / daß ſie von dem Haupt berůffen / vnd deſſelben 
Stim̃ gehoꝛſam ſeye. 
Alſo 


62 Fuanceliſher Inquiſition anderer Thail. I. Tractat. 


Woꝛan die Alſo erſtreckt ſich das Woͤꝛtle der Hailigen nicht 
— — allain auf die Perſonen / ſonder auch auff andere hai⸗ 
gen. lige Ding / ſo zu erbawung der wahꝛen Religion gehoͤ⸗ 

rig / derẽ alle rechtgeſchaffene Glieder der Chꝛiſtlichen 
Gemain thailhafftig werden / als da ſeyn / das Ver⸗ 
dienſt Chꝛiſti / die D, Sacrament / vnd das gemain 
Gebett / ꝛc. 
Souil die Perſonen belangt / werden hierbey aber 
mals zwayerlay Verſamblung verſtanden / Aine de⸗ 
Eccleſa trium- xen / ſo allberait im ewigen Leben / vnd derowegen die 
* triumphierende Kirch geneñt wirdt / Die ander deren / 
ſo noch auff dem Weg ſtehen / daher auch den Namen 
Eccleſia wilitis, der ſtreittenden Kirchen haben. Werden gleich wol be⸗ 
de Hailig geneñt / aber mit vnderſchied / jene volkom⸗ 
men / dieſe aber vnuolkommentlich / als darunder Gůt 
Matt. 13.825, vnd Boͤſe vermiſcht / die Boͤſen auch vnderden From⸗ 
men ſo lang vnd vil geduldet werden / all dieweil zu⸗ 
hoffen / daß ſie jhꝛ Leben beſſeren / vnd dardurch moͤch⸗ 
ten Saͤlig werden. 
Vnnd alſo iſt die Kirch / vermoͤg angeregter Be⸗ 
kandtnuß / anders nit / als wie geſagt / ain allgemaine 
Ver ſamblung aller Voͤlcker / welche / in Ainigkait des 
Glaubens / zů dem dienſt Gottes berůffen / vnd alle 
Canif. in ſia vnder ainem Haupt Jeſu Chꝛiſto / vnd ſeinem obꝛiſten 
summa Statthalter begriffen ſeyn / Darzů auch ainerlay Sa⸗ 
crament / vnd ainerlay hoffnung des ewigen Lebens 
in Chꝛiſto Jeſu vnſerem Herꝛn haben. 


IIII. 
Daß die Chiiſtliche Kirch gewiß ſeye. 


Eil dieſem alſo / erſcheint darauß lauter / daß 
die Kirch nicht auff ainen Sand — 
ohn 


Die Catholi- 
ſhe Kirch iſt 
auff Thiiſtum 
gebawt. 


Daß die Kirch gewiß. 63 
Wohn / ſonder auff Chꝛiſtum vnd ſein hailig Woꝛt ge⸗ 
bawt / vnd derowegen nit gnůg ſeye / daß ainer ſchlecht 
dahin glaube / es muͤſſe ja ain Rirch ſeyn / Gott geb / denn 35oto ad. 
wo dieſelb hin vnd wider zerſtrewet ſeye / Sonder wer ln. c. 
ain rechter Chꝛiſt ſeyn wil / der ſoll vnd můß gewiß 
ſeyn / welches die rechte Rirch ſeye / Nemblich die / dar⸗ 
auff in dieſem Symbolo gleichſamb mit Fingern ge⸗ 
zaigt wirdt / mit dieſen außgetruckten Woꝛten / 

Daß nur ain Allgemaine Kirch ſeye: Was aber Bewiſhelt der 
alſo beſchaffen / daß es aintzig allain / vnd darzů noch au wagen 
Allgemain / das iſt / an allen Oꝛten vnd Enden / auch Scucken. 
zů allen Feiten / vnd bey allen Chꝛiſtlichen Voͤlckeren 
zufinden ſeye / das kan ja nit verboꝛgen / noch vnder 


den Baͤncken verſteckt ſeyn. 


V. 
Ob vnd wie die Kirch ſichtbar ſeye. 


Je newen Chꝛiſten ſtreiten wol ſo gar nit / daß Die Secten 
die Kirch gewiß / Daß ſie aber ſichtbar / vnd als daß dſe Rische 
ſo dermaſſen geſtalt ſeyn ſolle / daß man ſie mit Sichtbarſeye. 
augen ſehen / oder ſonſt aͤuſſerlich abnemmen vnd er⸗ 
kennen moͤge / das wirdt von etlichen darumb wider⸗ 
ſpꝛochen / daß es der Natur vnnd Aigenſchafft des 
Glaubens zugegen ſeyn ſolle / Angeſehen / da die Kirch 
ſichtbar / daß ain Vberfluß waͤre / ainen Articul des 
Glaubens darauß zumachen / Dann was ſichtbar / 
das koͤnne man auch ohn den Glauben wol wiſſen. 

Was aber diß für ain vngereimbte Folg ſeye / iſt Reſpondetun 
bey dem abzunemmen / daß Chꝛiſtus der Herꝛ ſicht⸗ 
barlich geboꝛen / ſichtbarlich geſtoꝛben / ſichtbarlich 
auch wider aufferſtanden / vnnd ſichtbarlich gen 
Himmel gefahꝛen / Alſo daß es nit allain die hailigen 

J Apoſtel / 
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Apoſtel / ſonder auch ſonſt vil meh: Neuth geſehen / 
Noch werden dieſe ding alle dem k). Apoſtoliſchen vnd 
Niceniſchen Symbolo eyngeleibt / vnd bey verluſt der 
Seelen ſeligkait zuhalten gebotten. 
Per diſtinẽtio· ¶ Vnd darumb ſeyn bey der Chꝛiſtlichen Verſamb⸗ 
new lol aduer. Iutig zwo ſondere Conditiones zumercken / Nemblich 


Brent. 


die Gemainſchafft / vnd die Hailigkait / oder / daß ichs 
lauter er ſag / Aine der Beruͤffenen / vnd die Ander der 
Außerwoͤhlten Chꝛiſten. 

Souil nun die Hailigkait der ſenigen belangt / ſo 
von Gott zum ewigen Leben fürſehen / da iſt wol nit 
moͤglich / die Rir< mit aͤuſſerlichen augen zuſehẽ oder 
zuerkeñen / Was aber den gemainen Berůff antrifft / 
kan nit wider ſpꝛochen werden / daß die Kirch ſichtbar / 
Weil nicht allain der innerlich vnd aͤuſſerliche Gotts⸗ 
dienſt / ſonder auch das gantz Miniſterium der Kirchen 
ſichtbar vnd erkandtlich iſt. 

Sonſt hette der Herꝛ die ſeinen vergebentlich an die 
Matth. 13. Kirchen gewieſen / daß ſic dieſelb hoͤꝛen ſollen / Verge⸗ 
Actor. 20. bentlich hette der H. Paulus geſagt / Quòd Epiſcopos po- 

ſuerit Spiritus ſanctus, regere Eccleſiam Dxl. Das iſt / Daß 
der H. Gaiſt etliche zů Regenten der Kirchen geſetzt 
habe / Vergebentlich hett er die Kirchen zů Coꝛintho / 
der Kirchen zů Galatia / der Kirchen bey den Theſſa⸗ 
in Apocalypfi. lonichern zůgeſchrieben / Vergebentlich hette loannes 
die ſieben Hauptkirchen von Glaubens ſachen vnder⸗ 
wieſen / wann die Kirch nit gewiß noch ſichtbar ſeyn 


ſolle. 
Noct: ia Pccleſi: Woher aber ſolche augenſcheinliche Erkandtnuß 
m_— komme / vnd wie es darmit geſtaltſeye / das erclaͤrt der 


SenririaD. His bailig Hieronymus mit dieſen Worten: Ecce Eccleſia 
Dot CHRISTI, ecce Grex Cu xls, tu vide ſi ouis es: Non 
enim 


Paſtorib. To. 4. 


Daß die Kirch ſichtbar / vnd bey was Zaichen ſic zuerkennen. o? 
enim te latet Grex, qui vbique eſt. Non habebis, quem non 
vis eſſe Paſtorem tuum: non habebis, inquam, quod reſpon- 
deas iudici tuo; neſciui, non vidi, nõ audiui. Quideſt, quod 
non ſciſti: Nec eſt, qui ſe abſcondat a calore eius. Quideſt, Pal 11. 
uod non vidiſti? Viderunt omnes ſines terræ ſalutare D E 1 pale. 
noſtri. Quid eſt, quod non audiſtizIn omnem terram exiuit pt. 
ſonus eorum, & in fines terræ verba eorum. Das iſt / Sihe 
da die Kirch Chriſti / ſihe die herdt Chriſti / ſchaw du zů / 
ob du ain Schaf ſeyeſt / dann dir kan nicht verborgen 
ſeyn die herdt / ſo vberal zufinden iſt. Du wirſt dich vor 
deinem Richter nit verantworten / noch ſagen koͤñen: 
Ich hab es nit gewißt / ich hab es nit geſehen / ich hab es 
nit gehoͤrt. Was haſt du nit gewißt!? ¶ Dieweil geſchrie⸗ 
ben ſtehet) vnd es iſt niemandt der ſich vor ſeiner Hitz 
verbergen koͤnne. Was iſts / das du nit geſehen? (Dies 
weil geſchrieben ſtehet) alle Araiß der Erden haben 
das Hail vnſers Gottes geſehen. Was iſts / das du nit 
gehoͤrt ? ¶ Dieweil geſchrieben ſtehet) Ihr Stimm iſt 
durch den gantzen Erdboden vnnd biß zů End der 
Welt außgangen. 
Airglich / daß die Air ſichtbar ſeye / das wirdt 
hernach im gantzen andern Tractat / von der Statt 
Gottes / ſo auff ainem Berg ſtehet / durch vnd durch / 
nach laͤngs dargethan / vnd maͤñigklich der maſſen für 
augen geſtellt / daß es mit Grund kain beſtñter Menſch 
widerſprechen kan / Er woͤlle ſich dann aller Scham̃ 
ver zeyhen. 
VI. 
Was die Kirch für Klainater vnd Zaichen iñ jhꝛem Schilt 
fühꝛe / darbey man ſie zuerkennen habe. 
Je gehet es an ain ſchaiden / hie laͤßt ſich ſehen / — — 
warumb die Secten Gott die Ehr nicht geben / deen wollen/ 
ph aß die Kirch 
J Jy noch ſichtbar ſeye. 
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noch beſtehen woͤllen / daß die Kirch ſicht bar ſeye / 

Nemblich / darmit dieſelb ain jeder auff ſeinen Thail 

ziehen / vnd der Gemain arme Poͤuel nit wiſſen koͤn⸗ 

0 ne / wo er die rechte Kirch ſůchen vnd finden ſolle / Vnd 

„ darumben erhebt ſich allhie ain mercklich gefaͤhꝛlicher 

10% Streit / welches die aigentlichen Gemerck vñ Faichen 

. ͤdarbey man die wahꝛe Kirch Gottes erkennen 
olle. | 

N Was die Se, Die newen Sectenmaiſter kluͤglen / der wahꝛe 

chen far — Verſtand Goͤttliches Woꝛts / vnd der rechte Gebꝛauch 

chen geben. der H. Sacramenten / ſeye die gewiſſeſte Regel vnnd 

Anzaigen der Kirchen / Alſo / daß ſie allain da vnd an 

. dem Oꝛt / wo man die Schꝛifft recht außlegt / vnd die 

14 Sacrament recht handlet / vnd ſonſt niergendts / zu⸗ 

Was bey die / finden ſeye. Welches gleich wol erſts Anſehens ainen 

= my wy herꝛlichen Schein / iſt aber in effectu anders nichts / als 

baben wann ainer fragte / wes Son Chꝛiſtus ſeye / vnd der 

ander darauff dieſe antwoꝛt gaͤbe / er waͤre deſſen Son / 

daruon er geboꝛn / das iſt / ſeines Vatters Son / das 

gleich wol wah: / darmit aber noch nit erlaͤuteret iſt / ob 

Luc. 3. er / wie etliche hielten / Joſephs / oder / wie vnſer Chꝛiſt⸗ 

Nlatth 6. licher Glaub außweißt / Gottes Son ſeye. 

| Oder als fragte ainer / welche Gottes nechſte Freund 

li! ſeyen / vnnd der ander wolte antwoꝛten / die jhne lieb 

N haben / Welches gleich wol auch nit vnrecht / vnd doch 

| zur ſachen noch nit gnůg iſt / Man éwiſſe dann / wer die⸗ 

ſe ſeyn / die Gott recht lieben / Darumb můß man wei⸗ 

ter gehen / vnd auff die Wahꝛzaichen der rechten Lie⸗ 

Marth 10. & i6. be Gottes zaigen / daß es nemblich die ſeyen / welche 

oy | loan. 14 Chꝛiſti Creutz auff ſich nemmen / jhme auch nachfol⸗ 
1 gen / vnd ſeine Gebott halten. 


104 0 | 
I Eben 
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Sas erſt Zaichen der Rirhen/ daß ſie ainig. G7 


Eben dieſe Mainung hat es auch mit der Kirchen / 
daß gleichwol der wahꝛe Verſtand der Schꝛifft vnd 
rechte Gebꝛauch der Hh. Sacramenten allain if vnd 
bey der wahꝛen Kirchen zufinden ſeyen / Die weil aber 
mit augen zuſehen / daß der Hauffen vil / die ſich des 
Namens der Kirchen anmaſſen / vnd doch in den für⸗ 
nembſten Articuln Chꝛiſtlicher Religion vnder jhnen 
ſelbs zerſpalten ſeyn / ſo iſt noch nit gewiß / bey welchem 
Thail dieſe ding bede / Woꝛt vnd Sacrament / recht 


gebꝛaucht werden. 

Darumben ſo haben die lieben H. Apoſtel in ſhꝛem Welches der 
Symbolo zway andere vil erheblichere vnd gewiſſere Sachen inte 
Zaichen der Kirchen außgetruckt / vnd die H. Vaͤtter 
im groſſen Cõcilio zů Conſtantinopel noch zway dar⸗ 
zů geſetzt / vnd beſchloſſen / Daß die wahꝛe Rirch die ſeye / 
welche in dem Verſtand Goͤttüches Woꝛts / vnd in der 
Adminiſtrationder ld. Sacramenten / Ainig / Hailig / 
Allgemain vnd Apoſtoliſch iſt. Darauß folgends auch 
andere Faichen meh: entſpꝛingen / Daruon hernach in 
kürtz zuhandlen. 1 . 


es | 
Das erſte Zaichen / wie die Kirch ainig ſeye. Ecdefia vn. 


As erſte vnd hoͤchſte Jaichen iſt die Ainigkait Woran die 
Mer Kirchen in der Neb: / im Glauben / in den —— 
Sacramenten / vnd in allem dem / ſo zů ainem gen. 
rechtgeſchaffenen Gottsdienſt gehoͤꝛig. Dieſe Ainig⸗ 
kaie hat Chꝛiſtus der Kirch von ſeinem Himmeliſchen 
Vatter ſelbs erbetten / auff daß ſie / wie er vnd der Vat⸗ loan. 18. 
ter ains / auch ainig ſeyn ſolle. 
Vnd darumb wirdt vnſer Chꝛiſtliche Kirch / wie Cho hom. . 
Chryſoſtomus bezeugt / von dem H. Paulo die Kirch nacher 
5 J ih Gottes 
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Gottes geneñt / Vt oſtendat, in vnum eam redigi oporte- 
re. Nam ſi D El eſt, vnaeſt, non Corinthi ſolùm, ſed vniuer- 
ſi orbis. Nam Eccleſiæ nomen non ſeparationem, ſed vnio- 
nem & conſonãtiam ſignificat. Das iſt / Jum Anzaigen / 
daß ſie in ains muͤſſe zůſam̃ gebꝛacht werden. Dann iſt 
ſte Gottes / ſo iſt ſie ainig / nit allain der Statt Coꝛin⸗ 
thi / ſonder auch der gantzen Welt / Weil der Namen / 
Kirch / kain Abſünderung / ſonder ain Verainigung 
vnd ůſammenſtimmung bedeutet. 

Wie nun in der herd: hꝛiſti nur ain Hirt vnd nur 
loan. 10 ain Schafſtal / alſo iſt zu erhaltung derſelbẽ zum hoͤch⸗ 
ſten von noͤten / daß gleichsfals die Schaf / nit allain 
mit dem Hirten / das iſt / mit Chꝛiſto / als dem Haupt / 

ſonder auch vnder jhnen ſelbs ainig ſeyen. 
Der Grund dieſer Ainigkait iſt Glaub das Band / 
ton. 4. die Liebe / das End / der Frid / welchen der Allmaͤchtig 
ſeiner Kirchen hie Feitlich vnd doꝛten Ewigklich zu 
geben verhaiſſen / Das Mittel / dardurch ſolche Ainig⸗ 
kait erhalten wirdt / ſtehet an dem / daß alle ding mit 
hs Aos. Chꝛiſtlicher Oꝛdnung beſchehen. Das iſt aber die Oꝛd⸗ 
gie game · nung Gottes / daß in der Kirchen etliche Regieren / die 
kaum sert. anderen aber Gehoꝛſammen / vnnd alle vnder ainem 
ſichtbaren Haupt ſeyen / darauff alle Menſchen jhꝛ 
aufſehen haben / vñ dardurch die Ainigkait des Glau⸗ 
bens ieder zeit moͤge erhalten werden / Welche ding alle 
der hailig Paulus in ſeiner fleiſſigen Warnung zů den 

Epheſiern mit kurtzen woꝛten begriffen: 

Warbey die Ich bitt euch / ſagt er / daß jhꝛ wirdigklich wand⸗ 
Auch zuerden let / wie ſich ewerem Berůff nach gebürt / darinnen jh: 
nen. berizffen ſeyt / mit aller Demůt / vnd Sanfftmuͤtig⸗ 

hec q. ait / vnd mit Gedult / Vertrag ainer den andern in der 
Lieb / vnd ſeyt fleiſſig zuhalten die Ainigkait im Gif 
| TH ur 


Das erſt Zaichen der Kirchen / daß ſie ainig. G9 
durch das Band des Frides / ain Leib vnd ain Gaiſt / 
wie jhꝛ auch berůffen ſeyt / auff ainerlay Hoffnung ai⸗ 
nes Berůffs / ain Herꝛ / ain Glaub / ain Tauff / ain 
Gott vnd Vatter vnſer aller / der da iſt vber vns alle / 
vnd in allem / Dann diß ſeyn die fürnembſten Stuck / 
darbey man / wie der H. Cyprianus lehꝛet / der Kirchen cyprian de vni- 
Ainigkait zuerkennen. —— 
Darauß nun gewißlich zuſchlieſſen / wo ainerlay Wo die ways 
Glauben / ainerlay Religion / ainerlay Opffer / ainer ic Buch Got⸗ 
lay Sacrament / vnd ainerlay Regiment iſt / daß das © 12 
ſelb auch die wahꝛe Kirch / die anderen Hauffen aber 
alle / ſo in Religion vnd Glaubensſachen ſpaltig / des 
Sathans Synagog ſeyen. Quemadmodum enim Vni- Aug li.. contra 
tas & Pax Catholicos; ita diuiſio & diſſenſio hæreticos fa- ler Peliani. 
cit. Das iſt / Dann wie Ainigkait vnd Frid Catholiſch / 
alſo machen auch die F̃wiſpalt vnd Trennung Retzer. 
Von dieſer Ainigkait hat der hailig Paulus alſo ge · 1 or. 1 
ſchꝛieben: Dann gleich wie ain Leib iſt / vnd hat doch 
vil Glieder / alle Glieder aber aines Leibs (wiewol vil) 
ſeyn ſie doch ain Leib: Alſo auch Chꝛiſtus. Dann wir 
ſeyn in ainem Gaiſt alle zů ainem Leibe getaufft / wir 
ſeyen Juden oder Hayden / Knecht oder Freyen / vnd 
ſeyn alle mit ainem Gaiſt getraͤnckt. Vnnd bald her⸗ 
nach: Aber Gott hat den Leib alſo vermengt / vnd dem 
doͤꝛfftigen Glied am maiſten Ehꝛ geben / auff daß nit 
ain ſpaltung im Ceib ſeye / ſonder die Glieder für ain⸗ 
ander gleich ſoegen. 
Hierumb vnd wie eben derſelbe H. Cyprianus voz Ofrian. ib. i. 
tauſent Jaren wider die Nouatianer argumentiert / 
vnd von jhꝛer Sect alſo geſchloſſen: Eccleſia vnaeſt, in- 
quit, quæ vna & intus eſſe & foris non poteſt. Si enim apud 
Nouatianum eſt. apud Cornelium nonfuit. Si verè apud 
Corne- 
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Cornelium fuit, qui Epiſcopo Fabiano legitima ordina- 
tione ſucceſſit, & quem, præter Sacerdotij honorem, Mar- 
tyrio quoq; Dominus glorificauit, Nouatianus in Eccleſia 
non eſt. Das iſt / 

Die Kirch / ſagt er / iſt ainig / welche zugleich inn 
vnnd auſſerhalb nicht ainig ſeyn kan. Iſt ſie bey dem 
(Ketzer) Nouatiano, ſo iſt ſiebey (Bapſt) Cornelio nit 
geweſt / welcher dem ( Bapſt) Fabiano in oꝛdentlichem 
Berůff nachgefolgt / vñ vmb Gott dieſe Ehꝛ verdient / 
daß er in die Fahl der Martyrer kommen / So iſt No- 
uatianus nit in der Kirch geweſt. 

Wie den Cu Alſo m6gen wirheut zu tag noch wider den Luther 
eriſchen dif vnd ſeine Nachkommen argumentiern vnnd ſchlieſ⸗ 
gnen. ſen / Iſt die Kirch bey dem Cuther geweſt / So iſt ſie 
bey Bapſt Leone dem X. nit geweſt / Iſt ſie aber bey 
Bapſt Leone geweſt / welcher den Hh. Apoſteln Petro 
vnd Paulo, auch allen andern oꝛdentlich berůffnen Bis 
ſchoffen des Apoſtoliſchen Stůͤls 513 Rom nachge⸗ 
folgt / vnd bey der alt Catholiſchen Kirchen Glauben 
biß an das Ende beſtaͤndigklich verharꝛt / So iſt die 
— bey dem Luther vnd ſeiner Ge ſellſchafft nicht 
gewe $27 4 a | 9 1 | ; 
Weil die Se Welchem allen nach ain jeder leichtlich zuermeſẽ⸗ 
— — on ſen / daß die Chꝛiſtliche Ainigkait billich das erſte vnd 
Birch bey jnẽ fürnem̃ſte Wahꝛzaichen ſeye / darbey die rechte Kirch 
nit ſeyn. zuerkennen / vnd derowegen allain bey den Catholi⸗ 
ſchen Chꝛiſten / bey den newen Secten aber / ſo nit al⸗ 
lain mit der alten Rirchen vnainig / ſonder auch vnder 
jhnen ſelbs in vil Thail zerſpalten vnd zertrennt ſeyn / 
gar nit zufinden ſeye. 

Andere Vmbſtaͤnd mehꝛ / darbey die Ainigkait der 
wahꝛen Kirchen zuerkennen / werden hernach etwas 

weit⸗ 


Sas ander Zaichen der Rirchen / daß ſie Bailig. * 75 
weitläufiger außgefürt / vnd diß erſte Faichen alſo er⸗ laben g. 


claͤrt / daß es amm jeder leichtlich zubegreiffen. ſione Eccleſiari. 
TITE _— 1 1 \ 1 5 = ; Tr * N 
5 | > 2691 VIII. 
Das ander Zaichen / woher die Kirch Hailig geneñt werde. | Eccleſia ſandia, 
As biß anhero von der Kirchen Ainigkait ge- Warumb die 
Kirch ain Ver 


| ſagt / das gehort zů erclaͤrung des erſtenThails ſamblung der 
>” obuermelter Definition vnnd Beſchꝛeibung / Hailigen ge⸗ 
Nemblich woher die Rirch ain Verſamblung geneñt weit werde. 
werde / Nemblich von der Ainigkait / Bey dieſem Jais 

chen aber wirdt das ander Stuck derſelben erclaͤrt / 

warumb ſie nit bloͤßlich ain jede Verſamblung / ſonder 

allain deren / die in Gemainſchafft der Hailigen ver⸗ 

wohnt ſey eng. 
Dann ob wol auch die Ketzer vnd falſche Chꝛiſten Terrull de præ. 
etlicher maſſen ainig ſeyn koͤnnen / ſonderlich in dem / — par apa 
daß ſie alle wider die wahꝛe Kirch ſtreitten / ſo ſeyn ſie 
doch in denen dingen nit ainig / ſo zur Kirchen Hai⸗ 

ligkait gehoͤꝛig / Vñ darumb erhebt ſich diß Oꝛts aber⸗; 

mal ain mercklicher Fanck / wohin vnd wie weit ſich 

diß Zaichen der Kirchen erſtrecke. 

Die Secten vnderſtehen ſich der Kirchen Hailig⸗ knor de Gai 
kait dermaſſen zu engen vnd eynzuziehen / als ſollen * Fecleſ. 
allain die jenen für rechte Glieder der Kirchen gehal⸗ 

ten werden / die da Hailig / ohn Sünde / vnd von Gott 
inſonderhait fürſehen ſeyen. Welches nicht allain Þ. 

Schꝛifft zuwider / ſonder auch ſonſt kaines wegs be⸗ 

ſtehen kan. Dann der geſtalt / vnd weil allain Gott 

waiſt / welche jhm zůgehoͤrꝛig / koͤnne niemand wiſſen / . Timoch 2. 
wo ain ſolche Mathematiſche vnd Gaiſtliche Kirche 
zufindẽ / Ja weil in dieſem leben niemandt ohne ſünd / 

muͤſte folgen / daß auff der Welt 2 kain Kirch * 

oe ider 
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Slaratio eiu. Wider dieſen Jvithumb has der hailig Auguſtinus 


dem erroris. 


Aug de Fide ac dieſ e Lehe geben: Firmiſſunò tene &nullatenusdubites, 
Fetr. cap. 3. A ream DE I eſſe Catholi Egcleſiam, & intra eam vſq; 
in finem Seculi fumente pre s palcas contineri, hoceſt, 
Wl | bonis malos Sacramentofim communionemiſceri; & in 
1 omni pr ofeſſione, ſiue clericorum, ſiuo monachorum, ſiue 
1 a laicorum, bonos eſſe ſimul & malos: nec pro malis bonds 
. deſerendos, fed pro bonis men cod exigit fidei 
„ 8 chatitatis ratio; tolcrandos. Das iſt / 
Du ſolleſt für gewiß halten v daban garnit zwey⸗ 
e flen/ daß die Catholiſch Kirch ainem Tennen / darauff 
HAM T0 das Traidt außgetroſchen wir dt / gleich ſeye / darauff 
e vnder dem gůten Traidt / biß zů End der Welt / auch 
WORRY die Spꝛe yer vermiſcht werdẽ / das iſt / Daß in Gemain⸗ 
| ſchafft der hd. Sacra menten vnder den From̃en auch 
die Boͤſen vermiſcht werden / daß auchin allen Staͤn⸗ 
den es ſeyen Pfaffen / Münch oder Layen / Gůt vnd 
Boſe bey ainander ſeyen / Vñ daß man von der Boͤſen 
wegen die From̃en nit verlaſſen / ſonder von der From⸗ 
men wegẽ auch die Boͤſen / ſouildie Gemainſchafft des 
ah Glaubens vnd der Liebe erleiden kan / gedulden ſolle. 
ö | Noch lauterer iſt / was er von dieſer Zehe auch ſonſt 
| Aug. lib. z. ke. Anderwerths geſchꝛieben: V bicung; in his libris comme- 
„ draetar cap. B. moraui Eccleſiam non habentem maculam, aut rugã, non 
HERS lic aecipiendum eſt, quaſi iam ſi:ſedquepreparatur,vriit, 
1 quãdo etiam apparebit glorioſa. Nuncenim propter quaſ- 
Wk: [! dam ignorantias habet infirmitates membrorum ſuorum, 
i vnde quotidie dicat: Dimitte nobis debita noſtra. Das iſt / 
110 Als offt ich in meinen Schꝛifften der Kirchen mel! 
| dung gethan / die Fain Mackel noch Rungel an jhꝛ has 
„„ be / das wil ich nit dahin gemaint noch verſtanden ha⸗ 
Wl ben / als ob ſi eſetzo dermaſſen beſchaffen ſeye / — 
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„ Sad ander Jaichen der Kirchen / daß ſie Hailig ! 73 
daß ſue důberaittt vnd geſchickt gemacht werde / daß ſie 
alþdan die ſaye / wañ ſie auch herꝛlich erſcheinen wirdt. 
Jetzt aber hat ſie / von wegẽ etlicher vnwiſſenhait / noch 
etwas ſchwache Glieder / Daher ſie taͤglich zubitten: 
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Vnd vergib vns vnſer Schuld. 15. ä 
Wie aber auch die Boͤſen in der Kirchen ſeyn moͤ⸗ quomodo mali 
gen / das erclaͤrt Auguſtinus ferꝛer alſo; Mali Chriſtiani atis Fer 
ſic ſunt in corpore CRRIs ri, quomodo humores mali; quã- — loan, 
do cuomuntur, tunc releuatur corpus: Sic & mali, quan- 
do exeunt, tunc releuatur. Das iſt / Die boſen Chꝛiſten 
ſeyn alſo vnd der geſtalt in dem Qeib Chꝛiſti / wie die 
boſen Flüß / wann die außgewoꝛffen ſeyn / ſo wirdt der 
Leib geringeret: Alſo auch die boͤſen Chꝛiſten / wañ ſie 
von der Kirchen außgehen / ſo wirdt ſie gerainiget / 
vnd folget alſo hierauß lauter / | n 
Daß die Hailigkait der gantzen Kirchen / nicht der Woher die 
ſonderen vnd jeden Perſonen Wandel oder From̃kait — 
nach / zuiudiciern ſeye / ſonder nach der rainen vnuer⸗ 
faͤlſchten Cehꝛ / von den Articuln / die Religion vñ den 
Glauben betreffent / vnd nach dem rechten Gebꝛauch 
der H. Sacramenten / wie der H. Paulus bezeugt / mit 
dieſen herꝛlichen Woꝛ ten 
Ihꝛ Maͤnner liebet ewere Weiber / gleich wie Chꝛi⸗ 
ſtus geliebet hat die Kirchen / vñ hat ſich ſelbs für ſie ge⸗ Epheſ . 
ben / auff daß er ſie hailige / vñ hat ſie gerainiget durch 
dẽ Waſſertauff / im Woꝛt des Lebens / auff daß er jme 
darſtellet (oder machete) ain herrliche Kirch / die nit 
habe ainige Mackel oder Runtz el / oder etwas derglei⸗ 
chen / Sonder daß ſie ſeye hailig vnd vnbefleckt / das 
iſt / beuorab ohn falſche Lehꝛ vnd Ketzerey ſeye. No rA: 
Vnd alſo wirdt die Hatligkait der gantzen Kirchen n. 
dardurch nit geſchmaͤhet / obgleich vnder den From ⸗ Firch / So Ly 
men etliche boͤſe Chꝛiſten vermiſcht 2 es 2 —5 deg 
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ſich darmit / wie die Gloſſa ordinaria daruon gelehꝛt: 
Glof. ordinar. D E vs, inquit, ſic omnia ordinauit, vt ſiqua ſigillatim fue- 
r delinquendo deformia, ſemper tamen cum eis vni- 


uerſitas ſit formoſa. Das iſt / Alſo hat Gott alle ding an⸗ 
geoꝛdnet / ob gleich etliche aintzigen darunder / ſo mit 
aller hand Gebꝛechen vnd Qaſtern beſchmützt / daß 
dannoch die Gemain allezeit ſchoͤn oder rain bleibe. 
pete. Canit in Es ſtehet der Kirchen Hailigkait fürnemblich in 
dum. ceFide. dem / daß ſie von Chꝛiſto dem heren durch dẽ H. Gaiſt / 
jeder zeit geheiliget wirdt / Daß ſte nimmer ohne H. 
Leuth / noch ohn H. Geſaͤtz ſeye / vnd daß auſſer dieſer 
Gemainſchafft niemandts koͤnne geheiliget werden: 
lren lib 3. . 40. Nam, vt D. Irenæus ait, vbi Eccleſia, ibi & Spiritus; & vbi 
Spiritus DE 1, illic Eccleſia & omnis gratia Spiritus autem 
veritas. Das iſt / Wo die Kirch / da iſt auch der Gaiſt / 
vnnd wo der Gaiſt Gottes / da iſt die Kirch vnndalle 
Aug. Epiſt e. Gnad / der Gaiſt aber iſt die Warhait. Et B. Auguſti- 
0 gg nus: Eccleſia Catholica ſola eſt corpus CurisT1,cuius ille 
cuaput eſt Saluator corporis ſui. Extra hoc corpus neminem 
viuĩficat Spiritus ſanctus. Das iſt / Die Catholiſche Rirch 
allain iſt der Leib Chꝛiſti / dero er das Haupt iſt / ain 
Saͤligmacher ſeines Leibs / Auſſer diß Neibs macht 
der H. Gaiſt nie mandts lebendig. 

Die Hailig Ind alſo werden durch diß Jaichen von der H. 
— — Verſamblung Gottes / das iſt / von der Chꝛiſtlichen 
indẽ / daß kai? Kirchen / alle Ketzer vnd Schiſmatici, ſo da Fertren⸗ 
E. Sectenoch nung anrichten / vnd aintweders falſche Lehꝛen eyn⸗ 
ti ſcyes. fuͤhꝛen / oder denſelben anhangen / außgeſchloſſen. 

Demnach vnd dieweil vnſere Secten dergleichen JIrꝛ⸗ 
thumben vnzaͤhlich vil haben / vnd darauff halsſtar⸗ 
 Y:cemontr- rig verharꝛen / dardurch auch die wahꝛe Religion / vnd 
ma parte Inqui- den rechten Gottsdienſt auff manicherlay weyſe pros 
firionisEuangel, TH 1811 12 STINT faniern 


Das dꝛitte Zaichen der Kirchen / daß ſie Catholiſch. re 
ſaniern vnnd enthailigen / So iſt nun leichtlich zuer⸗ 
keunen / daß ſie nicht raine vnnd geſunde Glieder der 
Chꝛiſtlichen Gemain / noch weniger die Kirch ſelbs / 
ſonder vil mehꝛ des Sathans Synagog ſeyen. 


Das dꝛitte Zaichen / wie die Kirch Catholiſch / das iſt/Allgemain ſeye. Eccleſia Cao. 
Ann aber die Secten dieſer ding aller kainen 
Namen haben / ſonder vberal die beſten ſeyn 
woͤllen / vnd immerzů foꝛtfahꝛen / den gemai⸗ 
nen Mann zubereden / daß jhꝛ Religion daſſelbe Hail⸗ 
thumb / das iſt / wahꝛe / raine / vnuerfaͤlſchte Lehe vnd 
rechte gebꝛauch der HD. Sacramenten ſeye / darbey die 
Kirch zuerkennen / haben die lieben h). Apoſtel für das 
dꝛitte Faichen noch ain ſondere Condition darzů ge⸗ 
ſetzt / daß die wahꝛe Kirch auch Catholiſch ſeyn ſolle 
vnd muͤſſe. ä 10258 5 
Diß anzaigen iſt an vil Oꝛten H. Schꝛifft / ſonder⸗ Nin turtze De 
lich aber bey der letzten Vermanung Chtiſti / darmit — 
er ſeine Junger abgefertiget / vnd in die gantze Welt des — 
verſchickt hat / lauter abzunemen/ vnder dieſen Voz; !is'onſtands. 
ten: Mir iſt gegeben / ſage der Herꝛ / aller Gewalt im Marth 21. 
Himmel vnd auff Erden / darumb ſo gehet nun hin in 
die gantze Welt zů allen Voͤlckeren / Pꝛediget das Eu⸗ 
angelium allen Creaturen / Taufft ſie / Lehꝛet ſie hal⸗ 
ten alles das / ſo ich euch gebotten hab. Vnd ſihe / Ich 
wil alle zeit bey euch ſeyn / biß zů End der Welt. Sie 
aber giengen hin / Pꝛedigten allenthalben / vnd der Me. 
Herꝛ halff jhnen darzů / beſtaͤttiget jhꝛ Nehe mit ma⸗ 
nicherlay Wunderzaichen. 
Hie laͤßt ſich nun ſehen / was für ain Verſamblung 1. 
die Airchſeye? Nem̃lich die gantz e Chꝛiſtenhait / Wer 
A iij dieſe 


wi loan. 14. 
| | Luc.9, 


Matth. 23. 
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dieſe Verſamblung angeoꝛdnet 7. Cheiſtus der Her: 
Wer die Botten geweſt / ſo den Beruͤff gethan? Die 
lieben H. Apoſtel / Wohin er ſie geſandt? In die gantz 


Welt / Jo wem: Zů allen Voͤlckern / Warumb ? Daß 
ſie pꝛedigen ſollen / Was? Das Euangelium / Wem? 


Allen Creaturen / Woran ſtehet die Nehz des Euan⸗ 
elij / Am Glauben allain / oder an Wercken allain: 
lain / deren kaines allain iſt genůg / Wie ſoll man jhr 

damthůn zo dan mil glauben vnd darneben alles h⸗ 

tenwwas Gyte geko em Mit was troſt hat er die Air 

berů ffen Daß er allezeit woͤlle bey jb ſeyn / Wie das? 

Durch den h. Gaiſt / Was wirdt deſſelben Ambt ſeyn? 

Sie in alle Warhait fuͤhten / daß ſie nicht irꝛen koͤnne / 

Wie ſollen ſich die H. Apoſtel dareyn ſchicken? Sie ſol⸗ 

len jhꝛem Berůff nachſetzen / darmit ſie Frucht bꝛin⸗ 

gen / vnd jh: Fruch. beſtaͤndig bleibe / Was haben ſie 
darauff gethan? Sie ſeyn hingangen / wie jhnen der 


Herꝛ beuolhen / Wer hat das gedeyen dar zů geben! 


Chꝛiſtus der Herꝛ / Wie da? Er hat mit jnen gewirckt / 
vnd jr Cehꝛ mit manicherlay Wunderzaichen beſtaͤt⸗ 
tiget / Jy was ende hat der Herꝛ ſolches alles gethan: 


Daß er zůſammen bꝛinge / was der Sathan zerſtrewet 


vnd zerꝛiſſen. . 
Vndalſo iſt auß dem mund Gottes ſelbs mit wenig 
Woxꝛtẽ nit allain das erclaͤrt / wie die Airch Catholiſch 
oder Allgemain ſeye / ſonder auch / wie es vmb das gan⸗ 
tze Chꝛiſtenthůmb ain geſtalt / vnd welches die rechten 
gewiſſen vnfaͤhlbare Anzaigen der wahꝛen Kirchen 
vnd der Gott wolgefaͤlligen Religion ſeyen / darbey 
man ſie zuerkennen / Dann Gottes Art iſt / Frid vnd 
Ainigkait zuſtifften / vnd alle die / ſo verloꝛen woꝛden / 


wider zuerholen / vnd die gantz Chꝛiſtenhait in ainen 


Schaf- 


Was die B.VatterCatholiſh nenne. er 


Schaſſtalzubeingen⸗ Des Teuffels L iſt aber ſeyn alle n 10. 
dahin geſtellt / wie er die Ainigkait verhinderen / vnd 
vdn der Herdt Chꝛiſti ain _ nach denratderen 
abreiſſen koͤnne. enn ge 


14 t ; ; Y. 
Was die H. Vaͤtter vnd Kirchen Lehꝛer Catholiſch baiſſen; ond was 
| vnder dieſem Woͤꝛtle für ſondere Warzaichen begri fen. ; 


7 Jerauff hat ain Chꝛiſtlicher Lehꝛer Vintontius 

Dyrinenſis voz 111. Jaren noch dieſe kurtze Aut 

woꝛt geben: In ipſa Catholica Eccleſia magnopere Vincentius Ly- 

curandumeſt, vt id teneamus, quod vbique, quod ſemper, men rede 
uod ab omnibus creditũ eſtʒ hoc eſt etenim verè proprieq; nouitares, 

Cacholicum. Das iſt / In der Catholiſchen Kirchen iſt 

mit ſonderem fleiß zuachten vnd zutrachten / daß wir 

allain das glauben vnd halten quod vbique, das vberal 

vnd an allen Oꝛten / quod ſemper, das je vnd allweg / 

quod ab omnibus, das von maͤnnigklich glaubt vnd ge⸗ 

halten woꝛden / Dann das iſt vnd haiſt warhafftig vnd 

aig entlich Catholiſch / das iſt / Allgemain ſeyn. 

Vnd werden alſo in dieſer Regel drey notwendige 
Stuck begriffen / Nemblich das Ort der Kirchen / die 
Feit / vnd die Perſon / Welche drey ding vns die Kirch 
dermaſſen für augẽ ſtellen / daß daran billichniemants 
mehr zweyflen ſolle / Er woͤlle ſich da ñ mutwillig ver⸗ 
fuͤhꝛen vnd mit ſehenden augen fürſatzlich N bind 
machen. 


XI. 
Von dem Ort der Kirchen. 


As Oꝛt der Kirchen iſt der gantze Vñ̃kraiß der 
Erden / von den vier Oꝛten biß zů End ð Welt / 


Dann von Auffgang der Sonnen / ſagt der Herꝛ Malch .. 
Zebaoth / Plal. 112. 
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Jebaoth biß zum Nidergang / iſt mein Namen groß 
vnder den Hayden / Vnd meinem Namen wirdt an 
allen Oꝛten geraͤucheret vnd ain rain Opffer geopffo 
ret. Dann mein Nam iſt groß vnder den Hayden / De⸗ 
rowegen dann Chꝛiſtus der Herꝛ ſeine Apoſtel vnnd 
Jünger / als obgemelt / nit an ains / ſonder an alle Oꝛt 
der Welt außgeſchickt / zů gewiſſem Anzaigẽ / daß in der 
gantzen Welt nur ain Allgemaine Kirch ſey / darnach 
ſich die andern ſonderen Particular Kirchen alle xi 
ten ſollen. In maſſen es der H. Auguſtinus auth a 
— außgelegt vñ verſtanden mit dieſen lautern Woꝛten: 
Auguſt. contra Sicut enim per verba DE 1 nouimus, vbi ſit plantatus 
2 Paradiſus; ſic per verba Chriſti, vbi ſit Eccleſia, didicimus. 
No rA. Per omnes, inquit, gẽtes, incipiens ab Hieruſalem. Ab iſte 
vniuerſo ad partem quamlibet quiſquis ſeparat hominem, 
Hzrericus ho. jHe Diabolus & homicida conuincitur. Das iſt / Wie wir 
& bombe. durch Gottes Wort wiſſen / wodas Paradeiß gepflãtzt 
ſeye / alſo haben wir durch die Woꝛt Chꝛiſti erfahꝛen / 
wo die Kirch ſeye / Durchalle Voͤlcker / ſagt er / anfa⸗ 
hent von Hieruſalem. Wer ſich vnderſtehet / die Leuth 
von dieſer Gemain auff ainige ſondere Partheyen 
oder Secten abzufuͤhren / der wirdt vberzeugt / daß er 
Der Selen ain Teuffelskind vnd ain Seelmoͤꝛder ſeye. 
enredehiews Dar mit faͤllt nun von jhme ſelbs / was die Secten 
der fallt von wider die Roͤmiſch Kirch ſchꝛeyen vñ toben / die Airch 
ih ſelts. ſeye an Fain ſonders Oꝛt angebunden / Dañ das ſagen 
vñ bekennen wir auch / vñ ſagen noch mehꝛ / Wañ man 
wiſſen wil / ob dieſe oder jene Kirch / ain oder des an⸗ 
deren Landts / für ain rechte Kirch zuhalten ſeye / daß 
man ſie nicht von des Oꝛts wegen loben oder ſchelten / 
ſonder voꝛ allen dingen darauff ſehen vnd achten ſol⸗ 
le / wie fie mit dar Catholiſchen Kirchen zůſtimme. 
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Wie die Kirch Catholiſh wegen des Oꝛts. 79 
Das iſt / Wo man das raine Hpffer recht halte / vnd Das raine 


ob man von Religion vnd Glaubensſachen alſo dar- — — 
innen lehꝛe vnd halte / wie durch die gantze Chꝛiſten⸗ haltung der 
hait / aller Oꝛten / da recht wolbeſtellte Rirchen vnd be⸗ if; anch am 
werte Chꝛiſten ſeyn / daruon gelehꝛt vnnd gehalten Warzaichen 
wirdt / Vnd das haiſt nit die Rirch an ain Oꝛtallain / hen. Br 
ſonder vil mehꝛ an die Religion vnd an den Glauben 
anbindẽ / Welche die lieben . Apoſtel / auß dem befelch 
Chꝛiſti / der gantzen Welt haben fürgetragen / folgents 
auch von jhꝛen Nachkom̃en biß auff vns hergebꝛacht 
vnd erhalten woꝛden / Daruon billich alle Secten / die 
ſich von der Allgemainen Kirchen abthailen / derowe⸗ 
gen auch nach ſonderen Oꝛten vnd Perſonen nennen / 
außgeſchloſſen vnd verwoꝛffen werden / für ains. 
XII. 
Was der Zeit halb für Bedencken zuhaben / das iſt / wie es mit der 
alten vnd newen Religion ain geſtalt habe. 


Ann ſouil die Feit belangt / da hat der H. Apoſtel Wie das alte 
Paulus ſeinen Mithelffer Timotheum fürnemb⸗ Ne en n 
lich auff das alte Herkom̃en gewieſen / vnd zum werung wider 
trewlichiſten vermant / daß er die Behaltnuß / das iſt / an. Ats 
die Cehꝛ / ſo jhme vertrawt vnd beuolhen woꝛden / mit Di: Antiguis 
fleiß bewaren / auch alle vnraine newerung der Woͤr⸗ —4— _ 
ter vermeiden / vñ der Weltweiſen zoͤnckiſchen Rhům ren Kirchen, 
faͤlſchlich angemaßter Runſt fliechen ſolle / der ſich etli⸗ — —— 
che / ſo zuuil von jnen ſelbs gehalten / vermeſſentlich bes at — falſchen 
ID haben / vnd doch von der Warhait abgefal; ><. | 
en ſeyn. | 

Welche Woꝛt vnſer Vincentius Lyrinenſis alſo auß- Was fir Ne⸗ 
gelegt: Prophanas, inquit, vocum nouitates, id eſt, dogma- ten sche. wy 


tum, rerum, ſententiarum nouitates, quz ſunt yeruſtati, Vincentius Ly- 


riuenſis. 


28. 
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quæ antiquitati contrariæ. Quæ ſi recipiantur, neceſſe eſt, 
vt fides B. Patrum aut tota aut certè magna ex parte viole- 
tur; neceſſe eſt, vt omnes omnium ætatum fideles, omnes 
ſancti, omnes caſti, continentes, virgines, omnes clerici, 
leuitæ & ſacerdotes, tanta confeſſorum millia, tanti mar- 
tyrum exereitus, tanta vrbium, tanta populorum celebri- 
tas & multitudo, tantæ Inſulæ, tot prouinciæ, reges, gen- 
tes, regna, nationes, totus poſtremò iam penè terrarum or- 
bis, per Catholicam fidem CHR 1s T o capiti incorporatus, 
tanto ſeculorum tractu ignoraſſe, erraſſe, blaſphemäſſe, ne- 
ſciſſe quid crederet, pronuntietur. Profanas, inquit, noui- 
tates deuita, quas recipere atque ſectari, nunquam Catho- 
licorum, ſemper verò hæreticorum fuit. Das iſt / 

Die vnraine Newerung der Woͤrter / ſagt er / das 
iſt / die Newerung der Lehr / der Haͤndel vnd der Vr⸗ 
thail in Religions ſachen / die der erſten Religion vnd 
dem alten Herkommen zugegen / welche ohne ſondere 
ſchmaͤlerung der H. Vaͤtter Glaubens nicht koͤnnen 
zůgelaſſen werden / ſonder not halben folgen muͤſte / 
daß alle Glaubigen / ſo ſe gelebt haben / alle Keuſche / 
alle Raine / alle Jungkfrawen / alle Geweyhte / alle 
Leuiten / alle Prieſter / ſonil tauſent Bekenner / ſouil 
Heer der h. Martyrer / ſo viler Staͤtt / auch Land vnd 
Leuth / Herꝛligkait vnd Maͤnnig / ſouil Inſulen / ſouil 
Prouincien / ſouil Koͤnig / ſouil Voͤlcker / ſouil Reich / 
endtlich auch beynahe der vm̃kraiß der gantzen Welt / 
ſo Chriſto dem Herꝛn durch den Catholiſchen Glau⸗ 
ben eyngeleibt / ſo lange Feit herogelaͤſtert / geirꝛt / vnd 
endtlich nit gewißt hetten / was ſie glauben ſolten. 

Deßgleichen warnet er auch die Galater auff die⸗ 
ſe weyſe / Ob er jhnen gleich ſelbs / oder ain Engel von 
Himmel / anders predigen würden / dan das fie zunor 

ent⸗ 


Wie die Kirch Catholiſch wegen der Zeit. 85 
entpfangen / daß derſelbe darumb ſolle verflůcht ſeyn / 
darmit anzuzaigen / wie ain gefaͤhrlichs ding es ſeye / 
von der ainmal angenom̃enen Religion ab zufallen / 

In maſſen ermelter Vincentius Lyrinenſis ſolche Wort vbitup, 
auch außgelegt. 

Cunctis euidenter perſpicueque monſtratur, hoc apud Hæretici noui- 
omnes ferè hæreticos quali ſolenne eſſe atque legitimum; * 
Vt ſemper profanis nouitatibus gaudeant, antiquitatis ſci- 
ta faſtidiant, & per oppoſitiones falſi nominis ſcientiæ, a 
fide naufragent. Contra vero Catholicorum hoc ferè pro- 
prium, Depoſita ſanctorum Patrum & Commiſſa ſeruare, 
damnare profanas nouitates, ſicut prædixit & iterum di- 
xit Apoſtolus: Si quis annuntiauerit, præterquam quod ac- 
ceptum eſt, anathemaſit. Das iſt / 

Hiemit wirdt maͤnnigklich lauter vnd claͤrlich zu⸗ 
erkennen geben / wie die Ketzer geſinnet vnd in ſtaͤtem 
gebrauch haben / daß ſie alle zur Newerung luſt / ab 
den alten Satzungen aber ſcheuhtragen / vnd alſo vn⸗ 
der dem Schein vnnd falſchen Namen vermainter 
Runſt vnd Geſchickligkait von dem Glauben abfal⸗ 
len/Dergegen aber allen Catholiſchen gleichſam aigen 
oder angeboren iſt / was ſie von den hailigen Vaͤttern 
entpfangen / zubehalten / vnd die Gottloſe Newerung 
zuuerdammen / Wie dann der hailig Apoſtel mehr als 
ainmal vorgeſagt vnd w:derumb erholt hat / Da je⸗ 
mandts anders verkündigen wirdt / dann jhr zunor 
gehoͤrt habt ꝛc. 

Welche ding alle Tertullianus mit dieſen wenig wot; Tertull. de pra- 
ten beſchloſſen: Ita ex ipſo ordine manifeſtatur, id eſſe Do- — — 
minicum & verum, quod fit priùs traditum; id autem extra- π¹. 
neum & falſum, quod fit poſteriùs immiſſum. Ea ſententia 
manebit aduersùs poſteriores quaſq; hæreſes, quibus nulla 

ij con- 


22 Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail. I. Tractat. 
conſtantia de conſcientia competit, ad defendendam ſibi 
veritatem. Das iſt / Alſo gibt nun die Oꝛdnung vnd 
Feit (des gůten vnd boͤſen Samens / dann daruon redt 
hie Tertullianus) ſelbs offentlich zuerkennen / daß alles 
wahꝛ / recht vnd gůt / was erſtlich (das iſt / durch die lie⸗ 
ben H. Apoſtel vnd jhꝛe Nachkommen in der Kirchen 
als der gůte Samen) fürgetragen vnd gelehꝛt woꝛden / 
Entgegen aber vnrecht vnd falſch ſeye / was hernach 
(auſſer der Kirchen von frembden Lehꝛern als das 
Vnkraut) eyngewoꝛffen vnd vnder den guten Sa⸗ 
men vermiſcht woꝛden / Vnd diß Vrthail wirdt alle⸗ 
zeit beſtehen / vnd beſtaͤndig bleiben / wider alle vnd je⸗ 
de nachfolgende Regereyen / welche die Warhait jhꝛes 
thails mit ainiger / beſtaͤndigkait nach gůtem gewiſſen / 
nicht werden erhalten / noch jhꝛ Cehꝛ darmit retten 

koͤnnen. | 

Wie ſich die (Fit dieſem Fundament haben die h. Vaͤtter voꝛ⸗ 
© Now wi. malen jeder zeit der alten Ketzer newe Fündle abge⸗ 
der die Secten laint vnd widerlegt / daß die alte Kirch von den din⸗ 
lauch haben. gen nit alſo geredt vnd gelehrt habe / wie ſie reden vnd 
lehꝛen / Vnd weil der jetzt ſchwebenden Secten ſondere 
Lehrarticul aintweders lauter Newerung / oder vor 
laͤngſt verdambte Irrthumben ſeyn / So erſcheint 
Wan geh abermals / daß ſte ſich der wahren Kirchen weniger 
wahꝛen Bir: dann nichts rhuͤmen koͤnnen / Darauff folgt nun das 


che nit zurhuͤ⸗ dritte Stuck. 
men haben. 


XIII. | 
Von dein ainhalligen Verſtand aller Kirchen vnd derſelben Lehrer. 


Conſenſus P-. {A Er ainhaͤllig Conſenß Chriſtlicher Lehr vnnd 


1— Glaubens iſt zuer kündigung der Warhait nit 
> weniger als die vorgehende Jaichen zum _ 
en 


Wie die Kirch Catholiſh wegen der Perſonen. 83 
ſten vonnoͤten / Dann vnſer DEr: iſt Fain Gott der 
Spaltung / ſond ain eyferiger Liebhaber des Fridens 
vnd der Ainigkait. Darumb der H. Paulus ſtarck an⸗ Philip : 
haͤlt / daß wir in Glaubens ſachen ainerlay Mainung / 
ainerlay Verſtandts / vnd ainerlay Religion ſeyn ſol⸗ 
len / Auff daß jhꝛ / ſagt er / aines ſinnes ſeyt / gleich lieb 
habt / aintraͤchtig / vnd ainer wie der ander halte / vnd 
nichts thůt durch zwang oder eytel Ehr. 


Darumb ſchreyen vnd clagen die newen Chriſten Cum No- 
vnrecht / im Babſtumb woͤlle man die Qeuth zwingen / «own 
daß ſie dem Wort Gottes Menſchen Cehr fürziehen / 
vnd was ain jeder Münch inn Cloͤſteren geſchrieben / 
für das wahr Euangelium halten ſolle / Dann daran 
thůn ſie der Kirchen vnrecht / welche der H. Vaͤtter 
Lehr vnd Schrifften anders nit annem / dann wo ſie 
alle / oder mehrers thails zůſammen ſtimmen / vnd in 
der Außlegung Goͤttlicher Schrifft vber ains kom⸗ 
men. 

Zi dem ſo reden wir hie nit ſchlechtlich von je dwe⸗ Was hiebey 
derm Conſenß / noch von zwayer / dreyer oder ſonſt vi; — 
ler Priuat gemainſchafften / ſonder von ainer ſolchen —— 
Ainhaͤlligkait / die auff das alte Herkommen / vnd die werde. 
gemain haltung der gantzen Chriſtenhait geſtellt vnd 
begründet iſt / Vnd folgt darauff dieſe Regel als ain 
ſondere Grundtfeſt vnſers Catholiſchen Glaubens / 

Was jhnen erſtlich alle Kirchen in der Chriſtenhait / Regula. 
vnd dann die Gelehrten / ſo in der Catholiſchen Rir- 

chen beſtaͤndigklich verharꝛet ſeyn / jederzeit alle od der 
mehrer thail auß jhnen gefallen laſſen / daß wir daſſelb 
billich für recht vnd gůt auch annemmen / glauben vñ 
halten moͤgen vnd ſollen. 


L. itj Dann 
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De traditionib. Dann von der Kirchen haltung redet Irenzus al, 


Eccleſiæ. 


Irenzus li i. ad. ſo: Nam etſi in mundo loquelæ diſſimiles ſunt; ſed tamen 
verſhæreſca. 3. virtus traditionis vna & eadem eſt. Et neq; he, quæ in Ger- 


'' mania ſunt fundatæ Eccleſiæ, aliter credunt, aut aliter tra- 
dunt; neque hæ, quæ in Hiberis ſunt;neque hæ, quæ in Cel- 

1 tis; neque hz, quæ in Oriente; neque hæ, quæ in Ægypto: 

if neq; hæ, quæ in Lybia;neque hæ, quæ in medio mundi ſunt 
„ conſtitutæ: Sed ſicut Sol creatura DE 1 in vniuerſo mundo 


vnus & idem eſtʒ ſic & Lumen, prædicatio Veritatis, vbique 
lucet, &illuminat omnes homines, qui volunt ad cognitio- 
nem Veritatis venire. Das iſt / Ob wol in der Welt mani⸗ 
cherlay Sprachen / ſo iſt doch die Krafft der Lehr nur 
aine allain / Alſo daß weder die Kirchen / ſo in Teutſch⸗ 
land geſtifft ſeyn / anders glauben / oder anders lehrẽ: 
U weder die / ſo in Engeland / noch die / ſo in Hiſpanien 
ſeyn: weder die zů Auffgang der Sonnen / noch die iñ 
Aegypten ſeyn: weder die / ſo in Lybia / noch die / ſo mit⸗ 
ten in der Welt geordnet ſeyn. Sonder wie die Sonn 
als ain Creatur Gottes in der gantzen Welt nur aine 
allain iſt / Alſo ſcheinet auch vberal ain Liecht / die Pre⸗ 
dig der Warhait / vnd erleuchtet alle Menſchen / die da 
begern zů erkandtnuß der Warhait zukommen. 

0 De patrum con Aber von der hailigen Vaͤtter vnd Kirchenlehrer 
| Vincent. Lyria ainhaͤlligem Conſenß gibt Vincentius Lyrinenſis dieſe 
aduer.harcſes, Regel: Vt collatas inter ſe maiorum conſulat, interroget- 
M que ſententias eorum duntaxat, qui, diuerſis licet tempori- 
"el bus & locis, in vnius tamen Eccleſiæ Catholice Commu- 
[ i | | nione & Fide permanẽtes, Magiſtri probabiles extiterunt, 
| & quicquid non vnus aut duo tantùm, ſed omnes pariter 
i | vnocodemque conſenſu apertè, frequenter, perſeueranter 
it [| | tenuiſſe, ſcripſiſſe, docuiſſe cognouerit, id ſibi quoque in- 
| 1000 telligat abſque vlla dubitatione credendum. Das 1 ; 

1 6 a 


Wie vorgemelte drey Aigenſchafften anainander hangen. 8 


Daß ſich ain jeder in vnſer Vorfahren Lehr vnd 
Mainung erſehe / dieſelben auch gegenainander hal⸗ 
te / vnd allain bey denen Rath vnd Hülff ſůche / welche 
gleichwol zů vnderſchiedlichen Orten vnd Feiten ge⸗ 
lebt / aber doch jederzeit in der ainigen Catholiſchen 
Kirchen Gemainſchafft vnnd Glauben verblieben / 
darinnen ſie biß ans Ende beſtaͤndigklich verharꝛet / 
Derowegen auch von jederman für bewerte Lehrer 
ſeyn erkennt vnd gehalten worden / vnnd was er alſo 
befindet / was nicht ainer oder zwen allain / ſonder zu⸗ 
gleich alle mit ainhaͤlliger Stim̃ allezeit offentlich / be⸗ 
ſtaͤndigklich vnd beharꝛlich gehalten / geſchrieben / vnd 
gelehrt haben / da ſolle er wiſſen / daß er ain ſolches 
gleichfals vnd ohn allen zweyfel zuglauben ſchuldig. 
Vnd folget darauß abermal gar lauter / 


Weil vnſere newe Predicanten von dieſem herꝛ⸗ Daß die Birch 


lichen Conſenß der H. Vaͤtter nichts halten / ſonder 
ſich vber dieſelben zurichten vnderſtehen / vñ doch vn⸗ 
derainander ſelbs nit ainig / daß ſie nit rechte Lehrer / 
vnd derowegen die Kirch bey jrem verwirꝛten Hauf⸗ 
fen nit ſeyn noch beſtehen koͤnne / Sonder für des Sa⸗ 
thans Synagog / vnd ſie für ſeine Knecht zuachten 
vnd zuhalten ſeyen. 
XIIII. 
Wie dieſe drey Aigenſchafften anainander hangen / vnd wer / denſelben 


nach / für recht Catholiſch moͤge erkennt werden. 


bey den newen 
Secten nicht 


Nd alſo iſt mit aller kürtz außgefuͤhrt / was diß Wie weit ng 
Woͤrtle / Catholiſch / iñ ſic begreiffe / Nemblich das Woͤrtle / 
den vmbkraiß der gantzen Welt / das alte Her⸗ — we 


kommen / den gemainen Conſenß aller Voͤlcker vnd 


ſonderlich der Gelehrten / Alſo daß ain ſeder Menſch 
das zuglanben ſchuldig / was in der Catholiſchen Kir⸗ 
chen / 
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chen / an allen Orten / zůallen eiten von jederman ge⸗ 
glaubt vnd in ſolcher Ordnung / biß auff heutigen tag 
hergebracht worden / Wie aber dieſe drey Stuck ain⸗ 
ander zůgethan vnd verwandt ſeyen / das erclaͤrt der 
H. Auguſtinus mit dieſen Worten: 

Will IESVS CHRISTVS caput eſt Eccleſiæ, corpus huius 
| capitis Eccleſia eſt, non, quæ hoc loco eſt, ſed quæ hoc loco 


161 & per totum orbem terrarum; nec illa, quæ hoc tempore, 
Auguſt Paal. go. ſed ab ipſo Abel vſque ad eos, qui naſcituri ſunt, vſque in fi- 
Ton. nem, & credituri in CHRIS VM, totus populus Sancto- 


rum, ad vnam ciuitatem pertinentium, què Ciuitas CH Ri- 
STI, cui caput eſt CHRIST s. Ibi ſunt & Angeli ciues no- 
ſtri; ſed quia nos peregrinamur, laboramus; illi autem in 
Ciuitate expectant aduentum noſtrum. Das iſt / 
Der Kirchen Haupt iſt Jeſus Chriſtus / Der Leib 
diß Haupts iſt die Kirchen / nit die / welche hie an dieſem 
1 Ort / ſonder / welche hie vnd durch den gantzen vm̃kraiß 
IM der Welt iſt / auch nit die / welche zů dieſer Feit erſt an 
gefangen / ſonder die / welche von Abelan vntzt auff die / 
ſo noch biß zů Ende der Welt geboren / vnd in Chri⸗ 
ſtum glauben werden / herkom̃en / Nemblich die gantz 
Gemain der Hailigen / die alle in ain Statt gehoͤren / 
welche Statt Chriſto zůgethan / vñ dero Haupt Chri⸗ 
„ ſtus iſt. Welcher Orten die Engel vnſer mitburger 
3 ſeyn / Weil wir aber noch Pilgram ſeyn / müſſen wir 
n muͤh vñ arbait haben / Sie aber warten in dieſer Statt 
WNW |! auff vnſer Fiikunffr. 
any Von dieſem Conſenß wirde zů end des Bůchs ain 
Wy. herꝛlich ſchoͤne Lehr vnd lebendigs Exempel auß dem 
| | 1 4, guldenen Buͤchle Vincentij Lyrinenſis eyngefuͤhrt / dar⸗ 
JN. innen die gantz Summa Catholiſcher Regel begriffen / 
1 wie man wahꝛe vnd falſche Religion erkennen * 


ID. 
* 


Wie die Secten dieſe drey Aigenſchafften anfechten. 87 
XV. 


Wie ſich die Secten vnderſtehen an dieſer Ketten zutrennen / vnd zuuer⸗ 
ſuͤchen / ob vnd wie ſie die brechen vnd zerꝛeiſſen koͤnndten. 


vnd Richtſchnůr / als ainer Ketten / hangen / 
leichtlich zubetriegen / oder zuuerfuͤhren / ſo vnderſteht 
er ſich nun ain Glied nach dem anderen anzugreiffen / 
darmit er die Ainigkait Chꝛiſtliches Glaubens zerꝛeiſ⸗ 
ſen vnnd zertrennen moͤchte / darzů jhme die newen 
— ſtarcken Beyſtand laiſten / vnd ſich alſo hiewi⸗ 
er ſetzen. 
I. Wander groͤſſer Thail das rechte Anzaigen wah⸗ 
rer Religion ſeyn ſolle / ſo werden die Hayden vnnd 
Vnglaubige Voͤlcker / deren noch vnzaͤhlich vil auff 
der Welt ſeyn / den beſſeren Thail ziehen / vnd das Spil 
ſchon gewunnen haben. 
II. Solle dann das Alter anzuſehen ſeyn / ſo muͤſten 
die Juden den Voꝛzug haben. 
III. Daes auch mit der Ainigkait außgericht / ſo wür⸗ 
den ſich wol auch die vnrechtglaubige Ketzer vnder⸗ 
ainander vergleichen koͤnnen / vnd dardurch rechege⸗ 
ſchaffene Chꝛiſten werden. 


Darauff in kürtz dieſe Antwoꝛt zugeben / Daß ſol⸗ Antwort. 
ches ſubtiliſtern ain rechter Teuffels griff ſeye / die ain⸗ Teufels art. 


faͤltigen darmit zuuerfahen / Darumben er ſich zum 
haͤfftigiſten bemuͤhet / von ainander zureiſſen / was zů⸗ 
ſammen gehoͤrt. 

Wir ſagen nit / daß ſimpliciter, ohn alle andere Beg 
dencken / diß die wahre Religion ſeye / welcher der meh⸗ 
rer Thail zůfaͤllt / Auch nit ſimpliciter allain / welche die 
aͤlter / noch weniger / welcher — ainig ſeye / weil 

| auch 


Eil nun der laidig Sathan wol waißt / daß Der Secten 
jhme vnmoͤglich / die jenen / ſo an dieſer Regel Eynrede. 


3 

Þ 

5 

* 
49 
ky 

#4 a 
WY 
$7 
” 
Y 
"Re - 
14 
* 

8 

A 

. 
1% 
24 

* 
þ 71 

i 
„ 

: * 
wy 2 

F 

F 
„ 
8 
i. 
„ 
$-4B3 
14.3 
17 þ 
1 

n 

4 

< 

7 

* 

bi 

$ 

5 
23 | 
x4 
1 

1:0 


« — — — 
2 n 0 
. nw 
r —————— 
2 re EI * NN e * 


88 Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail. I. Tractat. 


auch die Gottloſen jhre Synagogen vnd Conciliabula 
haben / vnd darzů noch die newen Secten auch jhr Ai⸗ 
Der Secten nigkait haben / in dem / daß ſte alle wider das Bapſtum̃ 
Ainigkait- z ůſammen geſchworen / vnd allen fleiß anwenden / wie 
ſie daſſelbauß dem Grund vmbſtürtzen vnd ſich an die 
ſtatt ſetzen moͤchten / Sonder alſo iſt zuſchlieſſen / 

Wo dieſe drey ding / das Allenthalben / das alte 
Herkommen / vnd der gemaine Conſenß aller Voͤlcker 
recht zůſammen ſtim̃en / daß daſelbſt wahre Religion 
vnd rechter Glaub ſeye / der geſtalt: 

oerl. Wer alſo von Religionsſachen hilt vnd glaubt / 

wahrer Catho wie die gantze Chriſtenhait / von anfang der Welt / biß 

liſcher Chriſt auff dato her / an allen Orten / zů allen Feiten / vnd bey 

1 allen Voͤlckern / aller Gelehrten / oder doch des meh⸗ 
rern Thails ainhe en Mainung nach / glaubt vnd 
gehalten hat / daß lbe ain wahrer rechter Catho⸗ 
liſcher Chriſt ſeye. 

Wer ain fal Welche ſich aber von ſolcher Ainhaͤlligkait auff 

ſer bt vnbekañte Goͤtter abfithren laſſen / das iſt / frembde 
Religion auffrichten / vnd newe Qehr fuͤhren / ſo von 
der Catholiſchen Kirchen hieuor nie angenommen / 
noch erkeñt worden / die ſeyen ainmal nit wirdig / daß 
ſie Chriſten ſollen geneñt werden. 

Geſetzt aber / dieſe drey Stuck moͤchten von ainan 
der gethailt vnd geſoͤnderet werden / ſo findt ſich dan⸗ 
noch bey dem eyngefuͤhrten Exempel von Juden / 
Hayden vñ Ketzern vberal mercklich groſſer Mangel 
vnd hohe Vrſachen / warumben ſie nit beſtehen koͤñen. 

Woran es de I. Den Juden faͤhlt es an dem / ob fie wol die aͤlteſt 
— Religion haben / daß ſie doch nicht vberal angenom⸗ 
de. men / noch von Auffgang der Sonnen biß zů Nider⸗ 

gang erkeñt worden. 
II. Alſo 


Das vicrte aichen der Kirchen / daß ſic Apoſtoliſch. 89 
II. Alſo manglet es auch den Hayden / als dem groſs 
ſeren Thail / daß jhr Glaub nit allezeit gewert / Beden 
aber gebricht noch dar zů das Hauptſtuck / daß ſic gar 
kainen Glauben in Chriſtum Jeſum haben. 


III. Welchen die Ketzer allain mit dem Mund bes 
kennen / mit der That aber verlaugnen. Dann ob ſie 

wol in etlichen Articuln ainig / ſo haben ſich jedoch dies Ti. 
ſelben in den fürnembſten Articuln Chriſti Cehr nit 
allain von der Catholiſchen Kirchen abgeſoͤnderet / 
Sonder ſeyn auch vnder jhnen ſelbs auff manicherlay 
Weyſe / an manicherlay Orten / vnd in manicherlay 
Secten zertreñt vnd zerſpalten. 


X VI. 
Das vierte Zaichen / wie die Kirch Apoſtoliſch ſeye. —.— Apo- 


Vß dem / was biß daher von dem Woͤrtle / Catho⸗ Warumben 
liſh / angezogen / iſt lauter genůg zuuernemmen / din Nec be 
wann wir gleich den Secten zugeben / daß die ſeyn konne. 
wahre Kirch an dem Ort allain zufinden / wo man 

das Wort Gottes recht außlegt / vnd die Sacrament 

recht handelt / daß dannoch die Kirch bey jhnen nicht 


ſeyn koͤnne. Vrſach / 


Daß allain diß die recht Catholiſch Lehr / vnd der 
recht Catholiſch Gebrauch der Hh. Sacramenten / ja 
der gantz Catholiſche Glaub ſeye / wann man alſo von 
dieſen dingen lehret / glaubt vnd handlet / wie von der 
Apoſtel Feit / an allen Orten / zů allen Zeiten / vnd bey 
allen Chꝛiſtlichen Voͤlckern daruon gelehrt / geglaubt 
vnd gehalten worden / Dann wie offt geſagt / vnd all⸗ 
zeit voꝛ augen zuhalten iſt / allain das iſt vnd haißt Cas Was Catho⸗ 
tholiſch / was allenthalben / was allwegen / was bey allen lich haiſſe 
M hy Chriſter 


— 
—— 
2 


— ́—— bj ting Py Sh "_ 
— Ss, 2 — * 
— ot # I-44 WP v.40 ta. 5 5 
ys 7 * 2 7 * 9 r! Tl 2 we 2 if x4 
* n. Leer 5 
. ⁵²˙ a erent re 4 0 — * „ 
— — — — — —— *— on 
1 * 7 9 a b VN ICI - 
. ...r A 
— Py 2 ” 4 . * 3 
moe FFP * 
2 — — — — — _ m_ ” 
= 3 7 To OT EF 1 n * * 


— 
— 


— 
— 


r 
R 
1 
3 
* 1 
* a 88 
3 . RA 2 


e 
ee 
- — * 


90 Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail. I. Tractar. 


ll! 10 Chriſten in gemain für Orthodoviſch / das iſt / für die 
00% wahre Lehr des h. Euangelij — worden. 
| | Die Secten © Dieſer Ketten koͤnnen ſich die Secten mit ainigem 
U töten na rar Grund nit ruͤhmen / noch weniger darthůn / daß ſie von 
„ dich genen ainigem ſtrittigen Articul des Glaubens / in dem ſie 
%, werden. von der alten Kirchen abgefallen / eben aiſo lehren vnd 
„ halten / wie allweg / an allen Orten / vnd von allen hai⸗ 
HR FOG ligen Vaͤttern der Airchdaruon gelehrt vnd gehalten 
e worden. 
. Ja wir woͤllen jhnen das Fil noch niderer laſſen / ſie 
(hit woͤllen auß dieſen dreyen nur ein Stuck nemmen / vnd 
mit ainẽ aintzigen Exempel beweiſen / daß je in ainem 
aintzigen wichtigen Articul jhrer wider vnſere Kirch 
angenommener Lehr alſo ſeye gelehrt / geſchrieben / 
e geprediget / vnd gehalten worden / wie ſie daruon ſin⸗ 
k LY gen / ſagen vnd ſchreyen / Das ſie bißhero auff viler gůt⸗ 
1 hertzigen Neuth offters zůſprechen nie thůn koͤnnen / 
„ vnd ſich dar durch zů vberfluß genůg ſchuldig vnd ge⸗ 
VLA TOR fangen geben. Vnd folgt hierauß / 
Die Retzer nẽ⸗ aß ſie der Kirchen dif Jaichen je nicht nemmen 
— 5 — koͤnnen / vnd wann ſie alle auff ainen Hauffen zůſam⸗ 
fie die Ainfal / men ſtuͤnden. Welches zwar auch daher abzunem̃en / 
N tigen betriegẽ. daß ſie anfahen / ſich der Catholiſchen Kirchen auch 
„ zuruͤhmen / derowegen auch da s Woͤrtle / Catholiſch / 
1 auff jhre Schrifften vnd Buͤcher / die ſie iñ Truck auß⸗ 
W gehen laſſen / zůſchreiben vnd zumalen / darmit ſie die 
000 Ain faͤltigen deſto leichter betriegen moͤchten. 
„ Darmit dann Maͤnnigklich ſehe / daß in Religions⸗ 
ww ſachen nit ain jeder Wohn oder Gewonhait / wie alt die 
WK: immer ſeyen / allwegen für die rechte Lehr gehalten 
e werde / Setzt das Allgemain h. Conſtantinopolita⸗ 
niſch Concilium noch ain Condition hinzů / vnd bekeñt 
| | weyter/ 
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weyter / daß die Kirch Apoſtoliſch / das iſt / ain ſolche 
Gemainſchafft ſeye / welche von den H. Propheten 
vnd Apoſteln / biß auff vnſere Kirchen herkommen. 

Warumben aber die Kirch Apoſtoliſch geneñt wer / Wo hero die 
de / das begreifft der ko. Paulus kürtzlich / vnd ſagt: So — 
ſhrnun nit mehr Gaͤſte vnd Frembdling / ſonder Bur werde. 
ger mit den Hailigen / vnnd Haußgenoſſen Gottes / 


erbawet auff den Grund der Apoſtlen vñ Propheten / eeuer:. 
da Jeſus Chriſtus der Oberſte Eckſtain iſt / auff wel⸗ 
chen der gantz Baw in ainander verfuͤgt / vnd wechſt zů 
ainem h). Tempel / in dem Herꝛn / auff welchem auch 
ſhr mit erbawet werdet / zů ainer Behauſung Gottes / 


durch den H. Gaiſt. 

Hb nun wol in dieſen kurtzen Worten dreyerlay, 122 
Fundamenta der Catholiſchen Kirchen angedeutet vin Ehrſſtlicheder 
begriffen werden / Als nemblich Chriſtus die D. Pros Propheriſch/ 

beten / vnd die lieben Apoſtel / Daher die Kirch nit al⸗ ſiſch genen 
Fain Apoſtoliſch / ſonder vil mehr Chriſtlich vnd Pros werde. 
phetiſch mag vnnd ſolle genennt werden. Jedoch weil 
aber die H. Apoſtel der Kirchen anders nit fürgetra⸗ 
gen / dann was ſie von Chriſto vnnd den be 
entpfangen / hat das H. Concilium dieſen Namen der 
Apoſtoliſchen Kirch / vor anderen / ſo hierunder ohne 
das begriffen / allain behalten / Vnnd das ſonderlich 
von wegen des herꝛlichen Conſenß der Apoſtoliſchen 
Lehr / als der rechten Grundfeſt der gantzen Chriſtli⸗ 

chen Kirchen / daruon Tertullianus alſo geſchrieben: 

CuntsT vs, inquit, Apoſtolos miſit ad prædicandum, cue. Fr. 

quod illis reuelauit. Quid autem prædicauerint, id eſt, qui 
illis CHRIST s reuelauerit, hic præſcribam non aliter 
probari debere, niſi per Eccleſias, quas ipſi Apoſtoli condi- 
derunt, eis prædicando, tam viua (quod aiunt) voce, quam 


M ity per 
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Regua, perEpiſtolas poſtea. Si hec ita ſunt, cõſtat proinde, omnem 

doctrinam, quæ cum illis Eccleſiis Apoſtolicis matricibus 

& Originalibus Fidei conſpiret, Veritati deputandam, id 

ſine dubio tenentem, quod Eccleſiæ ab Apoſtolis, Apoſto- 

lia CRRISTOo, CHRIST VSA DEoO ſuſcepit: Reliquam 

| vero omnem doctrinam de mendacio præiudicandam, 

| quæ ſapiat contra Veritatem Eccleſiarum, & Apoſtolo- 
3 rum, & CHRISTI, & DEI. Das iſt / 

— regee Chriſtus / ſagt er / hat die Apoſtel außgeſandt / das 

5 Carheliſ nay, zupredigen / was er jhnen offenbart / Was ſie aber ge⸗ 

Buchen. prediget / das iſt / was er jhnen offenbaret habe / das 

an / meines erachtens / fuͤglicher nit bewieſen werden / 

als durch die Kirchen / welche ſie / die Apoſtel / ſelbs aufo 

gerichtet / vnd den ſelben ſo wol Mündtlich / als hernach 

* auch Schrifftlich / durch jre Sendſchꝛeiben geprediget 

vnnd fürgetragen haben. Vnnd dieweil dem alſo / Iſt 

demnach für gewiß zuhalten / daß die Lehr / welche ſich 

mit der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / als derſelben 

Original oder Můtter Kirchẽ vergleicht / für die wah⸗ 

re Lebe zuhalten / ja die Warhait ſelbs ſeye / welche 

ohne zweyfel das glaubt vnd haͤlt / was die Kirchen 

von den Apoſteln / die Apoſtel von Chriſto / vnd Chri⸗ 

ſtus von Gott dem Vattern entpfangen. Was aber 

auſſer dieſen Apoſtoliſchen Kirchen ſonſt für Lehrar⸗ 

ticul auffgebracht werden / die ſeyen für lauter Lugen 

zuhalten / als die / welche wider die Warhait der Kir- 


1 | 
i | chen / der Apoſtel vnd Gottes ſelbs lauffen. Vnd dar⸗ 


auß folgen noch / für das fünffte vnd ſechſte / zway ſon⸗ 
der wichtige / ſchoͤne / vnd herꝛliche Faichen. 


XVII. 
Succeſsio Eccle- Das fün ee Zaichen / von der ordenlichen Succeſſion des 
ſiarum Apoſto- Apoſtoliſchen Stuls zu Rom. 
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Ann ſo vber das noch jemandts zweyflen wol⸗ 

te / wie man erkennen moͤge / welche Kirch / wel⸗ 

che Lehr / welcher Glauben vñ welche Religion 
Apoſtoliſch ſeye / das iſt fuͤglicher noch leichter nit zuer⸗ 

meſſen / als auß der ordentlichen Succeſſion der Bis Die ordentli⸗ 
ſchoffen / der Prieſter / vnd der H. Lehrer / daß man do: Duche 
wiſſe / wie von anfang hero je ainer dem andern im fen iſt ain ge⸗ 
Kirchen vnd Apoſtel Ambt nachgefolgt / vnd was des daß gun 1 — 
ren jetw eder ſeinen Nachkommen für ain Kirchen ⸗ ſchen Buchen. 
weſen hinderlaſſen / vnd gleichſamb von hand zů hand 
vbergeben habe / In maſſen etwo Irenæus auff derglei⸗ 

chen Frag auch zů antwort geben: 

Quid enim, & ſi quibus de aliqua modica quęſtione diſ- tren.aduerſhe. 
ceptatio eſſet, nonne oporteret in antiquiſſimas recurrere velib. q. cap. 
Eccleſias, in quibus Apoſtoli conuerſati ſunt, & ab eis de x 
præſenti quæſtione ſumere, quod certũ, & re liquidum eſt? 

Quid autem, fineq; Apoſtoli quidem Scripturas reliquiſ- 
ſent nobis, nonne oportebat ordinem ſequi traditionis, 
quam tradiderunt his, quibus committebant Eccleſias? 
Das iſt / Dann wie ware jm / ſo etwo vmb geringer Sa⸗ 
chen willen ain Fweyfel vnnd Diſputation fürfiele? 
Muͤſte man nit zu ruck in die aͤlteſten Kirchen lauffen / 
darinnen die H. Apoſtel gewandelt haben / vnd von 
jhnen nemmen / was in ſolchem Fall recht vnd der Sa⸗ 
chen gemeß ſeye ? Oder wie dem / da auch die Apoſtel 
derohalb kaine Schrifften nach jhnen gelaſſen? muͤſte 
man nit als dañ der Tradition vnd Haltung der Kir⸗ 
chen nachgehen / Welche (Tradition vnnd Haltung) 
hernach die jenen be ſchrieben / denen ſie / die Apoſtel / 
das Airchen Ambt befolhen: 

| Er proptercacis, inquit, qui in Eccleſia ſunt, presbyte- Ine. ib. 4. e. 43. 

tis obaudire oportet, his, qui ſucceſſionem habent ab Apo- 
ſtolis, 
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ſtolis, ſicut oſtendimus, qui cum Epiſcopatus ſucceſſione 
chariſma veritatis certum, ſecundùm placitum Patris, ac- 
ceperunt: Reliqui verò, qui abſiſtunt à Principali ſucceſſio- 
ne, & quocunque loco colliguntur, ſuſpectos habere, vel 

uaſi hæreticos & malæ ſententiæ, vel quaſi ſcindentes & 
elatos & ſibi placentes, aut rurſus vt hypocritas, quæſtus 
gratia & vanæ gloriæ hoc operantes. Das iſt / Vnd dar⸗ 
umb / ſagt er weiter / 

* ow Solle man den Prieſtern / ſo in der Kirchen ſeyen / 
— zuge⸗ gehorſam ſeyn / ſonderlich denen / ſo jhr herkommen / 
horfam? ſchul- wie zuuor gemelt / von den Apoſteln haben / welche mit 
2 ſambt jren ererbten Biſtumben das gewiſſe Gnaden⸗ 

zaichen / nach des Vattern gegebener Maß / entpfangẽ 
haben / Die andern aber / ſo von der ordentlichen Suc⸗ 
ceſſion außgetretten / vnd ſonſt hin vnd wider verſa 
let werden / ſollen / als verdaͤchtige vnd verirꝛte Ketzer / 
oder als vbermuͤtige Auffruͤhrer vnnd ruͤhmrettige 
Ceuth / oder als Gleißner / die alles von aigen Nutz vi 
eyteler Ehr wegen anfahen / gehalten werden. | 

Wie ſich die In ſolcher Succeſſton iſt die CatholiſſheRir von 
2 anfang biß auff dieſe Stund / gleich als in ainer L ini / 
ſen Sacceg, von ainer Feit auff die ander / von ainer Kirch zů der 
fion zurihmen anderen / von ainem Biſchoff zů dem andern / in ainer⸗ 
— lay Lehr / in ainerlay Glauben / vñ in ainerlay Vbung 

Goͤttlicher ding / vngeacht aller Sectiſchen eyntrag / 
vnuerꝛuckt / vnueraͤndert / vnd ohn alle verfaͤlſchung / 
bey dem Apoſtoliſchen Stuͤl zů Rom / vnd deſſelben 
Nachkommen allain verblieben / 
Der altẽ chr ¶ Alſo daß in der gantzen Chriſtenhait / kain Kirch / 
lle Gall don kain Biſtumb / kain Stifft / Fain Cloſter / kain — 
den Apoſteln kain Patriarch / kain Biſchoff / kain Prieſter / kain 
herkomme. Diaconus, Fain ainiger Prediger / ja kain ainiger — 
6 gewe 
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geweſt / der nit / dieſer Lini nach / zu ruck zaigen koͤnne / 


von welcher Kirchen / von welcher Gemain / von wel⸗ 
chem Stifft / von welcher Pfarꝛ er herkommen / wer 
ſhne berůffen / wer jhne eyngeſetzt / wer jhne oꝛdiniert / 
wer jhne getaufft / wer jhne vnderwieſen / wer jhne ge⸗ 
lehrt habe / Vnd wer in Summa ſeine Vorfahren ge⸗ 
weſt / wie vnd was ſie gelehrt / geprediget / geglaubt vñ 
gehalten haben. 


Daſſelb auch ſo lang vnd ſouil hinderſich zuraiten / Die altẽ Chri⸗ 


biß er auff den erſten Stiffter Chriſtum den Herꝛn |! 
vnd die H. Apoſtel kommen / vnd daher im gantzen 


ode Caplan zufinden / der nit mit warhait ſas 
gen koͤnne / er ſeye von ainem Apoſtoliſchen Mann / 
vnd alſo von Chriſto vnd ſeiner Apoſteln ainem ſelbs 
ordiniert vnd berůffen worden / Ja ain jeder ainfaͤlti⸗ 
ger Chriſt / ſo der DauptFirchen vñ dem Apoſtoliſchen 
Stůl zů Rom anhaͤngig / kan ſich mit Grund ruͤhmen / 
daß er glaube / was ſeine Eltern vñ derſelben Voꝛfah⸗ 
ren von denen gelehrnet / welche jhr Lehr von Chriſto 
vnd ſeinen Apoſteln ſelbs entpfangen haben / Welches 
zwar der hoͤchſte troſt / ſo ainem Chriſten auff dieſer 
Welt widerfahren mag. 

Welche aber von dieſer ini außgetretten / vnd 
newe Secten erdacht / oder ſich derſelben thailhafftig 
gemacht / die ſeyn allezeit für Ketzer vnd zertrenner 
Chriſtlicher Ainigkait gehalten / derowegen auch von 
der Kirchen außgeſchloſſen vnd verbañt woꝛden / Von 


welchen Tertullianus alſo geſchrieben: Edant ergo ori- Terun, advert 
gines Eccleſiarum ſuarum, euoluant ordiae Epiſcoporum berel de præſeri 


ſuorum, ita per ſucceſſiones ab initio decurrentem, vt pri- 
mus ille Epiſcopus aliquem ex Apoſtolis vel Apoſtolicis 


vixis, 


gerChꝛiſti vnd 
ſeiner Apoſt⸗ 


Chriſtenthůmb tain ſo ſchlechter ainfaͤltiger Dorff len · 
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viris, qui tamen cum Apoſtolis perſeuerauerit, habueri 
authorem & anteceſſorem. Das iſt / Die Ketzer ſollen 
auff den Vrſprung zaigen / wo jhr Kirchen herkom⸗ 
men / vnd die ordentliche Folg jhrer Biſchoffen durch 
ſůchẽ / der geſtalt / daß ſie dieſelb von Anfang vberlauf⸗ 
fen vnd ſehen / Ob vnd welcher auß den erſten Biſchof⸗ 
fen / von Apoſteln oder Apoſtoliſchen Maͤnnern / ſo 
bey den Apoſteln verharrt / als jren Vrheben vnd Vor⸗ 

gehern herkommen ſeyen. 
2766 vouden Auff ſolche weyß tan vnd ſolle auch den Secten zi 
——— vnſeren eiten zůgeſprochen werden / wo ſte woͤllen / 
datt zuerfor / daß wir ſie für rechte Catholiſche Chriſten halten / daß 
— fie anzaigen / wo von Anfang hero je ain ſolche Kirch 
geweſt / wie ſte habẽ / Welcher Hailig / welcher Biſchoff 
welcher auß den H. Vaͤttern aller dings alſo gelehrt 
habe / wie ſie lehren / Wer jhrer Secten Anfaͤnger vnd 
Vrheben geweſt / in deren Fůßſtapffen ſie getretten / 
So werden ſie anders nit ſagen koͤnnen / wie ſte es dai 
offentlich bekennen / daß in Teutſchlanden Luther 
der erſte geweſt ſeyn ſolle / ſo das Euangelium auß den 

Baͤncken her für gezogen. 
— Dieſer Luther referiert ſich ſelbs auff den Hu 
ſell? her kunfft ſen / der Huß auff den Wicleff / vnd derſelbauff ſein 
— Vorfahren / welche biß auff Simonem Magum, hinder 
N ſich zuraiten / alle Retzer geweſt / vñ alſo vom Teuffel/ 

aller Ketzer Ertzuatter / herkommen ſeyn. 

Vnder welchem Hauffen gleich wol etliche erſtlich 
Baͤpſtiſche Pfaffen vnd Münch geweſt / Es hat jnen 
aber an dem gemangelt / ſo Tertullianus in ſonderhait 
Hæretici non ex forderet: Qui tamen cum Apoſtolis perſeuerauerint 
Apoſtolici, ſed Das iſt / Daß ſic nit in jrem Apoſtoliſchen Beriiff ver 


atnicnd, harit / ſonder daruon Apoſtatiert haben / Vnd dero 
| | wegen 
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uerit wegen alle für abtrinnige Mammalucken vnd Ketzer io 
ollen zuhalten ſeyn / Welche jhrer Vaͤtter Boßhait erfüllen / March. 23. Wit 
om! vnd es mit derſelben wiſſentlichen vnd verdambten ft 
— Irꝛthumben halten. 1 
— xvIII f 0 
n / ſo Das ſechſte Zaichen / woher die Kirch Roͤmiſch geneñt werde. Eccleſia Roma- 1 | 
Por! 8 Nder allen Faichen der Catholiſchen vnd Apo⸗ Die Secten TA 
; ſtoliſchen Kirchen / wirdt dieſer Zeickaines mehr Nomſche Kir * 
en zů angefochten / noch veraͤchtlicher gehalten / als chen nit hoͤren. WH! 
llen/ wañ man ſie die Roͤmiſche Kirch nennet / darüber der Wt 
/ daß gemaine Hauff dermaſſen ergrimmet vnd verbitte⸗ 5 
1 288 


Lirch ret / daß ſie dieſen Namen nit hoͤren moͤgen / ſonder für 
boff die groͤſte Tyrañey halten / daß man ſichin Religions⸗ 
lehrt ſachen / nach dieſer oder ainer andern Kirchen allain 
r vnd richten ſolle. Daher ſic) etliche vnderſtandẽ das Woͤrt⸗ Herecici tart, 
tten / le / Roͤmiſch / ſo in den alten Bekandtnuſſen des Glau⸗ 
s dai bens / oder in gemainen Statuten vnd Geſatzen be⸗ 
herw griffen / aintwe ders zuuerfaͤlſchen / oder gar außzu⸗ 
ißden kratzen. 

Nun iſt gleich wol war / daß die Kirch an kain ſons Wie die Birch 
Hu ders Ort angebunden ſeyn kan noch ſolle / alſo daß von ne — 
ſei des Orts wegen aine recht / die and aber vnrecht zuach⸗ : 
inder, ten ſeye / Vñ derowegen im H. Apoſtoliſchen Symbolo 
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uffe / weder der Statt Rom noch ainiges andern Hres nit 

gedacht worden / In betrachtung / daß zurſelben Feit 
rſtlih noch nur ain Regel des Glaubens / vnd nur ain Form 
t jnen der Religion / daher auch nur ain Kirch geweſt / Vnd 
erhait derowegen heut zů tag noch alle Kirchen der gantzen 
vers Chriſtenhait nur für aine Kirch gehalten werden. 
ff ver ¶ Wie dañ / Vermoͤg vnſers H. Glaubens / mehr als die 
dders ainige H. Allgemaine Chriſtliche Kirch nit ſeyn koͤn⸗ 
wegen | N j nen. 
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— nen. Nec enim, D. Hieronymo teſte, altera Romane Vrbis 

e Eccleſia, altera totius orbis exiſtimanda eſt. Das iſt / Dañ 

wie der H. Hieronymus bezeugt / ſolle niemandts ge⸗ 

dencken noch darfür halten / daß die Roͤmiſch Kirch / 

ain andere Kirch ſeye / als die / ſo in der gantzen Wele 
außgebrait iſt. 

Auſt was vr · Als aber der Chriſtlich Glaub durch die lieben l). 

fo.» der Kl Apoſtel dermaſſen in die Welt außgebraitet / daß der 

chen zuhalten. Kirchen von tag zů tag je laͤnger je mehr worden / vnd 

ſich alßbald zůgetragen / daß der boͤſe Feind das Vn⸗ 

kraut vnder den gůten Samen vermiſcht / vnd dar⸗ 

durch ain Sect vber die ander auffgeſtanden / die ſich 

wider die Apoſtoliſche Cehr fraͤuentlich geſetzt vnnd 

newe Conuenticula angericht / deren jedes die rechte 

Kirch ſeyn / vnd darfür von Maͤnnigklich woͤllen ge⸗ 

halten werden / dahat die Notturfft erforderet / ainen 

vnderſchied zumachen vñ zuſehen / wo ain lebendiges 

Formular vnd Ebenbild der rechten Kirchen zufin⸗ 

dẽ / darnach ſich andere / als die Filial nach der Haupt 

— 1 + lebe gebabte 0 Tdie Acmiſch 

ie Romi uff ſolche gehabte Inquiſition iſt die Roͤmi 

— Nau das Kirch von der Apoſtel Zeit an allweg / nit allain vor 

Haupt aller allen Sectiſchen Hauffen / für die wahr recht Apoſto/ 

— reet liſch / ſonder auch vnder allen anderen Apoſtoliſchen 

worden. Kirchen für die Hauptkirch gehalten worden. Dann 

ob wol noch bey Zeiten der lieben hailigẽ Apoſteln vier 

anxeevit. Hauptkirchen / aine zů Rom / die ander zů Alexandria, 

205 die dritte zů Antiochia, vnd die vierte zů Hicruſalem 

auffgericht worden / darunder auch hernach die Con⸗ 

ſtantinopolitaniſche Kirch / als der Rayſer Stůl das 

hin transferiert / gezaͤhlt worden / So hat doch alles 

zeit die Roͤmiſch Kirch das Primat vnd den — 

= geha 
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gehabt / denſelben auch / vermoͤg dergnaͤdigen Vertroͤ⸗ 
ung Chriſti / biß heutigen tag wider alle Pforten der Matth.16, 
oͤllen / in der gantzẽ Welt / nit ohn ſondere Fürſichtig⸗ 

kait Gottes / wunderbarlicher Weyß erhalten. 

Hat aber je vonnoten gethan / der Kirch Gottes Rechte Chris 
ainen Namen zugeben / vnd ain gewiſſes Ort außzu⸗ e Ms 
zaigen / wo ſte zufinden / ſo iſt es dieſer Zeit gar kaines —— 
wegs zu diſſimuliern noch zuuerſchweigẽ / da ſouil Kir achte noch ver 
chen auffgeſtanden / als vil nit allain Lander) ſonder — 
als vil Staͤtt vnd Doͤrffer ſeyn / Deren jetwedere / auffs 
wenigiſte in etlichen Glaubensarticuln / vnderſchiedli⸗ 
che Lehr vnd vnderſchiedliche Gebraͤuch haben / vnd 
doch immer aine vor der andern die beſte zuſeyn ver⸗ 
maint / Vnd derowegen als Sectiſch / Ketzeriſch vnd 
Teufliſch / ainander ſelbs auff das aͤuſſeriſt verachten 
vnd verdammen. 

Denen allen wirdt / von dem H. Petro anz uraiten / Das Weret: 
nochmalen billich die Hauptkirch zů Rom / als die dem ie 
Matricul vnd Vrheberin aller anderer Occidentali⸗ dunner 
ſchen Kirchen / zů gegen vnderaugen geſtellt / vnd die; ges Zaichẽ der 
ſer Feit nicht ohn ſondere Vrſachfür ain notwendiges zuhalten. 
Faichen der wahren Kirchen zuhalten / daß ſie in Auß⸗ | 
legung der Schrifft / vnd Haltung der hochwirdigen 
Sacramenten aller dings mit der Roͤmiſchen Kirch 
vberainkommen / Vnd das nicht von wegen des Orts 
noch eben allain des Bapſts aigner Perſon / ſonder vil 
mehr von wegen der Ainigkait des Glaubens / die ſich 
daſelbſt von Anfang erhebt / vnd biß daher in der Chri⸗ 
ſtenhait gewert hat. 

Dañ geſetzt / es waͤren ainer oder mehr armer Chri⸗ Wie mit ver⸗ 
ſten in jrem Glauben dermaſſen verirꝛt vnd verwirꝛt / — 
daß ſie nit mehr wißten / wie oder was ſie ns 

| TT it en / 
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len / deren laider zů dieſen Feiten vnzaͤhlich vil ſeyn / 
Wie kan man mit ſolchen Leuthen fuͤglicher handlen / 
man fuͤhre ſie dann auff den Augenſchein zů ainer be⸗ 
werten Kirchen / vnd zaige jhnen mit fingeren / was 
daſelbſt für recht / Chriſtlich / gůt geglaubt vii gehalten 
werde? Da ſte dann noch zweyflen wolten / ob diß die 
wahre Kirch ſeye / wie kan auffrichtiger gehandlet 
werden / man zaig jhnen dann die Hauptkirchen / dar⸗ 
uon dieſe her kom̃en? Waͤre aber noch ainer ſo gar vers 
ſtopfft / daß er auch derſelben nit glauben wolte / ſo kan 
man jhne mit dem vnüberwindtlichen Jaichen des 
Apoſtoliſchen Symboli vberzeugen / Daß ſonſt dieſer 
Zeit auff der Welt kain Ort / da ſolche Faichen ſtaͤrcker 
vnnd lauterer zufinden / als eben bey der Roͤmiſchen / 
vnd der ſelben zůgethonen Kirchen. | 
DieSucce® Dann / darmit ich der anderen Faichen aller geo 
pro 2 ſchweige / ſo iſt auff der gantzen Welt kain Kirch / dar⸗ 
zainer Bireh bey die Succeſſion /das iſt / die Cini / die Ordnung / vnd 
fo bo fre aa die Folg des hailigen Obriſten Prieſterthůmbs ſo clar 
R8miſchen. vnd ſo lauter zufinden / als bey der Kirchen zů Rom / 
De quibus vide da / von dem H. Apoſtel Petro anzuraiten / die Baͤpſt 
cſefiaſueũ Onu- vnd Obriſte Prieſter / biß auff vnſeren jetzigen haili⸗ 
rhri. giſten Vatter Gregorium den XIII. ainer dem ande⸗ 
ren in Apoſtoliſchem Amber / in der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion / vnd in dem wahren Glauben in vnzerbrochner 
Cini nachgefolgt. 
Die Sueceſ⸗ Ja / das noch mehr / ſo iſt kain Biſtumb in der gan⸗ 
— tzen Chriſtenhait / das nit ſeine ordentlich erwoͤlte vnd 
berůffne Biſchoffen / von dem erſten biß auff den letz⸗ 
ten / zaͤhlen vnd beweiſen koͤndte / auch was demſelben 
Biſtumben vndergebne Kirchen ſederzeit für ein Reo 


ligion gehabt / vnd wie oder was ſie glaubt haben. 
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Diß alles gemaine ich nicht dahin / wann ainer ge⸗ Tuna 270i 

fragt wurde / daß er gleich alſo allain antworten ſolle al — 
vnnd muͤſſe / Ich glaub was die Roͤmiſch Kirchen L Ebriſt? gu 
glaubt / Sonder es ſeye genůg / daß ainer / innhalt des Rirch . 
hailigen Apoſtoliſchen Symboli, bekenne / Er glaub / neu. 

was die Aine / Hailige / Allge maine / Catholiſche Kirch 

glaubt. Weil aber dieſe Zaichen von den newen fal⸗ 

ſchen Propheten mit allem vnfůg auff jhre Secten 

auch gezogen werden / vnnd ich derowegen weyter ge⸗ 

fragt wurde / Was glaubt dañ die Catholiſche Kirch / 

oder wo iſt die zufinden? So dañ wolt ich zu erclaͤrung 

der Apoſtoliſchen Bekandtnuß / mit dem hailigen Pau- Rom. i. 

lo vnnd allen hailigen Concilien / frey vnerſchrocken 

vnd ohn allen ſcheuh bekennen / Ich glaub veſtigklich / 

daß diß die wahr recht vnuerfaͤlſchte Lehr vnnd Reli⸗ 

gion ſeye / welche die Statt Rom / auß ſonderer ſchi⸗ 1. Cunac po. 
ckung Gottes / von den hailigen Apoſteln Petro vnnd Ps<-icSum 

Paulo entpfangen / Dar zů ſich folgendts / von Petro an / Fide Catholic, 

alle Paͤpſt / alle Biſchoffen / alle Kirchen / alle Vaͤt⸗ 

ter / alle Schulen / alle hailige Marterer / alle hailige 

Bekenner / alle Stifft / alle Cloͤſter / alle Gottshaͤu⸗ 

ſer / alle Koͤnigreich / alle Fürſtenthůmb / alle Rayſer / 

alle Koͤnig / alle Potentaten / vnnd in Summa alle 

Chriſtliche Voͤlcker in der gantzen Welt jederzeit be⸗ 

kennt / Darauff auch alle / thails mit groſſer Mar⸗ 

ter geſtorben / vnnd diß Teſtament des wahren Glau⸗ 

bens mit jhrem Todt beſtaͤtt haben. Vnd ſolches für⸗ 

nemblich alles / von wegen der ſtaͤten Verhaiſſung / . 

die ſo wol Petro dem Obriſten Biſchoff vnnd ſeinen lou 14. 

Nachkommen / als der Kirchen ſelbs beſchehen / Daß 


br Glaub nimmermehr vergehen ſolle. 
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Auſ was Ks. Darmit mir aber ſolches zů kainer leichtfertigen 
miſche vor an · Vermeſſenhait zůgerechnet werde / hab ich zů End des 
— 2 1 erſten Thails dieſer Jnquifition X VII, ſonſt auch 
ſeye. hin vnd wider mehr wichtiger Bedencken / vnd gang 
Im 1 Te erhebliche Vrſachen eyngefuͤhrt / daß / vor andern al⸗ 
Euãgeliſcher len / allain die Roͤmiſch Kirch die ſeye / welche die wahr 
Inquiſicion- recht Chriſtliche Religion vnd den Catholiſchen Glau⸗ 
ben biß auff gegen wirtige ſtund vnd zeit recht gelehrt 
vnd gebraucht habe / vnnot dieſelben diß Orts wider⸗ 

umben zuerholen. 
Wz ain recht Aber dieweil ain ſolches ohne das offentlich am 
Eee onder tag / vñ bißhero ſo offt erhalten / von allen kp. Concilien 
Noͤmiſchen auch zu recht erkeñt / vnd von der gantzen Chriſtenhait 
le. halten angenommen worden / So wil vns anders nit aignen 
noch gebüren / dann daß wir es glauben / vnd gaͤntzlich 
darfür halten / daß die Roͤmiſch Kirch eben die ſeye / 
darauff vnſer Chriſtlicher Glaub / deßgleichẽ das Ni⸗ 
ceniſch vnd Conſtantinopolitaniſch Concilium in dem 
Allgemainen Symbolo weyſen / In maſſen biß her alle 
Chriſtliche Voͤlcker gethan haben. Dann alledie Aoͤ⸗ 
— nigreich / auch Land vnd Leuth/ ſo von Anfang des 
Nirch / alle an Apoſtoliſchen Stůls zů dem Chriſtenthům̃ kommen / 
— 4 — haben die rechte Religion ſonſt niergendts geſůcht als 
Orfprung has bey der Roͤmiſchen Rirch / daruon ſie dieſelb recht ent 
ben. pfangen / vnd bißher wol erhalten / Warumb ſollen 
dann wir ainiges Mißtrawen daher ſtellen / vnd nach 
ſouil hundert Jaren erſt zweyflen / ob die Roͤmiſch 
Kirch den rechten Glauben je gehabt / oder noch habe? 
Vnd diß iſt die Vrſach / daß die H. Vaͤtter ſo her: 
lich von der Roͤmiſchen Kirchen gelehrt vnd gehalten 
haben / ſonderlichaber derb). Irenæus, da er alſo daruon 
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2 glorioſiſſimis duobus Apoſtolis Petro & Paulo Rome® 
fundatæ & conſtitutæ Eccleſiæ Traditionem, quam habet 
ab Apoſtolis; & annuntiatam hominibus Fidem, per ſuc- 
ceſſiones Epiſcoporum peruenientem vſque ad nos, indi- 
cantes;confundimus omnes eos, qui quoquo modo, vel per 
ſui complacentiam prauam, vel per vanam gloriam, vel per 
cæcitatem & malam ſententiam aliter, quàm oportet, col- 
ligunt. Ad hanc enim Eccleſiam propter potentiorem 
principalitatem neceſſe eſt omnem conuenire Eccleſiam, 
hoc eſt, eos, qui ſunt vndique fideles, in qua ſemper conſer- 
uata eſt ea, quæ eſt ab Apoſtolis, Traditio. Das iſt / 

Wir weyſen euch an die Tradition oder Satzung 

vnd Haltung der aller groͤſten / aͤlteſten vnd bekañte⸗ 
ſten Kirchen / welche von den beruͤhmbteſten Apoſteln 
Petro vnd Paulo zů Rom geſtifftet vnd auffgericht iſt / 
wie ſie dieſelb von den Apoſteln entpfangen: Wir wey⸗ 
ſen euch endtlich auff den Glaubẽ / welcher allen Men⸗ 
ſchen verkündiget worden iſt / vnd durch die Succeſs 
ſion vnd ordentliche Folg der h. Biſchoffen biß auff 
vns gelangt iſt. Vnd machen dardurch zuſchanden 
alle die / ſo auff waſerlay Weyß / aintweders durch ai⸗ 
* Wolgefallen / oder durch Blindhait vnnd irꝛige 
ehr / anders ſchlieſſen vnd lehren / als ſich gebürt / 
Dann nach dieſer (der Roͤmi ſchen) Kirch ſollen vnd : 
muͤſſen ſich all andere Kirchen / das iſt / alle Chriſtglau⸗ 
bigen richten / als in welcher die Apoſtoliſch Lehr vnd 
Haltung jederzeit bewart vnd erhalten worden. 

Bald hernach erzaͤhlt Irenæus alle Roͤmiſche Bis IIb Ex. 
ſchoffen / wie fie biß auff ſein Feit nachainander res 
giert / vnd ſchleußt darauff alſo; Hacordinatione & ſuc- 
ceſſione, ea, quæ eſt ab Apoſtolis in Eccleſia, traditio & ve- 


ritatis præconiſatio peruenit vſq; ad nos. Et eſt pleniſſima 
O hæc 
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hæc oſtenſio, vnam & eandem viuificatricem Fidem eſſe, 
quæ in Eccleſia ab Apoſtolis vique nunc fit conſeruata & 
tradita in veritate. Das iſt / Durch dieſe Ordnung vnd 
der Biſchoffen Folg iſt der Kirchen Tradition vnnd 
Haltung biß auff vns kommen. Vnd wirdt darmit ge⸗ 
nůgſamblich bewieſen vnd dargethan / daß ain ainiger 
lebendigmachender Glaub ſeye / welcher in der Kir⸗ 
chen / von den Apoſteln an / biß auff vns erhalten vnd 

warhafftigklich gelehrt iſt. 
Niemant ſol · Dieſem allen nach ſolle ſich kain Menſch ſcheuhen / 
le <ibjchcuven zů der Roͤmiſchen Kirchen zubekennen / nit der Mai 
miſch Birch nung / als ob vnſer Chriſtliche Religion vii Kirch dar⸗ 
zubekeuncu. umben Catholiſch ſeyn ſolle / daß ſte Roͤmiſch / ſonder 
die Roͤmiſch Rirch eben darumben für die wahre recht 
Catholiſch Kirch zuhalten ſeye / daß ſie vor andern al⸗ 
len Catholiſch / vnd allain der Religion anhaͤngig iſt / 
ſo von der gantzen Chriſtenhait jederzeit für die Ca⸗ 
tholiſch Religion geruͤhmbt / glaubt vnd gehalten / Ja 
auch von den Secten ſelbs alſo erkeñt vñ bekeñt words, 
Conßlium D. Daher der h. Auguſtinus gerathen / daß wir vns zů 
Nalgene c. der Kirchen ſchlagen ſollen / die von den Ketzern ſelbs 
XP die Catholiſch Kirch geneñt wirdt. Tenendaeſt, inquit, 
nobis Chriſtiana Religio, & eius Eecleſię cõmunicatio, que 
- Catholica eſt, & Catholica nominatur, non ſolum a ſuis, 
verumctizab omnibus inimicis: Velint enim nolintue ipſi 
quoq; hæretici & ſchiſmatũ alumni, quando ns cũ ſuis, fed 
cum extraneis loquuntur, Catholicam nihilaliud, quam 
Catholicã vocant: Nõ enim poſſunt intelligi, niſi hoc nomi 
ne eã diſcernãt, quo ab vniuerſoorbe nuncupatur. Das iſtii 
Zu welchen 5 Wir ſoilen vnd muͤſſen die Religion vnd die Go 
— mainſchafft der Rir chen behalten / die da Catholiſch 
ſolle. iſt / vnd Catholiſch geneñt wirdt / nicht allain 3 = 
jhren 
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jhꝛen / ſonder auch von dero wiſſentlichen Feindẽ. Dañ 
ſo offt die Ketzer nit vnderainander ſelbs / ſonder auß⸗ 
wendig mit andern / von der Kirch zu Red werden / da 
koͤnnen ſie die Catholiſch Kirch / auch wider jren Wil⸗ 
len / anders nit als Catholiſch nennen / Angeſehen daß 
man ſie ſonſt nit verſtehen koͤñe / ſie vnderſchaiden dañ 
die Kirch mit jhrem Namen / den ſie voꝛ der gantzen 
Welt erhalten / darbey auch heut zu tag noch benennt 
vnd erkeñt wirdt. 

Daß aber die Catholiſch Kirch bey jhnen / den Ses Warums die 
ten / nit ſeyn koͤñe / das beweyßtder t). Auguſtinus mit Ne tl den 
dem / daß ſie nit ainig /jhre beſondere Namen / auch be⸗ Sectẽ nit ſeyn 
ſondere Lehrarticul / vnd beſondere Religion haben: 

Vna eſt Catholica, inquit, Eccleſia, cui hereſes aliæ diuer- Aug de veilitate 
ſa nomina imponunt, cùm ipſæ ſingulę propriis vocabulis, 7: 
quæ negare non audent, appellentur. Das iſt / Es iſt nur 

ain Catholiſche Kirch / ſagt er / welcher die Ketzer ma⸗ 

nicherlay Namen gebẽ / da doch dero jetliche mit jhren 
ſonderbarn Namen / der ſie nit in Abred ſtehen koͤñen / 

beneñt werden / In maſſen hieuor aus dem H. Hiero- 

nymo auch erwieſen. Dann ob wol die newen Chriſten Heron, aduerf 
anfahen / ſich jhrer Maiſter zuſchaͤm̃en / vnd kurzumb 
weð Lutheriſch / Caluiniſch noch Schwaͤrmeriſch woͤl⸗ 

len genennt werden / So koͤnnen ſie doch in Warhait 

anderen Namen nit haben. Dann wer Luthers Lehr 

anhangt / iſt Lutheriſch / wer es mit Caluino haͤlt / iſt 
Caluiniſch / wer aber Schwaͤrmeren nachlaufft / der iſt 

für einen Schwaͤrmer zuhalten. Daher auch die alten 

Ka yſer gebotten / daß man die / ſo den Regern nach⸗ Nicech. lb. f. e 
geloffen / vnnd mit jhnen Gemainſchafft gehalten / *5; Spee. 
— Chriſten / ſonder nach jhren Vorſtehern nennen : &Cod Theo- 

olte. ol. L. 57. 
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_ — Alſo dann vnd weyl bey dieſer gantz vmbkerten 
rer vñ falſcher Welt ſonſt alle Warzaichen der Kirchen diſputiert / 
— vonain vnd in zweyfel gezogen werden / iſt heut zu tag nit wol 
— ain augenſcheinlichers Faichen / darbey man ainen 
vnd zuerkeiea Catholiſchen Chriſten von ainem Ketzer vnd Sectie⸗ 
22 rer von auſſen fuͤglicher abnemmen vnd erkeñ̃en kan / 
als eben bey dem / daß alle die / welche ſich zů der Ge⸗ 
mainſchafft des H. Apoſtoliſchen Stiils zů Rom be 
kennen rechtgeſchaffene Glieder der wahren Allge⸗ 
mainen Chriſtlichen Kirchen / Die andern aber / wel, 
che ſich von dieſer Gemainſchafft abgeſoͤnderet / vnd 
an ſondere Hauffen angehaͤngt / nit Catholiſche Chri⸗ 
ſten / Sonder Schiſmatici, Sectierer vnd Fertrenner 
Chriſtlicher Ainigkait ſeyen. 

Marth. 6. Pnd das ſag nit ich / ſonder Chriſtus hat es zuuor 
cbeiſtus ſelbs geſagt / Die Apoſtel habenes jhren Nachkom̃en eroͤff 
vñ die hailigen net / Von denſelben haben es vnſere Vorfahren ent⸗ 
del Bürchen pfangen / vnd die gantz Chriſtenhait hat es mit groſſer 
zundt ſchafft Danck barkait angenommen / alle rechte Chriſten glaw 
geben. ben es / vnd der Augenſchein gibt es zuerkennen / daß 

dieſe Kirch in Glaubensſachen nie geirꝛt / Hergegen 

aber alle die / welche ſich darwider geſaͤtzt / je vnnd all⸗ 

— offentlich vberwieſen vnd zůſchanden gemacht 
abe. 

— Es folgt aber darumb hierauß gar nit / daß dieſer 
Duras pen Vorzug der Roͤmiſchen Rirch für ain Tyranney / 
der ain Ord, ſonder vil mehr für ain Chꝛiſtliche Ordnung zuhalten 
nang Gottes. ſeye: Sonſt muͤſte Chriſtus ſelbs ain Tyrañ ſeyn / wel⸗ 

cher das hoͤchſte Haupt ſeiner Kirchen iſt / vñ von ſeiner 

0 — oy” Kirchen haben wil / daß dero Glieder vnderainander 
dic Regel des ainerlay Mainung ſeyn / vñ ainerlay Regel des Glau⸗ 
_ be: bens haben ſollen / Welche kainer Kirchen ſo lauter je 
rl | | gegeben/ 
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gegeben / vnd darob hand zuhalten ſo außtrucklich vers 
trawt vnd befolhen worden / als der Roͤmiſchen. 

Von dieſer Behaltnuß wegen / vnd wie ich abermals Pon wegẽ der 
Proteſtier / nit vonjhrer Schoͤn / noch anderer Vrſach Pebaleduuſ/ 
wegẽ / wie vns die Secten faͤlſchlich zůmeſſen / ehren vñ ſchẽ Ruch — 
halten wir die Roͤmiſchen Kirch für das haupt vnd ae wirde 
die Můtter aller anderen recht geordneten Kirchen / Hanplgthane 
Dann welche es in Religionsſachen mit dem Roͤmi⸗ , 2. Tim. i. 
ſchen Glauben halten / die halten es mit Chriſto vnd, 
ſeinen H. Apoſteln / Die ſich aber zů den Secten ſchla⸗ , 
gen / die halten es mit des Sathans Geſellſchafft / den,, Nor. 
alten vor langſt verdambten Ketzern. Das wollen ,, 
doch vmb Gottes willen alle Chriſtenmenſchen beher⸗ monitio pia 
tzigen / vnnd ſich von den Secten nicht ſc erbaͤrmlich 
vmbzichen vnd verfuͤhren laſſen / ſonder nach den al⸗ 
ten Wegen vmbſehen / vnd denſelben nachfelgen. "<=. s. 


XIX. 
Widerlegung aines Sectiſchen Gegenwurffs / Ob vnd was in Reli⸗ 
gion vnd Glaubensſachen vnuerweyßlich koͤnne ge⸗ 
mehrt vnd gebeſſert werden. 


— feind eben die Secten der Roͤmiſchen Kirch Die Secten 
eyn / noch koͤnnen ſie derſelben nit gar verlau- naſſen beken⸗ 
gnen / vil weniger in Abred ſtehen / was ſie gůts — — 
vnder jhnen haben / daß ſie es daher / als von der rech⸗ —. ſie es von 
ten Matricul entlehnet. Dann ſonſt hetten ſie ſich / we⸗ * 
der des Wort Gottes / noch ainiger Sacramenten zu⸗ pfangen. 
ruͤhmen / wo ſie dieſelben nit von der Roͤmiſchen Nir / bareches ansb. 
chen entpfangen / Ja ſie wurden auch jhren Chriſtli⸗ bei. 

chen Namen vnd Titul nit beweyſen / noch erhalten 

koͤnnen / daß ſie Chriſten ſeyen / wo nit dieſe ding alle 


von der Roͤmiſchen Kirchen an ſie kom̃en / Darumben 
O iy dann 
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dann jhnen billich verhebt wirdt / was etwo Tertullia. 
Tertul eduetſus nus denen Marcionitern fürgeworffen: Miſereor tui, 
Marcionem. Marcion, fruſtra laboräſti: CHRIS r vs enim IEs vs in Euan- 
gelio tuo meus eſt. Das iſt / Mich iam̃ert deiner OMar⸗ 
cion / dein Arbaiten iſt vmb ſonſt / dann der Chriſtus 
Jeſus / welchen deiniSuangelium ruͤhmbt / ð iſt mein. 
Die Sectẽ be · ¶ Darumben ſtreichen die Secten jhrem Abfall von 
— 9 bg von dieſer Kirchen ain ſolches faͤrble an / Sie verachtẽ 
ſche Rirch die die Roͤmiſchen Kirch / wie ſie im anfang geweſt durch 
— — auß nit / ſonder clagen allain vber vñ wider die Baͤpſt / 
Clagen allain ſo von der erſten Kirchen / wie ſie in Actis Apoſtolorum 
— — beſchrieben werde / abgewichen ſeyen / vnd vil ding ſol⸗ 
Grund. len eyngefuͤhrt haben / daruon in angeregter Beſchrei⸗ 
bung der H. Apoſtel Geſchichten gar kain Meldung 
a remer? beſchehen. Als ob ſonſt nit für recht noch gůt zuhalten / 
ceam ad libel. dann was in ſolchem / gleich wol ſonſt herꝛlichem / aber 
Galt! dannoch klainem Buͤchle / als jrem angeben nach / dem 

Olorum. 2 2 
ainigen Formular / der erſten Kirchen / mit außgetruck⸗ 
ten Worten begriffen. 
Welches jhnen weder ernſt / noch an jhme ſelbs die 
Warhait / ſonder jhres thails / ain pur lauter Prætex- 
tus, vnnd bloſſer Schein iſt / die Ainfaͤltigen darmit 
nochmehr zuuerblenden. | 

Die Catholi · ¶ Dañ da ſte ſo weyt moͤchten gebracht werden / daß ſie 
holen / daß jren můtwilligen Fanck der erſten Rirchen aufgeben / 
ſich die Roͤmi⸗ vñ haimbſtellen wolten / ſo ware © Weg zur Ainigkait 
r ſchon berait / vñ dem gantzen Religionweſen / gar leicht 
mit der erſten widerumben aufzuhelffen / Weil augenſcheinlich dar⸗ 
Npoſſoliſcben zuthůn / daß die R6miſch. irch heut zu tag noch / von 
gleiche. 2 fürnem̃ſten Articuln der ſtrittigen Religion / ſouil die 
Subſtang vnſers H. Chriſtenthům̃s anlangt / anders 
nit lehre noch halte / dañ wie in der erſten Kirchen dar⸗ 


uon gelehrt vñ gehalten worden. So 
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So iſt ferꝛer nit wahꝛ / daß eben diß Buͤchle / von den 
Geſchichten der H. Apoſtel / das ainig Formular der 
erſten Kirchen / vnd alſo allain die ainig Regel vnſer 
Chriſtlichen Religion vnd Glaubens ſeye / als ob ſonſt 
nichts ſolle glaubt werden / dann was dariñ außtruck⸗ 
lich begriffen / In betrachtung / daß ſonſt wol mehr 
Euangeliſcher vnd Apoſtoliſcher Schrifften verhan⸗ 
den / denen nit weniger als dieſer zuglauben / vnd daß 
der H. Euangeliſt Lucas, als der Author dieſer Hiſto⸗ Innhalt def 
ry/in ſolchem Bůchle mehr nit als fürnemblich zwayer den pee 
Apoſteln Petri vnd Pauli Raiß vnd Geſchicht beſchrie⸗ Geſchichren. 
ben / nit der Mainung / daß cr aine gantz Religions⸗ 
form fürſchreiben / ſonder allain anzaigen woͤllen / 
wie vnnd was die lieben H. Apoſtel von Chriſto für 
Befelch entpfangen / wie ſie in die Welt außgethailt 
worden / vnd was ſonderlich dieſen zwayen in verꝛich⸗ 
tung jhres Befelchs zůgeſtanden / darauß wir vnſeren 
Glauben ſtaͤrcken vñdie fürnembſte Stuck / ſo zů ainer 
rechtgeſchaffenen Religion gehoͤrig / ergreiffen vnnd 
beweyſen koͤnnen. | 

Was aber das für ain naͤrꝛiſche grobe Folg vnnd Der Secten 
verblendte Torhait ſeye / Daß man ſonſt nichts für Torhar. 
recht oder gůt annemmen noch erkennen ſolle / dann 
was in der erſten Rirchen in Gebrauch geweſt / das 
waiß ich anders oder beſſers nit zuuerantworten / als 
mit dem H. Paulo, Daß die lieben h. Apoſtel gleich wol fphec 4. 
den Anfang gemacht / vnd das Fundament gelegt / das 8 
Vbergebaͤw aber habe Chriſtus der Der: jhren Nach⸗ Fundamet ge⸗ 
kommen / das iſt / den Biſchoffen / Hirten vnd Lehrern 79/25 Pie 
der Kirchen befolhen / welcher Befelch / zweyfels ohne / — 
biß auff Dato gewert / vnd demnach kaines Wegs zu⸗ men auffge⸗ 
vermůten iſt / weyl der Allmaͤchtig dieſer Rirchen den vg 


H. Gaiſt 
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H. Gaiſt ſo ſtarck verhaiſſen / daß er ſolche ſchoͤne vnd 
herꝛliche Ordnung je woͤllen vndergehen / vnd ſeine 
Kirchen das Liecht des H. Gaiſts ain weyl ſcheinen / 
ain weyl aber vnder die Baͤnck verſtecken laſſen / vnd 
alſo ſelbſt zů Irꝛthumben vrſach geben habe. 
Die Warhait Dann obgleich die Diener der Kirchen nit allezel 
— ſeyn / wie ſie ſolten / vnd ſich dardurch der Gnaden Goh 
ber Rirchen tes vnfaͤhig machen / So hat doch Chriſtus der hen 
diener Wir⸗ ſeinen Leib die Chriſtlich Kirch nit in Irꝛthumb fal 
digkant. en / noch ſonſt ohn Erkandtnuß der Warhait verlaſ 
ſen koͤnnen / ſo wenig vñ noch weniger / als ain Mitte 
jhr Rind verlaſſen kan / Mit der Vertroͤſtung / won 
gleich ainer Můtter moͤglich waͤre / daß doch Er di 
Vorſteher der Kirchen nicht verwaiſt werden noc 
Troſtloß laſſen woͤlle. 
Ain andere Vil naͤrꝛiſcher iſt noch von den Secten das z3uho 
naͤrtiſche Folg. ren / daß ſie ſchwermen / weyl von den nachfolgende 
Baͤpſten / Biſchoffen vnd Prelaͤten der Kirchen etlich 
ding / aintweders von newem auffgericht / oder die / ſ 
vor geweſt / veraͤnderet / vñ thails gemehrt / thails aba 
geminderet / oder ſonſt in anderem Formb geſtellt won 
den / wie ſonderlich bey der Adminiſtration der H. Sa 
cramentẽ / vñ in verꝛichtung des hochwirdigen Amas 
H. Meß zuſehen ſeyn ſolle / daß ſolcheding derohalbn 
für ain Newerung zuhalten / oder als Menſchenſ⸗ 
tzung zuuerwerffen ſeyn. 
f ain newe Das iſt vnd haißt ain newe Lehr / welche dem Fav 
og baiſſe vi dament Chriſtlicher Religion / das iſt / dem wahreVe 
ſtandt Goͤttliches Worts / vnnd der H. Vaͤtter Auß 
legung / auch aller bewerten Kirchen Haltung zum 
der / an ſonderen Orten / zů vnder ſchiedlichen Jeite!/ 


von ſondern vnberůffenen oder abtriñigen Pare a 
aige 


gion immer zů beſſere / was zů derſelben Erbawung / 
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aigens fürnem̃ens auff die Ban gebracht wirdt / dar⸗ 

für der H. Paulus ſeine Kirch ſo trewlich gewarnet / . Timoth 6. 
vnd mit ſo ernſtlichem Eyfer vermant hat / daß ſie die⸗ 

ſelben als frembde Goͤtter vermeyden / vnd als das 

hoͤchſte Verderben jhrer Saͤligkait fliehen ſollen / Das DieNeweriig 
iſt / ſage ich / für Newerung zuhalten / wie alt es an jme {Get zu, 
ſelbs ſeyn moͤchte. flichen. 

Was aber H. Schrifft / auch der H. Vaͤttern Con⸗ Welches die 

ſens / vnd der Ri · chen Haltung gemaͤß / das iſt kain er tv 
newe / ſonder ain alte Lehr / wann gleich dieſelb als ge⸗ 

ſtern erſt eroͤffnet / vnd ins Werck gericht waͤre / In 
vernünfftiger Betrachtung / weyl der Allmaͤchtig den 

Stand ſeiner Kirchen nit alſo angeordnet / daß er ab⸗ 

nemmen vnd vor der Feit vndergehen / ſonder vil mehꝛ 

in alle Vollkommenhait wachſen vnd biß zů End der 

Welt bꝛeiben ſolle / Daher die lieben Apoſtel etwo ſelbs . :5. 
etliche ding mit der Feit anders geordnet vnd gehal⸗ 

ten / als ſie die in Anfang entpfangen. | 

Wie es dann an jhme ſelbs weder new noch ſo vn- Wie vnd was 

gewonlich / ſonder zugleich der Natur v1id Vernunfft bey der Furche 
gemaͤß / Ja wol auch die hoͤchſte Notturfft iſt / daß man beſſern moge. 
an der Kirchen Gottes / vnd an der Chriſtlichen Reli⸗ 


— — 


Auffnemmen / vnd Erhaltung dienſtlich / Doch mit 
der Maß / daß an der Subſtantz vnſers Allgemainen 
Glaubens nichts veraͤndert noch verꝛuckt werde. Da 
ain anders ding iſt verbeſſeren / ain anders veraͤnde⸗ 
ren. Jum Auffnemmen vnd Verbeſſeren gehoͤrt / daß 
ain ding an jhm ſelbs bleibe / vnd doch auffs beſt / ſo 
immer moͤglich / geziert vnd erhebt werde / wieſich die 
Catholiſch Kirch ieder zeit zum hoͤchſten befliſſen. Die 
Veraͤnderung aber macht / daß ain ding in das ander 
, gebrockt 
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greece vnd vermiſcht wirdt / wie bey den Secten ge⸗ 
br uchig. 

Vnd hilt ſich die Sach dißfals allerdings / wie vor 
langen Feiten noch die treffentliche Lehrer Tertullia- 
nus vnd Vincentius Lyrinenſis daruongar herꝛlich vnd 
ſchoͤn geſchrieben haben. Dañ als Tertullianus erzaͤhlt / 
welches die wahre Regel vnd Richtſchnůr des Glau⸗ 
bens ſeye / vnd aber in derſelben / von dem Gebrauch / 
wie man die Jungkfrawen Weylen ſolle / nichts be⸗ 
griffen / haͤngt er folgendts dieſe Lehr daran / vnnd 
probiert ſolchen Brauch alſo / vnd mit dieſem Grund: 

Tertull. de vi. Hac lege Fidei manente, inquir, cætera iam diſciplinæ 

—— & conuexſationis, admittunt nouitatem correctionis, ope- 

| rante ſcilicet & proficiente vſq; in finẽ gratia De1. Das iſt / 
Wo dieſe Regel des Glaubẽs vngeſchwaͤcht bleibt / da 
moͤgen andere ding / die Fucht vnd den Wandel oder 
die Adminiſtration vñ Vbung Chriſtlicher Religion 
betreffendt / mit Hülff vnd Fürſchub der biß zů End 
zůnem menden Gnaden Gottes / wol verneweret vnd 
gebeſſeret werden. 

IBIDEM. Die Vrſach haͤngt Tertullianus als bald daran / mit 
dieſen Worten: Cum propterea paracletum miſerit Do- 
minus; vt quoniam humana mediocritas omnia ſemel ca- 
pere nõ poterat, paulatim dirigeretur, & ordinaretur, & ad 

erfectum duceretur diſciplina ab illo vicario Domini Spi- 
ritu ſancto, &c. Que eſt autem adminiſtratio niſi hæc, quòd 
diſciplina dirigitur, quod ſcripturæ reuelantur, quòò intel- 
lectus reformatur, quòd ad melioraproficitur? Das iſt / 
Se yttemal der Herꝛ den h. Gaiſt darumb geſaͤndet / 
Weyl des Menſchen Verſtandt ſo gering / daß er nicht 
alles faſſen noch begreiffen moͤchte / daß die Chriſtliche 


Diſciplin vnd Jucht / durch den bo. Gaiſt / als des Hern 
| Scatts 
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Statthalter allgemach abgericht / gewieſen / vnd zur 
Vollkommenhait gefuͤhrt würde ꝛc. Was iſt aber des 
H. Gaiſts Ambt vnd Werck anders / alsdiß / daß der 
Chriſtlich Wandel wol angeſtellt / die Schrifft recht 
eroͤffnet / derſelben Verſtand reformiert / vñ alles zur 
Beſſerung befürderet werde? 

Folgendts erclaͤrt er ſolches mit ainem natürlichen 
Exempel / vnd ſagt: Nihil fine ætate eſt, omnia tempus 
expectant. Aſpiceiplam creaturam paulatim ad fructum 
promouerizgranũ eſt primò, & de grano frutex oritur, & de 


Des hailigen 
Gaiſts Ambt. 


frutice arbuſcula emittitur. Deinde rami & frondes inuale- A ſimili. 


ſcunt, & totum arboris nomen expanditur;inde germinis 
tumor, & flos de germine ſoluitur, & de flore fructus aperi- 
tur: Is quoq; rudis aliquandiu & informis, paulatim ætatem 
ſuam dirigens, eruditur in manſuetudinẽ ſaporis. Das iſt / 

Nichts iſt ohn ſein Alter / alle ding erwarten jhrer 
Zeit. Sehe ainer an / was auß jeder Creatur für Frücht 
kommen. Erſtlich wirdt ain Koͤrnle außgeworffen / 
dar auß waͤchſt ein klaines Staͤudle / vnd dem Staͤudle 
folgt ain Baͤumble / Darnach wann die Naͤſt vnnd 


Zweyge etwas ſtarck werden / ſo wirdt ain gantzer 


Baum / darauß kommen als dann die Geſchoß herfür / 
die Geſchoß thůn ſich auff / vñ treiben die Blue herfür / 
vnd nach der Bluͤc laͤßt ſich die Frucht ſehen / Dieſelb iſt 
gleichsfals ain weyl etwas vngeſchlacht / vnd vnge⸗ 
ſchmach / wann ſie aber die Feit allgemach erꝛaicht / ſo 
wirdt ſte zů jhrem lieblichen geſchmachen erziglet. 


Dergleichen Exempla hat Vincentius Lyrinenſis meh Vincent. Brin. 


vbi ſup. 


beygebracht / als von ainem Waitzen koͤrnle / von ai⸗ 
nem Roſenſtaͤudle / vnd ſonderlich von ainem Men⸗ 
ſchen / welcher im Alter / ſouil die Natur vnd das We⸗ 
ſen betrifft / eben der vnd kain anderer Menſch iſt / 


P hy dann 
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dañ er inſeiner Aindehaic geweſt / allain / daß die Glie, 
der an jhme etwas herrlicher / zierlicher / brauchſamer / 
vollkommener vnd kraͤfftiger worden / vnd darauff 
alſo geſchloſſen / 
REGVLAs Daß mandie ding / vnſer Chriſtliche Religion vnd 
cod. asche Glauben betreffent / wol verbeſſeren moͤge vnd ſolle / 
nous, aon dicas Doch der Geſtalt / daß in der Subſtantz nichts veraͤn⸗ 
us. dert werde. Wie ſich aber vnſere Voraͤltern / ſo iñ vnd 
bey der Roͤmiſchen Kirchen verblieben / ſolcher Regel 
jederzeit zum hoͤchſten befliſſen / vnd gebraucht haben 
das iſt nechſt hernach kürtzlich zuuernemmen. 
XX. 
Daß von den fürnembſten Articuln der ſtrittigen Religion in der erſten 
Kirchen eben alſo gelehrt vnd gehalten worden / wie im hailigen 
Bapſtumb bißhero jederzeit daruon gelehrt vnd 
gehalten worden. 


— C ſo iſt nun zur notturfft genůgſamblich erlaͤu⸗ 
Fascheftanbs teret / daß nit allain auff den bloſſen Bůchſtaben 


zuerinnern. 


aines oder des andern Bůchs H. Schrifft / ſonder 
auch auff derſelben rechten Verſtand vnd die gemai⸗ 
ne Haltung der Kirchen zuſehen. Was aber in der er 
ſten Kirchen für ain Religion geweſt / das iſt gleichs⸗ 
fals nit allain auß dem ainigen Buͤchle von den Ge) 
ſchichten Petri vñ Pauli, ſonder auch auß anderer Apo⸗ 
ſteln / vnd jhrer Jünger Schrifften / ſo in den erſten 
hundert Jaren nach der Auffart Chriſti gelebt haben / 
zuurthailen vnd zuerkennen / Als da geweſt ſeyn / Mar. 
tialis, Abdias, Dionyſius Areopagita, Clemens Rom. Po- 
lycarpus, Ignatius, Egeſippus, Alexander Rom. Tertullia- 
nus, Iuſtinus, Irenæus, &c. 

Faculal udouĩci Auß dieſer H. Vaͤttern Apoſtoliſchen Schrifften 


Blofij p illumi- hat Ludouicus Bloſius, ain treflich Gottſaͤliger vnnd 
Bandis hereticis, gelchr! 
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elehꝛter Prelat in Flandern / bey LX XX. namhaffter 
ehrarticul zůſammen getragen / ſo damals ſchon in 
der Roͤmiſchen Kirch eben in dem Verſtand gelehrt 
worden / wie ſie heut zu tag noch gehalten werden / Wie 
auß demſelben guldenen Buͤchle / ſo der Author gantz 
wol vii recht Faculam pro illuminandis hæreticis geneñt / 
nach laͤngs zuuernemmen / vnd derowegen wirdig iſt / 
daß es von Maͤnnigklich mit allem fleiß geleſen werde. 

Dergleichen nutzliche Arbait hat vor acht Jaren Lebaclian. Haid. 
noch ain namhaffter Theologus Sebaſtianus Hayd⸗ — 1 
lauff auch gethan / vnd mit ſtattlicher Außfuͤhrung 
erhalten / daß ſich die Roͤmiſche Kirch auff Dato in 
XXXIII. fürnemmen Articuln / daran die anderen 
faſt alle hangen / allerdings wol veraine vñ vergleiche. 

So hab ich dergleichen Conſenß hienor auch cyn lar. part inqui. 
gefuhrt / vnd mit aller kürtz vberloffen / daß in vnſe⸗ leben dem e 
rem h. Bapſtumb / das iſt / wie es Irenæus nennet / in Fragſtuck. 
der aͤlteſten / groͤſten vnd hoͤchſten Rirchen / des Apo⸗ 
ſtoliſchen Stůls zů Rom / von 95. dieſer zeit ſtrittigen Ooaſencdo cri. 
Religionarticuln / heut zu tag noch alſo gelehrt vnnd — * 
gehalten werde / wie nit allain zur Apoſtel zeit / ſonder 
auch nach vñ nach / biß auff vnſer Feit / in ſtaͤter vnzer⸗ 
brochner Folg ainhaͤlligklich gelehꝛt vn gehaltẽ wordẽ. 

Dieſe alle vbertrifft das ſchoͤn herꝛliche Bůch / De d he wrt 
Viſibili Monarchia Eccleſie, ſo der weytberuͤmbte Mañ becleſablonar- 
Der: Nicolaus Sanderus h). Schrifft Doctor / vnd Pro⸗ 
feſſor zů Q6uen vor acht Jaren in Truck außgehen | 
laſſen / darinnen erden gantzen Religionſtand von ans W 
fang der Welt biß auff Dato begriffen / vnd gleich⸗ 
ſam in ainer Tafel gegen ainander vber geſetzt / wie 
bede die wahre vnd falſche Kirch angefangen / wie ſie 
bede jederzeit wider ainander geſtritten / die Roͤmiſche 

P ij Kirch 
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Ws Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail. 1.Tractat. 


Kirch aber den Sig wider die Ketzer vnd alle Pforten 
der Hoͤllen allzeit erobert / vnd das Feld / das iſt / die 
wahre Religion vnd den wahren Glauben / biß auff 
vnſer Feit erhalten habe. Vnd iſt diß zwar ain ſolches 
Werck / dergleichen bey Mannsgedencken nit geſehen 
worden. Darauß ich neben Herꝛn Hoſij, Lindani, vnd 
Staphyli Schrifften vnd Buͤchern / ainen gůten Thail 
dieſer Arbait gezogen. 

al Pratatione Solchem nach hat Der: Haydlauff recht geſagt / 
form. wo den Secten ernſt / was Doctor Jacob Andreas 
No r. ,, Schmidel bekeñt / daß fic ſich von der erſten Kirchen / 
„ dero Baͤpſt nicht allain trewe Lehrer / ſonder auch be⸗ 
„ ſtaͤndige Marterergeweſen / welche die Lehr mit jrem 
„ aigen Blůt bezeugt vnd bekeñt haben / nit abſoͤndern / 
s ſonder die / ſo daruon außtretten / für verſtorbne vñ ab⸗ 
geſchnittene Glieder der Chriſtlichen Kirchen hal 
8 -» ten ꝛc. So iſt der gantze Religionſtritt ſchon entſchaidẽ. 
aldi Fumal weyl offentlich am tag / daß ſich das jetzi 
Rich in den Religion weſen / in den fürnembſten Articuln Chriſtli⸗ 
— n cher Lehr vnd Glaubens / mit der erſten Apoſtoliſchen 
der erſten Air Kirchenſtand allerdings accordiere vnd vergleiche / vñ 
che vergleiche. in Subſtantia gar nichts veraͤndert / ſonder alles / was 
daran gemehrt vnd gebeſſeret / in effectu anders nicht 
ſeye / als ain Erclaͤrung vnd Erlaͤuterung des Apoſto⸗ 
liſchen Glaubens / alſo daß jetzo alle Ding leichter / voll 
kommener vnd richtiger geglaubt / vñ darzů noch mit 
mehrer Andacht / vnd in beſſerem Verſtand gehalten 

werden als zuuor beſchehen. 
rer en de Wie im fall der Noth mit hundert Exemplen dar 
was man an zuthůn waͤre / vñan beruͤrten Orten allberait erwieſen 
deren moͤge 9! iſt, Wir woͤllen aber / dem ainfaͤltigen Nayen zů giv 


em tem ſdiß Orts nur ein Exempel von dem ä 
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Daß der erſten vnd heutigen Romiſhen Kirch ain Lehre. 7 
Ambt der H. Meß für vns nemmen / vñ daſſelbe nach 


der Regel Tertulliani & Vincentij Lyrinenſis mit aller 
kürtz evaminicren vnd erſůchen / daruon in der ei ſten 
Kirchen alſo gelehrt vnd gehalten worden: 

I. Vnd erſtlich kan mit ainigem Fůg oder Grund nit e. rung Pa 
widerſprochen noch vernaint werden / daß die lieben tun. | 
h. Apoſtel Iacobus & Andreas ſelbs celebrieret haben / niogus in fcula 
vnd Meß gehalten / In maſſen auch von jhren Naͤch⸗ 1 
folgern beſchehen / vii bißhiehero noch gehalten wird 

II. Jadaß Chriſtus der Herꝛ ſelbs Meß gehalten / vnd Mach 26. 
mit ſeinem aigen Exempel zuerkennen geben / daß zur dure“ 
Subſtang der Euangeliſchen Meß drey Stuck gehoͤ⸗ Cor. 1. 
rig / Nemblich die Conſecration / das Opffer / vnd die 
Communion / oder die Nieſſung des Leibs vnd Blůts 

Chriſti. 

Dan erſtlich hat der Der: Brot vnd Weingeſegnet / Was di sub. 
darnach hat er ſein Leib ain Opffer nit allain geneñt / antialia er 
ſonder gleich darmit aufgeopffert / vnd folgendts bede leben. 
ſeinen Leib vnd Blůt vnder die lieben H. Apoſtel auß⸗ 
gethailt / mit dieſem außtrucklichẽ Befelch / daß ſie Sol⸗ 
ches alles zů ſeiner Gedaͤchtnuß auch thůn ſolle. Was 
aber Chriſtus der Herꝛ ſelbs gethan / darzů auch ſein 
Jüngern vnd jhren Nachkommen zuthůn befolhen / 
das hat die Kirch billich auch thůn koͤnnen vnd ſollen. 

III. Weyl dann die H. Apoſtel vnd jhre Nachkom⸗ 
men anders nit gelehrt noch geglaubt / dann das Chri⸗ 
ſtus der Herꝛ nicht allain für die Lebendigen / ſonder 
auch für die Todten geſtorben / So hat die Kirch je⸗ 
derzeit wol vnd recht geglaubt vnd gehalten / daß in 
dieſem Opffer der DD. Meß der Todten ſo wol als der 
Lebendigen / vñ ſonderlich der lieben Hailigen / thails 
mit Namen m6ge vnd ſolle gedacht werden. 

IIII. 


n Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail. I. Tractat. 


Abdizs, bor; IIII. Daß aber die lieben Hailigen von vns vmb dero 
ali wult. De Für bitt bey Gott moͤgen angeruͤfft vnd ermant wer⸗ 
quibus vide - den / daran hat auch die erſte Kirch nie gezweyflet. 
reti de Inuoca- V. Alſo haben auch die erſte Baͤpſt vnd . Marterer 
— auß dem Verſtand Goͤttliches Worts für gewiß ge⸗ 
tholdeving.& halten / daß ain Fegfewr ſeye / darinn der verſtorbnen 
10 Gema von Chriſten etlicher Seelen ain zeitlang abzubuͤſſen auff⸗ 
Ehriſtlichen gehalten werden. 

Fegfewr. VI. Daß auch denſelben ſolche Straff / vmb der leben 

\Szrer. inlibel. digen Fürbitt willen / moͤge geringeret / oder gar nach⸗ 

um precibus iu gela ſſen vnd auffgehebt werden. 

_ Vnd diß ſeyn nun die fürnembſte Dauptpunceen/ 
an welche ſich die Secten zů vnſeren Feiten allermaiſt 
ſtoſſen / daran auch durch die nachfolgende Roͤmiſchen 
Biſchoffen vnd die H. Concilia nie ichtes veraͤnderet / 
ſonder vil mehr confirmiert vnd beſtaͤttiget worden. 

De Ceremoniis CTit ohn iſt / daß auſſer dieſer Hauptſtuck bey der 

„ H. Meß noch etliche andere Chriſtliche Ceremoniæ ge 
braucht werden / die zum thail von den H. Apoſteln v1 
jhren Nachkommen / von mehrer Reuerentz vnd An 

?tarumCere- dacht wegen / zů vnderſchiedlichen Feiten hinz ů geſetz 
monzari vent worden / als der Introitus, das Kyrieeleyſon, die Colle 
cten / das Gradual vnd Alleluia, das Offertorium, dit 

b. g. x9. Stillmeß / die Præfation / das Euangeliſche Lobge⸗ 

ſang / der Canon / die Eleuation / das Vatter vnſet/ 
das 4 onus D E, vnd das Commun oder Beſchluß der 
Meſſe. 
Welche ding alle gleich wol je nach gelegenhait der 
Feit gemehrt / gemindt vnd verbeſſert / aber in Subſtan- 
tialibus Miſſæ gar nichts veraͤnderet / ſonder jederzeit 

ReguliexVir- die Nehr vnd Regel Vincentij gehalten worden: Addz 

aduerſhæreſ. tur licet ſpecies, forma, diſtinctio eadem tamen cuiuſque 

gener 


2 QF 


Welches das rechte Loſs aines rechtgeſchaffenen Chriſten. ys 
generis natura permaneat. Das iſt / Man moͤge wol den 
dingen / ſo zů dem Dienſt Gottes gehoͤren / ain Geſtalt / 
Maß / Form / oder Vnderſchied machen vnd geben / 
oder hinzů thůn / Wann nur die Natur vnd Aigen⸗ 
ſchafft derſelben gantz bleibe / Wie dann jene Ceremo- 
niz, ſo bey der Meß gehalten werden / alle jhr ſchoͤne vñ 
nutzliche Bedeutung haben. Als darinnen faſt die 
Summa des gantzen Euangelij begriffen / vnd dero⸗ 
wegen ſederzeit in hoͤchſten Wirden gehalten worden. 

Dergleichen moͤchte von andern ſtrittigen Articuln 
Chriſtlicher Lehr vñ Glaubens auch dargethan vnd 
ſtattlich außgefuͤhrt werden / daß alle die Kirchen / ſo 
von dem Apoſtoliſchen Stuͤl zů Rom herkommen / 
jederzeit eben alſo gelehrt vnd gehalten haben / auch 
heut zů tag noch alſo lehren vnd halten / wie in der er⸗ 
ſtern Apoſtoliſchen Kirchen daruon gelehrt vnd gehal⸗ 


ten worden / Vnd derowegen billich alle für die erſte 


Apoſtoliſche vnd Catholiſche Kirch zuehren vnd zuer⸗ 


kennen ſeyen. Vt enim omnes, inquit Tertullianus, vnam Tertull de pra- 
ſcriptio. hæreti- 
corum, 


probantvnitatem;ſic omnes primæ & Apoſtolicæ dicũtur. 
Das iſt / Dann wie ſie alle in der Lehr ainig / alſo moͤ⸗ 
gen ſie auch alle / die Erſte / vnd alle die Ainig Apoſio- 
liſche Airch genennt werden. 


XXI. 


Welches das rechte Loß ſeye / darbey man ainen rechtgeſchaffe⸗ 
nen Chriſten erkennen koͤnne. 


eyl nun diß alles — — wahr / So 

folgt darauß lautter / daß kain Menſch für ai⸗ 

nen rechten Chriſten zuerkennen / er ſeye dann 

ain Glied der Wahren / Ainigen / Hailigen / Allgemai⸗ 
nen Apoſtoliſchen Kirchen / das iſi/er habe ay 
. 


no Fnangeliſher Inquiſition anderer Thail. T.Tractat,' 


Quis verus fit ' 
Catholicus. 


Vincent. Lyrin. 
contra hæret. 


Wer ein recht 
Catholiſcher 
Chriſt ſeye. 


Glauben vnd die Religion an jhme / ſo die Roͤmiſche 
Kirch von Anfang hergebracht / auch wider alle Ren 
tzer / wider alle Teuffel vnd wider alle Tyrannen er 
halten hat. Welches zwar vor allen anderen das für⸗ 
nembſte vnd richtigiſte Qoſs oder Faichen iſt / darbey 
man ainen rechtgeſchaffenen Chriſten erkennen kan. 

Daher vnſer Vincentius Lyrinenſis ainen wahren 
Chriſten alſo beſchrieben / vnd mit dieſen Farben her; 
auß geſtrichen: Quæ cum ita ſint, inquit, ille verus & ger. 


manus & Catholicus eſt Chriſtianus, qui Veriratem D x1, 


qui Eccleſiam, qui CHRIS TI corpus diligit, quidivinz 
Religioni, qui Catholicæ Fidei nihil præponit, non homi- 
nis cuiuſpiam authoritatem, non amorem, non ingenium, 
non Eloquentiam, non Philoſophiam; ſed hæc cuncta de- 
ſpiciens, & in Fide fixus, ſtabilis permanens: Quicquid vni- 
uerſaliter & antiquitus Eccleſiam Catholicam tenuiſſe co- 
gnouerit, id ſolum ſibi tenendum credendumque decet- 
nit: Quicquid verò ab aliquo deinceps vno, præter omnes 
vel contra omnes Sanctos nouum & inauditum ſubinduci 
ſenſerit, id non ad Religionem, ſed ad tentationem potiù 
intelligat pertinere. Das iſt / 

Ain wahrer rechtgeſchaffener Catholiſcher Chriſ 
iſt der / welcher die Warhait Gottes vnnd die Kirch / 
als den Leib Chriſti lieb hat / welcher der Chriſtlichen 
Religion vnd dem Catholiſchen Glauben nichts für⸗ 
zeucht / weder ainiges Menſchen Hochheit / noch Ge⸗ 
walt / weder Gunſt noch Runſt / weder zierliches Re 
den noch Kluͤglen / ſonder welcher dieſe ding alle ver 
acht / in dem Glauben auch beſtaͤndigklich verharrt / 
vnd ſonſt allerdings dermaſſen geſinnet iſt / Was die 
Catholiſch Kirch an allen Orten / vnd zů allen Feiten 
gehalten / daſſelbe allain für die recht Warhait zuhal⸗ 

ten 


Welches das rechte Loſs aines rechtgeſchaffenen Chriſten, 29 


ten vnd zuglauben / Was aber hernach von ainem al⸗ 
lain / auſſer aller oder wider aller D. Vaͤtter Mainung / 
Newes / ſo zuuor nie erhoͤrt / eyngefuͤhrt worden / das 

ſolle er / als bald ers erfahren / darfür halten / daß es 

nit die recht Religion / ſonder ein Tentation vnd Vers 
ſůchung ſeye. Dann Gott verſůcht vns bißweylen / ob 

wir woͤllen beſtaͤndig bleiben / Vnd das nit ohn ſonde⸗ 

re hohe Vrſachen. 

Dann die Rirch iſt die ainig Geſpons / vnd geliebte kene 5p0u6 
Braut Chriſti / ohn dero Huldtſchafft mit Chriſto nies 
mandts veraint / noch ain Kind Gottes ſeyn kan. 


Non enim poteſt DE v M habere Patrem, qui Eccleſiam Auguft.lib.4.de 
Sy mbolo ad Ca- 


non vult habere Matrem. Das iſt / Dann wer die Kirch 
nit für ſein Můtter haͤlt / der kan Gott nit zů ainem 
Vatter haben. 

Die Kirch iſt das groͤſte Gehaimnuß vnd Hailig⸗ Sacre mentum 
thům̃ / de ſen der l). Paulus zů den Epheſtern gedenckt: Pn 
Das iſt / ſagt er / ain groß Sacrament / Ich ſag aber in 
Chriſto vnd der Kirchen. Nam extra hoc corpus nemi- 
nem viuificat Spiritus. Das iſt / Dann auſſer dis Qeibs 
macht der H. Gaiſt niemandts lebendig. 


Die Airch iſt die Verſamblung / auſſer dero Ges dern Chur 


techum. cap. 10. 


main vñ Geſellſchafft kainer für ain Glied des Leibks 


Chriſti zuhalten. Qui enim relinquit Eccleſiam CH RI- Cypria de fm- 
s iH alien us eſt, profanus eſt, hoſtis eſt. Das iſt / Dann wer — — 
die Kirch Chriſti verlaͤßt / der iſt ain verlorene nſaͤ⸗ 
liger Menſch / Ja der iſt ain Feind Gottes vr ier 
Kirchen. „cht | 

Die Kirch iſt die / in welcher allain die Warhait zu⸗ 
finden iſt / weyl Chriſtus als der Kirchen Haupt al⸗ 
lain der Weg / die Warhait / vñ das Leben / Der Weg / Hunte ri; 
ſage Hilarius, dann durch jhne haben wir den Jůtritt & Parr vaira- 

; G 5 zum te pag. 766, 
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zum Vattern / Die Warhaic/dann Fain vnwarhait iſ 
an jhme / Das Leben / dann er iſt / der alle ding Leben⸗ 
dig macht tc. Wer jhme nachfolgt / der kan nimmer; 
mehr faͤhlen noch jrꝛ gehen. 

Die Airch iſt die / a offer dero Glauben kain Menſch 
ſeinem Chriſtlichen Namen vnd Berůff ainiges Be, 
nuͤgen thůn kan / noch weniger Saͤlig werdẽ. Ad ipſam 

Aug lib. de vnit. enim ſalutem ac vitam æternam, ait Auguſtinus, nemo 

Eecdeccap. 5. peruenit, niſi qui habet Caput CHR Is 1 vM: Habere au- 
tem Caput CHRIS r VM nemo poterit, niſi qui in eius 
corpore fuerit, quod eſt Eccleſia. Das iſt / Dann zů der 
Saͤligkait / ſagt Auguſtinus, vnd zů dem ewigen Leben 
kan niemandts kommen / er habe dann Chriſtum zů 
ainem Haupt / Chriſtum aber kan niemandts zum 
Haupt haben / er ſeye dann ain Glied ſeines Ceibs / ſo 
da iſt die Kirch. 

Oie Birch iſt In ſumma / die Kirch iſt das Hauß / ſo auff der h. 

Chee didn, Apoſteln Fundament erbawt worden / daher auch wol 

weſen. vnd recht aines jeden Chriſten Haimat geneñt wirdt, 

e Timoth. 3. Dann wer nit waiß / wo die wahr Kirch iſt / der waiſt 
auch nit / woer dahaim ſey. Wer aber ſein Haimat nit 
waiſt / der ſchwaifft vmb / wie ain Vogel / der von ſeinen 
Neſt kombt / vnd iſt nimmermehr ſicher / wann er von 
den Ketzern gefangen vnd zerꝛiſſen werde. 


XXII. 
Von welcher Kirchen diß alles zu uerſtehen ſeye. 


| Vß dieſen vnd dergleichen herꝛlichen Sprüchen 
Herꝛ Martin 


mehr / deren dieſer Seit der hochberuͤmbte Theo- 

logus h. Martin E T yſengrein / in ſeinen herili⸗ 

chen vnd faſt nutzlichen Tractat / von der Catholiſchen 

Kirchen etliche Claſſes eyngefuͤhrt / hat der che 
g 


Eyſengrein. 
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Von welcher Kirch die eyngefuͤhrten Sprüch zuuerſtehen. 123 
Ceſer zway treflicher Stuck abzunemmen / die aines 
ſondern fleiſſigen Auffmerckens vorder wirdig ſeyen. 

Aines daß vnſere liebe Vorfahren / in allen fürfal⸗ Vnſere Vor⸗ 
lenden Spen vnd Irꝛſalen / jhr hoͤchſte zůflucht zů der — 
Catholiſchen Kirch getragen / vnd dieſelb jederzeit für ſchen Birch ge 
die rechte Regel vnnd Richtſchnůr des Chriſtlichen floben. 
Glaubens gehalten / Alſo was die ſelb fur das Wort 
Gottes angenommen / das haben ſie auch angenom⸗ 
men / was ſie der ſelben für ainen Verſtand geben / al⸗ 
ſo haben ſie es auch verſtanden / was dieſelb für ain 


Gottes dienſt gehalten / den haben ſie auch gehalten / 


vnd ſich in Summa aller dings der Kirchen als dem 
Neib Chriſti vndergeben. 

Das Ander iſt / Was die H. Vaͤtter vnd Kirchen / Was die H. 
lehrer / ſambt allen anderen Scribenten vnd Hiſtori, a Ker lz von 
ſchreiberen / von der Kirch je vnd allezeit für Buͤcher — net 
außgehen laſſen / was ſie daruon je loͤblich gelehrt vnd dt auen een. 
gehalten / deren dañ ain vberauß merckliche Anzal iſt / — a 
daß ſie ſolches fürnemblich allain von der Roͤmiſchen ſtehen. 
Kirchen verſtanden / vnd ainige andere Verſamblung 
oder Gemainſcha fft dardurch nit gemaint haben / als 
die / ſo dem Apoſtoliſchen Stul zů Rom anhaͤngig. 

Dann ſonſt / da ſie ain blinde Kirch beſchrieben hetten / 
die niemandts ſehen noch wiſſen ſolle / waͤre all jhr ge⸗ 
habte Muͤh vnd Arbait vergebens / vnd alſo Titulus 

ſine re, das iſt / ain bloſſer Nam vnd lautteres Fabel⸗ 
werck geweſt / Alles dem außtrucklichen Wort Gottes 
vnd vnſer Apoſtoliſchen Bekandtnuß ſtracks zuwider / 


da wir ſagen vnd bekennen: Ich glaub ain Hailige / 
Allgemaine / Apoſtoliſche Kirch / Gemainſchafft der 
Hailigen. 

Q iij Dann 


" 4 FEuangeliſher Inquiſition anderer Thail. I.Tractat. 


Tẽſtimonĩa Scri 
pturæ de Eccle. 
tia Romana, 
Matth.! 6. 


Rom. 1. 


Dann ſouil das Wort Gottes belangt / koͤndte lau 
terer daruon nicht geredt werden / dann Chriſtus der 
Herꝛ zů dem h. Apoſtel Fürſten Pe? o / als dem er⸗ 
ſten obriſten Prieſter vnd Bapſt zů Rom / ſelbs geredt / 
Du biſt Petrus / vnd auff dieſen Felß wil ich bawen 
meine Kirchen / vnd die Porten der Hoͤllen ſollen ſie 
nit vberwaͤltigen. 

Dieſe Kundtſchaffthat der H. Apoſtel Paulus ohne 
zweyfel von der Roͤmiſchen Kirchen verſtanden / da 
er alſo daruon geſchrieben: Ich danck meinem Gott 
durch Jeſum Chriſtum / für euch alle / darumb / daß 
ewer Glaub in aller Welt verkündiget wirdt. Mit wel⸗ 
cher Danckſagung er anzaigen woͤllen / daß es für ain 
ſondere Genad zuhalten / ain Glied der Roͤmiſchen 


Heron. in epiſt. Air chen zuſeyn / Angeſehen / daß es nit zwayerlay / 


ad Euagrium. 


1. Timoth. 3, 


ſonder ain ding ſeye / der Roͤmiſchen oder der Catholis 
ſchen Kirch zůgethan vnd verwant ſeyn. 

Vnd darumb kan auch die ander Kundtſchafft / ſo d 
H. Paulus der Kirch ferꝛer geben / daß ſie ain Saͤule vnd 
Grundfeſt der Warhait ſeye / von kainer andern / als d 
Roͤmiſchen Kirch / dero ſichtbarlichs Haupt / an Statt 
Chriſti / der Bapſt iſt / verſtanden werdẽ / Weyl ſie Chris 
ſtus der Herꝛ / wie geſagt / ſelbs ainẽ Felſen aller andern 
Kirchen geneñt hat. Vñ ſolle den Retzern darüber das 
Hertz zerbrechẽ / So werden ſie es dannoch mit Grund 
anders nimmermehrreimen nochgloſſtern koͤnnen. 

Als vil aber der H. Vaͤtter Kundtſchafft belangt / 
wil ich den Chriſtlichen Qeſer / kürtz halben / auff des 
Herꝛn Eyſengreins faſt nutzliches Bůch gewieſen / vnd 
darauß hieher allain dieſe gezogen haben. 

Vnd erſtlich hat der H. Irenæus kain andere / als die 
Roͤmiſchen Kirch gemaint / da er alſo daruon gelobere 

ON 


Von welcher Kirch die eyngefuͤhrten Sprüch zuuerſtehen. 25 


Non oportet adhuc quærere apud alios Veritatem, quam tren aduerf he. 


facile eſtab Eccleſia ſumere; cum Apoſtoli quaſi in Depo- Ic. 
ſitoriũ dives pleniſſimè in cam contulerint omnia, que ſint 
Veritatis, vt omnis, quicunq; velit, ſumat ex ea potum vitæ. 
Das iſt / Es iſt vñot / die Warhait nun mehr anderswo 
zuſůchen die man bey der Kirchen (nemblich der Roͤ⸗ 
miſchen die er gleich hieuor mit Namen beneñt)leicht⸗ 
lich bekommen kan / Angeſehen / daß die lieben Apoſtel / 
daher als in ein reiche Schatzkammer / vollkom̃entlich 
alles zůſam̃en getragen / was ſie gůts von Goͤttlicher 
Warhait entpfangẽ / Daher des lebendigẽ Waſſers ein 
jeder ſouil nem̃en mag / als er zů ſeine Hail bedoͤrfftig. 


Dahin hat auch Tertullianus geſehen / da er die mit Tertull. depre- 
ſonderm frolocken ruͤhmet: Felix Eccleſia, cui totam do- ahne re- 


ticoruin. 


ctrinam Apoſtoli cum ſanguine ſuo profuderunt. Das iſt / 
Saͤlig iſt die Kirch / welcher die lieben H. Apoſtel jhr 
gantze Lehr mit jhrem Blůt außgeſchütt vnd vberge⸗ 
ben haben. 

Auff dieſe Kirch hat der H. Hieronymus ain ſolche Hicrony.ad na. 
Acht gehabt / daß er in Religion vnd Glaubens ſachen , enen 
ohne derſelben Authoritaͤt nichts woͤllen annemmen; de Kecleſa Ra. 
Cathedram Petri, ait, & Fidem Apoſtolico ore laudatam Aniaam in 
mihi cenſui conſulendam, inde nunc meæ animæ poſtu- 
lans cibũ, vnde olim CHRIS I veſtimenta ſuſcepi. Das iſt / 

Ich hab mir fürgenommen / ſagt er / den Stůl Petri 

vnd den Glauben / ſo durch das Apoſtoliſche Wort ge⸗ Rom. i. 
ruͤhmbt worden / derohalben raths zufragen darmit 

ich meiner Seelen Speis dahero entpfahe / daich das 
Alaid Chriſti angezogen. 

Ja dermaſſen hat der hailig Hieronymus auff den 
Glauben der Roͤmiſchen Kirchen gefuͤſt / daß er in ſei⸗ 
nem letzten Alter proteſtiert vnd bezeugt ks — 

eben 
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Hiero, ad Ocea- [gen vnd zuſterben / mit dieſen Worten: Illam ſener 


— kamm tenebo Fidem, in qua puer natus ſum. Das iſt / Ich wil in 
meinem Alter den Glauben behalten / darinnen ich ain 
Kindt geborn. 


— Vnd was bedoͤr ffen wir diß Orts andere Feugnuß 
19. „, mehr / genůg iſt auff diß mal an dem daß auff der gan 
, tzen Welt kain andere Kirch zufinden noch zubewei⸗ 
, ſen iſt / welche dieſe Faichen / ſo im hailigen Apoſtoliſchẽ 
No r. „, Symbolo begriffen / ſo clar vnd lautter an jhr habe / als 
, die Romiſche Kirchen / Wie die newen Propheten ſelbs 
5 ——. Abred ſtehen / noch mit Grund widerſprechen 
„ konnen. 
— Darumben ſo waiß ich denen / ſo / innerhalb viertzig 
* oder fünfftzig Jaren hero / von dieſer Kirchen abge⸗ 
zogen vnnd verfuͤhrt worden / anderen noch beſſeren 
Rath nit zugeben / dann wie vor zwoͤlffhundert Jaren 
noch der 65. Lehrer Epiphanius auch gerathen vnd vet/ 
manthat / mit dieſen gantz troͤſtlichen Worten: 
Epiphan. contr. Multa iam (ſuper xl. annos) mala, & contumelias non 
— vulgares perpeſſi, Ciuitatem DE 1 videntes, ad ipſam feſti 
doct, Ecclefiz, nemus ſanctam Hieruſalem, & Virginem CHRIST IA 
Sponſam,ſecurumque Fundamentum ac Petram, & reue. 
rendam Matrem noſtram tempeſtiuiſſimè, & ipſi dicamus 
ad inuicem: Venite aſcendamus in montem Domini, &in 
domum DEI Iacob, & annuntiabit nobis vias ſuas, & am- 
bulabimus in ſemitis eius; quia de Sion exibit lex, & e- 
bum Domini de Hieruſalem. Das iſt / : 
Wir haben nun in viertzig Jaren hero vil vbels/ 
vnd nit geringe Schmachen erlitten vii vberſtanden/ 
Weyl wir aber die Statt Gottes vor vns ſehen / ſo laßt 
vns mit beſter Gelegenhait eylen zů dem H. Hicruls 
lem, zů der Rainen Jungkfrawen vnd Geſpons wy 


Von welcher Kirch die eyngefuͤhrten Sprüch zuuerſtehen. jar 
ſti / als zů der ſicheren Grundfeſt / vnd zů dem ſtarcken 
Felſen / zů vnſer Můtter der hailigen Kirchen / vnd 
laßt vns ainander zůſprechen: Komment / wir woͤllen 
aufſteigen auff den Berg des Herꝛn / vnd in das Hauß 
des Gottes Jacob / daß er vns ſeine Weg verkündige / 
vnnd wir in ſeinen Fůßtritten wandlen. Dann von 
Jyon wirdt das Geſatz außgehen / vnd das Wort des 
Herꝛn von Hieruſalem. 

Wer nun / dem allen nach / mit Chriſto vnd ſeinem 
s hailigen Leib ainig zuſeyn begert / wer mit allen auß⸗ 
erwoͤhlten Rinderen Gottes Gemainſchafft zuhaben 
verhofft / wer in ſumma des rechten Wegs nit verfaͤh⸗ 
len wil / der fliehe die Secten / vnd wende ſi zů der Cas 
„ tholiſchen Kirchen / der ſetze in dieſelbe ſein hoͤchſtes 
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Vertrawen / vnd laſſe ſich daruon niemands abreiſ⸗ „ 
dſen / ſondern woͤlle darbey biß an das Ende beſtaͤndig⸗ jt 11 
fFklich verharren / Alſo daß er berait ſeye / inn vnnd bey 11 
derſelben / allen Ketzern zu trotz / zugeneſen vnd zu⸗ | Ft 

; Dann auff dieſe offentlich D.AllgemaineApoſts- N 4 
liſche Bekandtnuß / mag ain jeder Gottſaͤliger vnnd 0 14 
der Warhait liebhabender Chriſt mit gůtem / auff⸗ j 1 
rechtem vnnd gantz ruͤhwigem Gewiſſen wol fuͤſſen / _ 
z vnnd mit dem R6nigklichen Propheten fraidigklich Wi! 
cgqſagen vnd bekennen: Hzcrequiesmeain ſeculum feculi; Pal. i;. i Mi 1 
hic habitabo, quoniam elegi eam. Das iſt / Diß iſt mein 1 

Y 0 2 2 50 2 N 9 | WE ini 
Nhe ewigklich / Hie wil ich wohnen / dann ich hab ſie i ta 
anſſerwoͤhlt. ine 

/ I © . . . , | x * 113. 
F Item cum B. Irenæo: Hzceſt enim Vitæ introitus; o- Lib.z, cap.4. 1 
„ mnes autem reliqui fures ſunt & latrones. Das iſt / vnnd 1 
1 t " 1 nt 0 6k 
mit dem hailigen Irenæo, Dann dieſe Kirch iſt der il 
9 R Eyn⸗ 1 
10 
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Eyngang zů dem Leben / die anderen aber alleſeyy 
Dieb vnd Moͤrder. | | 

Apocal 22: Et cum Apoſtole Ioanne: Foris autem canes, & vene. 
fici, & impudici, & homicidæ, & idolis ſeruientes, & omnis, 
qui amat & facit mendacium: Ego IEs vs miſi Angelum 
meum, teſtificari vobis hæc in Eccleſiis. Das iſt / Dann 
drauſſen ſeyn die und / vnd Sauberer / vnd die Hu 

rer / vnd die Todeſchlaͤger / vnd die Abgoͤttiſchen / vñ 
alle / die liebhaben vnd thůn die Lugen. Ich 
Jeſus hab geſandt meinen Engel / 
ſolches euch zuzeugen in 
den Kirchen. 


Ende des erſten Tractats, 


— wa — 


——— —— 


Ain kurtze Hiſtori / 


Hie es vmb die hallige 


Statt Gottes dieAllgemamck Chuſtliche 
Kirch / vnd derſelben gemainen Lauſf von Anfang 


der Welt / biß auff gegenwertige Spaltung / 
jederzeit ain Geſtalt gehabt / 


Vnnd 


Wie ſich das jetzig Wenn dar⸗ 
mit verg n 


Der ander Tractat des Guldenen 


Flüß vnd andern Thails Euangeli, 
i ſcher Inquiſition. 


MA rx n. 44. 


1 


Now poteſt abſcondi Ciuiras ſupra montem m poſit 


10 AN. X. 
Qui non intrat per oſtium in Ouile ouium, fur eſt 


R 6 


& latro. 
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TERTVLLIANVS DE PRA. 


SCRIPTIONE HARET. 


HRISTVS Apoſtolos miſit ad prædicandum, quod illi 
reuelauit. Quid autem prædicauerint, id eſt, quid illi 
reuelauerit, hic præſcribã non aliter probari debere, niſ 
per Eccleſias, quas ipſi Apoſtoli condiderunt, eis præd. 
cando, tam viua (quod aiunt) voce, quam per Epiſtola 


IRENAÆ VS AD VERS. HARES. 
Lis. III. Cape. IIII. 


Quid enim & ſi quibus de aliqua modica quæſtione diſce. 


ptatio eſſet, nonne oporteret in antiquiſſimas recurrere 
Eccleſias, in quibus Apoſtoli conuerſati ſunt, &abei 
de præſenti quæſtione ſumere, quod rectum & re liqui- 
eſt? Quid autem ſi neque Apoſtoli quidem (ct. 
sreliquiſſent nobis, nonne oportebat ordinemſe. 
raditionis, quam tradiderunt his, quibus commit 
tebant Eccleſias? 


TERTVLLIANVS IBID EM. 


Agè iam, qui voles curioſitatem meliùs exercere in nego- 


tio ſalutis tuæ, percurre Eccleſias Catholicas, apud qua 
ipſæ adhuc Cathedræ Apoſtolorum ſuis locis præſiden- 
tur, apud quas authenticæ literæ eorum recitantur, ſo- 
nantes vocem, repræſentantes faciem: proxima eſt tibi 
Achaia? habes Corinthum: Si non longè es à Macedo- 
nia, habes Philippos: Si potes in Aſiam tendere, habes 
Epheſum: Si autem Italiæ adiaces, habes Ro M ANA, 
vnde nobis quoque authoritas præſtò eſt ſtatuta. Feli 
Edcleſia, cui totam doctrinam A poſtoli cum ſanguine 
ſuo profuderunt. 

* Summa 
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Sum̃arium des andern 
Tractats / was der Kirchen halben U 
weyter für Bedencken zuhaben. 1 
AS ainem jeden rechtgeſchaffenen Continuatio. 5 
Chriſten von der Kirchen zuwiſſen / D 
zuglauben vnd zuhalten vonnoͤten / 1 
das ſtehet / wie ob auch gemelt / für⸗ 5 
nemblich an zwayen Puncten / als $upr3 in fire 1 
nemblich an der Subſtantz als der boſtcionß. * 
Grundfeſt / vnnd an der Form als dem Vbergebaͤw / 1 
das iſt / an warhaffter Erkandtnuß / was erſtlich der Pi | 
Kirchen Natur vnnd Aigenſchafft an jhr ſelbs ſeye / „ 
Vnd zumanderen / was ſie auß wendig für ain Form 1 
vnd Geſtalt habe / darmit ain jeder wiſſen koͤnne / wo / Wh. 
vnd bey welchem Thail ſie bißhero geweſt / vnd an wel⸗ th 1 
chen Orten ſie noch heut zu tag zufinden ſeye. „ 


Von dem erſten Stuck / welches der Kirchen rech⸗ summa trad. 


te Tatur vnd Aigenſchaffs ſeye / iſt bißhero ſouil an, Sifnes. ll 


gezaigt / als ainem jeden Chriſten / vmb ſeiner Seelen ſichtbar ſeve. | 0 | 
hail willen / zuwiſſen vonnoͤten / darbey der gůthertzi⸗ „ 
ge Neſer von jhme ſelbs leichtlich abzunemmen / daß inn 
die Kirch nit ſeye ain fantaſtiſche Gemainſchafft al⸗ l 
lain etlicher hin vnd wider zerſtrewter Koͤpff / die ohn if 
Gottes ſondere Offenbarung niemandts wiſſen noch 1 
erkennen koͤnne / Sondern ain ſolche gemaine Ver⸗ . 
ſamblung aller Chriſtglaubigen Menſchen ſeye / wel⸗ F 
cher Haupt vnd Glieder / ſampt jhrem gantzen Gotts⸗ i | 
dienſt / innen vnd auſſen wol m6ge erkent vnd mit fins „ 
geren darauff gezaigt werden. „ 
R ij Dann | Mi N 
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I Dann wo dem nit alſo / waͤre auff der Welt kain 

—— — ellendigere Creatur / als ain Menſch. Es waiſt doch 

Birch ſeyn. ain ſedes Voͤgele ſein Neſt / ain jedes Thierle waiſt ſein 
Kripten / ain jedes Würmlein waiſt ſein Hoͤle / vnd ain 
jedes Schaͤflein waiſt ſein Stal: Solle dann ein Chꝛiſt 
tain gewiſſes Haimweſen / noch ainige Fůflucht habe 
ſo waͤre jhm beſſer / daß er nie geboren. 

Chriſtus der Herꝛ hat nit allain geſagt / daß er ſeine 
loan. 16, Schaͤfle / vnd ſie jhne hinwiderumben erkennen / ſon⸗ 
Mattk 8. der auch das woͤllen / daß fic jhre fürgeſetzte Hirten 

gleichs fals / vnd darzů noch vnderainander ſelbs er 
kennen ſollen / Mit Anzaigung / welches die gewiſſen 
Jaichen wahrer Chriſten ſeyen / Nemblich / daß ſie ain⸗ 
ban 3. ander lieben / vnd in Ainigkait des Glaubens mit vnd 
bey ainander in ainem Hauß wohnen / vnd ſich ainer⸗ 
lay Waid / das iſt/ainerlay Lehr vnd ainerlay Sacre 
| menten gebrauchen. 

Die Art az ¶ Recht ſchaffene Schaͤfle Chriſti haben dieſe Art an 
. jhnen: Sie folgen vberal jhrem Hirten nach / Sie ge 
brauchen ſich kainer andern als jrer gemainen Wai 
wo ſie den Hirten ſtill ſtehen ſehen / da bleiben ſie auch 
Sie gehen mitainander auß / vnd gehen mit ain ande 
eyn / Sehen auffainander / vnd ſtehen beyſamen wi 
r ain Maur. Die es aber vberſehen / vnd von der Herdt 
— dann kommen / die gerathen aintweder in die Wuͤſten / vnd 
cytel Ver» verderben darinnen / oder kommen in ain frembden 
erben. Stal / da nit jhres gleichen Schaͤfle / ſonder Boͤck vnd 
andere frembde Thier ſeyen / oder fallẽ vnder die Wolf 

vnd werden zerꝛiſſen. | 

Daß es aber mit denen / ſo die wahre Kirch verlaſ 

ſen / vnd ſich an ſondere Secten anhaͤngen / eben an 
ſolche Mainung auch / vñ noch vil groͤſſere Orfac on 
jm 
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ſhme trag / das bezeugen / Tertullianus mit dieſen Wor⸗ Termlliz.inli. 
ten: Et ideo, inquit, Chriſtianus non eſt intelligendus, qui Pte. 
ab Eccleſiæ Grege aberrauerit. Das iſt / Darumben iſt 

der für kainen Chriſten zůhalten / welcher auſſerhalb 

der Kirchen / als der Herdt Chriſti / vmbſchwaifft. 

Vnd der H. Auguſtinus alſo: Quiſquis ille eſt, & qua- rr. 
liſcunq; illeeſt, Chriſtianus non eſt, qui in CR IS TI Ec- & cypri tb 4. 
cleſia non eſt. Das iſt / Wer der eben iſt / wie er auch ſonſt edit. 
beſchaffen iſt / ſo iſt doch der kain Chriſt / der in der 
Chriſtlichen Kirchen nit iſt. 

Weil dem nun alſo / wie kan dann ainer wiſſen / Ob 
er ain Glied der Kirchen / vnd alſo ain Chriſt / Oder 
von der Kirchen außgeſchloſſen / vnd derowegen ver 
dambt ſeye / wann die Kirch vnerkañtlich ſeyn ſolle? 

Hierumben vii wo ſe noch / vber das alles / jemands Tranicioaa fe- 
ſo halßſtarꝛig vnd ſo verſtopfft / daß er nicht glauben aun e ins 
koͤndte / daß die Kirch ſichtbar / vnd derowegen zwey⸗ Ecdeiiz, 
flen wolte / Wo vnd bey welchem Thail / den alten vnd 
newen Chriſten / die ſelb zufinden ſeye / dem iſt fuͤglicher 
nit zuhelffen noch zurathen / er ſehe dann zuruck / vnd 
frage nach den alten Wegen / vñ nach der Allgemainen / 
richtigen Form der erſten / vralten / Prophetiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Kirchen / dero Art vnnd Gelegenhait 
wir bißhero auß dem Apoſtoliſchen Symbolo beſchrie⸗ 


ben haben. 
Das I. Capitul. 


Wie es vmb den Chriſtlichen Religionſtand / von An 
fang der Kirchen biß auff gegenwertige Spaltung / jeder⸗ 
zeit ain Geſtalt gehabt habe. 

AS aber nun / in kürtz daruon zureden / die Den Stand 
Kirch vnd das gantz Religionweſen zuuor — erſte — 

— 2 2 4 den ha 1 
vñ ehe die Sach zů gegen wertiger Spaltung jus ſelbs te; 

gera⸗ ſchrieben. 
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Nicola. Lyra. gerathen / von Anfang hero gemainklich für ain Anſe, 


atth.1z3. hen vnd Geſtalt gehabt / das hat Chriſt usder Der: ſei; 
nen lieben Apoſteln / auff welcher Fundamẽt die Kirch 
erbawt / aines mals mit ſieben ſchoͤnen Parabolen vnd 
Gleichnuſſen erclaͤrt vnd zuer kennen geben. 
primnẽ Eccleſeæ I. Die erſte von ainem Seeman (Chriſto dem Her⸗ 
uch. ren) der außgieng ſeinen Samen (das Wort Gottes) 
zuſeen / daruon allain I vierte Thail Frucht gebracht / 
Vnd alſo zů dem Reich Gottes gleich wol vil berůffen 
aber wenig außerwoͤhlt worden. 
Cciidus, Pugna II. Von ainem Menſchẽ / der da guten Samen (der 
Eelevecum"s rechten ehr) auff ſeinen Acker ( die Kirch) ſeete / Sein 
Feindt aber / (der laidige Sathan) weyl die Neuth 
ſchlieffen / darauff Vnkraut (der Cugen vnd Regs 
reyen ) vnder den Waitzen (der rainen Lehr) ſeete / 
vnd daruon gienge / Da aber das Kraut wůchſe vnd 
Frucht brachte / da funden ſie auch das Vnkraut. 
Tertius Profe- III. Von ainem Senffkorn / welches wol vor ande⸗ 
der dei Catho ren Samen klain / wie die Kirch im Anfang / gegen 
dem Gottloſen Hauffen zurechnen / klain geweſt / mit 
der Zeit aber zůainem groſſen Baum / vnd den Koͤlln 
erwaͤchſt / alſo daß auch die Voͤgel der Lufft vnderſey 
nen Flüglen wohnen koͤnnen. Vnnd das ſeyn die}, 
Vaͤtter / ſo im Anfang für gering angeſehen geweſt / 


hernach aber vor Gott vnd der Welt in groſſer Acht 


gehalten worden. 
Quartus, Euan- II II. Von ainem Saurtaig (dem H. Euangelio / ſo 
E da iſt das Geſatz der Liebe) den ain Weib (die Kirch / 
lum mundum. oder die Weißhait Gottes) name / vnd vermenget jhn 
vnder drey Seßter Meels (A ſiã, Africam vñ Europam) 


biß daß er durch vnd durch verſauret / die Menſchen 


auch vollkommen vnd zůletzt ain Kirchen wurden. 
V. Von 


vom Stand vnd Weſen der Virchen. $55 


V. Vonainem verborgenen Schatz in ainem Acker / Quintus, Exer- 
welchen der / ſo jhn findet / verbirgt / vnd vor Freuden ait pierati ke. 


cleſiaſticæ. 


verkaufft / was er hat / darmit er dieſen Acker an ſich 
bringe. Der Acker iſt die Truͤbſal dieſer Welt / d Schatz 
aber die Belohnung. 

VI. Von ainem Kauffmañ / der edels Geſtain ſůcht / 5extus, Religio 
vnd wann er ain koͤſtlichs Perlen erforſcht hat / alles ug 
verhandlet / was er hat / vñ kaufft daſſelbe. Dardurch 

der Gaiſtlichen Cloſterleben verſtanden wirdt / ſo auff unn udn 
die Predig des Cuangelij gefolgt / vñ biß zů Ende der . 
Welt bleiben wirdt. 

VII. Von ainẽ Netz / das ins Heer geworffen wirdt / Sprim Eccle- 
darmit man allerlay ſort Fiſch fahet / darauß auch die cumentremũ. 
gůten in ain Gefaͤß zůſammen leſe / die boͤſen aber hin⸗ 


auß wer ffe: Alſo wirdt es auch am End gehen / ſagt , 


der Der: / die Engel werden außgehen / vnd die boͤſen 
auß dem Mittel der gerechten ſchaiden / vnd werden ſie 
in den Fewroffen werffen / da wirdt ſeyn heulen vnd 
zeenklappern. 

In dieſen Parabolen allen wirdt die Catholiſch 
Kirch ainem Reich verglichen / darunder all andere 
Gemainſchafften / als Land vnd Neuth / Staͤtt vnd 
Maͤrckt / Doͤrffer vnd Haͤuſer begriffen vnd verſtan⸗ 
den werden. Sonſt aber wirdt die Kirch etwo ainem Marth 22. 
Konig / der ſeinem Son Hochzeit haͤlt / oder ſonſt ain Lu<14- 
groß Mal anſtellt / etwo ainem Haußhalter / der von Marth 25. 
ſeinen Ambtleuthen Raittung erfordert / etwo ainer tk. 
Statt / ſo auff ainem Berg erbawt / etwo aber ainem Much. 
Schiff auff dem Meer verglichen. 

Wiewol nun ſolche vnd ander mehr Gleichnuſſen Auß erzaͤlten 
alle dermaſſen beſchaffen / daß der jedwedere voll tref⸗ Shen die, 


fentlicher Gehaimnuſſen vnd der Muͤhe wol werth / ſem Tractat 
A. | S daß zwo erclaͤrt. 
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daß man ſie alle mit ſonderem Fleiß erclaͤrte / zumal / 
weyl ſie Chriſtus der Herꝛ ſeinen lieben Apoſteln dar⸗ 
umben eyngebildet / vn zum thail ſelbs außgelegt / daß 
ſie derſelben Inhalt deſto leichter verſtehen vnd behal 
ten moͤchtẽ / mit dieſem angehaͤfftem herꝛlichen Troſt; 
Matth. 3. Euch iſt gegeben / daß jhr das Gehaimnuß des Him 
Lug. melreichs verſtehet / den andern aber iſt es nit gegeben 
So hab ich mir doch diß Orts auß allen / zwo die füt, 
nembſten zuerſůchen außerleſen / darinnen das / ſo wi 
zufinden begern / alles reichlich vnd vberflüſſig begrif⸗ 
fen / Als nemblich / 
Von dem gu- I. Aine von dem gůten vnd boͤſen Samen wahre 
ten vnd boͤſen vnd falſcher Religion / wie dieſe bede zů vnder ſchiedl⸗ 


| Samen wah g _ 
» rer vñ falſcher chen Feiten angangen / was ſich darunder für Mut 
« Rcligion.. tiones vnd Veraͤnderung zugetragen / vnd wie ſie bij 


auff dieſe Feit herkommen. 
Vs der Rirch II. Die ander von der Statt Gottes / ſo auff ainen 
Seon Gol Berg erbawtiſt/darmic ſie Maͤnnigklich ſehen vnde 
tes. kennen / alſo auch wiſſen vnd erfahren Fonne / wieſit 
von allen anderen Conuenticul vnd Conciliabulen zu 


underſchaiden ſeye. 


Das II. Capitul. 


Erclaͤrung der erſten Parabol / von dem guͤten 
vnd boͤſen Samen. 


Je gemaine Bedencken / ſo die H. C ehrer bey 
dieſer Gleichnuß haben / ſeyn in kurtz dieſe / 
Sl. Der Menſch / dem das Himmelreich ver 
glichen wirdt als dem Seeman / der iſt Chr 

ſtus der Herꝛ ſelbs / als der fürnembſte Eckſtain vn 
das hoͤchſte Fundament / darauff das gantze Chriſten 


thůmb geſtellt worden. 


S 


G'oſs.ordinaria 
Matth « 3. 


Der Sceman. 


II. Der 


= O T w 
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71. Der Acker bedeut die Allgemain / Hailig / Chriſtlich Der Acker. 
Airch / welche der Menſch Chriſtus mit ſeinem haili⸗ 
gen Blůt gerainiget / geziert vnd gehailiget hat. 


111. Alſo iſt auch der gůte Samen anders nichts / als Der gute Sa⸗ 


die recht Chriſtliche Lehr vnd der Catholiſch Glaub. 

111]. Durch die Ceuth / ſo da ſchlieffen / moͤgen erſtlich Die Schlaf, 
der zeitlich Ab vnd Nidergang der lieben H. Prophe⸗ 2 

ten vnnd Apoſteln / dann auch etlicher Prelaten vnnd 

Seelſor ger Hinlaͤſſigkait verſtanden werden. 

v. Der wahren Kirchen abgeſagter vnd erclaͤrter Oer Rirchen 
Feind iſt ð laidig Teuffel ſelbs / welcher nit allain vnſere 8 
erſte Eltern mit liegen vnd betriegen verfuͤhrt / ſonder 

auch hernach jeder zeit das Vnkraut vnder den guten 

Waitzen vermengt / vnd noch heut zu tag / wieain brül⸗ 

lend Loͤw / herumb ſtreicht vii ſůcht / wen er verſchlicke. . peru. p. 


VI. Bey dem Vnkraut / ſo der boſe Feind vber den gits Oz Vutrant, | 


ten Waitzen außgeworffen / ſeyn / zweyfels ohne / die 
falſchen Lehrer vii Sectierer zuuerſtehen / welche ſich 
als des Sathans Werckzeug vberal eyndringen / vnd 
die raine Lehr des H. Euangelij mit jhrem Vnkraut 
verfaͤlſchen. 
VII. Deßgleichẽ iſt hiebey inſonder hait auch der Rez Der Secten 
tzer Eiſtigkait zubetrachten / in dem / daß ſie nit gleich —2 
alßbald den gůten Samen gar außreutten / dar mit ſie 
an der That nit erwiſcht vñ an jrem Vorhaben zů fruͤ 
verhindert werden / Sonder kommen bey der Nacht 
daher geſchlichen / vnd werffen allain den boͤſen Sa⸗ 
men ſchleichende mit ſolcher Liſtigkait darunder / daß 
man es nicht wol mercken kan / biß das Vnkraut auffs 
gangen vnd der maſſen eyngewurtzt / daß man es ohn 
ſondern Nachthail vnd Verwuͤſtung des gůten Wai⸗ 
tzens nit mehr getten noch außreiſſen kan. 
| S ij VIII. 


—ͤ—4—45—j— — — — We 


123 Luangeliſher Inquiſition anderer Thail. I I. Tractat. 

— — dem VIII. Daß aber der Seeman ſolches nit allain gedul, 

handlen. det / ſonder auch befolhen das Vnkraut neben dem gi, 
ten Waitzen wachſen zulaſſen / das iſt nit zů Befoͤrde⸗ 
rung der Secten / ſonder zů Verſchonung des gůten 
Samens der wahren Religion / darmit nit das gůt mit 
dem boͤſen außgereut werde / darzů auch nit præcept 
ue, ſonder allain permiſſiuè beſchehen / Alſo auch nitap⸗ 
probiert / ſonder zů ander vnd beſſer Gelegenhait ge⸗ 
duldet worden / wie auch heut zů tag noch vil vnge⸗ 
reimbte Ding per patientiam muͤſſen vertruckt werden 
— die Kirch nimmermehr gůt haiſſen / noch blei⸗ 

n kan. 
Warzu dieſe IX. Das ſeyn nun eytelſolche Ding / darauß ain ſeder 
— wie ainfaͤltig der immer ſeyn kan / leichtlich zuerken⸗ 
en. gen / was der Allmaͤchtig mit ſeiner Kirchen vntzt auff 

gegen wertigen Anſtand für ain Proceß gefuͤhrt / wie 
dieſelberſtlich angefangen / wie ſie folgendts auffkom⸗ 
men / vnd wie ſie widerumb in Abfall gerathen / Alles 
vns zů hailſamer Warnung vnd notwendiger Nach 
richtung. 8 

Auff dem au ⸗ X. Dieweyl aber bey dem gůten Waitzen auch die 

Samen ſe wahre Religion / vnd bey dem Vnkraut die falſche Ne 

die Summa ligion fuͤglich vnnd nutzlich wol kan verſtanden vnd 

falſeher Rel betrachtet werden / hab ich nit vnderlaſſen ſollen noch 

gion. koͤnnen / von dieſen baiden / der wahren vnd falſchen 
Religion / dieſe nachfolgende Erinnerung / gleichſam 
ain kurtze Hiſtoriam, anzuhaͤfften / vnd dieſelb auff das 
allereyngez ogeneſt zuüberlauffen. 


Das III. Capitul. 


Welche ſeder zeit für die wahre / rechte vnd Gott wol⸗ 
gefaͤllige Religion gehalten worden. | 
Vber 
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| Ber das / ſeyn bey dieſer Parabol noch etlich * — 


ſondere Gehaimnuſſen zubetrachtẽ / daran / Mellgion Vr⸗ 


zů gründtlicher Erkundigung der War⸗ Raff v4 auch 


nemmens. 


| hait / nit wenig gelegen. 

1. Daß die Kirch Gottes / welche hiebey ainem Acker 
verglichen wirdt / mit vnſeren erſten Elteren angan⸗ 
gen / vnd dardurch die gantze Welt zů ainem Gotts⸗ 
acker worden. 

II. Daß Gott der Allmaͤchtig als der Seeman nicht 
gefeyrt / ſonder den Acker alßbald gebawt / vñ darauff 
ſeinen gůten Samen des Goͤttlichen Worts angeſeet / 
daß er gůte Frücht des Glaubens / der Lieb vnd Hoff⸗ 
nung / bringen ſolle. 

III. Daß der boͤſe Feind der laidige Teuffel alßbald zů⸗ 
gefahren / vñ vber dieſen gůten Samenden boͤſen Sa⸗ 
men als die Qugen vnnd Verfaͤlſchung Goͤttliches 
Worts außgeworffen / dardurch vnder dem gůten 
Waitzen auch das Vnkraut des Vnglaubens vnd der 
Vngehorſamme auffgangen. | 

IIII. Daß alſo die Kirch ohne Religion vnnd ohne Wie allwegẽ 
Glauben nie geweſt / ſonder allweg zwo Kirchen / aine gene techn 
Gottes / die ander des Sathans / vnnd alſo jederzeit 
zwayerlay Religiones geweſt / die von Anfang biß das 

her im Streit geſtanden / vnd biß zů End der Welt mit 

ainander kaͤmpffen werden. 

V. Jedoch iſt die rechte Kirch vnd die wahre Relis Die Catho⸗ 
gion iñ Adams vnd ſeines Sons Abels Perſonen ain li{{iſt dicl 
namhaffte zeit lang wol vnd recht beſtanden / ehe dann 7 
ſich der Abfall mit Adams andern Son dem Cain / von 
der wahren Religion zůgetragen. 

VI. Daher zuſchlieſſen vnd iñ jedes Menſchen Hertz Tertal ae pr 
mit lebendigen Bůchſtaben eynzuſchreiben: Daß all⸗ rid harer. 
S ity weg 


— 
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weg die aͤlter Religion vnnd der aͤlter Glaub für die 
wahre Religion vnd Glauben / All andere Newerung 
aber / ſo vber den Samen der erſten Religion eynge 
brockt vnd vndergeſchlagen werden / die falſche Rely 

gion vnd der vnrechte Glaub geweſt ſeyen. 
Duderſchied VII. Inſonderhait aber iſt hiebey dieſe Vnderſchad 
— — zumercken / daß die / ſo Abels Thatlangehangen / bij 
Ricchey, auff heutigen tag alle in ainer Lini vnd bey ainer Ro 
gel geblieben / Alſo was die Jüngern von jhren Eltern 
entpfangen / das haben ſie jren Nachkommen ſe ainer 

dem andern von Hand zu Hand vbergeben. 
VIII. Die aber Cains Hauffen nachgefolgt / die ſeyn 
nie bey ainer Religion geblieben / ſonder gewohnlich 
alßbald vnderainander Spaltig vnd jre Nachkom̃en 
jedes mals in vil vnd manicherlay Secten zertrennt 
worden / alſo daß auch heut zu tag noch die / ſo von der 
aͤlteren Kirchen des alten vnd newen Teſtaments abs 
gefallen / der Sachen auff dieſe Stund noch nit ton 
nen ainig werden / ſonder taͤglich ain Newerung vb 
die ander eynfuͤhren / vnd allgemach gar zů Türcken 
vnd Hayden werden. | 

. Die Secten IX. Mit dieſem ainigen Schwerdewerde die Secten 
lege mit dem zů vnſern eiten alle geſchlagen vii vberwunden / Dai 
ainigẽ Funda- was fie nun erſt in der gantzẽ Welt ſingen vñ ſchreyen / 
alle ro del lie ſte haben den Glauben / welchen vnſere erſte Eltern in 
ten Rirchen Paradeyß entpfangẽ / das faͤllt alles zu Bodẽ mit dem 
abgefallen. daß ſie bey dieſem Glauben vnd bey den alten Wegen 
in der rechten Nini nit geblieben / noch der erſten Vir 
tern Fuͤßſtapffen nachgangen / ſonder von denen her⸗ 
kommen / welche von der erſten Kirchen vnd dem alten 
Glauben abgefallen ſeyn / vnd ſich zů vnſer Elteren 


Syptzahl nimmermehꝛ werden legitimieren 2 — 
| X. Dat 
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Xx. Darumben koͤnnen noch ſollen wir nit vnderlaſs Was von deu 
ſen / jhnen / den newen Secten / immerzu in Ohren zuli⸗ is —.— 
gen vnd mit Tertulliano zů zuſchreyen: Oſtendite origi- gerr. 
nes Eccleſiarum veſtrarum: Caßt ewere Kirchen ſehen / Jaun de pi 


ſeript hæret. 


daruon ewere Slteren herkommen / weißt vns / von 
wem ewere aͤne vnd Oberaͤnen jhr Religion entpfan. 

gen / benennt vns ain Kirch / ain Capell / ainen Altar / 
der ſich mit ewerer Synagog vergleiche / macht vns 

auß den hailigen Vaͤttern der Chriſtenhait nur ainen 

namhafft / der es mit euch in allen oder maiſten Arti⸗ 

culn gehalten habe. In ſumma, oſtendite nobis Matrem, Die Sectẽ ba 

& nos vobis oſtendemus Patrem. Das iſt / Faigt vns benauff jrem 

ewere Kirchen / ſo woͤllen wir euch vnſeren Chriſtum Pas. 
aigen. 

* i Dieſer Trotz iſt den newen Chriſten offt gebotten 

worden / noch wollen ſie nit mit der Spraach herauß / 

ſonder werden darüber gantz vnd gar zů Stummen / Die Secten 

Allain / daß ſie jetzt von dem / vnd dann vom anderen leon vber, 

biß weyl ain Feder herauß rupffen / vnnd ſich darmit 

ſchmucken / Wann man jhnen aber dieſelben nimbt / 

ſtehen ſie ſo bloß / daß man nit waiſt / ob es Spaͤrber 

oder Eulen ſeyen. ir un 

XII. Wahr iſts / daß allain diß der rechtgeſchaffene 57,4... 

Gotts dienſt ſeye / welcher dem ainigen / wahren / leben rechigeichaff. 


* 


digen Gott beſchicht vnd erzaigt wirdt / in maſſen die e Gertodu fe 


, ſeye. 
vralten Nehrer Auguſtinus, Tertullianus vnd Lactan Aug de dana. 
tius gelehrt hahen / vnd der Her: ſelbs gebotten: Du 7.75 


Tertul, aduetſ. 
ſolleſt Gott deinen Herꝛn anbetten / ſagter / vnd jhme gen. 
allain dienen. Welches aber aigentlich die wahre Re⸗ —— 
ligion / vnnd derſelbe rechtgeſchaffene Gotts dienſt 
ſeye / daran hat es jhnen jeder zeit gemanglet / Vund 


dero wegen wol vonnoͤthen / daß wir denen dingen / 
bey 
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ſo bey dieſer Gleichnuß fürfallen / weyter nachforſchen 
der Geſtalt. 
XIII. Wir aber ſagen vnd bekennen / daß Gott vnſo 
Lafane, Init, rem Derm / wie Lactantius ſage / eben der Dienſt zu 
ere z aigen / welcher jhm angenemb vnd gefaͤllig iſt / das 
Auguſt lib. i. de iſt / wie der H. Auguſtinus ex ſententia Socratis ſchleußt 
allles rf. welchen Er ſelbs von vns erforderet. Socratis, inqui, 
ſententia eſt; vnumquemque DE ſiccoli oportere, quo- 
modo ſe colendum eſſe ipſe præcepit. Das iſt / Der Mai 
nung Socratis nach / ſolle ain jeder Gott dermaſſengs 
ehrt werden / wie er ſich ſelbs zuehren befolhen / vnd her 
nach ex ordine zuuernemmen iſt. 


1 


Was Gott von ſeiner Kirch im alten Teſtament für 
ainen Dienſt erforderet habe. 


Wie vns Gott ND darmit ſich nun mit Fůg niemandts ent 
ſeven Wiſin ſchuldigen koͤndte / hat der Allmaͤchtig der Kin 
—— chen ſeinen Willen / vnd was jhme von derſelben 


für ain Dienſt ſolle erzaigt werden / fürnemblich durch 

ſein h. Goͤttlichs Wort / im alten vñ newẽ Teſtament / 

auff vil vnd manicherlay Weyß zuerkennen geben. 
Durch das Wort Gottes aber wirdt in gemainal 


Genet a. & 3. les verſtanden / was Gott in ſeinem Gaiſt geredt / wie 


Seel er thails ſelbs mit Adam / Cain / Noe / Abraham vnd 
Geneſ.12.13. anderen Maͤnnern Gottes mehr gethan / etwo auß 
1 & . wendig / gleichſam̃ von M.. d zu Mund / etwo durch 
inn wendige Offenbarung gehaimer ding / oder aber 
vermitelſt etlicher darzů verordenter Perſonen / wie 
Kayſerliche vnd Koͤnigkliche Maieſtaͤten / durch jhre 
Cantzler Beſchaid zugeben in Gebrauch haben / Wel 

ches der H. Paulus den hebreern auch alſo 1 

em 


geben. 
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Demnach Gott der Her / ſagt er / mit den Vaͤttern eb. 


offtermals durch die Propheten / auch ſonſt auff vil 
vnd manicherlay Weyß geredt / hat er zůletzt auch zů 
dieſen tagen mit vns durch ſeinen Son geredt / welchen 
er geſetzt hat zum Erben vber alle ding / durch welchen 
er auch die Welt gemacht hat / das iſt / Jeſum Chriſtum 
vnſern Herꝛn vnd Saͤligmacher. 


J. Dem Adam gebotte der Der: vnd ſprach: Du ſole nel. 


eſſen von allerlay Baͤumen im Paradeyß / aber von 
dem Baum des Erkandtnuß Gůtes vnd Boͤſes ſolt 
du nit eſſen. Dann welches tags du daruon iſſeſt / wirſt 
du des Todts ſterben. 


II. Als aber der Menſch ſolches Gebott vbertretten / 
dar durch auch / ſambt dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht / in die hoͤchſte Vngnad Gottes / vnd derowe⸗ 
gen ſchier in Verzweyflung gefallen / hat ſich der All⸗ 
maͤchtig vber jhne erbarmbt / die Schlang auch / ſo 
ſhne verfuͤhrt / in Ewigkait ver flůcht / mit angehaff⸗ 


ter Betroung: Vñ ich wil Feindſchafft ſetzen zwiſchen Genelz. 


dir vnd dem Weib / auch deinem Samen vnd jhrem 
Samen / die ſelb wirdt dir deinen Kopff zertretten. 

III. Da hat Adam glaubt / vnd ſich alßbald wider auf⸗ 
gericht / dar durch auch dieſe Hoffnung entpfangen / 


daß er vnd alle ſeine Nachkommen durch dieſen Sa⸗ 


men / das iſt / Chriſtum den Herꝛn / der Jungkfrawen 
MAxlæ Son / von der Sündt / Todt vnd Hoͤll wider⸗ 
umben erloͤßt werden / Derowegen auch Gott wider⸗ 
umben lieb gewunnen / vnd jhme alle ſein Lebenlang 
mit ernſtlicher vnd harter Bůß gedient hat / Welches 
— dem Fall der erſte Anfang wahrer Religion ge⸗ 
weſt. 


T IIII. 
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| Nicolaus San- IIII. Bey dieſer Religion ſeyn Adams Soͤne / ſambt 

cn cevinbil all jhrem Geſchlecht bey 656. jaren biß auff die Sünd⸗ 

chi in princip. fludt beſtaͤndigklich verharꝛet / iti welcher allain Noe 
vnd ſeine drey Soͤne / mit jhren Weibern / als die rech 
te Kirch Gottes erhalten / Cains Nachkommen aber / 
als der Gottloſe Hauff / des Sathans Kirchen ganz 
vnd gar außgetilgt worden. | | 
V. Nach der Sündfludt hat der Allmaͤchtig den h. 
rtzuaͤttern das Gehaimnuß von dem zůkünfftigen 
Meſſia vnſerm Hern vil claͤrlicher zuuerſtehen geben / 

Seneſ 22. ſonderlich dem h. Mann Gottes Abraham / mit der 

Zůſag / daß ſein Samen als der Staub gemehret / dar 
auß auch der / welcher das gantz enſchlich Geſchlecht 
erloͤſen wurde / võ ſeinem Geſchlecht ſolle geboren wer 
den / Derowegen ſein Allmacht mit jhme ainen Bund 
gemacht / denſelben auch mit dem Aydt vnd dem Jai 
chen der Beſchneidung beſtaͤttiget hat. 

la omnibus fete VI. is noch mehrer Verſicherung hat der Heri ſ 

vrophetts nem Volt vnzaͤhlich vil Figuren fürſtellen laſſen / die 
alle den zů künftigen Meſſiam bedeutet / darauff ley 
lich die lieben ko. Propheten gleichſamb mit finger 
gezaigt haben. | 


LI... 


Wie die Kirch Gottes im alten Teſtament zu der wahren Reli 
gion vnderwieſen vnd gefuͤhrt worden. 


Summa der M ſolchem Ende hat Gott im alten Teſta ment ſen 
ganzen Bibel Kirch auff ſechſerlay Weyß informieren vnd vn 
V. Schrifft. Oderꝛichten laſſen. 


Ialib.legalibus, I. Mit aller hand Gebotten / Geſaͤtzen / rechten Ceto 
nonien vnd Gebraͤuchen / wie dieſelben in den fünf 
Buͤchern Moylis beſchrieben. Mw * 5 
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Wie die Rirc im alten Teſtament zur Religion vnder wieſen. 145 


II. Durch ſonder merckliche Exempla der treffentlichi⸗ talibris kitori 


ſten Roͤnigreich vnd Voͤlcker / mit Anzaig / was dieſel⸗ 


ben für Regiment in Religion vnd Profanſachen ge⸗ 
habt / darmit ſich die Airch darnach jeder zeit zurich⸗ 
ten habe / In maſſen ſolche ding alle in den nechſt nach⸗ 


gehenden Buͤchern Bibliſcher Hiſtori begriffen. 


III. Mit ainer ſchoͤnen Gott wolgefaͤlligen Form des in pfimz 
Gebetts / wie vnd was man von Gott bitten ſolle / Jů 
welchem Ende der Koͤnigliche Prophet Dauid ſeine 
Pſalmen auß dem Gaiſt Gottes geſtellt / vnd in der 
Kirchen zuſingen verordnet. 

IIII. Durch manicherlay Regelordentlich vñ weyß⸗ 
lich in der Kirchen zuwandlen / daß ain jeder wiſſen 
koͤnne / wie vnd weß er ſich gegen Gott / der Obrigkait / 
vnd ainem jeden Menſchen inſonderhait / zů allen vñ 
jeden Orten vnd Feiten / inn vnd auſſer der Gemain / 
verhalten ſolle / So alles in den fünff Buͤcheren Salo- 
monis verfaßt / vnd gantz herꝛlich beſchrieben iſt. 
V. Durch Goͤttliche Offenbarung künfftiger Zuͤfaͤll / n pro het 


maioribus 4. & 


dardurch das ſündig Vole ainweyl mit Betroung al⸗ 


ler hand Straffen / ainweyl mit Verhaiſſung mani⸗ 
cherlay Wolfarten / das iſt / durch Troſt vnd Schre⸗ 
cken / — Bůß vermant vnd getrieben wirdt / Alles 

aut der hailigen Propheten Schrifften vnnd 


nach 


Predigen / in ſechzehen Buͤcheren klain vnd groß be⸗ 


griffen. 


VI. Mit Fürberaitu 
Exempel der zwayen 


zů dem Creutz / durch das 
cher Machabæorum, darin⸗ 


nen mit der That angezaigt wirdt / wes ſich ain je⸗ 
der / ſo ain Glied der wahren Kirchen zuſeyn begert / 
in allerlay Widerwertigkaiten endtlich zůgetroͤſten 


habe. 


VII. 


In libris ſapien- 


tialibus. 


minoribus XIL 


In libris Mache- 


bæorum. 
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Welche jeder- VII. Darauß dann lauter zuſehen / daß allweg die fir 
— — — die ainig / recht / wahre / Chriſtliche vnd Prophetiſche 
gehalten wor⸗ Kirch gehalten worden / welche inn vnd bey der alte 
den. vnd erſten Religion in der Lini Catholiſcher Regt 
des Glaubens verblieben iſt. 

Wie die chꝛiſt VIII. Dañ daß die t. Vaͤtter des alten Teſtamentz 
uch a allen vnd die / ſo jhrer Religton zůgethan / auch Chriſte 
Teſtament ge moͤgen geneñt werden / das bezeugt der H. Auguſting 
weſt. mit lantern Worten: 

Aug. retrad. lib, Ipſares,inquit,que nunc Chriſtiana Religio nuncups. 
1029-7?" xc. tur, erat & apud antiquos, nec defuit ab initio generis hu. 
clefiaſt. hiſt. au. mani, quouſque ipſe veniret in carnem vnde vera Religio 


onfioncad quæ iam erat, incepit appellari Chriſtiana. Das iſt / Da 
Occolomped. Glaub / ſo nun mehr die Religion genennt wirde /if 
auch bey dẽ Alten im Brauch vii von Anfang menſch 
liches Geſchlechts nie verborgen geweſt / biß Chriſtus 

der Der: ſelbs in das Flaiſch kommen vnnd Menſch 
worden / Daruon folgendts die wahre Religion / ſo da 

mals ſchon in Eſſe geweſt / angefangen die Chriſtlic 

| Kirch geneñt 3zuwerden. [241 | 

Chriſianidiai IX. Welche aber Chriſto dem Herꝛn ſelbs nag 
ger Thriſti, folgt / die ſeyn im Anfang Diſcipuli oder Jünger Chu 
ſti / hernach aber / als die Rirch auffgenommen vndi 

Actor. 11. ainer ſtattlichen Maͤnig erwachſen / in gemain ale 

hriſten genennt worden. 


7 III. | 
Was die Religion im newen Teſtament für ain Geſtalt gewunnen, 


Jar es folgendts in dem newen Teſtament mit 


der Religion ain Be ſchaffenhait gewunnen/ 
das gibt nachfolgende Deduction / auß den 
Brieffen des l). Pauli, kürtzlich auch zuerkennen. 


I. Ds 


W a r co MA. md 1 4 a 


— WW RC SD ns N U— Ts 7 


jþmſelbs ain Volck / das jhm wolgefiele / vnd das da 


fleiſſig ware zů gůten Wercken. | ' ; 
III. Darumben hat er etliche geben zů Apoſteln/etlis x,4.c, 1 
che aber zů Propheten / etliche zů Cuangeliſten / etliche | 1 
zů Hierten vnd Lehrern / zů Erfüllung der Hailigen / bn 
vnd zů dem Werck des Ambts / (oder Dienſts ) zů t Er⸗ it 


Von geſtalt der Religion im ne wen Teſtament. 14r e 


I. Daaber / ſagt er / die zeit des alten Teſtaments er⸗ Galt 3. & 4. "a! 
füllet war / ſandte Gott ſeinen Son / gemacht auß ai⸗ Yi. i? 1 
nem Weib / vnnd dem Geſaͤtz vnderthan / auff daß er WAL, 
die / ſovnder dem Geſaͤtz waren / erloͤſet / daß wir die 1 
Kindtſchafft entpfiengen. 0 
11. Dann es iſt erſchienen die Gnad Gottes vnd vn⸗ A Tir. 190 


ſers Saͤligmachers allen Menſchen / vnd hat vns ge⸗ 
lehrt / daß wir ſollen abſagen dem Gottloſen Weſen vñ 
den Weltlichen Cüſten / vñ gemaͤſſigklich / gerecht vnd 
Gotts foͤrchtig leben ſollen in dieſer Welt / vnd warten 
auff die ſaͤlige Hoffnung vnd Jůkunfft der Herꝛlig⸗ 
kait des groſſen Gottes vnd vnſers Hailandts Jeſu 
Chriſti / der ſich ſelbs für vns gegeben hat / auff daß er 
vns erloͤſet von aller Vngerechtigkait / vnd rainiget 


bawung des Leibs Chriſti / biß daß wir alle anander „ 
begegnen in Ainigkait des Glaubens vnd Erkandt⸗ | Hu 


nuß des Sons Gottes / vnd ain vollkommener Mañ 


werden / der da ſey in der vollkom̃enen Maß des Alters „ 
Chriſti / Auff daß wir nun nit Kinder ſeyen / vnd vns 1 
nicht hin vnd her wehen laſſen von allerlay Wind der | | 170 
Lehren / durch Behendigkait (in Schalckhait) der 15 
Menſchen / darmit ſie vns nachſchleichẽ zuuerfuͤhren | ; 
vnd in Irꝛthumb zubringen. ä in 
IIII. Die liebẽ H. Apoſtelhat der Her: die gan; Predicatio _ mn 
tze weyte Welt außgeſaͤndt / mit dieſemay|caudclichen x8 . 1 
Befelch / daß ſie das Euangelium allen Creaturen Mar. 16. =: 
5 T iy predis 15 
1 
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predigen / vnd alle Voͤlcker lehren ſollen alles zuhal 
ten / was er ſhnen gebotten hat / Mit der Vertroͤſtung 
| daß er alle tag biß zů End ð Welt bey jnen ſeyn wolle, 

Concilia V. Welche auch ͤſo bald in Religion vnd Glaubens 

Actor. 149. ſachen Spen vnd Irꝛung eyngefallen / Concilia vñ g 

maine Verſam̃lung gehalten / vnd / was alda beſchloþ 

ſen / gemainklich mit dieſen Worten publiciert haben: 

Sic viſum eſt nobis & Spiritui Sano. Das iſt / Alſo hate 

vns vnd dem h. Gaiſt gefallen. " 14 
\Zuangelife, VI. Die hailigen Euangeliſten haben die Hiſtoride 
eus Lula, lan. Lehr vnd Lebens Chriſti / zů ewiger Gedaͤchtnuß / u 
_ Schrifft gebracht. 

Apoſiol. VII. Bede die Apoſtel vnd Euangeliſten ſelbs haba 
Paulus, ſacobuf diefe Lehr mit ihren Schreiben an etliche Kirchen n 
da, BViſchoffen erclaͤrz / vnd / der gantzen Chriſtenhait zi 

gůtem / gleichſamb in ain Compendium, oder in ain: 
Summam zůſammen gezogen. N „, 
Prophet. VIII. Welche der Der: ſeiner Kirchen zů Prophet 
cori, geben / die haben die Schrifft außgelegt / Daher ſiedai 
+ inder erſten Kirchen Propheten geneñt worden. 

Do ore. LX. Solche Auß legung haben weyter die Doctoresvĩ 

Ephel.4. Bebrer der Kirchen dem Chriſtlichen Volck fürgetu 

gen / erclaͤret vnd zů Nutz gemacht. 

Fpicopi, X. Ob dieſer Religion haben als dann die Biſchoffa 

40-20. mit jhrem Stab vnd Gewalt / den ſie von dem Hern 

Ti.1. entpfangen / feſtigklich gehalten / denſelben auch mit 

Hülff der weltlichen Obrigkait jederzeit geſchutzt / vñ 
endtlich mit jhrem Blůt beſtaͤttiget. 

Cooperatores, X I. Darnach ſo hat Gott dieſen allen auch Helffe 
vnd Regierer zůgeordnet / welche den wahren Glan⸗ 

i. Cor. 1a. ben mit nachfolgenden Faichen bewieſen haben / 

daher Wunderthaͤter geneñt worden. 11 
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M 
Von geſtalt der Religien im newen Teſtament. 149 1 Th 
XI J. Nicht allain aber hat der der: Chr iſtus ſolche pilnbutle Mi- { | | 
| &mbter/wicobſteher/vnder ſeine liebe Jünger alſo fein erz 4.0 
ordentlich außgethailt / ſonder auch woͤllen / daß ſolche . 
Befelch vnderſchie denſeyn / in demgantzen Rirchen⸗ Wh: | 
; weſen/ auch Diſcretion vnd Beſchaidenhait gehalten "Hf 
; werden ſolle / mit der Maß / wie ain jeder berůffen. „ 
, XIII. Vñdarzů hat der Herꝛ jedem ſondere Gaaben it 
des Gaiſts geben / darmit er dem Ambt / darzů er vers „ 
bobrdnet / recht vorſtehen / vñ dardurch ſeinem Nechſten „ 
, zuhülff kommen moͤge / Welche Gaaben in der erſten „ 
Epiſtel zů den Corinthiern nach laͤngs erzaͤhlt werdẽ. . Cor „ 
XIIII. Alles dahin vnd zi dieſem Ende / darmit in 1 
der Kirchen alles mit gůter Ordnung zůgehe. Dann 1 
nicht alle ſeyen Apoſtel / nicht alle Propheten / nicht 1 
alle Biſchoffen / nicht alle Cehrer / nicht alle Wunder⸗ 1:8 
, thiter / ſonder nur etliche / ſo dar zů ordentlich fürge⸗ 1 1 
nommen. A 5 a7 
XV. Alſo hat auch nit ain jeder alle Gaaben / ſonder „ 
ainer dieſe / der ander jene / ſouilainem jeden / nach der „ 
Maſ Chriſti / zů Erbawung der Kirchen / gegeben 1 
- wirdt. | Wt 
n XVI. Vnd dieſe ding alle hat der Herꝛ nit an ain Ort / i i fg 
noch auff ain Jeicallain geordnet / ſonder woͤllen / daß . 
qſolche Ordnung / von Anfang biß zů Ende der Welt / in „„ 
der Catholiſchen Kirchen bleiben ſolle / vnd darinnen | [11000 
allweg erhalten werden. "if 
- XVII. Inſonderhait hat die Kirch von anbegin der 15 
Welt / je vnd allezeit ain ſichtbars Haupt vnd oberſten Nicolaus Sande. it 
£ Prieſter gehabt vñ noch hat / daruon alle andere nach⸗ prot Wh 
geſetzte Biſchoffen / Prieſter vnd Diaconi, auch Lehrer Monarch. i 
vnd Prediger / jhren Gewalt entpfangen / vnd dem 1 
Pol Gottes die Religion jederzeit der maſſen fürge⸗ | AN 
L 22215 | - tragen/ i Hu 
$3008 
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tragen / wie fie dieſelb von jhren Vorfahren immerzu / 
Arr. dem anderen / eyngenommen vnd gelehrnet 

aW. 0 71 128 

XVIII. Vnd erſcheint / dem allen nach / hierauß lau⸗ 
ter / wo vnd wie die wahre Kirch Gottes vnd die rechte 
Religion angefangen / wie ſie auff kommen / vnd wie 
fie biß dahero erhalten worden. | 
Wahre Rirch. XIX. Wie nun dip allain / vnd ſonſt kaine die wahr 
Kirch Gottes / darinnendie rechte Religion / an allen 
Orten / zů allen Feiten / vnd bey allen Voͤlckern erhal 


ten worden. 
Wahre Rel; XX. Alſo iſt hergegen allain diſs die wahre Religion / 
gion. welche Gott im alten Teſtament den Ertzuaͤtteren 


offenbaret / welche ſte jhren Nachkommen biß auff 
Chriſtum / ainer dem andern / vbergeben / welche die l. 
Propheten dem Volck Gottes verkündiget haben / 
welche folgendts im newẽ Teſtament vnſere liebe Vor⸗ 
fahren von den aͤlteſten Kirchen / dieſelben von den 
Apoſteln / die Apoſtel von Chriſto / vnd Chriſtus ð Hen 
von Gottſeinem Himmeliſchen Vattern entpfangen 
vnd mit jhrem Blůt / das die lieben h. Marterer des 
halb vergoſſen / ſo offt bezeugt vnd beſtaͤttiget haben, 


Das IIII. Capitul. 


Von dem Vnkraut der falſchen Religion vnd der See 


ſchen Kirchen / ſo vom Teuffel geſtifftet worden. 


gion von dem gůten Samen des Allmaͤchti 
gen Worts Gottes herkommen / Alſo iſt der 
Gottloſen Hauff vnnd das Vnkraut der fall 
ſchen Religion auß des Teuffels Wort / vnd dem boͤſen 
Samen / entſtanden. | 


Je nun die wahre Kirch vnd die rechte Reli | 


Gottes 


— 


folgen. | £ | 


Vom Vnkraut falſcher Religion vnd Abfalls. Jo} 


Gottes Wort iſt: Dann welches tags du daruon verb. pei 
(verſtehe dem verbottenen Baum) iſſeſt / wirſt du des 
Todts ſterben. | 

Sathans Wort iſt: Ihr werdet nic des Todts ſter- Verbum Diabo- 
ben / Dann Gott waiſt / daß / welches tags jhr darunn 
eſſet / ſo werden ewere Augen auffgethan / vnd werdet 
ſeyn wie die Goͤtter / vnd wiſſen / was gůt vnd boͤß iſt. 

Mit ſolchem Betrug hat er / der laidig Teuffel / nit 7 Þ 
allain vnſere erſte Eltern verfuͤhrt / ſonder auch / von b ; 
dannen an / biß auff gegen wertige Feit / etlich vil Welt e 
Volker jaͤm merlich betrogen / vnd in ewiges Verder⸗ 
ben _ Wie mit nachfolgenden Exemplen zubes 
weyſen. 


I. ji 
Exempla des Abfalls von der erſten Kirchen. 0 , 135 


I. Cain / ſagt die Schrifft / gieng von dem Angeſicht gener 4. * b 

des Herꝛn / vñ wohnete flüchtig auff Erden / dardurch N 

er in alles Vbel gerathen / alſo / daß er ſich hernach im mY 

Raub beholffen / auch andere Vbelthaͤter an ſich ge- 

haͤngt / vnd zů aller hand Laſtern Vrſach geben / Dar⸗ 

umb dann zů letzt ſeine Nachkommen alle durch die logephus Anti. 

Sündfluß außgetilget worden. Vnd diß iſt der erſte nn F 

Staffel zum Verderben der Seelen / nemblich der Ab⸗ 1 

fall vnd das Außtretten von der wahren Kirchen. | 

II. Nach der Sündfl iß hat Temrod angefangen zu⸗ uc e. . 

her:ſchen vnd zutyranniſtern / ſo weyt / daß er ſagen in 

dorffen/ die Menſchen haben die Saͤligkait nicht von 

Gott / ſonder auß jhren aigen Craͤfften entpfangen. 1,c,1, amis = 
bey zuſehen / wie auff den Abfall von der Kir⸗ lib... „ 

chen von ſtundan Ketzerey / auch Secten vnd Rotten 11 


v III. 


Genel. 25. 


Hieron.ĩn epiſt. 
26. ad Eaagrif, 


Num. 1 6. 


vide in hunc lo- 
cum Cyprian. 
lib. i. Epiſt. 6. 


J. Reg. 12. 
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III. Eſau hat Jacob ſeinem Brůderen / vmb der 
Bauchfüll vnd Freſſerey willen / die Freyhait vnd den 
Vortha i ſeiner erſten Geburt / das iſt / wie es die He 
breiſchen Lehrer ſelbs außlegen / die — 
degkait / vmb ain rodtes gekochtes verkaufft / Wi 
noch heut zu tage ſolcher Neuth vil gefunden werden 
welche die Catholiſche Kirch / von zeitlicher Ehr vn 
ſlaiſchlicher Wollüſt wegen / verlaſſen. 

IIII. Aore / Dathan / Abiron vnnd Hon / ſambt 
zwayhundert vnd fünfftzig fürnemer Hauptleuten 
der Gemain / entporten ſich wider Moyſen vnd Aa 
ron / vndſprachen: Laßt euch genůg ſeyn / daß die gan 
tze Gemain vberal Hailig iſt. Warumb erhebt jr euch 
wider die Gemain des Herꝛn ?; Als wolten ſie mit viſe 
ren newen Sectẽ / welche ſich wider die gaiſtliche Sbri 
kait ſetzen / ſagen; Weyl alle Menſchen von Gott zi 
Prieſteren gemacht / was bedarff man der gaiſtlichn 
Obrigkait / als des Bapſts / der Biſchoffen vnd Pre 
laten? Derowegen dieſer Auffruͤhrer vnd Raͤdelfüͤh⸗ 
rer etliche / ſo ſich der gaiſtlichen Ambter / ohne orden 
lichen Berůff / vnderſtanden / von der Erden offen 
lich verſchluckt / vnd Lebendig in die Hoͤll verzudt/ 
die anderen aber biß in zwayhundert vnnd fünf 
tzig Maͤnner durch das Fewr von Himmel verbrennt 
worden. 

Als ſich dann Ieroboam der erſte Koͤnig Samarit 
beſorgt / wo die zehen abgeſoͤnderte Geſchlecht / welche 
ſich vnder ſein Regiment begeben / dem Geſatz nach 
hinauff gen Jeruſalem gehen / vnd daſelbs dem Hern 
opfferen wurden / daß ſich jhrer Hertzen wider zů den 
toauß Juda / dem fie zuuor gehorſam geweſt / bekeh 


ren moͤchten / hat er zway guldene Kaͤlber — 
ert 
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Sieerſten-Nauptſecten. L 


der en a ines zů Bethel / vnd das ander zů Dan auffge⸗ 
richt / vnd jhnen alſo zůgeſprochen: Ihr ſolt foͤrterhin 
nicht mehr hinauff nach Jeruſalem gehen / Sib / da 
ſeyn deine Goͤtter Iſrael / die dich haben auß Egy⸗ 
ptenland gefuͤrt. Er machte auch Haͤuſer (oder Tem⸗ Alſo ben her 
pel) auff den Hoͤhen / vnd ordnete Prieſter von den zutag aug. 
auſſereſten des Volcks / die nit von den Rindern Leu 
waren. | 
Dieſe vnd dergleichen Exempla vil mehr geben lau⸗ 
ter zuerkennen / daß von Anfang her alle die / ſo von 
der wahren alten Kirchen Gottes fraͤuentlich außge⸗ 
tretten / jhnen alsbald ſelbs newe Religiones erdichtet / 


vnd manicherlay Secten angerichtet haben. 


* 
| Welches die erſten Hauptſecten geweſt. 
FE Piphanius erzaͤhlt fürnemblich vier Hauffen / dar⸗ Epiphan.in pa. 
Luon allerhand Ketzereyen gefloſſen / Barbariſmum, ai ufer 


2 fat, 


Scythifmum, Greciſmum & ludaiſmum, derenjedwedere 


in noch mehr ſondere Rotten abgethailt vnd zerſpal⸗ 
ten geweſt. | 
I. Barbariſmus wirdt genannt die Confuſion vnnd 
Verwirꝛung der erſten Welt / da die Ceuth weder 
Recht noch Gericht / vnd / auſſer der natürlichen Vers 
nunfft / weder Geſaͤtz noch Obrigkait gehabt / ſon⸗ 
der ain jeder nach ſeinem Gůtduncken gehandlet vnd 
gethan / was jhme wolgefallen. Vnnd hat gewert 
von Adam biß auff Noe / den gerechten Mann Got⸗ 
tes. 
II. Scythiſmus iſt die Tyranney / ſo die Nachkommen 
Noe / Nemrod vnd ſeine Folger eyngefuͤhrt haben / 
| V welche 
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welche gewert hat von der Feit Noe / biß auff die Ju 
kunfft Abrahams. 

III. Græciſmus bedeut den Vorlauff der vnſinnigy 
Abgoͤttercy / ſo ſich gleich damals in Græcia angefay 
gen / vnd hernach lange zeit gewert hat. 


Neon qudꝗ lu · III. Iudaiſmus hat võ Abraham die Form / aber von 
daiims fit Secta, a; ALS oe = 
led ga ex eo plu· Juda / dem vierten Bon Jacobs / ſo etwo auch Jſrad 
tim! varis in e genennt worden / den Namen entpfangen / folgend 


feth 


Ra aucdurd das Geſatz Moyſi mercklich gemehrt vn 


erweyteret / durch vnruͤhige Neuth aber in mchrerly 
Secten gezogen worden / welche bey dem .Epiphanio 
zuſehen. 

Von ſolchen vier Vnderſchaiden der Religion 
hat der H. Apoſtel Paulus ain ſolches Vrthail gefill; 


Ad Gal ;. & 5. In CHRIS TO enim IE sv, inquit, non Barbarus, non Sc. 


ad Colols. 3. 


Rom. i. 


tha, non Græcus, non Iudzus, ſed noua creatura. Das iſ 
Dañ in Chriſto Jeſu / ſagt er / gilt weder Barbarus noc 
Scytha, weder Griech noch Jud / Sond ain newe Crea 
tur / das iſt / die Widergeburt durch den Tauff / vndde 
Glaub in Chriſtum Jeſum. 


III. 
Wie auß den Secten zuletzt Abgoͤttereyen erfolgt. 


Arbey es dannoch nit gebliebẽ / ſonder es haben 
nebẽ dieſen Secten faſt allen / die Abgoͤttereyn 
vnd Goͤtzendienſt / nit allain bey den Hayden 

ſonder auch den abtrinnigẽ Voͤlckern von dem Stam 
men Iſrael der maſſen zů vnd vberhand genommen / 
daß ſie den Schoͤpffer aller ding verlaſſen / vñ die Crea 
turen zů Goͤtteren gemacht / denſelben auch Goͤttliche 
Ehr bewieſen vnd Hülff von jhnen begert / mit — 

| vnbe< 
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Wie auß den Secten Abgoͤttereyen gefolgt. JF 


vnbeſiñten Gottloſigkait / daß es ain rechter Grewel / 
daruon zureden vnd zuſchreiben. 

Dann der Philoſophus Themiſtius beʒeugt / daß vn⸗ Ad v leatem. 
der den Hayden vber dreyhundert Secten von jhren 
Goͤtteren geweſt / der jedwederejhr ſondere opiniones 
gehabt / vnd mit hoͤchſtem Ernſt verthaͤdiget haben. 
J. Etliche haben bey jhnen Dij maiores gehaiſſen / als Medina lib 2. de 
Iupiter, Iuno, Neptunus, Pluto, Veſta, Proſerpina, Apollo, red Fide cap. 5. 
Mercurius, Pallas, Minerua, Venus, Thetis, Mars, Hercu- 
les, Ceres, Bacchus. 
II. Etliche ſeyn auß den Menſchen / aintweders von 7... lib. . 
jhrer Tugendt / RAunſt / Geſchickligkait vnd redlicher laſtir cap. 15. 
Thaten wegen / oder ſonſt auß Gunſt vnd Schmaich⸗ 
lerey zů Goͤttern erhebt / vnd Dij plebeij, das iſt / gemai⸗ Mccina ibigem 
ne Goͤtter geneñt worden / Deren / ſeyt der Sündflut / t. 
— auff die Ankunfft Chriſti / vnzaͤhlich vil geweſt 
eyn. 
111. Auß dieſen allen haben jhnen hernach faſt alle Laaant in dia. 


vnd ſede Voͤlcker inſonderhait jhr ſonderbare Goͤtter an dei. 


herauß klaubt / die ſie verehrt haben / als die Ægyptij uentoribus rer 
Iſidem, die Mauri lubam, die Macedones Gabyrum, die i D. 


Pani Vranum, die Latini Faunum, die Sabini Sabum, die 
Romani Quirinum, die Athene Mineruam, die Inſulen / 
Samos Iunonem, Paphos Venerem, Lemnos Vulcanum, 
Haxos Liberum, die Delphi Apollinem, Vnnd alſo je 
Wor Voͤlcker andere Goͤtter gehabt haben / als die an⸗ 
eren. 
IIII. Ja das noch mehr / ſo haben die Roͤmer ſchier Medina vbi fp. 
jedem Ambt vnd Stand der Menſchen ſondere Goͤt⸗ 
ter fürgeſetzt / in deren Namen ſie alles angefangen vi 
verꝛicht haben. Das aber alles bey ainem Volck nicht / 
wie bey dem anderen / noch in ainer Statt / wie in der 
. it ande⸗ 
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in orat. contra Anderen / Alſo daß / wie der hailig Athanaſius daruon 
—_ ſhreibt/jedes Land / jede Statt / ſedes Dorff vnd jeh 
Gemain beſondere Goͤtter / deren auch gar vil vnn 
manicherlay gehabt habe. n 
kuſcb· de prepa· V. Etliche ſollen die Planeten / vnd das Firmamen 
rar.Euangelca an dem Himmel / dergleichen auch die vier Elemeny 
e. von jhrer Fierde vñ Wirckung wegen / ſonderlich ale 
Sonn vnd Mon für Goͤtter gehalten / die Sonn auß 
Oſirim, vnd den Mon Iſim genenne haben. 
Lndo-icusViues V I. Von etlichen wirdt geſagt / daß fie auch dien 
40 C e Pd uernünfftigen Thier für Goͤtter auffgeworffen / a 
lib. 5.26. Woͤlff / Loͤwen / Ochſen / Froͤſch / Rüe / Kaͤlber / Hund 
vnd ſonderlich die jene / welche jhre Ronig vnd Fin 
ſten in jhren Schilten vnd Wappen gefuͤrt haben. 
kuſch de prepa. VII. Etliche haben die Früchten der Erdẽ / als Ini 
rat. Fuangel. ib. fel / Anoflauch vnd dergleichen anderſt nit / dann u 
©7-P-'- Goͤtter in Ehren vnd Wirden gehalten. 
Idem Euſe. ibid. VIII. Etliche aber haben auch andere Sachen / al 
5 künſtliche Werck vnd Thaten / in die Fahl der Goͤm 
eſetzt / Daher ſie vernünfftige Anſchlaͤg Palladi, di 
ierligkait der Rede Mercurio, die Erfahrenhait i 
Kriegshaͤndlen Marti & Mineruæ, vnnd alle anden 
Künſt / ſo durchs Fewr probiert werden / dem Vulcu 
zůgeſchrieben. | 
Slot Ezech.16. IX. In Summa / was ſchoͤn / was herꝛlich / was zin 
Erod. 16 lich / was frembd / was ſeltzam / was angenemb / wa 
verwunderlich vnd was in hoher Acht geweſt / das he 
ben etliche ainfaͤltige für Goͤtter angenommen. 
Philipz, X. Etlichen iſt nicht zuuil geweſt / den Wolluſt ds 
Flaiſchs vñ die Bauchfüll für das hoͤchſte Gůt zuprey 
ſen / vnd derowegen jhrem Gott Baccho ſondere Fd 
zuhalten. | 
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Wie auß den Secten Abgoͤttereyen gefolgt. E 

X1. Etliche haben ſich ſoͤgaraller Scham vñ Ehren tus wis ti, 
ſelbs entſetzt vndentbloͤſt / daß ſie Venerem, Cupidinem 5. C. & N | 
& Priapum, den Rützel oder Gailhait des Flaiſchs / die I 
Vn zucht / vnd / pfui der Schand / ſo gar das moͤñliche . 
Glied / nit allain jhnen ſelbs / ſonder auch andern Goͤt⸗ RAR 
tern fizrgezogen. N 
XII. Etliche ſeyn zů letzt in ain ſolche ver dambliche 3 $01 
Gottloſigkait gerathen / daß ſic auch die boͤſen Gaiſter laat lib. 4 
für Goͤtter geehrt / welchen ſie gegoſſene Bilder auff? *. 

ericht / denſelben geraͤucheret vnd geopfferet / auch g 
Pl vnd Rath bey jhnen geſůcht / vnd ſolchen Teuf⸗ } 
fclsdienſe maiſten thails an dreyen Orten gehalten has 0 9 
ben / als nemblich / auff den hohen Bergen / auff den Choc Deut. e.. i 
rings vnnd in dicken Buſchen oder finſteren Waͤl⸗ 19 
XIII. So hat gleichwol der Allmachtig jhnen / den nens se ll 
Abgoͤtteren / zu — ff / dar mit ſie in jrer fürſaͤtzlichen ric pot pro. „ 
Boßhait verſtockten / etwo verhaͤngt / daß jhnen die iu kan een 1 
boͤſen Gaiſter nit allain geantwortet / ſonder auch biß enn. 5 
weylen die Warhait geſagt haben / Nicht daß man Ea Nam. 1 
jhnen darumben Glauben ſetzen / ſonder deſto mehr 1 115 
vor ſhnen gewarnet ſeyn ſolle. Dañ darumben miſcht 
der Teuffel etwo Warhait vnder die Lugen / daß man 
die deſtoweniger mercken vnd jhme ſouil mehr glau⸗ | 
XIIII. Ob dann wol auch zur Ankunfft Chriſti ſole _ 
Idola gantz vnd gar geſtürtzt / vnd dergleichen Abgoͤt⸗ „ 
rey faſt alle gefallen ſeyn / So bezeugt doch Nicolaus Got E. 
Lyranus, daß zů ſeiner Feit noch etliche Voͤlcker gegen 1 
Mitternacht geweſen / welche das erſte Lebendige / ſo 1 
jhnen des Morgens / wann ſie von Hauß gangen / bes WARD 
gegnet / für Gott angebettet haben. 5 | HW 
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Medina de reAa 72 S hat aber auch die Lehr Chriſti vnd ſeiner li⸗ 
——— ben H. Apoſteln ſelbs nit koͤnnen vnangefoch 
3 ten bleiben / ſonder iſt von Ketzern vnd falſchn 
Chriſten / von Anfang biß auff vnſere Zeit / in vil vn 
manicherlay Secten vnd Rotten zerſpalten vnd ze, 
; trenntworden. Welcher Ketzer Vrſprung / Namen 
Gabric? ge. Leben vnd Secten / ain fürnemer Theologus, Gabrie 
dis & Dog. Prateolus in ain ſehr nutzlichs Buch zůſammen gezs 
bus hgæreticori. gen / da rauß zuuernemmen / daß deren / ſo ſich wide 
die Catholiſche Kirch geſetzt / ſeyt der Auffart Chriſi 
biß auff Lutherum bey 398 / vnd von Luthero vntz auf 
das M. D. LXIX. jar bey 362. geweſt / welche alle vn 
jede beſonderbare / vnd alſo vnzaͤhlich vil Jretumbea 
vt patet ex Cõ. ex weckt / Dardurch ſie die Kirch Gottes vnd die Herd 
ciliOccumeni- Chriſti gleichwol an allen Orten ſtar angegriffa 
bi>. EccleſieSan- vnd auff das haͤfftigiſt beſtritten / aber / Gott Lob / ni 
eciomubu. vberwunden / anders auch noch mehrers nit gew 
nen haben / dann daß ſie / ſambt jhren Secten vnd In 
thumben / durch die gantz Chriſtenhait verworfen 
vnd verdambt worden. 
Alſo iſt es von Anfang jeder zeit ergangen / al) 
gehet es heut zu tag noch / vñ alſo wirdt es biß zů En 
Drut, 3. der Welt gehen / daß alle die / ſo von der rechten Rege 
vnd Richtſchnůr des wahren Glaubens abfallen / vn 
frembde Goͤtter / die ſie nit kennen / anbetten / vndſid 
an newe Secten haͤngen / offentlich muͤſſen zuſchan 
den werden. 


V 
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Iß alles iſt hiebey darumben erzaͤhlt worden / 

darmit der guͤtige Leſer zuerkennen habe / 

I. Wie ſich das gantz Religion vnd Kirchen⸗ 
weſen mit der erſten Parabol / von dem gůten vnd boͤ⸗ 
ſen Samen / vergleiche. | 
II. Wie man wahre vnd falſe Religion recht vn⸗ 
derſchaiden ſolle / darmit aine vor der anderen aigent⸗ 
lich moͤge erkeñt werden. 

III. Daß Gott nicht ain ſeder Dienſt angenemb / vnd 
ceſſes der Catholiſchen Kirchen Fain Religion gefaͤl⸗ 
ig eye. 
IIII. Daß nit alle / die ſich nach Chriſto nennen / wah⸗ 
re Glieder der Kirchen ſeyen / Sie glauben vnd halten 
dann / alles das recht vnd gůt ſeyn / was die Kirch biß 
daher für recht vnd gůt glaubt vnd gehalten. 
V. Daß die wahre Religion von dem Abel / als dem 
erſten Haupt der Kirchen / Die falſche Religion aber 
von Cain herkommen ſeye. 
VI. Daß alles für Newerung zuhalten / was vber den 
Glauben vii Religion vnſer erſten Elteren / auſſer der 
Kirchen / von den Secten erdicht worden / wann es 
gleich etlich tauſent Jar gewehret hette. 
V1I. Daß demnach nit das Bapſtumb / wie Lutherus 
laͤſteret / ſonder vil mehr die vilfaͤltigen Secten des neo 
wen Enangelij im Lutherthůmb ſelbs von dem boͤſen 
Feind / dem laidigen Teuffel geſtifftet ſeyen. 


Das V. Capitul. | 
Erelaͤrung der andern Parabol / von der Statt Gottes. 


IS ander Gleichnuß begreifft Chriſtus der 
erꝛ ſelbs mit kurtzen Worten / vñ ſagt alſo: 


verbor⸗ 


eee Berg iſt / kan nit wats, 
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verborgen werden. Welches der Her: gleichwol von 
der lieben H. Apoſtel Chriſtlichen Lehr vnd Wande 
geredt / vnd darmit woͤllen zuuerſtehen geben / daß di 
gaiſtlichen Hirten vnd Seelſorger der Chriſtlichen 
Gemain / bedes in Lehr vnd Leben / ain gůt Exemp 
furtragen ſollen / darmit darauß jederman (lieſſ 
vnd erkennen moͤge / welches wahre / oder falſche Rel 
gion ſeye. | 

CiuiresDeieſt Wann aber dieſe Wort recht angeſehen vnd erw 

RepublicaChri gen werden / ſo befindt ſich elar vnd lauter / daß darm 
der der gantze Religionſtand koͤnne begriffen werden 
Welcher anders nichts iſt / als Reſp. das iſt / ain Chriſ 
liche Gemain / oder ain Statt der gaiſtlichen Burge 
vnd Dienerſchafft Gottes / darüber der Allmachty 
ſelbs Baumaiſter / die H. Propheten aber vnd Apoſt 
Chriſti / ſambt jhren Nachkommen / die recht orden 
liche / berůffene vnd beſtellte Baw oder Werckleni 
ſeyen / welche diß Gebaͤw erhebt vnd zů ainem Tempe 
Gottes gewidmet vnd auffgericht haben. 

Ciuitas Piaboli·¶ Die weil ſich aber der boͤſe feind vnderſtanden / jn 
vnd ſeinem Anhang gleichsfals ain Statt zubawen 
vnnd darauß auch den Tempel Gottes zubeſtreita/ 
vnd ſouil an jhme / zuſtürmen / werden in dieſer Gleid 

Vnderſchied nuß zwayerlay Vnderſchied angezaigt / darbey di 

proiſchen dex Statt Gottes aigentlich zuerkennen / vnnd von de 

© ond des Gottloſen Speluncken recht zuunderſchaidẽ ſeye / och 

Sathans chegleichwol von den Ketzern ſtarck angefangen / biß 

Spnagog. her auch per interualla vnd zu vnderſchiedlichen Feiten 
etwas weyt gebracht / aber / Gott Lob / nie außgeban 
worden. 0 J 
I. Die erſt Aigenſche Ft iſt die Ainigkait der Burg 
vii Iñwohner in der Statt Gottes / welche in der Lich 
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Erclaͤrung der andern Parabol. | E 


im Glauben / in der Religion vnd dem gantzen Weſen 
ainig / daher die gantze Chriſtenhait wol vnd recht ain 
Gemain / ain Statt / ain Verſamblung vnd ain Hauß 
genennet wirdt / darinnen gleich wol gůte vnd boͤſe nes 
den ainander wohnen / zů ſeiner Feit aber die from̃en / 
als die Schaͤfle / von den boͤſen / als den Boͤcken / offent⸗ 
lich werden abgeſchaiden werden / dieſe zů im̃erweren⸗ 
der Verdambnuß / jene aber zů der ewigen Saͤligkait. 


II. Die ander Aigenſchafft aber iſt die Gewißhait der 


wahren Religion vnd rechten Geſellſchafft Chriſti / 
welche auff ainen hohen Felſen / das iſt / auff das ewig / 
beſtaͤndige Wort Gottes vnd den rechten Allgemai⸗ 
nen Verſtand des h. Euangelij / darauff ſic bißhere 
in Angeſicht der gantzen Welt vnbeweglich geſtanden / 
vnd hinfüro noch ewigklich beſtehen wirdt. 

Von der Gottloſen Statt aber kan dergleichen gar 
nicht geſagt werden / ſonder iſt vil mehr im Widerſpil 
zumercken / | | 
I. Daß dero Genoſſen weder im Glauben / noch der 
Religion ainig / ſonder in etliche hundert Rotten vnd 
Secten zerſpalten ſeyn. | 
II. 36 dem auch jhr Kirch an kainem gewiſſen Ort 
zufinden / ſonder in Wincklen hin vnd wider verſteckt 
ſeye / welche in jhr ſelbs nie beſtanden / auch künfftigs 
nit beſtehen werde / Vnd derowegen vnmoͤglich / daß ſie 
mit der wahren Statt Gottes ainige Gemainſchafft 
haben moͤge. | 
III. Was ſonſt hiezwiſchẽ für andere Vnderſchieden 
mehr zumercken / das wirdt nachfolgende Deduction 
vnd Beſchreibung des Chriſtlichen Religionſtands / 
als der wahren Statt Gottes / genůg ſamblich zuer⸗ 
kennen geben. 
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Welches die rechte Statt Gottes / Vnd was zh ainey 
Chriſtlichen Stattweſen gehoͤrig ſeye. 


Die Statt Je wahre rechte Statt Gottes iſt vnd beden 
Donn iſt die Vermoͤg obeyngefuͤrter Parabol vnd Gleich 
Tus. 14 nuß / anders nichts / als die Allgemain/Daily | 


Chriſtlich Kirch / dann alſo hat es der H. Auguſtiny 
Auguſt Pfil 4j. verſtanden: Hæc eſt ciuitas, inquit, in monte poſita, qu 
— abſcondi non poteſt: Hæc eſt lucerna, quæ ſub modio noi 
occultatur, omnibus nota, omnibus diffamata. Non auten 

vniuerſi ciues eius ſunt, ſed illi, in quibus magnus Domini 

& laudabilis valde. Das iſt / Diß iſt die Statt / ſagt er / 

auff ainem Berg ſtehet / vnd die da nit kan verborgy 

werden / das iſt die Qucern oder das Liecht / ſo vnde 

der Poting nicht kan verborgen werden / welche jede 

man bekañt / vnd bey jeder man wol beſchrait vndbo 

rhuͤmbt iſt / Wie es inſonderhait auch I H. Ambroſu 

Ambrot lib. . verſtanden: Habes in Eſaia, inquit, quia iuſti anima dici 
Nexameronc. l. vel Eccleſia: Ego ciuitas munitaʒ & ciuitas obſeſſa; munit 
EA, per CHRIST VN, obſeſſa per Diabolum. Sed non debe 
obſidionẽ vereri, cui CHRIs r vs adiutor eſt: Muniturenin 

gratia ſpirituali, & ſecularibus periculis obſidetur. Vndeł 
in Canticis habes dictum: Ego murus, & vbera mea ture 
Murus eſt Eccleſia, turres eius ſunt ſacerdotes. Das iſt 
Im Eſaia ſtehet geſchrieben / Dann aines Gerechten 
Seel / oder die Kirch ſagt: Ich bin ain beſetzte Stat / 
vnd bin ain belaͤgerte Statt / Beſetzt durch Chriſtum / 
belaͤgert durch dẽ Teuffel. Aber du ſolt dich vor tain 
Belaͤgerung foͤrchten / weyl Gott dein Helffer iſt / Dai 
mit gaiſtlichen Gaaben wirdt dieſe Statt beſetzt vnd 


bewart / mit weltlicher Anfechtung wirdt ſie 9 
a 
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Von der Statt Gottes vnd jhren vnderſchiedlichen Altern. 63 
Daher du auch in den hohen Liedern zu finden: Ich 
bin die Maur / vnd meine Brüſt wie Thürnen / Die 
Maur iſt die Kirch / die Thürnen ſeyn die Prieſter. 

Weyl nun dem alſo / iſt folgendts mit Fleiß zube⸗ 
trachtẽ / in wieuil Alter die Statt Gottes außgethailt / 
wie fie zů jedweder Zeit z oder abgenommen / vnnd 
was in Summa zů ainem ordentlichen Stattweſen 


gehoͤrig. 

Debate Aire angefangen / wie ſie zůgenom⸗ - 
men / vnd zů was Stand ſie nun mehrgerathen / 

iſt ferꝛer auch dieſes zumercken / Daß der Chriſtlich 

Religionſtand in fünfferlay Alter abgethailt. 

I. Infantia, das vnmündige Alter / das iſt der Anfang 

von vnſeren erſten Elteren Adam vnd Eua / biß auff 

die Jeir Noe. ' 

II. Pueritia, die Rindhait / von Noe / biß zů der Jett 

Abrahæ, vnd von dannen / vntz auff Moyſen. 

III. Adoleſcentia, die bluͤhende Jugendt / von der Feit 

Moyſis / biß auff die Haim fuͤhrung des Iſraelitiſchen 

Volcks / von der Egyptiſchen Gefaͤngknuß in das ge⸗ 

lobte Vatterland. 

IIII. Iuuentus, die Mannbarkait / von der Wider⸗ 

kunfft in das verhaiſſene Land / biß auff die Ankunfft 

Chriſti des Herꝛn. 

V. Atas perfecta, das vollkommene Alter / von Chri⸗ 

ſto / biß zů Endder Welt / darinnen nun / Gott Cob / 

wir ſeyn. 


I. 
Von der Statt Gottes vnderſchiedlichen Alteren. 


Armit der Chriſtlich Leſer wiſſen koͤnne / wie die 
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IT. 
Was die Kirch zů dieſen jedem Alter für ain Geſtalt gehabt. 

Der I. Stand I. Das erſte Alter wirdt darumben ainem Rind in 
ver Birchtu. der Wiegen verglichen / daß ſie im Anfang an jhren 
Gliedern gar in klainer Anzahl / an jhr ſelbs auch vn 
mündig / vnd zu klainuerſtaͤndig geweſt / daß ſte die 
Gehaimnuß Gottes nicht ſo leicht erkennen / noch ver⸗ 
ſtehen koͤnnen / Darauß erfolgt / daß die Kirch damals 
y durch die Fwitracht / die ſich zwiſchen den erſte zwayen 
Gebruͤdern / dem Abel vnd Cain / zugetragen / bald in 

| zway Thail geſpalten vnd zertreñt worden. 
Ser ander LI. Im anderen Alter / iſt die Kirch der Boͤſen durch 
Stand. den Sündfluß gar außgetilgt / die Kirch Gottes aber 
in der Archa Noe vor dieſer Gefahr beſchützt vii erhal⸗ 
ten worden / Gleich wol ſich der Gottloſe Hauff in des 
Noe vngerathenen Soͤnen Cham vñ Canaan alsbald 
widerumben erꝛegt / vnd mit der Zeit in merckliche Er 
weyterunggerathen. Aber die andern Soͤne Noe vnd 
dero Nachkommen / ſambt den hailigen Ertzuaͤttern 
Abraham / Iſaac vnd Jacob / ſeyn bey der erſten alten 
Kirchen verblieben / Alda jhre Kinder angefangen 
im rechten Glauben zuwachſen. Dann 313 derſelben 
Zeit haben ſie gehoͤret die Lehr von der Juſtification 
beet ij. oder Rechtfertigung des Menſchen / darzů auch der 
Bundt / welchen der Allmaͤchtig mit ſeiner Kirchen 
getroffen / publiciert / vnnd mit dem Sacramentder 
Beſchneidung / als ainem Gedenckzaichen / beſtaͤttiget 

worden. 

Der dritte II I. Fur zeit des dritten Alters haben die Kinder von 
Stand. Iſrael das Geſatz Moyſt / auch Recht vnd Gericht / 
ſambt manicherlay Ceremonien vñ aͤuſſerlichen Jai 


chen entpfangen / dardurch ſie gleich als vnder ole 
ucht 
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Zuchtmaiſter / von dem Glauben in den zůkünfftigen Gan ;. 


Meſſiam mehr vnd lauter / als zuuor je / vnderwieſen / 
vnd in gebürender Forcht Gottes erhalten worden. 
Darunder die Anzahl der Glaubigen der maſſen zůge⸗ 
nom̃en / daß ſie angefangen / zů Mehrung des Reichs / 
vnd zů Erweyterung der Statt Gottes / mit Heeres 
krafft ins Feld zuziehen / Krieg zufuͤhren / auch die 
Vnglaubigen mit dem Schwerdt zuz wingen vnd zu⸗ 
erobern. 


I1II, Vnder dem viertẽ Alter iſt gleich die Kirch zum Oer vierte 
groͤſten geweſt / vnd darauß ain herꝛliche Reſpub. das Stand. 


iſt / an allgemaine Verſamblung worden / welche mit 
aller Herꝛligkait begabt vnnd geziert geweſt / darzů 
auch mit Ceib / Gůt vnd Blůt vnder dem Schutz der 
Hertzogen / der Richter vnd der Koͤnigen / regiert vnd 
erhalten worden. So bald aber die Kinder von Iſrael 
aller ding ſac / faiſt vnd auffgeblaſen worden / haben 
ſie angefangen / Gott jhren Herꝛn zuuerlaſſen / vnd 
den Abgoͤtteren zudienen. Daruon der Herz ſie durch 
die lieben 1D. Propheten auff manicherlay Weyß / mit 
locken vii troen abzuziehen / ſie aber ain ſolche Wolthat 
nit annemmen noch erkennen woͤllen / ſonder in jhrer 
Halßſtarꝛigkait verharꝛt / biß ſie ſchier alle abgewi⸗ 
chen / vnnd endtlich Chriſtum den Herꝛn / jhren von 
Gott geſandten Meſſiam, ſelbs an das Creutz gehaͤfft 
vnd ſchaͤndtlich ermoͤrdt haben. 


V. Zu letzt aber / da die Feit erfüllt ward / ſagt der H. Der fuuffte 
Paulus, ſandte Gott ſeinen Son / gemacht auß ainem 75 and der 
Weib / vnd dem Geſatz vnderthan / auff daß er die / ſo 5 


vnder dem Geſatz waren / erloͤſete / daß wir die Rindes 
ſchafft entpfiengen. Fů welchem Ende Chriſtus der 
Herꝛ bernach ſeine liebe Jünger / ſo er jhme von bop 
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Vberbleibling der alten Judenſchaffe vorbehalten 
Mare. 16. vnd außer woͤlt / zů den verlornen Schafen außgeſaͤß 
Marth.:%. det / mit dieſem Befelch: Gehet hin in alle Welt / vnd 
prediget das Euangelium aller Creaturen / vnd leh⸗ 
ret ſie halten alles / was ich euch gebotten hab. 
pe quibus vide Etliche haben dieſen Puncten noch weyter außge 
Dear R f. N. führt / welche die Welt in ſteben Alter außgethailt / vi 
— bey jedem inſonderhait angezaigt / was zů jeder zen 
kenn für ain Glaub vnder dem Vol Gottes geweſt / vn) 
was ſie für Anzaigung von dem wahren Glauben in 
Chriſtum / den künfftigen Meſſiam, gehabt / Welchedi 
Orts alle zuerzaͤhlen zulang vnnd verdrüßlich ſen 
wurde / Wer Luſt / der mag dieſelben bey anderen en 
ſehen / vnd dieſen dingen weyter nachgedencken. 
Was es aber folgendts mit dieſer Kirchen füran 
Geſtalt gewunnen / daruon wirdt zů Ende dieſes Tra 
ctats zuhandlen ſeyn. Vnd dieweyl bißhero verſtan 
den / welche die rechtẽ Burger der Statt Gottes ſeyn 
fo ſtehet es nun mehr an dem / daß wir ſehen / was füt 
Ceuth von dieſer Statt außgeſchloſſen werden / vn 
was von denſelben zuhalten ſeye. 


III. 
Was zů ainem Chriſtlichen Stattweſen gehoͤrig. 


Jeuil Stuck zů ainem jeden ordentlichen 20 
giment vnnd rechtgeſchaffenem Stateweſ! 


gehoͤrig / daruon haben die alten Philoſophi,vi 

nach jhnen vil treffentlicher gelehrt Leuth gan 

Buͤcher geſchrieben. Darmit wir aberin dieſer Hiſton 

alle Weytlaͤuffigkait vermeiden / vnd die Sach in an 

Compendium eynziehen / w6llen wir dif Orts allail 

die fürnemmeſten Stuck ainer Chriſtlichen peu 
v 
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Was zů ainem Chriſtlihen Stattweſen gehoͤrig. E 
vberlauffen / Darbey vngefaͤhrlich ain jeder zuerken⸗ 
nen / welches die Statt Gottes / oder des Teuffels Sy⸗ 
nagog ſeye. ; 

Die Hauptſtuck / ſo ain jeder gůthertziger Chriſt / 
der nit gern wolte verfuͤhrt werden / ſonder die rechte 
Thür zutreffen begert / not halben wiſſen vnd betrach⸗ 
ten ſolle / ſeyn kürtzlich dieſe / 

I. 

Welche die rechtẽ Burger der Statt Gottes ſeyen / 
was ſie für Gemainſchafft haben / vnd welche entge⸗ 
gen von der Geſellſchafft Chriſti außgeſchloſſen wer⸗ 


den. ; 
II. 


Was die Burger dieſer Statt für Recht vnd Ge⸗ 


rechtigkait haben. 
III. 


Wer die ordentliche Regentẽ vber die Statt Got⸗ 

tes / oder die Chriſtliche Kirch ſeyen. 
1III. 

Warzů die Burger dieſer Statt Gottes beruͤffen 

ſeyen / mit was Feinden ſie zuſtreiten habe. 
V. 

Was dieſe Statt für Priuilegia vnd Freyhaiten 

habe / daß ſie niemandts vergwaͤltigen koͤnne. 
VI. 


Was dero fürnembſtes Gewerb vnd Thin ſeye. 
VII. 


Welches die rechte Straß von dieſem Irꝛdiſchen 
zů dem Him̃liſchen Hieruſalem, von der ſtreitenden 


zů der triumphierenden Kirchẽ / vnd von dieſem zeit⸗ 
lichen zů dem ewigen Leben ſeye. 
Wann 
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Wann dieſe ding zur Noturfft erclaͤrt / ſo wilich 
mir kainen Fweyfel machen / ain jeder / auch gering 
verſtaͤndig / werde leichtlich zuerkennen haben / way 
zwiſchen der Chriſtlichen Kirchen / vnd dem Antichri 
ſtiſchen Wuͤſtgrewel / zwiſchen Gott / vnd Bahal / zw. 
ſchen der alten Catholiſchen / vnd der newen abgoͤn 

Die guldene ſchen Religion für Vnderſchaid ſeye. Welche Run 

Bunſt. pdillich ainem jeden rechten Chriſten / vor andern ally 
kunſtreichen dingen / die liebſte vnd das hoͤchſte Klai 
nat ſeyn ſolle. 


Das VII. Capitul. 
Von den Burgeren der Statt Gottes. 


Er Burger vnd Dienerſchafft Gottes hi 
ben ſeyn auff diß mal drey Stuck zubedench 


I. 
Wer die Burger in der Statt Gottes ſeyen. 


JE Burger dieſer Statt ſeyn in gemainall 
die / ſo von Anfang biß zů Ende der Welt ai 
allen Voͤlckeren / in Ainigkait des Glauben 
zů dem Dienſt Gottes erwoͤhlet vnnd beruͤffen ſejt 
Solcher Berůff iſt beſchehen / 

Genelz. I. Durch die erſte Predig vnd Verhaiſſung Gottes 
von dem Samen aines Weibs / das iſt / Chriſto den 
Rom. 3. Merꝛn / welcher der Schlangen jhren Kopff zertrt 
ten / das iſt / den Teuffel / Sünd / Todt vnnd hHoͤlln 
vberwunden / vnd von der Schlangen Gewalt erl⸗ 
ſen ſolle. 
11. Durch die H. Ertzuaͤtter vnd Propheten des 


ten Teſtaments. 
ah III. Jn 


Sen of? eee 
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111. Im newen Teſtament / aber erſtlich durch Chri⸗ 

ſtum ſelbs / dann auch durch ſeine liebe Apoſtel vnnd 

derſelben Nachkommen / Welche erſtlich zů den Ju⸗ 

den / vnd folgendts zů den Hayden / in alle Welt auß⸗ Ador. iz. 

geſandt worden. 

IIII. In Summa / alle rechtglaubige Chriſten / zů 

was Zeit eben die ſelben gelebt haben / oder noch kom⸗ 

men ſollen / Mit dieſer Vnderſchaid / was die Vaͤtter 

des alten Teſtaments von der ZJůkunfft Chriſti vers 

hofft { das glauben wir ſchon alles vollbracht vnd er⸗ 
üllt ſeyn. 

Dannen hero werden vnder dieſer Burgerſchafft 

dreyerlay Menſchen begriffen / 

I. Alle die / ſo von dem erſten Menſchen / biß zů der 

Ankunft Chriſti / auff jhne / als den künfftigen Meſ⸗ 

ſiam, gehofft haben. 

II. Welche von Chriſto an / biß auff dieſe Stund / ge⸗ 

lebt / vnd jhme allain angehangen. 

III. So künfftig noch / biß auff den letzten Menſchen / 

an Chriſtum glauben werden. 


II. 
Was die Chriſtenliche Burger in dieſer Statt Gottes für ain 
Gemain vnd Geſellſchafft haben. 


I. Das gantze Weſen dieſer Statt rhůt an der Ainig⸗ 
kait des Glaubens vnd Gemainſchafft der Hailigen / 
darzů wir / durch den H. Euangeliſten Lohannem / 
vermant vnd beriffen werden / mit dieſen worten: 
Was wir geſehen vnd gehoͤrt haben / das verkündigen on. 
wir euch / auff daß auch jhr mit vns Gemainſchafft 
habt / Vnd vnſer Gemainſchafft ſeye mit dem Vat⸗ 
ter / vnd mit ſeinem Son Jeſu Chriſto. 

5s Y II. Die 
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I. Die ding aber / ſo den Chriſten vnderainander gy 
main / ſeyn die H. Sacrament / vnd ſondere Gaaben 
Gottes / nit allain die / ſo den Menſchen vor Gottay, 
genemb vnd gerecht machen / ſonder auch die / welche 
ſhme von Gott zur Beſſerung vnd Aufferbawungal 


1. Cor. 12. 


les gůten geſchenckt / vnd durch den hailigen Paulun 
in der Epiſtel zů den Corinthiern nach laͤngs erzaͤh 
werden. 

III. Vermitelſt dieſer Gaaben werdẽ die Burger der 
Statt Gottes Chriſto dem Herꝛn dermaſſen eynge 
leibt / daß ſte mit jhme ain Leib vnd ain Chriſtliche G 
main ſeyn. Welcher Chriſtus ſelbs das Haupt / vn 
Epheſ 3. jeder Chriſtenmenſch ain Thail oder Gliedmaß Chi 

ſti vnd ſeines Neibs iſt. 
Welche fir [1 II. Darauß erfolgt nun gar lauter / daß allain di 
— jenen wahre vnd rechte Chriſten moͤgen geacht vnn 
genennt werden / welche in der Kirchen ſeyn vnd ble 
ben / vnd von den Articuln / vnſer Chriſtenliche Rel 


gion betreffendt / das glauben vnd halten / was die al 


gemain Chriſtẽhait / auß Offenbarung des H. Gaiſts 
daruon jedesmal glaubt vnd gehalten hat / Vnd daß / 


Extra Ecclefiam 
ſunt. 


demnach / Fain Menſch koͤnne ſaͤlig werden / erſejt 
dann ain Burgerin der Statt Gottes. | 
III. 
Welche Leuth von der Gemainſchafft Chriſtlicher Kir⸗ 
chen außgeſchloſſen werden. 

8 On dieſer Gemain vnd Geſellſchafft der Stat 
Gottes werden dreyerlay Menſchen außge⸗ 
ſchloſſen / 

I. Die Türcken / Juden / Hayden / vnd ſonſt alle V 

glaubige in gemain / als die in der Kirchen nie geweſ / 

noch amniger Sacramenten thailhafftig 1 k 

We 


Welche von dieſer Gemainſchafft außgeſchloſſen. Te: 
II. Welche durch die gaiſtliche Obrigkait / vmb jhres 
Vngehorſambs willen / in den Bann gethan / vnd der 
Statt Gottes verwieſen werden / zů dieſer Gemain⸗ 
ſchafft auch ehe nit widerumb zůgelaſſen noch ange⸗ 
nommen werden / ſie haben ſich dann bekehrt. 
III. Die Ketzer vnd abgewichne Chriſten / welche ſich 
gleichwol von der Gemainſchafft der Chriſtlichẽ Bur⸗ 
ger ſelbs abſoͤnderen / derſelben Gewalt aber nit ent⸗ 
gehen / Sonder daruon moͤgen geſtrafft vñ verdambt 
werden. Vnd folgt hierauß ferꝛer / 
I. Daß dieſe alle der ewigen Verdamnuß ſchuldig 
ſeyen / wie der H. Auguſtinus bezeugt mit dieſen wortẽ: 


Firmiſſimè tene, & nullatenus dubites, non ſolùm omnes Aug de Fide ad 
paganos, ſed etiam omnes Iudæos, hæreticos, atq; ſchiſma-*® 35. v0.3. 


ticos, qui extra Eccleſiam Catholicam præſentem finiunt 
vitam, in ignem æternum ituros, qui paratus eſt Diabolo & 
angelis eius. Das iſt / Du ſolt gewieß darfür halten / vnd 
kaines Wegs zweyflen / daß nicht allain die Hayden / 
ſonder auch alle Juden / Ketzer vnd abgefallene Chri⸗ 
ſten / ſo / auſſer der Rirchẽ / von dieſem Leben abſchai⸗ 
den / in das ewige Fewer gehen werden / das da berait 
iſt dem Teuffel vnd ſeinen Engeln. 

II. Daß auſſer ð Kirchen die gůten Werck niemandts 
helffen / noch zur Saͤligkait verdienſtlich ſeyn koͤnnen / 


wie abermals der H. Auguſtinus bekeñt: Firmiſſimè te- Idemca gg S 


libro. 


ne, inquit, &nullatenus dubites, quemlibet herericum, ſiue 
ſchiſmaticum, ſi Eccleſię Catholicæ non fuerit aggregatus, 
quantaſcung; eleemoſynas fecerit, & fi pro Chriſti nomine 
etiam ſanguinem fuderit, nullatenus poſſe ſaluari. Das iſt / 
Du ſolt für gewieß halten / ſagt er / vnd kaines Wegs 
daran zweyflen / daß kain Ketzer / noch Sectiſcher 
Menſch / ſo lang er der Catholiſchen Kirchen nit zůge⸗ 

N it than / 


* 
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than / was er eben für Allmůͤſen thůt / vnd dar zů vn 
des Namen Chriſti willen ſein Blůt vergieſſen wurde 
kaines Wegs koͤnne ſaͤlig werden. | 

III. Daß die / ſo von der Kirchen apoſtatiert / nitſol 
len auffgenommen werden / ſie haben ſich dann zunot 
wider um̃ darmit verſoͤnet / darumb ſagt der H. Mar 
Cyprien lib. 4. terer Cyprianus: Apoſtatæ & deſertores, vel aduerſarijk 
den inf. hoſtes, & ChRIS1I Eccleſiam diſſipantes, nec, fi occiſipn 
krheſf 3. nomine ChRIs v1 foris fuerint, admitti ſecundum Apoſto. 
" lum poſſunt ad Eccleſiæ pace; quadoquidem nec Spiritus 
nec Eccleſiæ tenuerunt vnitatẽ. Das iſt / Welche von du 
wahren Religion abfallen / vnd dieſelb verlaſſen / on de 
jhr ſonſt widerig vnd frembd ſeyn / dardurch auchdt U te! 
Kirch zertrennen / ob ſic ſich ſchon von Chriſti Namn er, 
wegen vm̃bringen lieſſen / ſo moͤchten ſie doch / nachn der 
Mainung des H. Apoſtels / in der Kirchen Schugni 
genom̃en werden / dieweyl ſie weder mit dem t). Gai 
noch der Kirchen verainiget / oder ains geſinnet ſeyn 
IIII. Die Sünder aber / wañ ſie in der Ainigkait diz 
Glaubens beſtaͤndigklich verharꝛẽ / werden in der Rin 
hen geduldet / wie die boͤſen Fiſch vnder den gůten / wi 
. das Vnkraut vnder demgůten Samen / wie die Spro 
Matth. 3. weren vnder dem Waitzen / wie die Schaf vnder du 
Boͤcken / vnd die toͤꝛichten Jungkfrawen vnder dn 
weyſen / ob ſte noch Bůß thůn / vnd gůte Frücht briv 
gen woͤllen / biß der Herꝛ zů Gericht kom̃en / vnd ainen 

jeden vergelten wirdt / darnach er gethan hat. 
V. Hieher gehoͤrt nun / was in gemain geſagt wirdt 
Etliche ſeyen wol Numero in der Kirchen / aber nicht 
Merito. Das iſt / Sie werdẽ wol in der Fahl dieſer But 
Tir 3. ger / als Mitgliederen des Neibs Chriſti befunden / t I. 
ſeyen aber nicht lebendige nochthaͤtige / ſonder muͤſit and 

vn 
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vnd todte Glieder / welche ſich allain mit Worten zů 
Chriſto vnd ſeiner Kirchen bekeñen / im Hertzen aber 

vnd mit der That zum weyteſten daruon ſeynn. 

VI. Vnd erſcheint / vber alles / hier auß lauter / daß nit 

alle die rechte Chriſten ſeyn / die den Namen Chriſti Marth. 
fuͤhren / vnnd vil Geſchrays von dem H. Cuangelio 
machen / Sonder / die da thůn den Willen ſeines Dims 
meliſchen Vatters. ö 

VII. Der Willen Gottes aber ſtehet ſummariter in «.toan.z, 
dem / daß alle die / ſo an jhn glauben / vnd getrewe Hel⸗ 

den Chriſti woͤllen genannt werden / ſeine Gebott hal⸗ 

ten ſolten / wie der Der: ſelbs bezeugt: Als dann / ſagt loan. 15, 
er / werdet jhr meine Freund ſeyn / wann jhr thůn wer⸗ 

det / was ich euch gebiete. 


Das VIII. Capitul. 
Was die Statt Gottes für Recht vnd Geſaͤtz habe. 


. Je nun Fain Gemainoder Geſellſchafft ohne Daß taiv 
Recht vnd Gerichtſeyn / noch beſtehen kan / -_ _ 
Alſo hat ð Allmaͤchtig ſein Statt / die Chriſt, Gericht ſeyn 
lich Kirch / ohne ſolche Mittel nie verlaſſen / donne. 
ſonder durch hailſame Geſaͤtz vnd Gebott / jederzeit in 
Gottſaͤligem Friden / auch Chriſtlicher Lieb vñ Ainig⸗ 

kait regiert vñ erhalten. Darumben dañ auch diß Orts 


nachfolgende Vmbſtaͤnde mit Fleiß zubetrachten. 


I. 
Was das Geſatz / vnd wieuil der Gebott Gottes ſeyen. 


I. Das Geſatz iſt / auffs ainfaͤltigeſt daruon zureden / Was das 

anders nichts / als ain gemaine Regel vñ Richtſchnůͤr / Geſatz ſeve. 

was ain jeder Menſch zuthůn vnd zulaſſen ſchuldig / 
darnach 
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darnach alle die / ſo Gott zůgefallen begeren / bedy 
jhren Glauben vnd Wandel anſtellen vnd richtenſo 


Lex anima Rep len. Daher das Geſatz gemaingklich das Hertz vn 
Chriſtanæ. die Seel ainer ſeden Statt geneñt wirdt. 
Sebaſtianus Mi II. Dergleichen Gebott ſeyn den Juden im alten d 


ſterus in Catalo 
go pręceptorum 
Legis Moſaicæ. 


Dreyerlay 
Geſaͤtz. 


JSinderus; 


Exod, 19, 


ſtament / zů vnderſchiedlichen Orten vnd Feiten / nag 
Gelegenhait fürfallender Maͤngel vn Gebrechen / bi 
in 6j. gegeben vnd fürgeſchrieben worden. 
III. In gemain werden dreyerlay Vnderſchied da 
Geſatzs befunden / darunder dieſe vnd all andere G 
bott begriffen / als nemblich das Geſatz der Nat / 
das Geſatz Moyſis / vnd das Geſatz der Gnaden / da 
iſt / das Geſatz des . Euangelij. 
II. 

Welches das Geſatz der Natur ſeye. 
I. Das Geſatz der Natur iſt die gemaine Erkan 
nuß Gottes / welche allen Menſchen / von Natureyn 
gepflantzt vnd angeborn. 
II. Dieſeangeborne Arth iſt an den erſten Menſchu 
vor dem Fall / dermaſſen vollkommen geweſt / daß 
die Gebott Gottes / wo ſie woͤllen / ohn ainige Perhin 
derung halten koͤnnen. 
III. Nach dem Fall iſt dieſelb Macht gleichwol el 
cher maſſen geſchwaͤcht vnd verfinſteret / aber nitg# 
außgetilget wordẽ / ſonder nochain Samen vñ Eben 
bild Goͤttlicher Weyßhait in dem Menſchen vberbli 
ben / dardurch er Gott erkennen / auch Gůtes vnd B 
ſes vnderſchaiden koͤnne. 
IIII. Vnder dieſem Geſatz der Natur haben vnſe! 
erſte Vorfahren gelebt / von Adam / biß auff Moyſen 
das iſt / vor vnd nach der Sündflut bey 2000. Jar! 
biß das geſchrieben Geſatz angangen. v. zr 
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Von dem Natürlichen vnd Moſaiſchen Geſatz. Is 


v. Jur ſelben zeit iſt genůg geweſt / daß ainer ſouil Vincent. in Ser- 
glaubt / als vil er mic menſchlichen Verſtand / noch 
ohne Schrifft begreiffen koͤnnen. = "| 
VI. Solcher Glaub iſt damals Explicitè in dieſer 1449841 
zwayen Articuln beſtanden / 1. Daß ain Gott ſeye/ 2, Ub... . 
Vnd daß er deren / die jhne ſüchen / vnd jhme dienen / =} 
ain Vergelter vnd Belohner ſeye. ; | 
VII. Welcher Glaub jhnen zu Erhaltung der Saͤlig⸗ 

kait genůg geweſt / in Erwegung / daß ſie ainiges an⸗ THREE 1 
deres Geſatz von Gott nit entpfangen gehabt / als das 1 
Geſatz der Natur / Darauß / ſouil den Wandel vnnd 1 
das Ceben betrifft / zway Gebott flieſſen / ſo im Tobia | (THT 
vnd Euangelio vermeldet. 

I. Was wir wolten / das vns die Leuth thaͤten / das Marky. | 
wir jhnen auch alſo chin ſollen. Lat. &. 5 
II. Was wir aber von anderen erlaſſen zuſeyn bege⸗ rob. 4. | ap 
ren / daß wir daſſelb anderen auch nit ſollen aufladen / 1 
noch zůfuͤgen. An dieſen zwayen Gebotten hangen / 
wie der Der: ſelbs bezeugt / das gantze Geſatz vnd alle Mah . . 


ropheten. 
Fr Souil aber den Glauben anlangt / iſt / nach Be⸗ f 
ſag der Gelehrten / allzeit von noͤten geweſt / an den ver⸗ 
ſprochnen Mittler (Chriſtum) zuglauben. 


III. | 
Wie weyt das Moſaiſch Geſag greiffe / vnd was darunder 
verſtanden werde. 


I. Vnder dem Moſaiſchen Geſatz werden in gemain | 
alle die Gebott verſtanden / ſoin den fünff Buͤcheren | 
Moyſisbegriffen werden. 
II. In ſpecie aber wirdt darmit das Geſatz gemaint / ( 
welches von Gott durch ſeine Engel Dorf an ſtatt Exod19. | 


des 


Aug. quæſt. yo, 


in Ex dd. 


Idem Vincent. 
in d.Scrmo, 


Exod 20. 


ys Evnangeliſher Inquiſition anderer Thail. I I. Tractat. 
des Volcks Iſrael auff dem Berg Sinay / mit groͤſen 
Schall / in zwa yen ſtaineren Tafeln vbergeben / 5 
ſcheben am fünfftzigſten Tag nach dem Auß zug von 
1 gypto. n CU 4 = | 
III. Zů welcher Feit ain mehrer Glaub võ dem Volt 
Gottes erforderet worden / als zuuor / Alſo / daß el 
Menſchen nit allain obuermelte zwen Articul etwg 
lauterers / ſonder auch darzů noch außtrücklicher fi 
den dritten Articul glauben muͤſſen: Daß Gott ſeinn 
Sone in dieſe Welt ſaͤnden werde / welcher das gay 
menſchlich Geſchlecht von allen Sünden erloͤſen ſi⸗ 
le / welcher wol zuuor den Ertzuaͤtteren / Adam / Na 
vnd Abraham auch verhaiſſen worden / aber nicht 
lauter / als hernach durch Moyſen vnnd die l). Pry 
pheten mehr vnd oͤffters beſchehen. 
IIII. Auff ſolchen von Gott entpfangenen Befcl 
hat Moyſes den Rinderen von Iſrael dreyerlay h 
bott fürgeſchrieben. 1 

1. Die erſten werden genennt Præcepta Moralia, du 
iſt / Gebott der Sitten / welche anders nichts ſeyn/ al 
ain Erclaͤrung des natürlichen Geſatzes / was ain 
der Menſch gegen Gott vnd ſeinem Nechſten geſim 
ſeyn ſolle / Als da ſeyn die zehen Gebott Gottes / inde 
zwa yen Tafeln Moyſis begriffen / deren die dreydt 
erſten Tafeldie Ehre Gottes / die Vbrigen ſieben alt 
der N Tafel gemaine Wolfart des Nechſtenbe 
treffen. 


2. Ceremonialia ſeyn die ge maine Braͤuch vnd Au 


chenordnung / der ſich die Vaͤtter des altẽ Teſtamen 
in Handlung der Hh. Sacramenten vnd Verꝛichtun 
der gewohnlichen Opffer ꝛc. gebraucht haben / Vm 
ſeyn anders nichts geweſt / als ein Erclaͤrung * 
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VvVvVom Geſatz der Gnaden. 177 
Tafel Moyſis: Wie man Gott glauben / Ehr vnd Ge⸗ 
horſamb erzaigen vnd laiſten ſolle. 

3. ludicialia nennet man die Formularia in gerichtli⸗ 
chen Sachen / zwiſchen ſtrittigen Partheyen / Recht 
vnd Vrthail zuſprechen / vnd das Vbel / wie ſich ge⸗ 
bürt / zuſtraffen / Vnd ſeyn gleichfalls anders nichts / 
als ain Erclaͤrung der Gebott / in der anderen Tafel 
Moyſts begriffen: Wes (ich ain glaubiger Menſch 
gegen dem anderen halten oder maſſen ſolle. 

V. Vnd diß ſeyn kürtzlich die Gebott des alten Teſta⸗ 
ments / dardurch das Volck Gottes / von anfang der 
Welt / M auff die Fůkunfft Chriſti / bedes in gaiſtli⸗ 
chen vnd weltlichen Sachen / wunder barlicher Weyß 
regiert vnd erhalten worden. Wie es aber vmbdie Ge⸗ 
bott des newen Teſtaments ain Beſchaffenhait habe / 
das iſt gleich hernach zuuernemmen. | 


Po. IIII. | 
Was bey dem Geſatz der Gnaden zuuerſtehen vnd zuuermercken ſeye. 
I. Das Geſatz der Gnaden iſt nichts anders / als die kuangelium ct 
Cehr des hailigẽ Euangelij / dardurchden Menſchen 
zwayerlay Gnaden angebotten werden / 
1. Die froͤliche / croͤſtliche / gnadenreiche vnd gewiſſe 
Vergebung vnd Verzeyhung der Sünden / 
2. Ain lebendige Nieb vnd Crafft / die Gebott Got⸗ 
tes vollkommentlich zuhalten vnd zuuollziehen. 

II. Vñ das iſt nun endtlich das newe Teſtament / wel⸗ Das newe 
ches der Allmaͤchtig ſeinem Volck / durch den hailigen amen. 
ropheten Icremiam, verhaiſſen / mit dieſen Worten: lerem. 31, 

im wahr / ſpricht der Der: / Es kombt die Feit / daß 
ich mit dem Hauß Iſrael / vnd mit dem Hauß Juda / 
ain newen Bundt machen werd / nit wie ich mit jhren 

| i Vaͤt⸗ 


17 Envnangeliſher Inquiſition anderer Thail. I I. Tractat. 
Vaͤttern gemacht hab ꝛc. Sonder das wirdt ð Bund 
ſeyn / den ich nachgehender eit mit dem auß Jſrad 
machen werde / nemblich: Mein Geſatz werd ich jhnen 
in jhr innerlich Gemuͤt geben / vnd wils jhnen in jh 
Hertz hineyn ſchreiben / Vnd ich werd jhr Gott / vm 
ſte werden mein Volck ſeyn. Vnd forthan wirdt nie 
mandt ſeinen Nechſten / oder ſeinen Brůder lehren 
vnd ſprechen: Erkenne den Herꝛn / dann ſie werden 
mich alle / von dem klaineſten an / biß auff den groͤſten / 
erkennen / Dann ich wil jhnen jbre Miſſethat verzey 
hen / vnd jhrer Miſſethat nimmermehr gedencken. 
Wie die Pro III. Wann aber dieſe Prophecey erfüllt ſeye / daruon 
— er hat der H. Apoſtel Paulus alſo geſchrieben: Dann es iſ 
Tit. 2. erſchienen / ſagt er / die Gnad Gottes vnd vnſers Su 
li- nachers allen Menſchen / vnd hat vns gelehrt / da 
wir ſollen abſagen dem vngoͤttlichen Weſen vnd den 
weltlichen Lüſten / vnd gemaͤſſigklich vnd gerecht vn 
Gottsfoͤrchtig leben ſollen / in dieſer Welt / vnd warte 
auff die ſaͤlige Hoffnung vnd Zůkunfft der Herꝛli⸗ 
kait des groſſen Gottes vnd vnſers Hailandts Jes 
Chriſti / der (ich ſelbs für vns gegeben hat / auff daß e 
vns erloͤſe von aller Vngerechtigkait / vnd rainiget jn 
ſelbs ain Volck / das jhm wolgefiele / vnd das da fleiſſy 
waͤre zů gůten Wer cken. 
Das Geſatz III I. Darauß dann lauter zuſchlieſſen / daß durch die 
iſt nut auffge / Ankunfft Chriſti vnd ſeines h). Euangelij / das alt 


hebt. Geſatz nicht auffgehebt / ſonder vil mehr beſtaͤttige / 


erfüllet / erelaͤret vnnd verbeſſeret ſeye. Wie der Hen 
Match q. ſelbs bezeugt: Ihr ſolt nichtgedencken / ſagter / daß ich 
kommen ſeye das Geſatz oder die Propheten auffzu 
ſen. Ich bin nit kommen auffzuloͤſen / ſonder zuerfül 
len / Mit dieſem ſtarcken Anhang / Solang imm; 


vnd 


er 
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Von dem Geſatz der Gnaden. 179 

vnd Erd beſtehen / daß nit ain Bůchſtab noch ain Ti⸗ 

fle von dem Geſatz zergehen ſolle / biß daß es alles be⸗ 
ehe. 


v. Welchem nach / zur Zeit des Euangeliſchen Ges ry. kuangelñ 


ſatzes vil ain mehrer Glaub vnd vollkommenere Lai⸗ 
ſtungder Gebott Gottes von dem Chriſtlichen Volck 
erforderet / als zuuor erhoͤrt worden. 


vl. Dann ſouil erſtlich den Glauben belangt / iſt nun Viacen, vbi ſup 


mehr nit genůg / daß ainer die Articul glaube / ſo / wie 
obuermelt / vnder dem Geſatz der Natur / vnd dem 
Geſatz Moyſis geglaubt worden / Sonder ain jeder 
rechtglaubiger Euangeliſcher Burger iſt bey ſeiner 
Chriſtlichen Pflicht zuglauben ſchuldig 195 
1 Die zwoͤlff Articul vnſers H. Chriſtlichen Glau⸗ 
bens / wie dieſelben in vnſerm gulden Flüß des Apoſto⸗ 
liſchen Symboli außgetruckt / vñ in den anderen dreyen 
Bekandtnuſſen der Concilien / zů Nicen vnnd Con⸗ 
ſtantinopel / vnd des h. Athanaſij etwas mehrers er⸗ 
weytert vnd erclaͤrt ſeyn. 

2. Alles das / ſo in den Buͤcheren hailiger Goͤttlicher 
Schrifft / ſouil derſelben von der Kirchen approbiert 
vnnd angenommen ſeyn / beſchrieben vnnd begrif⸗ 


3. Gleichsfalls auch die ding alle / ſo auß beden / der 
Schrifft vnd den vier Symuolis, notwendigklich fol, 
gen / vnd durch der h. Vaͤtter ainhaͤlligen Conſenß / in 
der Airchen / geſchloſſen werden. 
- Was endtlich die Allge main / Dailig / Chriſtlich 
rch / auß Eyngebung des H. Gaiſtes / mit oder ohne 
Schrifft / zu glauben erkennt / Dero Gebott / weyl die 
anders nichts / als ain Determination oder Erclaͤ⸗ 


rung vnd Erlaͤuterung der außtrucklichen Gebotten 
Z iij Got⸗ 


Match. To 


Ibidem, 


Matth. 25. 


i. Timoth. i. der Allmaͤchtig den Menſchen / die es begern / die 


786 Euangeliſcher Inquiſttion anderer Thall. I I. Tractat. 


Gottes / alle Chriſtenmenſchen / bey Verluſt jhrer St 
len Saͤligkait / zuhalten ſchuldig ſey n. 
VII. Alſo auch dringt Chriſtus der Herꝛ mit den 


hoͤchſten auff die Chriſtliche Werck vnd Haltung de 


Gebott / daß die nit allain / der Juden vnd Phariſen 
Gebrauch nach / von auſſen im Schein / ſonder von 
Hertzen vnnd mit der That ſollen vollzogen werden 
Es ſey dann / ſagt er / e wer Gerechtigkait vollkomme 
ner als der Schrifftgelehrten vnd Phariſeer / ſo wa 
det ihr nit eyngehen in das Reich deꝛ Himmel. 

d II. Die Juden hielten für ain Genuͤgen / wanna 
ner von auſſen from̃ war / vnd kain offentlichen Tody 
ſchlag / noch andere Vnthat begangen hette. Chriſty 
verbeut auch zu zürnen / vnd wil endtlich haben / da 
wir / im Fall der Noth / auch vnſeren Feinden Gin 
zuerzaigen berait ſeyn ſollẽ / Alſo / daß ain jeder Chriſi 
nit allain von ainem jedwederen Werck / ſonder aug 


von allen Worten / vnd ainem jeglichen Gedancku 


am Tag der Widergeltung / ernſtliche vñ ſtrenge Raj 
tung werde thůn vnd geben muͤſſen. 

IX. Alda der Herꝛ / wie ſonſt an mehr Orten / laute 
woͤllen zuuerſtehen geben / daß er nit allain ain Erl 
ſer vnnd Saͤligmacher / ſonder auch ain Geſatzgebe 
ſeye / vnd derowegen kommen werde / vber die Todtt 
vnd Lebendigen zurichten / Daſelbſt ſollen nit allain 
die Vnglaubigen Voͤlcker / ſonder auch die Vbertren 
ter der anderen Gebott Gottes / vnnd vnbůßwertig 
Chriſten verurthailet vnd gerichtet werden. 
X. Dar mit ſich aber fuͤglich niemandts zubeclagen 
noch zuendtſchuldigen hab / Als ſeye im vnmoͤglich / 
die Gebott alſo vollkom mentlich zuhalten / So bon 


eyn / 


- . 
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Von Vnderſthied des alten vnd newen Geſatzes. E N 1 
eyn / darinnen all andere Chriſtliche Gebott beſchloſ⸗ Amanti niti . 


0 
ſen / deren Endt die Nieb ſelbs iſt / welche alles leicht dane 1 
macht / was ſonſt nit allain beſchwaͤrlich / ſonder auch „ 
r vnm ich anzuſehen. Der owegen Chriſtus ſelbs be⸗ Matth. 11. ; | 19 
zeugt: Daß ſein Joch ſůß vnd ſein Burdring ſeye / vnd ho 
der hailig Paulus lauter bekeñt: Daß er alles vermoͤge Philip 4. 
in dem / der jhn ſtaͤrcke vnd maͤchtig mache. Vnd hat . 
v ſich ain gůthertziger Chriſt zugetroͤſten / mann der 1 1 
Mdenſch ſein Vermoͤgen thůt / daß er darmit die Gebott l 
Gortes ſchon vollzogen. 5 Un 5 14 
0 | V. | 
g Was zwiſchen dem alten vnd newen Geſatz fur Vnderſchied. l 
i B nun wol die Gebott des alten vnd newen Te, vuterſctied 
Semen in vil dingen vberainſtimmen/ werte = Wl ©» 
Wi ſie bede von dem ainigen Gott herkom̃en / auch Geſaz. We. ts 
1 ainerlay Wirden / vnd zů ainem Fiel gerichtet ſeyn / 1 
nemblich / auff die Liebe Gottes vnd des Nechſten / „ 
Alſo / daß das newe in dem alten / vnd das alte Teſta⸗ . 
ment in dem newen begriffen: So werdẽ doch von dem aus Fein e s. |! 
1 H. Paulo vnd den Varcernhiezwiſchenetliche merckli e» 3 
che Vnderſchieden angezaigt. 1 
I. Das alte Teſtament / ſagt der H. Auguſtinus, iſt ain 8 1 
x | —_—_— „ 1 
n Rilangder von dem newen: Das newe aber iſt die Er⸗ ont Faul. 
vüllung des alten / Welches Chriſtus vollkommentlich — 8 „ 
auff ſich genommen vnd erſtattet har. q 
II. Dann ſpricht er weyter: Die Promiſſiones vnnd 44 
Verhaiſſungen des Teſtaments ſeyn auff zeitliche vi 8: 
vergaͤngkliche ding geſtellt: Im newẽ Teſtament aber 1" 
bt werden vnsdie ewigen Guͤter zůgeſagt vnnd verſpra⸗ 1 
W 22.10 III. Dag I; 
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aug. degraria III. Das alte Geſatz Moyſis iſt außwendig inſtaing 
Chriſti ca 3. ren Tafelen geſchrieben / daß es den Menſchen erſche⸗ 
cke vnd verdamme / Daher auch Lex literæ, Lex operiʒ 
& Lex timoris, Das iſt / ain Geſatz des Bůchſtaben / 
der Wer vnd der Forcht genennt worden: Das nem 
Geſatz aber des hailigen Euangelij iſt inn wendig / i 
der Menſchen Hertz / eyngepflantzt worden / daß 
dieſelben wider auffrichte vnd ſaͤlig mache. Vnd wirkt 
dero wegen ain Geſatz des Gaiſts / des Glaubens vn 
der Lieb genennt / dann der Bůchſtab / ſagt der, bu 
2. Cor. 3. lus, toͤdtet / aber der Gaiſt macht lebendig. 
Plures difleren. II IT. Durch die Forcht des Flaiſchs werdẽ die Leu 
na vice g vnder dem Geſatz / zů Knechten gemacht / Die abe / 
z. poſt princ, ex ſo vnder dem Euangelio / den Glauben / Lieb vi) 
Krenn, dhoffnung haben / werden frey geſprochen / nit / daßſt 
die Gebott Gottes zuhalten nit ſchuldi ; / ſonderdq 
ſie nicht Knecht der Sünden ſeyen / Joelches firdi 


hoͤchſt Freyhait zuhalten. 


VI. | 
Ob das alte Geſatz gar auffgehebt ſeye. 


Aß aber der Herꝛ ſagt / die Propheten vnd in 
Geſatz haben geweiſſagt biß auff Johañen 
nit dahin zuuerſtehen / daß jenes Geſatz des al 
Teſtaments gar auffgehebt / oder vmbgeſtürtzet ſeh 
Gropper.inEn- I. Dann wie erſtlich das Geſatz der Tatur durchd 
plicarione deca- Geſatz Moyſis erclaͤrt / Alſo ſeyn dieſe bede im news 
logi. Geſatz erfüllet worden. 
II. Die Iudicialia, das iſt / die alten Recht vñ Gericht 
formen / ſeyn wol durch das Euangelium coꝛrigien 
worden / Aber an ſtare derſelben gebrauchen wir vn 
nun mehr der Kayſerlichen geſchriebenen An 
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Ob das alte Geſatz gar auffgehebt. 183 
III. Ob dann gleichwol auch die Ceremonialia / das iſt / ciuitu De, 
die Sacrament vn die Opffer des alten Geſatzes / gar 
abgethan / ſo ſeyn doch / an ſtatt derſelben / im newen 
Teſtament andere Sacrament eyngeſetzt woꝛden / wel⸗ 
che nit allain / wie die vorigen / bloſſe Zaichen ſeyn / ſon⸗ 
der auch die Gnaden / ſo ſie bedeuten / reichlich geben 
vnd mitthailen. 
IIII. Alſo haben wir auch im Geſatz der Gnaden ain Aug lib. 10. de 
newes ſtaͤtigs immerwerendes Opffer der H. Meß / Kell. ce. 
dariñen das vnblůtige Opffer des wahren Leibs vnd 
Blůts Chriſti / Gott dem Himmeliſchen Vatter zů 
Danck / vnnd zů ſonderer Gedaͤchtnuß des Leidens 
Chriſti Jeſu / vnſers Herꝛn / im hochwirdigen Sacras 
ment ſeines wahren Qeibs vnd Blůts / für lebendige 
vnd todte in der Kirchen taͤglich auffgeopffert vñ für⸗ 
geſtellt wirdt. Von welchem newen Spffer der hailig 
Prophet Malachias alſo weyßgeſagt: | 
Ich hab kainen Gefallen an euch / ſpricht der Herꝛ Melahiz1, 
Jebaoth / vnd wil das Opffer von ewerer Hand nicht 
annemmen: Dann von Auffgang der Sonnen / biß zů 
rem Nidergang / iſt mein Nam groß vnder den Hay⸗ 
den / vnd meinem Namen wirdt an allen Orten geraͤu⸗ 
cheret / vnd ain rain Opffer geopfferet / dañ mein Nam 
iſt groß vnder den Hayden. 
Daß aber dieſe Prophecey nit / wie etliche mainen / — 
von dem Cobopffer vnd dem Gebett / welches kain api. 
newes / noch ſonders Opffer iſt / wie dieſe Wort lays w⸗duer her. 


li. 4. c. 3 2. & 34. 
ten / ſonder von vnſerem hochherꝛlichen Meßopffer asl. 4 


ct uita Dei c. 35. 


zuuerſtehen ſeyen / das bezeugen die th. Vaͤtter vnnd Kidz. 
Airchenlehrer ainhaͤlligklich. Vñ iſt ſolche Mainung lem lib. con- 


bißhero von der gantzen Kirchen angenommen vnd . 
approbiert worden. | 19. & 20, 


a Das 
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Das X. Capitul. 


Von der Statt Gottes gaiſtlichem vnd weltli / 


chem Regiment... 


EA Hh . Apoſtel Paulus hat ſeine liebe Cory 
N chier nicht ohne Vrſach / noch ohne ſond 
Eyngebung des t). Gaiſts / alſo aͤmbſig in 
mant / daß ſie alles vnder jhnen erbarix 
ordentlich ſollen zůgehen laſſen. Dann wo kain gu 
— noch Ordnung iſt / da kan auch Fain rech 
inigkait ſeyn / ſonder wirdt ain lautere Confuſin 
vnd Babyloniſche Verwirꝛung darauß / vnd gehen 

les durchainander / wie die Eulen in ainem Sack. 
1 Es ſtehet aber ſolche Chriſtliche Ordnung vm 
in fin. Policey kürtzlich in dem / daß in dem Hauß Gottes 
liche der Chriſtlichen Gemain / als die Obrigkaim 
Gesees. vorſtehen / vnnd die anderen alle jhren fürgeſetzu 
— Obrigkaiten vnderthaͤnig vnd gehorſam̃ ſeyen. Dan 
ri. es wil nit genůg ſeyn / daß man in ainer Statt Nen 
vnd Geſatz habe / es ſeyen dann auch Regenten / die 
dem Geſatz halten / vnd / in Crafft jhres tragen 
Ambts / das Gůte befoͤrderen / das Vbel aber / ſoulla 

jhnen / verhinderen. 

Wie nun in gemainen Staͤtten vnd Verſamlungi 
nit ainer Sort Perſonen / ſonder mehrerlay Stindi 
auch Orden vnd Gewerb ſeyn / Alſo werden auchn 
derſchiedliche Formen befunden / die Gemain * 
ren / darmit alle Thailbeyſamen iñ gleichem Verſtan 
vnd gůtem Frieden leben vnd beſtehen moͤgen. 
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Ex. — I. p 
bili Eccleſig Me- Welches die beſte Form aines Chriſtlichen Regiments ſeye. , n( 


narchia, 
A 


i 


von 2. Regimenten der Kirchen vnd heßtel Form ains jeden. 185 


S Je Philoſophi vnd alte Hiſtoriſchreiber gedens Drevertay 


cken ingemain dreyerlay Regimenten / das iſt / Nesiment. 


dreyerlay Formen / Land vnnd L euth recht⸗ 
ſchaffen zuregieren / der ſich etliche Voͤlcker / hin vnd 
wider / gebraucht haben. 
I. Die erſt Form wirdt genennt Monarchia, da ainer 
das Regiment / als der obriſte Fürſt / allain fuͤhret. 


II. Ariſtocratia, wann die Optimates, das iſt / die wey⸗ 


ſeſten vnd fürnembſten des Volcks regieren. 

III. Democratia, darinnet die gantze Gemain mit⸗ 
ainander herꝛſchet / vnd nickſes angenpmmen / noch ge⸗ 
halten wirdt / es habe dann der gemaine Poͤueldareyn 
auch verwilliget. | 

III. Dieſer Form iſt kaine allain vollkom̃en / noch die 
rechte / ſie werden dañ etwas temperiert vñ gemaͤſſiget / 
Sonſt kan auß d Monarchey gar bald ain Tiranney / 
auß der Ariſtocratia ain Faction oder Meuterey / auß 
der Democratia ain Tumult oder Auffruͤhr erfolgen. 


V. Es kan aber ain ſolche Maͤſſigung fuͤglicher nicht Sanderus bb. 1. 


beſchehen / als wann gleich wol die Monarchia den Vor⸗ 


zug hat / aber doch mit ð Ariſtocratia vermiſcht wirdt / 
das iſt / woain Haupt mit Rath der verſtaͤndigiſten 
allain regiert / alſo daß darauß ain feines / ſanfftes / gi 
tigs vnd ertraͤgliches Regiment werde / Vnd das ſon⸗ 
derlich im gaiſtlichen Stande. 


p. i. 


VI. Daß aber der gemaine Poͤuel in der Kirchen je — Sonatas 
ainiges Regiment verweſen / oder in Religionsſachen Religion ache 


das wenigeſt zuordnen / vnd zubandlec; gehabt / das nit zuur Maile . 
wirde ſich nit befinden / Es ſeye dann / daß etwo zů der an 


Obrigkaiten Wahl die Gemain / mit Bewilligung jrer 
Paſtorn / auß ſondern Vrſachen / vnd nit auß Noth / 
noch von Ambts wegen / zůgelaſſen worden. 

8 a 1 II. Dit 
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II. 
In noltra Sen. Mit was Ordnung das Volck Gottes vnder dem Geſatz Moyſig 


nomia Bibl. cir- 


cafinem li. z. ex regiert vnnd erhalten worden / vnnd was hierauß 
— lo- zuſchlieſſen ſeye. 


Vr eit des Moſaiſchen Geſatzes hat der Allmich 
tig ſeim Volck viererlay Regenten fürgeſetzt / di 
daſſelb / nach ſeinem Nillen / in gůter Ordnung vi 
Pry regiert vuderh«aiten haben / als nemblich / 
PATRIAR- I. Die H. Patriarchen vnd Ertznaͤtter Abrahban/ 
— Iſaac / Jacob vnd Joſeph bey 361. Jarẽ / biß diß Volt 
in die Egyptiſch Gefaͤngknuß kommen / vnd dur 
nachfolgende Regenten / vber 144. Jar erſt / daraij 
widerumbecrlediget worden. | 
DVCES II. Die Hertzogen / als nemblich / vor der Babylon 
ſchen Gefaͤngknuß / Moyſes vnd Ioſue bey 67. Jari 
Nach der Babyloniſchen Gefaͤngknuß Iuda Mach 
bæus, Ionathas, Simc 1, Hyrcanus 58. Jar. 
VDICES. III. Die Richter von Joſue an / biß auff den Kon 
Saul bey 339. Jaren. 
REGES IIII. Die Koͤnigen des auffnemmenden Reichs du. 
lis, Dauidis vñ Salomonis bey j20. Jaren. Des abfalley 
Per regnii luda den aber / die Roͤnigen Iudz, der zwayen Geſchledi 
den gelt fee: Jacobs bey 453. Jaren 6. Monat / vnddie R6nige 
steine gl, Camariæ, der vbrigen zehen Geſchlecht Iſrael / 20 
recicorum. Hie. Jar 3. Tag / Darauff alsdann die Babyloniſche he 
on. ad Pack. fàngknuß erfolgt / ſo in die 70, Jar gewert /darinnal 
fie vnder Daydniſchen Koͤnigen gelebt haben. 
vo TIC ES V. Die obriſten —— dere tyülff das Voll 
Gottes von den | 
dem Reich Gottes gebracht / vñ der Tempel zů ien. 
ſalem erneweret worden. Daryon das Prieſterthů 


an jhre Nachkommen gelangt / vñ je ainem nach _ 
| an 


aydniſchen Roͤnigen widerumbz 
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vom Regiment der Juden vñ Vorzug Chriſtliches Regiments, j8# 


anderen / von Hand zů Hand / vbergeben worden / biß 

auff die Feit der Babyloniſchen Gefaͤngknuß / vndfol⸗ 
gendts / biß auff Chriſtum. Darauß nun zuſchlieſſen / 

VI. Wie in der Statt Gottes allwegen 3wayerlay 

Voͤlcker geweſt / vnd noch / als nemblich Laici & Clerici, Claici&Laic 
Das iſt / geweychte vnd vngeweychte / oder / noch lau⸗ 

terer zureden / gaiſtliche vnnd weltliche Perſonen / 

Daß alſo der Allmaͤchtig jederzeit auch zwayerla y Re⸗ 

gierung geordnet / Regnum & Sacerdotium, das iſt / das Regnum & & 
weltlich Regiment / vnd das Hh. Pricſterthiimb / velta. 
Eccleſiaſticam & ciuilem Poteſtatem, das iſt / gaiſtlich 

vnd weltliche Obrigkaiten. 


III. 
Was zwiſchen dieſen zwayen Regimenten für Vnderſchied / 
Vnd welch es den Vorzug habe. 


nd iſt hiebey inſonderhait zumercken / daß dieſe Vnderſchled 
zwen gemelte / der gaiſtlich vñ weltlich Gerichts / zaſtlchen vn 
zwang / jeder zeit vnderſchaiden / je auch ainer weltlich Gee 
vber den anderen geweſt vnd noch ſeyn / Alſo / walt. 
I. Daß die Roͤnigen vnd Fürſten dieſer Welt allain in 
weltlichen Haͤndeln zuſchaffen vnd zuherꝛſchen haben. 
Das Prieſterthůmb aber / ſo von oben herab kombt / Cuno og 
hat neben dem auch in Kirchen vnd gaiſtlichen Sas bu 1a! hom 4. 
chen die Gewiſſen vnnd der Seelen Saͤligkait betref⸗ 
fendt / zuerkennen / mit der Maß / 
II. Welcher im Kirchen ambt vollkom̃enen Gewalt / , 4. vg. 
der hat auch Macht / das Vol Gottes / auſſer aini⸗ bi i Monarch, 
ger anderen vnd ſonderen Conſecration oder Weyhe / 
zuregiern / in maſſen an dem Noe / dem Melchiſedech / 
dem Abraham / dem Moyſe/ dem Heli / dem Samuele / 
vnd an den Machabeern zuſehen. 
a it III. Die 
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idem. III. Die Koͤnigen aber / vnd andere weltliche Poten⸗ 


taten / haben ſich des gaiſtlichen Regiments vnd Ge⸗ 
walts / auſſer ſonderes Beruͤffs vnd ordentlicher Com 


1. Para lip. a6. ſecration / nie vnderfahen doͤrffen / Wie mit dem Ey 


empel Oziz, Chore, Dathan vnd Abyron zubeweyſen. 
IIII. Diß Orts woͤllen wir mit dem weltlichen Reich / 
wie es darmit ain Beſchaffenhait / oder / wie weyt ſich 
daſſelbe erſtrecke / gar nichts zuthůn / noch zuſchaffen 
haben / weyl andere gantze Buͤcher daruon geſchrieben. 
Von dem gaiſtlichen Regiment aber iſt hicbey dieſe 
Regel zumercken / 
Bor anderen V. Daß jhme der Allmaͤchtig / ſo wol im newen als den 
—— alten Teſtament / vor allen anderen Policeyordnun 
Allmaͤchtigen gen / allain die erſte Form zuregieren / nemblich die 
— Monarchey / mit der Gelehrten vi Erfahrnen Rith 
—— gemaͤſſiget / für die rechte Ordnung vnd Regiments 
form belieben vnd gefallen laſſen / dermaſſen / 
KemSanderus V I. Daß von Anfang der Welt in der ſtreitenden / 
& per tot. ſichtbaren Kirchen jederzeit ain aͤuſſerlichs / gewiß 
erkaͤndtlichs vii ſichtbares Haupt auff Erden geweſ 
ſo vor anderen den Vorzug vnd das Primat gehabt / 
darbey man nicht allain die gemaine Statt Gottes 
ſelbs / ſonder auch die wahre Religion vnd den rechte 
Glauben erkennen moͤgen. 


I TII. 
Wer das Kirchenregiment / von Anfang der Welt / bis 
auff Chriſtum / gehabt. 

IT dem Prieſterthůmb des alten Teſtaments 
0 hat es ain andere Geſtalt vnder dem Geſatz der 
Natur / ain andere aber vnder dem Geſatz Mo 
ſis gehabt. 

I. Dann / 


Sander. in prin- 


tip. lib . 
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I. Dann / ſouil erſtlich das Geſatz der Natur belangt / lum ptimus 
da iſt vnwiderſprechlich wahr / daß Adam ð erſte Pro⸗ her. 
phet / vnd das erſte Haupt ſeines Weibs vnd jhrer bai⸗ 

der Rinderen geweſt / welchen er / als lang er gelebt / ſo o.. 


{uxta + precept: 


wol in gaiſtlichen als weltlichen ſachen / vorgeſtanden / Decals. tl 


vnd ſie zů allem Gůten vnderwieſen. 20. 

II. Auff Adams Abgang iſt / zwiſchen ſeinen Soͤnen / Filj Aue. 

vñ deren kindtskindern / dieſe Ordnung gehalten wor⸗ 

den / daß allweg der aͤltiſt auß jnen das Regiment in ð i primogeut- 
Kirchẽ allain gehabt / Als Seth / Enos / Enoch / vñ Noe. ****: 

III. Welche nun in ſolcher Ainigkait der Kirchẽ ver⸗ 

blieben / die ſeyn / auß Gottes Fürſichtigkait / in der 

Ara Noe vor dem Vndergang erhalten / Die ande⸗ Abfall vs der 
ren aber / ſo von dieſer erſten Kirchen abgefallen / durch dude Re 
die Sündtflůt alle verderbt / vnd außgetilget worden / geſtrafft tc or 
Zů ainem gewiſſen Anzaigen / daß die Catholiſche Re⸗ den. 

ligion biß zů Ende der Welt beſtehen / die Secten aber 

jeder zeit ſollen zerſtrewet vnd verwuͤſt werden / wie biß⸗ 

hero jederzeit beſchehen. 

IIII. Nach der Sündtfluß hat Noe das obriſte Hir⸗ Noe. 

ten vnd Regentenambt in der Kirchen continuiert / 

dem Herꝛn auch / zů Lob vnd Danck / ainen Altarge⸗ Genecs t 
ſetzt / vnd daſelbs Brandtopffer auffgeopfferet / daran f 
Gott ain ſolch Gefallen tragen / daß ſein Allmacht ai⸗ 

nen Bundt mit jm gemacht / die Erde nit mehr zuuer⸗ 

flůchen / vmb des Menſchen willen. 

V. In deſſelben Fůßſtapffen ſeyn folgendts ſeine Soͤne Filj Noe. 
getretten / alſo / daß abermals / wie obſtehet / der aͤltiſt 

auß jhnen das Kirchenambt angetretten vnd regiert / 

als nemblich / Sem / welcher ſonſt / wie man ſagt / Mel⸗ Hieron in He 
chiſedech geneñt worden / Abraham / Iſaac vñ Jacob / u 
biß auff Moyſen vii Aaron / vñ deſſelden Nach 7 

VI. Hie 


Exod. 18. 
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VI. Hie entzwiſchen hat der Allmaͤchtig Mo yſen vba 
das gang Jüdiſch Volck zů ainem Fürſten geſenzt / vnd 
zů dem Pharaos geſaͤndet / daß er die Rinder võ Iſral 
auß Egypten fuͤhren ſolte. Das er gethan / vnnd da 
gantze Weſen ain gůte zeitlang allain regiert hat / bj 


er / auß Rath ſeines Schwehern Jethro / auß dem gan 


gen Iſrael redliche Leuth erwoͤhlet / die Gott foͤrchm 
warhafftig / vnd dem Geytz feind ſeyn / vnd ſie zů Hun 
pteren / vber das Volck / gemacht / etliche vber tauſen 
vber hundert / vber fünfftzig / vnd vber zehen / daßſt 


Was die Für / das Volck allezeit richteten: Was aber ſchwaͤre E 


ſten fitr Rach 
haben ſollen. 


Geneſ 49. 


chen waͤren / zů jhme braͤchten / vnd ſie allain die kla 
nen Sachen richteten. Vnd biß hicher iſt das obriſ 
Prieſterthůmb allwegen bey demaͤlteſten Stamm 
der Ertzuaͤttern geblieben. 

VII. Vnder dem Geſatz Moyſis aber hat ſich di 
Ordnung etwas veraͤnderet. Dann als der Patria 
Jacob geſtorben / vnd die zwoͤlff Soͤne nach jhmeg 
laſſen / darunder Ruben der aͤltiſte / vnd erſte zum obj 


ſten Prieſterthůmb geweſt / Iſt jhme / ſeines Vers 


Leuiticlordines chen halben / Leui / der dritte Son Jacobs / fürgezonn 


Num 20. 


worden. 

VIII. Dieweil aber auch das Geſchlecht Leui mite 
Jeit in vil Stammen erweyteret worden / vnd je 
Stam men ſein Erſtgeborne gehabt / ſodas Kirch 
ambt bey den jhren verſehen / iſt / auß ſonderm Beſeld 


aarcn& flij Gottes / Aaron / ſambt ſeinen Soͤnen / zů dem Hohe 


tius 


Num. 3. 


prieſterambt verordnet / vnd den anderen allen furg 
ſetzt worden. 5 
IX. Ji letzt hat der Herꝛ befolhen / daß Moyſes di 
Ceuiten / für alle Erſtgeborne / vnder den Kindern 
Iſrael / auß ſchieſſen / vnd jhme zůaignen ſolle. 7 
we 
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iſt / vnd dem Kayſer / wasdem Kayſer gebüret. 
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welchen folgendts das Prieſterthůmb vnd Kirchen⸗ 
ambt / biß auff Chriſtum / verblieben. 


V. 
Wie es zur Zeit des Euangelij vmb das Kirchenregiment 
ain Geſtalt gehabt. 


6 


zůgetragen / das iſt alles ain Figur vnd Vorbe⸗ 
deutung des Chriſtlichen Prieſterthůmbs ge⸗ 
weſt / Derowegen es darmit in den fürnembſten Stu⸗ 
cken eben die Mainung / wie ob verſtanden. 
|. Dann erſtlich werden im f). Euangelio bede gaiſt, Das — — 
lich vnd weltliche Obriſten nit allain approbiert / ſon⸗ — DJ 
der auch offentlich beſtaͤtt vnd becraͤfftiget / mit dieſer brigtaic. 
außgetruckten Maß / Daß man in weltlichen Sachen 
dem Aayſer / in gaiſtlichen Haͤndeln aber Gottes Ord⸗ 
nung vnd Gewalt / auff Erden ſo wol / als im Him⸗ 
mel / den gebürenden Gehorſam̃ beweyſen vnd laiſten 
ſolle. Gebet Gott / ſagt der Der: Chriſtus / was Gottes Marc. 12. 


Matth. 22. 


G. ſich im alten Teſtament im Airchenambt 


II. Darauß erfolgt dann auch weyter / daß ſich des Wemin gaiſt 
gaiſtlichen Regiments vii Rirchenambts niemandts — — 
vnderfahen ſolle / als die zum Prieſterambt ordent-bire. 
lich berůffen ſeyn / vnd denen es von Gott befolhen. 
Dann nicht den Koͤnigen noch weltlichen Fürſten vnd 
Herꝛen / ſonder den lieben H. Apoſteln / iſt geſagt wor; Matth 28. 
den: Was jr auff Erden binden werdet / daß ſoll auch 
im Himmel gebunden ſeyn / vnd was jhr auff Erden 
8 / das ſolle auch im Himmel auffgeloͤ⸗ 
et ſeyn. 

III. Alſo iſt auch im newen Teſtament das H. Prie⸗ 
ſterthům̃ dem weltlichen Regiment weyt fürgezogen / 

mit 
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Luci. mit dieſen Worten: Fürwahr ſag ich euch / alles / das 
I an san fn. jhr auff Erden binden werdet / ſoll auch im Dimmy 
Cum lol. i. de gebunden ſeyn / Vnd alles / das jhr auff Erden loͤſn 
Sacerdot. Item - 

Hom 4&5. de werdet / ſoll auch im Himmel loß ſeyn. 

verbis (ſai. vidi III. Daß aber in der Chriſtlichen Kirchen jederz i 

Ju der Birch? ain obriſt Haupt ſeyn ſolle vnd muͤſſe / das hat Chriſty 

muß ain obriſt der Herꝛ mit ſeinem aignen Exempel bewieſen. Dai 

Vaurt fen. ob er wol die Apoſtel zů dem Nirchenambt beruͤffa 
vnd neben denſelben noch 72. Jünger gehabt / ſo da 
Apoſteln geholffen / ſo iſt er doch ſeiner Kirchen als dat 
obriſte Haupt / biß ans Ende / das iſt / biß zů ſcinn 
Himmelfart / allain vorgeſtanden. 

Das — V. Als aber der guͤtige Herꝛ von dieſer Welt abſcha⸗ 

— — den / vnd ſeinen Glaubigen den Weg zů dem ewign 

net. Vatterland beraiten woͤllen / da hat er gleich wol 

Mathis, Schlüſſel zů der Statt Gottes ſeinen lieben Apoſtch 

in gemain allen vbergeben / denſelben aber inſonde 

hait Petrum, an ſeiner ſtatt / zů ainem obriſten Hau 

vnd Hohenprieſter fürgeſetzt / in dem / daß er jhne da 
anderenallen fürgezogen / vnd jhme ſeine liebe Sq 

loan. ai. le / das iſt / die hailig Chriſtliche Kirch / als dem obriſta 
Hirten / allain zuwaiden vnd zuregiern befolhen / l 

er ſich dann ſolches Primats auch in der Roͤmiſchn 
Kirchen offentlich gebraucht / vnnd jhne die andern 
3 in den Todt / darfür geehret vnd gehali 

aben. 
Alle nacachs VI. Dem H. Petro ſeyn alsdann alle andere Biſche 


ende Bayſt fen vnd Baͤpſt zů Rom / in ſolchem Primat vnd Von 


Pen Suecel zug des Apoſtoliſchen Stůls zů Rom/nachgefolgt/\# 
. uil deren / biß auff vnſeren jetzigen ly. Vatter Greg? 


rium den drey zehenden / geweſt / vnd hernach / biß z 
Ende der Welt / ſeyn werden / Alſo / daß die Co 
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Kirch / von Anfang der Welt / biß auff heutigen Tag / 
nie ohn das aͤuſſerlich Prieſterthůmb / noch ohn ain 
ſichtbares Haupt geweſt. 
V11. Daher dieſe Ordnung vnnd vnzerthailte Suc⸗ Die Snceeſ⸗ 
ccſſion von den halligen Kirchenlehrern jederzeit fon Prieſter 
für ain gewiß Anzaigen der wahren Kirchen gehals vñ Biſchoſſer 
ten worden. Darauß dann folglich auch zuſchlieſſen / {| ain 9evib 
daß die wahre Religion / der recht Glaub vnnd raine —— Bir⸗ 
Lehr des hailigen Euangelij bißhero allwegen in der chen. 
Roͤmiſchen Kirch geweſt / vnnd noch ſeye / Vnnddaſ⸗ 
ſelb / Vermoͤg der ſtarcken Jůſag Chriſti / daß er bey Tuc: 
* biß zů Ende der Welt / ſeyn vnnd beleiben Mal. 
werde. 


VIII. So gibt / vber das alles / die gemain Erfahrung Wo tain 
geniigſamblich zuerkennen / wo Fain Haupt / daß das Pour /daill 
ſelbſt auch Fain beſtaͤndiges Regiment / weder in gaiſt⸗ — 
lichen noch weltlichen Sachen / in die laͤng koͤnne erhal⸗ 


ten werden. 


IX. Ja der newen Lehrer etliche bekennen ſelbs / die Vrſach der 
fürnem̃ſte Vrſach jhrer augenſcheinlichen Spaltung — * 
ſeye / daß ſie kain ordentliches Haupt haben / derowe⸗ 8 

gen ain jeder thůe vnd glaube / was jhmſelbs wolgefal⸗ 

le: Vnd da es gleich nicht wolte bekennt werden / ſo iſt 

doch ain ſolches dermaſſen am Tag vnnd kundtbar / 

daß es fuͤglich nicht kan vernaint / noch widerſprochen 

werden. 

X. Demallem nach irꝛen ſich alle die zum haͤfftigiſten / 

ſo das Primat / oder den Vorzug des Apoſtoliſchen 

Stuͤls zů Rom / verwer ffen vnd verdammen / Vnd 
derowegen zůgewarten haben / daß ſie darüber ſelbs 

ſollen verworffen vnd verdambt werden. | 


by VI. ob / 


Arriana. de qua 
Auguſt. inli, de 


HeceſtHzrefis Be weniger irꝛen auch die / welche ſagen doͤrffan 


hæreſ. c. 5 3. 
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VI. | 


Ob / vnd was zwiſchen den Biſchoffen vnd ainem gemainen 
Prieſter für Vnderſchied ſeye. 


daß alle Prieſter gleichen Gewalt haben / vn 
derowegen zwiſchen ainem Biſchoffen vndg 
mainen Prieſter Fain Vnderſchied ſeyn ſolle. Weldy 


Daß niche alle nit allain den Hh. Conciliis vnd den allgemainen Ri 
Prieſter gleis chengebraͤuchen / ſonder auch ). Goͤttlicher Schrift 


chen Gewalt. 


1. Cor. 12. 


ſtracks zuwider. 

I. Dann erſtlich / ſo iſt vnuernaindtlich wahr / ob 
Aarõs Soͤne Prieſter geweſt / daß ſie doch ſouil May 
noch Gewalt nit gehabt / als Aaron / jhr Vatter /by 


ſeinen Lebzeiten entpfangen / in der Kirchen au 


würcklich geübt vnd ebrauchthat. 

II. Zů dem / lehrt der hd. Apoſtel Paulus ſeine Cotin 
thier grad das Widerſpil / mit dieſen Worten: Jrabe 
ſeyt der Leib Chriſti / vnd Glieder vnderainande 
vii Gott hat euch geſetzt in der Kirchen / auffs erſtedi 
Apoſtel / auffs andere die Propheten / auffs drittedi 
Lehrer / darnach die Wunderthaͤter / darnach die hu 
ben geſundt zumachen / Helffer / Regierer / maniche 
lay Jungen. 

III. Mit welchen Worten eranzaigen woͤllen / ob i 
alle Chriſtenmenſchen Glieder des Leibs Chriſti / da 
iſt / der wahren Kirchen Burger ſeyen / daß dochdi⸗ 
ſelben Glieder nit alle / gleiche Gaaben / noch gleich 
aͤmbter / oder gleichen Gewalt im Kirchenambth⸗ 
ben / Vnd fragt derowegen hierauff mit ſtarcker Iv 
haltung: Seyn ſie alle Apoſtel? ſeyn ſie alle Lehrer 
ſeyn ſte alle Wunderthaͤter ? Haben fie alle die Gas 


ben geſund zumachen? Reden ſie alle mit Jungen 


Ronna 


wa. 7c wes om 


r * —_—_ — AC * * 
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Kinnen ſie alle Außlegen ? Als wolte er ſagen / mit 


nichten. 

[[1I. Daher gehoͤrt auch / was in gemain geſagt wirdt: Lyraind. cars, 
daß in der Kirchen etliche die Augen / als die Cehrer / 

etliche die Haͤnd / als die weltliche Potentaten / etliche 

die Fuͤß / als der gemaine Poͤuel / ſo die Kirch mit jhrer 

hülff erhalten / genennet werden. 

v. Von dieſer Ordnung hat der H. Hieronymus alſo Rieron. li 2. 2d. 
geſchrieben: Et in veteri, & in nouo Teſtamento alium or- vel. Iouinian. 
dinem Pontifex tenet, alium Sacerdotes, alium Leuitæ, 

alum Ianitores, alium Æditui. Das iſt / Es haben die 
gaiſtlichen / ſo wol im alten als im newen Teſtament / 

ſhre ſondere Orden: Ainen anderen haben die Biſchof⸗ 

fen / ainen andern die Prieſter / ainen anderen die Ne- 

uiten / ainen anderen die Thorwaͤchter / vnd die Airs 
chenpfleger auch ainen andern. Welche Vnderſchied / 

auch heut zutag noch / in der Catholiſchen Kirchen / ge⸗ 

übt vnd gehalten wirdt / Vnd das alles vil ordentlicher 

vnd vollkommentlicher / als im alten Teſtament je ge⸗ 

ſchehen. 

VI. Darumben dann vnſere Rirchenlehrer von dem 


Prieſterthůmb des alten vnnd newen Teſtaments ge⸗ 


wohnlich mit dieſer Vnderſchied reden / Daß ſie jenes 
Regnum ſacerdotale, das Prieſterlich Koͤnigreich / dif £5 quid reoni 


potiꝰ videretur, 


aber Sacerdotium regale, das Roͤnigliche Prieſterthům̃ dann Sertee 


geneñt haben. tium Pig lib 2. 
c 3. de Eccleſiaſt. 


VII. Wann dann nun die fürnembſten Stuck / ſo zů Hicracch. 
ainem loͤblichen Stattweſen vnd Chriſtlichen Regi⸗ 
ment gehoͤrig / biß daher notürfftigklich erwaͤgen / vnd 
ſouil die Kürtz erleiden moͤgen zimblich / erclaͤrt wor⸗ 
den / ſofolgt nun / der Ordnung nach / weyter 
| b iy Das 
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Das X. Capuul. 


Warzuͤ die Burger der Statt Gottes beruͤffen / mit was 
Feinden ſie zuſtreiten vnd zukaͤmpffen habe. 


12 S ſeyn Nen Chꝛiſtenmenſchen zů den 
Lac 14. OS groſſen Nachtmal Chriſti des Herꝛn / als $84 
nem ſtaͤten Wolleben der ewigen Freud vñ S. 
ligkait / berůffen / aber anders nit / dañ durch vil Trih 
Actor. 14. ſaligkait / auch Leiden vnd Verfolgung / ſo die gelady 
nen Gaͤſte vnderwegen / ehe ſie an das beſtimbte on 
der Malzeit kommen / vberſtehen vnd erdulden mi 
ſen. Vnnd das / ohne zweyfel / des Herꝛn ſelbs aigen 
Luc. 4. Worten vnd Exempel nach / da er den zwayen Jin 
gern auff dem Weg gen Emaus alſo zugeſprochen: 
Hat nit Chriſtus leiden / vnd alſo in ſein Heri 
kait eyngehn ſollen? Welche Wort der hailig Apoſi 
i. Timoth. 3 Paulus alſo außgelegt: Et omnes, qui piè volunt viuetei 
CuRISTO IEs v, perſecutionem patientur. Das iſ 
Vnd alle / die nach Gott leben woͤllen / werden Verf 
gung leiden. Daher Job der from H. Mann Gott 
lob. . recht geſagt; Militia eſt vita hominis, ſuper terramꝭ & ſcu 
dies mercenarij, dies eius. Das iſt / Des Menſchen l. 
ben auff Erden iſt ain Streit / vnd ſeine Tag ſeynni 
Actor. 14. aines Taglohners. Q uoniam, vt iterum Paulus ait, pt 
multas tribulationes oportet nos intrare in regnum Dil. 
Das iſt / Dann we der H. Paulus ſagt / Durch vil Trib 
ſaͤligkait muͤſſen wir eyngehen in das Reich Gott 
darmit wir alſo Chriſto dem Herꝛn recht nachfolgen 

vnd auff ſeinen Wegen wandeln. 


1 


Wie man Chriſto recht nachfolgen ſolle. "It 
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Berůff zur Nachfolgung Chriſti. E 


Ie Vollkom̃enhait Chriſtlicher Religion ſtehet Der Chriſten 
in dem / daß wir Chriſto nachfolgen / Iñhalt der wag — — 
Anweyſung Chriſti: Wilſtu vollkommen ſeyn / der nacfo!g 

ſo gehe hin / verkau ff alles / was du haſt / vnd folge mir — 5 
nach. Welches Lactantius mit wenig Wortẽ begriffen: Lands. 

Religioſiſſimus, inquit, cultus eſt, imitari. Das iſt / Der al⸗ 

lerhailigiſte Gottsdienſt iſt / die Nachfolgung. 

Chriſto aber folgt / Jñhalt der Mainung des H. Wer Cbriſto 
Cypriani, der nach / Qui præceptis eius inſiſtit, qui per ma- 1 nals 
giſterij eius viam graditur, qui veſtigia eius atque itinera ſe- Cvori-n. de ha, 
dtatur, qui, quod CHRIS HS & fecit, & docuit, imitatur.. Vs. 
Das iſt / Welcher ſeinen Gebotten nachſetzt / welcher 
auff dem Weg ſeiner Lehr wandelt / welcher in ſeine 
Fuͤßſtapffen tritt / vnd auff ſeiner Pan wandelt / wel⸗ 
cher dem nachfolgt / was Chriſtus gethan vnd geleh⸗ 
ret hat. | | 

Woran dan die Nachfolgung Chriſti gelegen / das 
erclaͤret der Der: ſelbs / mit dieſen Worten: So mir je⸗ Luc. 
mandts nachfolgen wil / der verlaͤugne ſich ſelbs / vnd 
neme ſein Creutz auff ſich taͤglich / vnd folge mir nach. 

Non enim ſufficit, ait Auguſtinus, quia Chriſtianum no- gat in Ser. 

men accepimus, ſi opera Chriſtianans fecerimus. Das iſt/ ©: 2trigizns. 
Es iſt nit gnůg / ſpricht der H. Auguſtinus, daß wir den ez. de tcm. 
Namen nach Chriſto entpfangen / wann wir nit auch 

die Werck Chriſti thůn werden. Dann / ſagt er weyter: 

Quid prodeſt nomen, vbi res non eſt Quam multi vocan- 8 

tut Medici, qui curare non nõrunt? Quam multi vocantur vrimam C. no- 

vigiles, qui tota notedormiunt? Sic multi vocantur Chri- 1 

ſtiani, & in rebus Chriſtiani nõ inueniuntur, quia hoc quod 

vocantur, non ſunt, id eſt, in vita, in moribus, in Fide, 5 pe & 

Charitate. Das iſt / Was iſt der Nam nütz / wo die That 

nit iſt? Wieuil werden aͤrtzt genennt / ſo nicht koͤnnen 


geſund 
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geſund machen? Wieuil werden Wachter genennt/ſþ 
die gantze Nacht ſchlaffen? Alſo werden auch jhryj 
Chriſten genennt / die im Werck nit Chriſten erfunden 
werden / Dann ſte werden das genennt / das ſie indg 
Warhait nit ſeyn / das iſt / im Leben / in Sitten / in 
Glauben / Lieb vnd Hoffnung. 

Wer ſich aber ainen Chriſten nennen laͤßt / derbe 
keñt / wie eben derſelb Lehrer ſagt / daß er Chriſtumz 


Auguſt. de vita ainem Hern habe. Et verè habet, ſi ei in omnibus ob. 


Chriſtian.c, 1, 


loan, 13. 


quatur & ſequatur: Si quo minus, CHRISTIille non fam 
lus, ſed ſubſannator & irriſor, qui eius ſe ſeruum dicit, a 
ſeruire diſſimulat. Das iſt / Vnd alsdann hat er Chi 
ſtum warhafftig / wann er jhme in allen dingen gehe 
ſam̃ iſt vnd nachfolgt: Wonit / ſo iſt er nit ain Dien 
ſonder ain Veraͤchter vnnd Verſpotter Chriſti / de 
ſich deſſen Diener nennen darff / dem er doch in Wi 
hait nit dient / ob er ſich wol von auſſen für ainen di 
ner ſtellet. 

Ainen rechten Chriſten aber erkennt mandardy 
wann er vnder dem Creutz Chriſti gedultig iſt / wan 
er wider obgemelte Feind / des Flaiſchs / die Welt) 
den Teuffel ritterlich kaͤmpffet / wann er in ſol 
Streit biß ans Ende verharꝛet / darmit er vberni 
den / vñalſo mit Gott ewigklich leben moͤge / Wie an 
Chriſtus ſelbs gethan / vnddarmit ain Exempelgeh 
ben / wie er vns vor gangen / daß wir auch nachgeh 
vnd folgen ſollen. 

Es werden aber in hailiger Schrifft zwayerl 
Truͤbſal vnd Verfolgung angezaigt vnd begriff 
Aine deren / darmit ain jeder Chriſt / für ſich ſelbs / b 
hafft / die Ander aber der jenen / darmit die gantz Chr 
lich Gemain angefochten vnd beſtritten e. n 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Berůff zum Streit wider dreyerlay Feind. 199 
IT. 
Mit was Feinden ain jeder Menſch fiir ſich ſelbs zuthun 
vnd zuſtreiten habe. 
Elche Menſchen zů jhren Jharen vnd Ver? Dreycrlay 
Gr kommen / die befinden dreyerlay Feind / Sn, = 
die jhnen zum haͤfftigiſten nachſtellen / vnd ſich ; 

zum hoͤchſten bemuͤhen / das Gůte zuuerhinderen / vnd 

das Boͤſe zubefoͤrderen. 

I. Der erſte Feind iſt vnſer aigen Flaiſch vnd Blut / ſo Streit wider 
von Natur zů dem Boͤſen genaigt iſt / daher ſich dann Silz. 
zwiſchen dem Gaiſt vnd dem Flaiſch / das iſt / zwiſchen 

dem innerlichen vñ aͤuſſerlichen Menſchen / ain ewiger 

Krieg erhebt / Alſo / daß der Gaiſt wider das Flaiſch / Galt 5. 
vnnd das Flaiſch wider den Gaiſt ſtreitet. Dann das 

Flaiſch geluſtet wider den Gaiſt / vnd der Gaiſt geluſtet 

wider das Flaiſch. Ainen ſolchen Streit hat der hailig 

Paulus an jhme ſelbs befunden / vnd ſich derwegen hoch Rom.. 
beclagt: Ich aber bin flaiſchlich / ſagt er / vñ waiß / daß 

in meinem Flaiſch nichts Gůts wohnet / Dañ das Gůt / 

das ich wil / thů ich nit / ſonder das Boͤſe / das ich nit wil / 

das thů ich. 

Darumben vnd dieweyl die / ſo im Flaiſch leben / Rom. t. 

Gott nit gefallen koͤñen / ſo iſt von noͤten / daß ain jeder 

Chriſt / ſo da begert ſaͤlig zu werden / ſeinen Leib cas Gal 5. 
ſteye / vnd dem Gaiſt dienſtbar mache: Dann welche “ 
Chriſti ſeyn / die haben jhr Flaiſch gecreutziget / ſambt 

den Naſtcren vnd boͤſen Begierden. 

II. Der ander Feind iſt die Vppigkait der Welt / dann Streit wider 
alles / was in der Welt iſt / das iſt aintweders Wolluſt die Vypigkait 
des Flaiſchs / oder Nuſt der Augen / oder Hoffart des 
Lebens. Darumben der hailig Johannes alle Chriſten on. 
warnet / daß ſie die Welt nicht ſollen lieb haben / noch / 
c was 
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was in der Welt iſt: Ihr Ehebrecher / ſagt der H. lac 
uncob 4. bus,, wiſſet jhr nit / daß der Welt FreundſchafftGoty 
Feindſchafft iſt / Vnd wer der Welt Freund ſeyn wi 
daß der Gottes Feind ſeye? Der vrſach halben aut 
loan. . Chriſtus für die Welt nit / ſonder allain für die geben 
die ſich der Welt vnd jhrer Begierligkait entſchlage 
Wann euch die Welt haſſet / ſpricht der Herꝛ / ſovj 
loan 15. ſet / daß ie mich vor euchgehaſſet hat. Waͤret jhr vn 
der elt / ſo hett die Welt das jhre lieb: Weyl jhr abe 
ni ſeyt von der Welt / ſonder ich euch von der Welty 
oͤhlet hab / darum̃en ſo haſſet euch die Welt. Gedenc 
an die Wort / die ich euch geſagt hab: Der Rneqtij 
nit groͤſſer dann ſein Herꝛ / Haben ſie mich verfolgt / 
werden ſie euch auch verfolgen. 
Die Deli fol! Demnach ſollen Gottſaͤlige Chriſten die Welt fi 
8 hen / oder ſich derſelben der maſſen gebrauchen / als) 
v loan. . fie nit darinnen waͤren. Dann das Weſen dieſer Wi 
vergehet / ſambt jhren Gelüſten. Vnd iſt darbey m 
zubetrachten / daß man in Religion vnd Glauben 
chẽ nit die Weltweyſen / ſonder vil mehr dic horenſolt 
welche jm Chriſtus der Der: von © Welt außerwoͤhl 
vnd zum Apoſtoliſchen Rirchenambt berůffen hat, 
Streit mit de III. Der dritte Feind iſt der laidig Sathan der Tu 
Tuff. fel / welchen der H. Paulus ainen Fiirſten der Nuff 
ARReeggenten dieſer Welt nennet. Chriſtus der Herr hi 
loans. jhne ainen Todtſchlaͤger genennet / der in der Watha 
nicht geblieben / derowegen auch ain Lugner / jaa 
Vatter der Cugen ſeye. 
Vor dieſem Feind warnet vns der hailig Apoſi 
i. betr. J. Petrus, mit dieſen Worten: Seyt nuͤchteren / vnd u 
chet / dann ewer Widerſacher / der Teuffel / gehet vi 
her / wie ain bruͤllender Loͤw / vnd ſůcht / welcher 
y 
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Beriff zum Streit wider dreyerlay Feind. 20} 
verſchlinde. Vnd darumben / ſagt der H). Apoſtel laco- 


bus: So ſeyt nun Gott vnderthaͤnig / vnd widerſtehet leb. 4. 


dem Teuffel / ſo fleucht er von euch: Nahet aber zů 
Gott / ſo nahet er ſich zů euch. 
Dieſe drey Feind nimbt der H. Paulus zůſammen / 


vnd ſagt alſo; Dann wir haben nit (allain) zukaͤmpf⸗ keheſ . 


fen mit Flaiſch vnd Blůt / ſonder mit Fürſten vnd Ge⸗ 
waltigen / Vnd wider die Regierer der Finſternuß / in 
dieſer Welt / das iſt / wider die Schalckhafftige Gaiſter 
in den Lüfften. 

Wie man aber ſolchen Feinden Widerſtand thůn / 
vnd ſich zur Gegen waͤhr rüſten ſolle / da gibt derſelb 
Apoſtel neunerlay Waffen / 

1. Den Harniſch der Vollkommenhait: Vmb deß⸗ 
willen / ſagter / ſo ergreiffet den Harniſch Gottes / auff 
daß jhr koͤnnet widerſtehen / an dem boͤſen Tag / vnd in 
allen dingen beſtehen / als die Vollkommene. 

2. Die Gürtel der Warhait: So ſtehet nun / vmb⸗ 
gürtet / vmb ewere Lenden / mit der Warhait. 

3. Das Pantzer der Gerechtigkait: Vnd angezogen 
mit dem Pantzer der Gerechtigkait. 

4. Das Band des Fridens: Vnd habt ewere Fuͤß be⸗ 
rait vnd gerüſtet zum Euangelio des Fridens. 

5. Den Schilt des Glaubens: In allen dingen aber 
ergreifft den Schilt des Glaubens / mit welchem jhr 
koͤndt außleſchen alle fewrige Pfeyle des Allerſchalck⸗ 
hafftigiſten. (an euch. 
6. Den Helm des Nails: Vñdẽ Helm des Hails nem̃t 
7. Das Schwerdt des Gaiſts: Vnd das Schwerdt 
des Gaiſts / welches iſt das Wort Gottes. 

8. Das aͤmbſig Gebett: In all ewerem Gebett vnd 
Flehen / bittet ſtaͤts allezeit im Gaiſt. 
cy 9. Gůte 
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9. Gůte Schiltwacht halten: Vnd wachet in deni 
ben / in allem Anligen vnd Flehen. c 
Vnd erſcheinthierauß lauter / daß wir Chriſteny 
allain zum Glauben / ſonder auch zur Nachfolgm 
Chriſti / vnd alſo zů gůten Wercken berůffen vnde 


forderet ſeyn. 
III. 
Ex opere Regali Wie die Kirch in gemain von Anfang hero angefochten 
loann. Ludouici vnd verfolgt worden. 


Viualdi. 

— per 72 S hat aber auch der laidige Sathan kain z 
GeurionesEcele SO nuͤgen an dem / daß er allen Menſchen auff de 
eben nachgehet / ſonder vnderſtehet ſich daz 
noch / die Herdt Chriſti / das iſt / die gantze Chriſllic 
Kirch / an allen Orten anzugreiffen vnd zuuerſüͤchn 
wie er dicſelb zertreñen vnd zerꝛeiſſen / dardurchan 
dic zertreñte Schaf vnd verirꝛte Chriſten von der! 
nigkait der Chriſtlichen Kirchen abziehen / vnd diet 
ben vnder ſeinen Gewalt bringen moͤge. Juͤwelchn 
Ende er etliche vnruͤwige Gaiſter erweckt / dardu 
die Statt Gottes / als durch ſeine Werckzeug / jedetzu 
jaͤmmerlich angefochten / vnd auff das aͤuſſerſt in 

folgt worden. | 
Prima perſecu. J. Erſtlich durch etliche Roͤmiſche Rayſer / ſo wit 
Cz die Kirchen Chriſti auff das grauſſammeſte tyram 
manis. ſiert / vnd vnſaͤglich vil Chriſtlichs Blůts vergoſſenſ 
Auz.deCiuiza ben. Darunder die außerwoͤhlte Ge mainſchafft ie 
1 Hailigen zehenerlay Verfolgung vberſtehen miiſ 
I. Die erſte / vnder dem Rayſer Nerone, die ander vnde 
dem Rayſer Domitiano, die dritte vnder dem Kaye 
Traiano, die vierte vnder dem Rayſcr Marco Anton 


Vero, & Aurelio Cõmodo, die fünffte vnd dem dan 
| euelq 


nr 
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Von XII. Verfolgungen der Statt Gottes / in gemain. 203 


Seucro, die ſechſte vnder dem Kayſer Maximino, die ſie- 6. 
bent vnder dem Kayſer Decio, die achte vnder dem 7. 8. 
Rayſer Valeriano, die neunt vnder dem Aayſer Aure- yg. 
liano, die zehend vnder dem Kayſer Diocletiano( Wel⸗ 10. 
cher von ſich ſelbs ain Gebott außgehen laſſen / daß 

man jhne für ainen Gott anbetten ſolle) vnd Rayſer 
Maximiano Herculio. 

Vnd ob wol dieſe Verfolgungen der Chriſtenhait 

alle faſt beſchwaͤrlich / ſo iſt doch die letzter / ſo ſich vnder 

dem Rayſer Dioclctiano, zů Auffgang / vnd vndcr 

dem Rayſer Maximiano, zů Nidergang der Sonnen / 
zůgetragen / ſo groß geweſt / dergleichen zuuor nie er⸗ 

hoͤrt worden. Dann zur ſelben Feitiſt ain Edict auß⸗ Lib. o. Fccleg 
gangen / daß man alle Kirchen / in der gantzen Welt / lor cap 35. 
in grund niderꝛeiſſen / auch alle Buͤcherder H. Schrifft 
verbrennen / vñ alle Voꝛſteher der Kirchen in die Kaͤr⸗ 

cker werffen ſolle / darmit ſie durch aller hand grauſſa⸗ 

mer Pein vnd Marter getrungen wurden / die Abgoͤt⸗ 

ter anzubetten / Alſo / daß / nach Außweyſung der Kir— 
chenhiſtorien / damals inner Monatsfriſt bey jy ooo. 

tauſent Chriſten jaͤm̃erlich ermoͤꝛdt vnd vmbgebracht 
worden / welche alle jhr Blůt vmb des Namens Chri⸗ 
ſti willen beſtaͤndigklich vergoſſen haben. 

Darunder auch des Apoſtoliſchen Stuͤls $13 Rom Von der 35, 
ſelbs nit verſchont / Sonder von dem H. Petro an / big wicht Surv 
auff Bapſt Sylueſtrum X XXI. Baͤpſt auffs grewli— — — 
chiſt gemarteret / auch gar vmbgebracht / vnnd dar- Baͤpſur Rlut 
durch in die Fahl der hailigen Marterer Gottes erhebt en. 
worden. 

II. Durch die Ketzer / welche die Kirch mit falſcher ber hurecicos, 
Lehr beſtritten vnd betruͤbt haben / vnd noch auff die⸗ 
ſe Stund zum haͤfftigiſten aͤngſtigen vnd betruͤben. 

c iij III. 
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per Magor & III. Durch manicherlay Fauberer vnd Schwarz 
EkLinſtler / welche den ainfaͤltigen Chriſten die augy 

verblendt / vnd durch jhr Gauckelwerck zum falſchg 
Gottsdienſt bewegt vnd gezogen haben. 

(ber quos pra. III. Durch etliche iñ vnd außlaͤndige Tyrannen vn 

be auffruͤhrige Haͤupter / welche ſich vnderſtanden he 
ben / im td. Roͤmiſchen Reich Vnruh anzurichten 
dar durch auch den Apoſtoliſchen Stuͤl zů Rom anzy 
greiffen / vnd die Kirchen zuſtürmen / zublindere 
vnd zuuerwuͤſten. 

A crudelitate lu V. Durch die falſchen Juden / welche dem Chriſti 

daicx perfidix. chen Blůt / auß ſonderem Neid / den ſie zů Chriſt 
tragen / bißhero in vil Weg nachgeſtellt / die Kirchau 
mit jhrer verſtockten Hartnaͤckigkait / vnd ſchaͤnd 
lichen Buͤcheren groͤßlich geaͤrgeret / betrogen / vnde 
laͤſtiget haben. 

percaracenes, XI. Durch Türcken vnnd Hayden / welche mitjhr 

os Tariaros, Tyranney beynahe den mehrern Thail der Chriſty 
bait vnder ſich gezogen / vnd / an ſtatt der Chriſliqn 
Religion / jhr Abgoͤtterey vnnd Alcoraniſch Weſn 


angericht haben / vnd ſic / heut zutag noch / auff o 


hoͤchſte bemuͤhen / wie ſte jhnen das H. Romiſch Red 
aintweders gar vnderthaͤnig / oder doch zum wen 
ſten zins bar machen koͤnnen. ä 
rer Hy pocriſin. VII. Durch — — vnd falſche Chriſten / ſo rn 
auſſen wie die Schaf ſcheinen / iñũ wendig aber reiſſe 
Woͤlff ſeyn / vnder ſolchem Schein auch gar vilarni 
ainfaͤltiger Chriſten betriegen vnd verfuͤhren. 
per feitioſo VIII. Durch haderiſche / zaͤnckiſche vnd fridhaͤſſg 
— don. Neuth / welche ſelbs nit Růh haben koͤnnen / vnd ni 
mandts kain Růh noch Friden vergoͤnnen / welchen 
nichts gefaͤllt / dann was ſie machen / derwegenant 
0 
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ſ 
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ain Newerung nach der andern auff die Pan bringen / 
vnd kurtzumb woͤllen / daß ſid) jeder man nach jhren 
Koͤpffen richten ſolle: Wo man es aber nicht thůt / da 
machen ſie jſhnen ain Anhang / vnd trachten mit allen 
Craͤfften nach / daß ſie Auffrůhr / Krieg vnd Verder⸗ 
bung Land vnd Qeuth anrichten. 
IX. Durch vnwiſſentliche / ſtraͤfliche / vnfleiſſige vnd percorrupton 
nachlaͤſſige Prelaten vnnd Seelſorger / welche jhren „ . Ste 
Vndergebnen groſſe Bürden aufladen / die ſie ſelbs re. 
mit ainigem finger nicht anruͤhren / Dem ainfaͤltigen 

oͤuel auch / vnnd ſonderlich denen / ſo im Glauben 
_ ſchwach / ain boͤß Exempel vnd groſſe aͤrgernuß 
geben. 
X. Durch vngelehrte Doctores, welche ſic) vermeſſen / Perindizo? »- 
nach groſſen Tituln vnd Pfruͤnden / auch anſehlichen a 
Cantzeln vnd Pfarꝛen zutrachten / denen ſic nit allain 
ſelbs nit vorſtehen koͤnnen / ſonder auch andere qualifi⸗ 
cierte Perſonen verhinderen. Daher die fürnembſten 
Prelatur vnd Kirchenaͤmbter zum aller übliſten vers 
ſehen / als da ain Blinder den andern fuͤhrt / vnd zuletzt 


bede / Schaf vnd Hirten / in ain Gruͤben fallen. 


XI. Durch falſche ſectiſche Predicanten / vnd vnge! per es stau. 
ſchickte Beichtiger / welche / vnder dem Schein jhres ien e 
tragenden Ambts / das Gifft der Ketzerey in die Per- caroic,  = 
tzen der Glaubigen eyngieſſen / vnd den Sünderen die 

Gewiſſen nicht anruͤhren / ſonder alles vber vnd vber 

gehen laſſen / vnd dardurch der Kirchen mehr ſchaden / 

als der ſelben offentliche Widerſacher. 

XII. Durch laͤſterhaffte Neuch vnnd vnbuͤßfertige der dude bers 
Sünder / alsda ſeyn / Todtſchlaͤger / Rauber / he, e bes, 
brecher / Kirchenſchaͤnder / Gottslaͤſterer / vnd der 
gleichen Vbelthaͤtter mehr / von derowegen die Kirch 


taͤglich 
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taͤglich vil beſchwaͤrlicher aͤrgernuß vnd Nachrede 
leiden můß / Alſo / daß faſt alles / was von ſolchen Nen 
then Vbels beſchicht / der vnſchuldigen Kirchen vnn 
der Religion zůgemeſſen wirdt / als ob dieſelb nac 
jhrem boͤſen Leben vii Wandel zuurthailen ſeynſoll, 

Vnnd dieſe ding alle ſeyn anders nichts / als an 
Vorbedeutung der letzten Verfolgung / ſo durch da 
Antichriſt beſchehen / vnd darau Falsbald der Jüng 


Marc.14. ſte tag folgen ſolle / daruon Chriſtus der Herꝛ zum 


Narri. ag. geſagt / daß zur ſelben Feit / wann es moͤglich / auchdſ 


Außerwoͤhlten moͤchten verfuͤhrt werden / Mit dieſe 
Math. 26. 24. angehaͤfften ernſtlichen Warnung: Vigilate & orate n 
intretis in tentationem; quia neſcitis, qua hora Domini 
veſter venturus ſit. Das iſt / wachet vnd bettet / auff de 
jhr nicht in Verſuchung fallet: Dann jhr wißtnit / 
welcher Stund der Herꝛ / ewer Gott / kommen wird 


Das XI. Capitul. 


Was die Statt Gottes für Befeſtigung vnd Freyhal 
ten habe / dardurch ſie bißhero jederzeit den Sie 


vnd Trjumph erhalten. Log 


Ey dieſer Kirchen Andeutung hat jed Ju 
ſtaͤndigerleichtlich zuermeſſen / daß gleich 
ten angefoch⸗ die Chriſtlich Kirch / als die ainige Hau 
ten werde. ſtatt vnſers gantzen Chriſtenthumbs / 
ohne Truͤbſal geweſt / ſonder allwegen im Streit 
ſtanden / vnd ain weyl von Tyrannen / ain weylabe 
von Ketzern zum haͤfftigiſten angegriffen vñ verfol 
worden. 
Daß es tler Wann aber dargegen vnſere Feiten / auff wel 
— die Ende der Welt kommen ſeyn / angeſehen vnde 
der / als jetzo wegen werdẽ / ſo befindt ſich lauter / daß es ufer 
gefs 


Wie die Birch 


zu dieſen vnſe- 


Doerr 
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gefaͤhrlicher in der Chriſtenhait nie geſtanden / als 
eben jetz / da wir nit allain / wie damals / von vnglaubi⸗ 
gen Türcken vnd Hayden angefochten vnd beſtritten / 
ſonder auch von vermainten Chriſten vberzogen vnd 
verhergt werden / da ain Reich wider das ander auff⸗ 
geſtanden / da der Vatter von dem Son / der Son von 
dem Vatter / ain Brůder von dem anderen / vnd ain 
Freund von dem anderen verfolgt / veriagt / zuletzt 
auch gar verderbt / vnd darzů noch vmb Leib vnd 
Seel / auch Ehr vnd Gar gebracht wirdt. | 
Alſo haben wir auch nit mit aim / zwayen / dreyen / Die alt vers 
ja zehen oder zwayntzig Secten allain / ſonder faſt mit — Ry" 
den fürnemmeſten Hauptketzereyen / ſo je in der Chris alle wider te 
ſtenhait geweſt / allen mitainander zuſtreiten vnd zu⸗ bendis worde. 
kaͤmpffen / da ſich ain jeder vnderſtehen darff / er ſeye 
geweycht oder vngeweycht / berůffen oder vnberůffen / 
gaiſtlich oder weltlich / gelehrt oder vngelehrt / Ja ain 
ſeder Handwercks oder Baursmañ vnderſtehen darff 
die hailige Schrifft nit allain zuleſen / ſonder auch auß⸗ 
zulegen / vnnd die hailigen Sacramenten mit vnge⸗ 
waſchenen Haͤnden zuprophanieren vnd zuenthaili⸗ 
gen / vnnd darzů noch ain Confuſion vber die ander 
anzurichten / Alſo / daß ſchier Fain Ketzerey nie auff 
die Pan kommen / die nit dieſer Jeitwiderumben bers 
für gezogen / vnd bey dem Ainfaͤltigen / vnder dem 
Schein des ¶uangelij / ohne Scheuhe offentlich ver? 
thaͤdiget werde. 
Vd diß alles mie ſolcher Verbitterung / daſs ſte Die Secten 
ainander ſelbs verdammen / vnd alle die auffs auſſerſt ant. e ver 
verfolgen / ſo nit jhrer Mainung ſeyn woͤllen / Inſon⸗ 8 
derhait aber bey jhnen auff der Welt Fain verachters 
ding iſt / als ain alter Chriſt / ſo der 1 Reli- 
— gion 
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gion anhaͤngig / vnnd alſo die Feit ſchon verhande / 
Vt omnis, qui interficit vos, arbitretur, ſe obſequium pr. 
ſtare DE o. Das iſt / Daß ſich ain jeder / der euch vm 
bringt / wirdt geduncken laſſen / Gott darmitain G 
fallen zuerzaigen. 1219 ng nut 
Anguſtiz Ca. * © Daber aim jeden trewhertzigen Chriſten / welche 
tholicorum. dieſen dingen recht nachgedenckt / nach der Weyſſa 
ung Chriſti / ſo angſt vnd bang / daß jhm oͤffters di 
Welt zu eng wirdt / vnd ohne zweyfel heut zutag noc 
vil frommer Leuth ſeyn / welche lieber mit dem h 
Paulo wolten auffgeloͤßt werden / vnd mit Chriſto ſeyn 
als daß ſte dergleichen Jammer laͤnger anſehen w) 
erdulden ſollen. | | 
. Jedoch werden dieſe ding nit darumb verhaͤng 
die Auch ver. daß wir klainmuͤtig werden / ſonder deſto beſtindign 
haͤngt werde. bey Gott dem HErꝛn vnnd ſeiner hailigen Rirchg 
verharꝛen / vns auch in der Truͤbſal rhuͤmen vnde 
frewen ſollen / Weyl wir wiſſen / ſagt der hailig Pu 
Rom. . Jus, Daß Truͤbſal Geduldt bringt / die Geduldt abe 
bringt Bewerung / die Bewerung aber bringt Hof 
nung / die Hoffnung aberlaͤßt nit zuſchanden werden 
Wie groͤſſer die Noth vnd das Anligen / je groͤſſer 
entgegen der Troſt / den die Burger dieſer Statt Gn 
tes haben. 
Wes ſich fre · ¶ Dann ſouil erſtlich die Anfechtung betrifft / ſoail 
me — jeder Menſch für ſich ſelbs vberſtehen můß / da habe 
zugerroſten. wir dieſen Troſt Daß Gortder Her / wie abermalsdet 
. Cor io. . Paulus bezeugt / getrew iſt / welcher vns weyter nich 
| verſůchen noch anfechten laͤßt / als wir ertragen m 
gen / Sonder daß er vns auch ſolches Leiden zů Na 


Ioan. 6. 


mache / vnd das Gedeyen darzů gebe / darmit wirs 


ertragen vnd außſtehen koͤnnen. 


Was 
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Was aber die Kirch / als die wahre Statt Gottes / Wi die Birch 


in gemain belangt / die iſt mit ſolchen hohen Gnaden Teoſt habe 
vnd Freyhaiten begabt vnd befeſtiget / daß jhr ſolche 

vnd dergleichen Anſtoͤß weder Schaden noch Abbruch 

thůn / ja / ohn ſondere Verhaͤngnuß Gottes / nit ain 
Haͤrlein krümmen moͤgen. Vnd ſeyn das jhre Frey⸗ galesie kecle. 
haiten vnd Befeſtigungen / 

I. Die Chriſtlich Kirch iſt in dem Schutz Gottes / vñ 

Chriſtus der Herꝛ ſtreitet für ſie / welcher den Teuffel / 
Sündt / Todt vnd Hoͤlle vberwunden: Seyt getroͤſt / loan. 16. 

ſagt der Der: / Ich hab die Welt vberwunden / Vnd 

der H. Iohannes: Alles / was von Gott geboren iſt / vber⸗ loan. p. 
windt die Welt. 

II. Die Kirch Gottes iſt nit auff ainen Sand / ſonder dierch. . 
auff ainen hohen vnbeweglichen Felſen erbawt / auff 

daß ſie / wann ain Platzregen / oder Anfechtung des 

boͤſen Feindts eynfaͤllt / vnd Gewaͤſſer / oder Tyranni⸗ 

ſche Verfolgung kombt / vnnd die Wind oder falſche 
Lehrarticul auffſtehen / beſtehen / vñ alle Anſtoͤß vber⸗ 

ſtehen moͤge. | 

III. Dieſer Felſen iſt das Fundament der lieben hailts 
gẽ Apoſteln / das iſt / der wahr / recht / Chriſtlich Glaub / Evvcc z. 
nit allain deren / ſo damals von Chriſto zum Apoſtolat 

beruͤfft geweſt / ſonder auch ſhrer Nachkommen im ac. 
Ambt / ſo jhnen biß zum Ende der Welt nachfolgen / 

vnnd ordentlich erwoͤhlt werden / darmit die wahre 

Religion allezeit in der Kirchen bleiben / bey dieſem 

Jaichen auch erkeñt werden / vnd nimmermehr koͤnne 

vergehen noch vndergetruckt werden. 19 
1111. Dieſer Apoſtoliſchen Kirchen iſt erſtlich der dars. 
H. Apoſtel Petrus, vor allen anderen / vnd folglich ain 


« 


ſeder nachkommender obriſter = choff vnd Bapſt zů 


i Rom / 


Matth. i 6. 
Ioan. 21. 


Matth. 13. 


Matth. i 6. 
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Rom / zů ainem Haupt vnd Vicario oder Statrthq 
teren fürgeſetzt worden / auff daß ain jeder wiſſen kin 
ne / woer den rechten Glauben ſůchen vnd finden ſol, 
V. Die Ringkmaur dieſcr Statt Gottes iſt das in 
mer vnnd ew glich bleibende Wort Gottes / darm 
Chriſtus der Herꝛ den Apoſtoliſchen Seal zů Rom / 
der Perſon Petri, des erſten obriſten Biſchoffs / eyng 
ſetzt vnd beſtaͤttiget hat / Mit dieſem lauteren Ayj 
truck: Du biſt Petrus, vnnd auff dieſen Felſen wili⸗ 
mein Kirchen bawen / Waide du meine Schaf / ſolid 
du mich ſelbs haſt / Wem du die Sünde vorbehalt 
wirſt / dem ſollen ſte vorbehalten ſeyn / Wem duſie m 
zeyhen wirſt / dem ſollen ſie ver zigen ſeyn / Vnd dan 
allain ſieben mal im Tag / ſonder auch 7. mal / vy 

offt der Sünder kombt. | 

VI. Die Paſteyen ſeyn die H. Schrifft / die Apoſt 

ſhe Tradition / die allgemaine Concilia, der alten vu 

ter vnd KAirchenlehrer ainhaͤlliger Conſenß / vnde 

gantzen Chriſtenhait gemaine Haltung / Mit welch 

die Statt Gottes der maſſen eyngefangen / daß 

Feind an kainem Ort dareyn koͤnnen. 

VII. Die Waͤchter ſeyn die Catholiſchen Biſchoff 

vnd Lehrer / welche der Allmaͤchtig zů Hirten geſa 


daß ſie auff die Herdt Chriſti ſehen / vnd jhr fl 


Auffmercken haben / darmit nit ain Wolff / oder in 
diges Schaf darunder komme / daruon die gantzele 
maine zerſtrewt / oder ſonſt inficiert vñ reudig wa 

V III. Daher dann die Kirch von Chriſto ſelbs di 
Vertroͤſtung entpfangen / daß ſie auch die Pfortende 
Hoͤllen nicht vergwaͤltigen ſollen / Derwegen auch mi 
vnnd recht vnüberwindtlich kan vnnd ſolle genen 
werden. | 115 
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IX. Die Allgemain Apoſtoliſch Roͤmiſch Kirch hat 

von Chriſto dem Herꝛn vollmaͤchtigen Gewalt ent⸗ Match il. 
pfangen / in Religion vnd Glaubensſachen zu vrthai⸗ 

len vnd zuerkennen / auch Ordnung vnd Maß fürzu⸗ 
ſchreiben / wie ain jeder in dem Hauß Gottes wandeln 

ſolle / Daruon niemandts appelliern noch flehnen kan / 

Mitangehaͤffter Betroung / Wer die Kirch nit hoͤrt / 

daß derſelb für ainen Hayden vñ Publican gehalten / 

daruon auch als ain verkehrter Menſch außgeſchloſ⸗ 

ſen vnd verbañt werden ſolle. 

X. Für dieſe Kirch bittet Chriſtus der HErꝛ ſeinen Luc: 
Vatter ſelbs / vnd wiſſen wir alle / daß er gewißlich ge⸗ 

wert / vnd jhme der Vatter nichts abſchlagen koͤnne. 

Wer aber Chriſtum zůainem Fürſprecher hat / der kan 
nimmermehr verlaſſen werden. 

Xl. Der Kirchen hat Chriſtus außtrucklich zůgeſagt 

vnd verſprochen / daß er ſhrden H. Gaiſt ſchicken woͤlle / ban 4 & 16. 
der ſie in alle Warhait fuͤhren ſolle: Was aber Chri⸗ 

ſtus zůgeſagt / das můß gehalten werden / ehe ſollen pn Marth £, 
muͤſſen darüber Himmel vnd Erden zu grund vnd 
boden gehen / vnd vber ainen Hauffen fallen. 
XII. Ja das noch mehr / hat der lieb Herꝛ Chriſtus 
ſich / vber diß alles noch / gantz Vaͤtterlich anerbotten / 
daß er ſeiner Kirch ſelbs zůſpringen vnd biß ans En⸗ Mate zt. 
de der Welt beywohnen woͤlle. 

XIII. Dieſem allem nach / iſt vnmoͤglich / daß dieſe Die Cathoſt. 
Airch mit ainiger Macht koͤñe vndertruckt noch auß⸗ es Burch tan 
getilgt wer den Wie Chriſtus der Herꝛ mit außge⸗ — — 
truckten Worten bezeuget vnnd becraͤfftiget / Daß 

ſie auch die Porten der Hoͤllen nicht vergwaͤltigen ſol Nail. 


len. 
d ii Die ſes 
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Wes ſcch die Dieſes Chriſtlichen Troſts hat ſich die alt Catholiſch 


Ache, Aoͤmiſch Kirch / auch heut zutag noch / gewißlich zu 
lien * uerſehen / wann gleich gegen wertige Secten / ſouilder 
immer ſeyn / welche die Kirch in die fünfftzig Jar hero 
vber alle maſſen / vnd zuuor / vnerhoͤrter Weyſe / vil 
vnd hoch angefochten vnd betruͤbt haben / ſambt jhren | 
| Helfferen vnd Helffers Helfferen alle zůſam̃ ſetzten / 
1 vnd dar zů noch alle Tyrannen vnd Ketzer / ſo je ge 
lebt / darüber auch geſtorben / verdorben vnnd vey 
"Rig dambt ſeyn / Ja die Teuffel der Hoͤllen alle zů Hülff 
naͤmmen / daß ſie dannoch dieſelb nimmermehr werden 
außtilgen / noch vndertrucken / als wenig es jhre Vor 
fahren thůn koͤnnen. 
lila lib y. e Dann wie Hilarius ſchreibt: Hoc proprium eſt Ec 
Trane, cleſiæ: Vt tum vincat, cùm leditur; tum intelligat, cumar 
guitur; tum obtineat, quando deſeritur. Das iſt / Die 
Kirchen iſt alſo beſchaffen / daß ſie alsdañ vberwindt/ 
wann ſie Schaden nimbt / alsdann auch erleucht wen 
de / wann ſie geſtrafft wirdt / vnd alsdann auffnemme / 
wann ſie verlaſſen wirde. 
Ain ſolches hat der Koͤniglich Prophet Dauid in 
Gaiſt lang zunor geſehen / da er / in Perſona der gantze 
Chriſtlichen Kirch / alſo triumphiert vnd geſprochen; 
Plal.128, Sæpe expugnauerunt mea iuuentute mea; etenim nonpo- 
tuerunt mihi &c. Confundantur & conuertanrur retrot- 
ſum omnes, qui oderunt Sion. Das iſt / Sie haben mich 
offt beſtritten / vnnd gedrengt von meiner Jugent 
auff / aber ſic haben mich nit vbermaͤcht ꝛc. Es muͤſſen 
zuſchanden werden / vnd zuruck tretten alle / die Sion 
gram̃ ſeyn. Vñ das iſt bißhero jeder zeit wahr worden / 
an allen denen / ſo ſich wider die Kirchen auffzulaynen 
vnderſtanden. - 
ie 
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liſh Die Tyrannen haben « dieſer Kirch geſtürmet / Der Birchen 
h zu vnnd ſeyn zuſchanden worden / dann wie mehr ſte Find ſeyn je- 
der Chriſtlichs Blůts vergoſſen / je mehr die Kirch zůge⸗ — — 
hero nommen. den. 

/ vll Die Ketzer haben ſich wider dieſe Kirch auffge⸗ 


hren | laynt / vnd ſeyn zuſchanden worden / dann wie haͤ ffti⸗ 


ten / 
e go 
ver⸗ 
lf 
rden 
Jors | 


ger ſie die Air mit falſcher Lehr angefochten / je 
mehr iſt die War hait an Tag kommen / vnd becraͤffti⸗ 
get worden. 

Schiſmatici, das iſt / die ſich võ der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen Gehorſam̃ etlicher maſſen abgeſoͤnderet / ſeyn 3us 
ſchanden woꝛden / Dann je weyter ſie von der Kirchen 
abgewichen / je mehr ſeyn ſie mit falſchen Irꝛthumb 


E verwicklet worden. 

m at- Die Neutrales, die es mit kainem Thail halten / ſon⸗ 
Dit der in Religions ſachen lauieren / vnd weder kalt noch 
ndt / warm / ſeyn zuſchanden worden / Dann je mehr ſie 
we heuchlen vnd meuchlen / je weniger wirdt in der gan⸗ 


me / | gen Welt von jhnen gehalten. | 

In Summa / alle / die vnſer alt Catholiſche Reli⸗ Wie mehr die 
din | gion verfolgt oder veracht haben / die ſeyn zuſchanden $3 belicte | 
zen worden / dann wie mehr ſie die Kirch verklaineret / je fochte, 0 26 
hen; hoͤher ſie geſtiegen / Ire Feind aber ſeyn dermaſſen ge⸗ !i vi areſſer - 
apo · ſtrafft / daß auch jhr Namen außgetilgt vnd verdambt e de 

trol · worden. Vnd alſo wirdt es auch hinfüro (ehen allen / 

mich die ſich wider diß Geſchlecht ſetzen vñ erheben werden / 

gent | Dann da ſtehet der H. Dauid noch im̃er zů / vnd ſchreyt vil. :22. 

iſſed ohn vnderlaß: Es muͤſſen zuſchanden werden vnd zu 

io ruck tretten alle / die Sion gram̃ ſeyn. Wir aber woͤllen — 
den / bitten / darmit der Allmaͤchtig die Secten zů vnſeren 

nen Feiten erleuchten woͤlle / daß ſie zů Erkandtnuß Goͤtt⸗ 


/ 


* 


| licher Warhaic kommen / vnd dardurch moͤgen ſaͤlig 
Die werden. "hy Denen 
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Denen verſtopfften Secten aber vnd jhrem gan 
tzen Anhang / die ſich mit Goliath / als die Riſen wide 
den ainigen Bapſt zů Rom / vnnd die arme Schult 
Chriſti ſo ſtarck auflainen / woͤllen wir Hertz vnd chi 
mit dieſem klainen Stainle nemmen / welches etwo do 

Kaz Sliu, hailig Vatter Bapſt Pius dem Türckiſchen Rayſern 
Bizſen geworffen: 

Niterts incaſſum, Petri ſubmergere nauem: 

Fluctnat, at nunquam mergitur illa ratis. 
Das iſt / 

Du bemuͤheſt dich vmb ſonſt / vnd iſt verlorn / 
Zuuerſencken das Schiffle Petri außerkoꝛn: 

Diß Schiff wirdt wol angefochten auff Erden / 
Es kan aber nimmermehr geſtürtzt werden. 


Das XII. Capitul. | 


Wie ſich das jetzig Religionweſen mit dem alten 


Kirchenſtand vergleiche. 


J iE Nutzbarkait dif erſten Tractats ſich 
ſonderlich in dem / daß man der newen s. 
cten Synagog / vnnd derſelben zertrem 
Hauffen dargegen halte / vnd examinin 
wie ſich dieſelben mit der Hailigen Allgemainen Ap 
ſtoliſchen Kirchen / vnd der alten Religions formen 
ainen vnd vergleichen / Darauß wirdt dann jeder Ja 
ſtaͤndiger leichtlich zuermeſſen haben / daß ſich dan 
Secten vnd Rotten / ſo bey Menſchen gedencken hen 
mit dem vnſaͤligen Luthero, von der alten Religions 
Apoſtoliſchen Stůls zů Rom abgefallẽ / des Namen 
der wahren Kirchen kaine billich rhuͤmen koͤnne / ſa 
der alle für abgeſchnittene vnd verworffene Gliche 
zuachten vnd zuhalten ſeyen. 6 55 


_ 
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Vnd ſolches iſt auff zwen Weg dar zuthůn / Nem̃⸗ 
lich / daß jre Kirchen weder den Grund / noch den Form 
der wahren Kirchen haben. 
| I. 


Wie es den Secten in Fundamento vnd an dem rech⸗ 
ten Grund faͤhle. 


Es Grundts halben werden ſie erſtlich mit 
jhrer aigen Bekandtnuß gefangen / vnd dann 
auch durch das Vrthail der hailigen Apoſteln 
vberwunden. 

Ihr Bekandtnuß ſtehet in dem / daß die wahre cenſeltio au- 
Kirch allain da / vnd an dem Ort zufinden ſeye / wo ballen Arth. 
das Wort Gottes rain außgelegt / vnd die h. Sacra⸗ 
ment recht gebraucht werden. 

Nun iſt den Secten offters fürgeworffen / von yiae prima par- 


ſhnen aber mit Grund nie abgelaynt / noch widerlegt dem inquiſfio- 


nis, Euangelicæ. 


worden / ſonder heut zutag noch offenbar / daß bey 
ſhnen das Wort Gottes nit rain gelehrt / noch außge⸗ 
legt werde / auß Vrſachen / 

1, Daß ſie von der H. Bibel des alten vnd newen Tez Tabula 20. 
ſtaments 14. Buͤcher außgethan / vnd die vbrigen an 

vil hundert Stellen verfaͤlſcht haben. 

2. Daß ſte gar vil Sprüch der h. Schrifft geſtümb⸗ T. bula 23. 
— 8 in derſelben rechten Texten be⸗ 

griffen. 

. Daß ſie auß jhrem aigen Ropff hin zůgethan / das Tbul:z, 
in kainem bewerten Exemplar zufinden. 

4 Daß ſie die Wort h. Schrifft an vil Orten gefaͤhr⸗ Tabula 4. 
licher Weyß verkehrt / vnd in frembden Verſtand ge⸗ 


zogen. 
e 5. Daß 


Ta bula 4 5. 


Tabula 13. 


Tabula 27, 


Die Secten 
haben weder 
das Wort / 


noch die Sa- fe 


cramẽt ram. 
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g. Daß ſie den rechten Verſtand der Schrifften n 


ihren aigen Gloſſen / heut zutag noch / wo ſie nurky 


nen / vberal verfinſteren / vnd auff jhre Mainung zy 
hen / Welche nit allain dem claren haͤllen Wort Gy 
tes / ſonð auch Goͤttlicher vnd menſchlicher Vernunf 
mit dem hoͤchſten zuwider. | 

Daß ſie es aber auch / ſouil den Gebrauch der 6g 
cramenten belangt / nicht mit der Apoſtoliſchen An 
chen / ſonder mit den ale verdambrenRegernhalt 
das iſt hieob mit 36. Ketzer ſtucken bewieſen / welch 
vorlaͤngſt alle / als Ketzeriſch vn Sectiſch / verdank 
vnd verworffen ſeyn. i 

So werden im iüngſt gehaltenẽ Concilio zů Trint 
der gleich ver fuͤriſchen Irꝛthumben / von den hochm 
digen Sacramentẽ / bey gz. angezogẽ / welche vonda 
newen Secten / vnder dem Schein des Euangelial 
in der Kirchen außgeſtrewet vnd verthaͤdiget / vñden 
wegen durch die H. Vaͤtter / ſo demſelben Concilioby 
gewohnt / billich auch verwoꝛffen vii verdambt worn 

Vnd dieweil dann ſolcher Geſtalt lauter bem 
ſen / daß ſic die Secten weder das Wort noch diehal 
en Sacramenta rain vñ gerecht haben / ſonderin 
den Fallen Irꝛthumbs vber wunden ſeyn / Sofol 
darauß weyter / daß die Kirch / jhrem aigen Vrthi 


nach / bey jhnen kaines Wegs ſeyn koͤnne / für aint 


Was aber weyter die Apoſtoliſche Bekandtnuß w 
ſers . Chriſtlichen Glaubens / von der Kirchen / e 
langt / da vermoͤgen ſich die Secten mit Grund nit y 
rhuͤmen / daß jhr Hauff dero Faichen / ſo darinnenbe 
griffen / vnd zů der wahren Kirchen gehorig ſeyn ain 
ges an jhm habe / Das Widerſpil aber iſt bißheron 
Vberfluß beygebracht. 10 
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I. Dann ſouil erſtlich die Ainigkait belangt / wie ainig Wie die Se⸗ 


die Secten / der Lehr vnd Glaubens halben ſeyen / das en aus. 


it / in wieuil Rotten vii Geſchwader die newe Religion 

in kurtzer Friſt zertreñt vnd zerſpalten worden / deren 
jedwedere jhren ſonderen Anhang bekommen / vnnd la r par. Im 
dar durch in ain grewliche Verwuͤſtung gerathen / das — 
geben die erſten zehen Taffel vnſers Retzertantzs nach 

langs auß fuͤhrlich zuerkennen. | 

Darinnen faſt alle dieſer Feit ſchwebende Secten 
nit allain mit Namen außgetruckt / ſonder auch jedwe⸗ 
derer vnderſchiedliche Irꝛthumb nach laͤngs beſchrie⸗ 
ben vnd er zehlt werden / darmit dieſelben ain jeglicher 
verſtehen vnd ſich dar für huͤtten tonne, 

Die Frücht / ſo bißhero auß dieſem newen Euan⸗ d Tabu 
gelio erwachſen / werden in den nechſt darnach folgen⸗ unte 
den 8. Taffeln begriffen / welche zwar dermaſſen vbel 
gerathen / vnd ſo ſchaͤdlich an jnen ſelbs ſeyn / daß ainem 
gůthertzigen Chriſten / der ſie liſt / oder verleſen hoͤrt / 
das Hertz darüber blůten moͤchte. 

Noch vermainen ſie / die Leuth zubereden / daß bey Wie vnrecht 
jhnen die wahre Kirch ſeye / Bey jhnen / ſag ich / nit in ſich di = 
gemain / ſonder bey jeder Secten allain / Alſo / daß kain chen — 
Rott ſo abſcheuhlich / noch ſo verworfen / die ſich nicht ſen. 
vermeſſen doͤrffe / jhr Hauff allain ſeye für die Kirch 
zuhalten / Darauß in Kürtz ſouil widerwertiger Kir⸗ 
chen entſtanden / ais vil hieob Secten er zehlt worden, 

II. Das ander Faichen / die Hailigkait der Kirchen / Suprain part. i. 
ziehen etlich auff die Perſon der Frommen vnd Ges Was bey den 
rechten / welche allain Gott bekañt ſeyen / Vnd machen Secten far 
alſo auß dem Leib Chriſti ain Geſpenſt / vnd pur lays ?9iistait. 
teres Phantaſma, der gleich wol den Namen der Kits 

chen habe / vnd doch nit ſichtbar / oder erkaͤndtlich noch 


e ij gewiß 
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gewiß ſeye / ja das noch mehr / weyl auff dieſer u 
niemandts ohne Sünd iſt / geben ſie darmit zun 
ſtehen / daß auff Erden kain wahre Kirch / ſonda 
lain der bloſſe Namen da ſeye. 
Warumb der Woͤllen fte aber mit vns bekennen / daß die hai 
— kait der Kirchen an der rainen Lehr / von allen Gl 
toͤnue. bensarticulen / gelegen / vnd alſo allain dif die wa 
Kirch ſeye / wo die D. Sacrament recht gehanhi 
4 vnd ſonſt auc/derNebhrbalben/FaineRegeriſhi 
eicul befunden / noch gehalten werden / Soſeynſi 
berait / mit dem / was der Ainigkait halben vern 
abermals augenſcheinlich vberwieſen / daß jhr hu 
voller Irꝛthumb / Secten vnd Ketzereyen ſtecke /. 
———— die rechte Kirch bey jhnen gar nicht 
nne. 
Der Secten II I. Alſo woͤllen wol auch die Secten nit Sectiſch 
— ng der mit Gewalt Catholiſch geneñt werden / Sil 
nen aber die dreyfaͤltige — Quod vbique,quodk 
per, quod ab omnibus obſeruatum eſt, Das iſt / N 
vberal / zů allen eiten / vnd von jederman glauki 7 
gehalten worden / nit vberſtehen noch beweiſen, 
Dann ſie iſt x, Dann ſouil erſtlich das Vbiq; oder Vberal bel fte 
ben. . iſt offentlich am Tag / daß in der Chriſtenhait /) 11 
" ge 
Cob / noch vil Aoͤnigreich / vil Laͤnder / vil Stam n. 
od 
th. 
la 
G. 


rr 


esse ee as 


oͤrther zubenennen / welche dieſer Secten der nl 
Religion nie kaine erkañt oder angenommen 
A Contrario, Inſonderhait aber iſt offenbar / daß vor dier 
genwirtigen Spaltung an allen vier Orten der 1 
wo je Chriſte geweſt / nur ain Glaub / nur ain Reli S. 
vnnd nur ain Kirch geweſt / welche durchauß alle die 
Roͤmiſch Kirch für die obriſt / vndfür das Haupta e 
anderen Kirchen gehalten haben. 60 
35 
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2. Eben dieſe Geſtalt hat es auch mit dem Semper, Sie iſt nit all 
oder mit der Clauſul / zů allen Feiten / nemblich / daß * 
dieſe Secten nit allwegen gewert / ſonder erſt bey vnſe⸗ 

ren Jeiten mit Luthero entſtanden ſeyn / Vnd das / 

Vermoͤg jhrer ſelbs aignen Bekandtnuß / daß er der 

Cuther diß Euangelium erſt auß den Baͤncken ſolle 

herfür gebracht haben. 

Zů allen Feiten aber hat man Gott dem Herꝛn in Auch nicht gu 
dem Bapſthumb recht geraͤucheret / vnd ain raines allen Selten. 
opffer der h. Meß aufgeopfferet / dariñen auch / heut 
zutag noch / recht vnd rain gehalten / vnd biß zů Ende 
der Welt nit vergehen wirdt. 


3. Daß aber jhr Religion nit von jederman probiert Noch weniger 
vnd angenommen werde / das iſt offentlich am Tag / geren ange, 
vnd dar zů noch wiſſentlich / daß ſie ſelbs ainander wis nommen. 
der ſprechen vnd verdammen / vndalſo / jhrem aigen 
8 nach / der Secten kaine die wahre Kirch ſeyn 
an. 
Daher jhnen offtermals zůgeſprochen vnd dieſer Die Secten 
rotz gebotten worden / ſie ſollen in der gantzen Chri⸗ — bierauff 
ſtenhaĩt nur ain Kirch / nur ain Statt / nur ain Ort / ſſa 
nur ain qualificierte Perſon / das iſt / auß allen haili⸗ 
gen Vaͤtteren vnd bewerten Rirchenlehrern nur ai⸗ 
nen fürzaigen / der es alles vnnd in allem mit jhnen / 
oder ſie mit jhme gehalten / Welches ſie bißhero nie ge⸗ 
than / ſonder / wie die Stoͤck vnd Bloͤck / in ſie ſchreyen 
laſſen / werden es auch in ewig Jeit mit beſtaͤndigem 
Grund nimmermehr thůn koͤnnen / weyl auch die 
Stain ſelbſt wider ſie Kundtſchafft geben / in maſſen 


bieob nach laͤngs auch vermeldet vnd bezeuget wor⸗ Im Beſchluß 
den. des I. Thails. 
e iy 


IIII. 
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Die Apoſts, II II. Der Apoſtoliſchen Tradition halben iſt gleich & 
lichen Tradi- falls offentlich am Tag / daß ſie deren kaine annem̃a gh 
on renden noch halten / dann ſouil in der Schrifft begriffen / K de 
als Menſch; anderen aber / ſo / Vermoͤg der gantzen Chriſtenhay, S 
ſang ord Rundtſchafft vñ Gezeugnuß gleichs falls võ den ay Aj 

ſteln / vnd welches eben ſouil iſt / von jhren Nachkon da 
mender erſten vnd aͤltiſten Kirchen herkommen ſen ne 
vnderſtehen ſte ſich alle fraͤuentlich vnnd mehr da pn 
ver meſſentlich / als bloſſe Menſchenſatzung zucalu nil 
nieren vnd zuuerwerffen / Derowegen ſie dann and R. 
rechten Apoſtoliſchen Kirchen den wenigiſten Th vn 
nit haben Feb | felt 

Die Secten V. Was hieob von der ordentlichen Succeſſtong V1 
kofien jre Dat gefuͤhrt / das iſt dermaſſen beſchaffen / daß es denth die 
gen ich ſhre cten das Hertz gar abſticht / Das groͤſte Klainat / n (1 
Geſal vader die hoͤchſte Gewißhait der alt Catholiſchen Chrifi die 
—4 ſtehet darauff / daß ſie wiſſen / welches die erſte Kirch iſt / 

die erſte Apoſtel / die erſte Cehrer / die erſten Hirn Re 
der erſt Glaub / vnd die erſte Religion geweſt / di Het 
auff auch mit fingeren zaigen / vnd ſo clar als die den 
tag Sonne beweyſen koͤnnen / wie im Bapſtumb je fan, 
zeit ain Kirch auff die ander / ain Hirt auff dena von 
ren / vnd ain Lehr auff die ander / biß auff vnſer di ter! 
gefolgt ſeyn / Daher ſich heut zutag noch ain jeder derf 
tholiſcher Chriſt mit Grundder Warhait wol rhin 1 
kan / daß er ain Glied der erſten Apoſtoliſchen V nen 
chen ſeye. f Ten 

Ben den nevꝰ Dargegen aber hat es mit den newen Chꝛiſtendi ra 
Chriſten ſeyn Gelegenhait / daß jhre Vorfahren am Babyloniſch dam 
— — Reich / vnd in der Lehr / auch in der erſten Kirch ſie v 
vñ newer pro noch / von Simone Mago / dem erſten Daupttci evo 
* anzurairen / alle Ketzer vnd Feind des Arete word 
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tihy Stuͤls zů Rom geweſt ſeyn / welche weder mitder Cas 
eq tholiſchen Kirch / noch vnder jnen ſelbs nie ainig / ſon⸗ 
n / di der allwegen widerainander / in vil vnd manicherlay 
bait Secten vnd Rotten zerſpalten vnd zertrennt geweſt / 
A Alſo / wann vnd ſo offt ain newe Sect entſtanden / daß 
kon darmit alsbald / wo nit in Totum, jedoch pro Parte, ain 
iſen newe Cehr / ain newer Glaub / ain newe Religion / 
dan vnd ain newe Kirch auff kommen / bißhero auch ſos 
alu nil Kirchen vnder jhnen / als vil jederzeit Secten vnd 
an Rotten geweſt / Wie abermals auß dem Ketzertantz 
Th vnd derſelben feinen holdſaͤligen Früchtlen / in 18, Ta⸗ 
feln reichlich zuuernemmen. 
ne VI. Der Roͤmiſchen Kirch rhuͤmen vnd getroͤſten ſich Die Catholi 
ned die alten Chriſten / darumb / daß ſie ain Vorbild / die 1 
t / u Matricul / der Vrſprung / die Můtter / das Haupt / miſchen Rich. 
hriſ die Regel vnd die Richtſchnůr aller anderer Kirchen 
irch iſt / Als daruon ſte ſchier all jhr Lehr / Glauben vnd 
irn Religion entpfangen haben. Vnd das nicht von des 
NN Hrs oder der Perſon wegen / ſonder darumben / daß ſie 
e ii den wahren rechten Apoſtoliſchen Glauben von An⸗ 
bj fang hero jederzeit bekennt / gelehrt vnd gehalten / vnd 
na von Gott mit ſolchen Freyhaiten begabt iſt / der glei⸗ 
I hen ainiger anderen Kirchen auff der Welt nie wi⸗ 
derl derfahren. | 
him Die ſer Kirchen ſeyndie Secten ſo feind / daß ſte Fair Waris dts 
n A nen Thail mit jhr haben woͤllen / ſonder dieſelb / als des — Bas 
Teuffels Synagog / vnd des Antichriſts Reich / vers chen gram vi 
endi| rachter Weyſe ſchaͤnden / laͤſteren / ſchmaͤhen vnd vers feind ſeyen. 
niſch dammen / dar mit auch lauter zuuerſtehen geben / daß 
irch te von der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / welche biß⸗ 
tketz hero jeder zeit bey dem Stuͤl Petri zů Rom erhalten 
liſt worden/viz von jrer Gottſaͤligen Por fahren Glauben 


St gantz 
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gantz vnd gar abgefallen / Vnd derowegen nitwirdy 
ſeyn daß ſte Chriſten / wil geſchweigen rechtgeſchaffen 
Glieder der Kirchen ſollen geneñt werden / weyl ſie von 
der Kirchen nit glauben noch halten / was die liehe 
H. Apoſtel / auß dem Munde Gottes / in vnſeremal 
gemainen Symbolo daruon zuglauben vnd zuhalten 
befolhen. 

Die Setten 
haben jrer Rir die newen Chriſten / jhrer Religion vnd Kirchen hi 
an Grund. ben / gar kainen Grund haben / darauff ſie fiiſſenwi 

beſtehen moͤchten. Daß aber jhꝛe Secten auch die Fon 
der Apoſtoliſchen Kirchen nit haben / das iſt herne 
kürtzlich auch . 


Was der Secten newe Kirchen für ain Form haben. 


Die Sectiſch JE die alt Catholiſch Kirch in H. Schrei 
4 _ ainer Statt / ſo auff ainem Berg vnnd hohe 
ſufftet. Felſen ſtehet / verglichen wirdt / welcher Sif 
ter Chriſtus der Der: ſelbs iſt / Alſo kan dargegenad) 

die new Sectiſche Kirch wol vnd recht ainer Bahn 

niſchen Confuſion / ſo hin vnd wider in Wincelyw 

ſteckt / vnd vom Teuffel geſtifft iſt / verglichen werde 

Onderſchied ¶ Die ſe Babyloniſche Confuſion hat nit ain ain 
— —— Stückle an jhr / das ſich mit der wahren Catholiſh! 
Birch. Kirchen vergleiche. 
Die Secten I. Dann als vil erſtlich das Burgerꝛecht dieſer Zu 
mag alle Hal Gottes betrifft / ſchlieſſen die Secten die Sünder n 
919% der die Wort Chriſti / vor der eit daruon auß / mit da 
Fürgeben / daß die Kirch ain Verſam̃lung allainit 
from̃en ſeye / vnd laſſen entgegen die Ketzer zů / wal 
durch Gottes Wort daruon außgeſchloſſen / vnd dun 
das Vrthail der Kirchen vor laͤngſt ver dame 


Vñ erſcheinet alſo auß dieſem allen gar lauter / he 
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II. Bey den newen Chriſten iſt Fain rechte Gemains Rey den Se⸗ 
ſchafft der hochwirdigen Sacramenten / noch der H. ©n iſt kan | 
Gaaben Gottes / weyl ſie dieſelben nit in Wirden has (@affc. 

ben / ſonder thails verachten / thails verwerffen / vnd 

thails gar mit Fuͤſſen tretten / vnder jhnen auch ſelbs / 

heut zutag noch / nit ainig ſeyn / wieuil der Sacramen⸗ 

ten ſeyen / noch weniger / was ſie für Crafft haben / vnd 

was man daruon aigentlich halten ſolle. Dardurch ſie 

ſich von dem Ceib Chriſti abgeſoͤnderet / vnd nit mehr 

rechte Chriſten / ſonder des Sathans Glieder ſeyn. 

III. Alſo koͤnnen auch die Secten / des Geſatzes vnd Die Secten 

gemainen Rechtens halben / mit der wahren Statt dachte Lchrrs 
Gottes Fain Gemainſchafft haben / weyl ſie daruon dem Gelatz 
vnrecht lehren / daß die Gebott des alten Teſtaments / Goten. 
ſo wol die Moralia als die Ceremonialia vnd Iudicialia, de Moyic & a. 
gar auffgehebt ſeyen / Alſo / daß ain Chriſt mit Moyſe ae 
nichts mehr zuthůn habe / ja das noch abſcheuhlicher / 

daß ainem Chriſten nit moͤglich ſeye / die Gebott Got⸗ 

tes / des alten oder newen Teſtaments / zuhaltẽ / Dero⸗ 

wegen dann ain Euangeliſcher Chriſt nun aller dings 

frey / vnd nit mehr an das Geſatz gebunden ſeye. Dar⸗ 

durch ſie auß dem Euangelio Chriſti / ain pur lautere 

flaiſchliche Freyhait machen / vnd ſich deſſelben nit an⸗ 

ders als zů ainem Schandtdeckel aller jhrer Naſter 
mißbrauchen. : 

III. Sohalten auch die Secten zwiſchen dem gaiſt⸗ Sie hat? tain 
lichen vnd weltlichen Regiment ſchier kain Vnder⸗ —— ——_ 
ſchied / ſonder geben zů / daß in Religion vii Glaubenss der gaiftlichen 
ſachen auch die Layen/als die weltlichen F ürſten / vnd vndwelclichen 
dero nachgeſetzte Obrigkaitẽ / biß auff den vnderiſten 
Bauren / zurichten / zuurthailen / vnd zu diſponieren 


haben / Mit ſolcher Vnbeſchaidenhait / daß Lutherus 
f ſagen 
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Euch. ober die ſagen doͤrffen / daß Bapſt / Concilia, vnd alle Welt mi 
— Epi. ihrer Lehr auch den wenigſten Chriſten / obs gleichan 
phauix. Rind ware von 7. Jaren / vnderworffen ſeyen. 

Sie habẽ tain V. Zů dem haben ſic auch Fain rechts außerwoͤhlin 


rechts Prics — die wahre Kirch im alten vñ nen 


t erthumb. 


eſtament jederzeit gehabt / ſonder machen die Schli 
ſel des Him melreichs ſo gemain / daß ain jeder Menſt 
ain Prieſter ſeyn / vn die Sacramenta raichen moͤg 
daruon ſie auch die Weibsperſonen nit außſchlieſſn 
Roͤñen kainen VI. Wie ſte dann auch ſonſt kainen anderen orden 
Wen de, chen Berůff haben / als wann es wol geraͤth / daß ien 
weyſen. Haͤnde ainander / priuata authoritate, ſelbs auflege/ 
Sond welche in Staͤttẽ die Burgermaiſter / in Mird 
ten die Richter / auff den Schloͤſſeren der Pfleger on 
die gnoͤdig fraw Pflegerin / in Doͤrfferen der Anh 
mañ / auß der Gemain ainen pur lautern Cayen / u 
oder wer der ſonſt eben ſeye / wañ er nur ſchwaͤtzenn 
laͤſtern kan / auffſtellen / ſo ſeye er ſchon geweychtn 
tauglich genůg dar zů. Daher an etlichen namhaſfn 
Orten / auff der gleichen weyſe / die Hencker zum an 
ſtolat vnd Predigambt beruͤfft worden. 

Naben tain VII. Von dem Þ. Opffer der Meß / ſo / nach der 
nah der de nung Melchiſedech / allezeit in der wahren Nirchanh 
nung Nelchis weſt / vnd / Innhalt der Prophecey Malachiz, bif 
ä Ende der Welt darinnen beleiben ſolle / iſt Fain Sau 

ten mehr verhanden / ſonder wirdt von den Secten ſu 
den groͤſten Grewel gehalten. Darbey dann aberm 
lauter abzunemmen / daß ſie von der wahren Kirche 
gantz vnd gar abgefallen. | 
Ibre Kirchen VIII. Mit gleichem Vnfuͤg halten die Secten furl 
haben tain or! Tyrañey / daß man den oͤbriſten Biſchoffen zů Ron 


Haupt. in Religion vii Glaubensſachen / gehorſam̃ ſeye / - 


r n  \_ 
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hat doch nit allain jede Rott / ſonder auch ſchier ain jede 

Statt jhren Superintendenten / dem / jhres Bedun⸗ 

ckens / alle andere Magiſtratus, gaiſtliches vñ weltliches 
Standts / vnderworffen ſeyn ſollen. 

IX. Vnnd ob wol dieſe Superintendentes mehrers So fern _ 
thails vnder jhnen ſelbs jrꝛig vnd ſpaltig / So wil doch dar andern, 
kainer weichen / noch dem anderen folgen / Derowegen ander ſelbs irs 
ſte dann auch kain Haupt gedulden moͤgen / ſonder ain allg. 
jeder auff ſeinem Miſt ſelbs Bapſt vnd Biſchoffe ſeyn 

wil / Daher dañ / Vermoͤg de Cypriani Mainung / .. 
alle Secten vnd Ketzereyen gen. * 

X. Es wirdt auch bey den Secten / zwiſchen ainem. Die newen 
Biſchoffe vnd gemainen Prieſter / kain Vnderſchied / due ove 
ſonder ainer wie der ander gehalten / Vneracht / daß fen / alle Prie- 
Chriſtus der Herꝛ ſolche aͤmbter ſelbſt vnderſchaiden / 1 bey 
in dem / daß er etliche 513 Apoſteln / etliche zů Gehülffen inen tain Vu 
geordnet / vnd der l. Apoſtel mit haͤllen Worten be⸗ s. 
zeugt / Daß nit alle Kirchendiener Propheten / nit alle 
Apoſtel / nit alle Euangeliſten / nit alle Biſcho ffen vnd 

nit alle Lehrer / ſonder manicherlay Beruͤff vnd ma⸗ 

nicherlay Gaaben ſeyen / welche der Allmaͤchtig ainem 

jedẽ / nach ſeiner Maß / außgethailt / wie es ſeiner Goͤtt⸗ 

lichen Maieſtaͤt wolgefallen. 

XI. Die wahre alt Catholiſche Kirch hat jederzeit jre 
vnderſchiedliche Gradus vnd Ordines gehabt / alſo / daß 
niemandts ſtracks zum Prieſterthůmb aufgenom̃en / 

ſonder Gradatim von ainem Ambezů dem anderen bes 

růffen vnd befoͤrderet worden / Vnd derowegen ſieb⸗ 

nerlay Ordines oder Weyhen verordnet / daher etliche 

Oſtiarij, etliche Lectores, etliche Exorciſtæ, etliche Acoly- 

ti, etliche Subdiaconi, etliche Diaconi, etliche Prieſter 


geneñt worden. 
Ff ij Ja 
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Ja vnder den Biſchoffen ſelbs iſt die ſe Ordnungge 
halten / daß etliche Simpliciter Biſchoffen / etliche Enz, 
biſchoffen / etliche Patriarchæ geneñt worden / deren 
ainer auff den andern / vnd dieſe alle auff den obriſty C 
Biſchoffen zů Rom / die Baͤpſtliche Hailigkait / jr u Se 
ſehen habẽ / Vñ dardurch alſo die Ainigkait des Glay 9 
bens biß auff vnſere Feiten erhalten worden. 

Vnder dẽ Se. Bey den Secten aber iſt ain ſolche Ordnung al 
Ordug wehr aufgehebt / Dann da gilt / wie ſich etwo Tertullianuchy 
N im Kirchen clagt / ð Biſchoff ſouil als der Bader / Prieſter als Diy 
ambe gedalte. con / der Pfarꝛherꝛ als der Meßner / der heut Acohm I 
ertull. de pr : : — . - 
ſerip, hæretico· iſt / wirdt morgen Prieſter / vñ der ain Prieſter / iſt vic 
_—_ kurtz ain Diacon / Vñ iſt derowegẽ Fain Wunder /e 
das Cutherthům̃ zů ainer ſolchen Confuſion viVy 
wirꝛung gerathẽ / wie in dem erſten Thail dic er Inqu 
ſttion durch vii durch angezaigt vin außgefuͤhrt word, 
Epilogus, Auß welcher Collation der Chriſtlich Qeſer/meing 
nit vnzeitigen Verhoffens / vberflüſſigen Bericht y c 
entpfahen / wie es / von Anfang der Welt her / vmbde 
Kirch Gottes biß auff gegen wirtige Spaltung ſebm 
zeit ain Geſtalt gehabt / vnd wie ſich der ſetzig Kirchen 
ſtand darmit veraine vnd vergleiche. 
peraſteue ad Vnd die weyl wir dann nun die wahre Kirch gef 
derum Tracta den / darneben auch / nach laͤngs / ver ſtanden / wien 
wahre Kirch Gottes von der falſchen Kirche recht zy 
vnderſchaiden vnd zuerkeñen ſeye / So woͤllen wir bey 
der / vnd niergendts anderswo / weyter ſůͤchen vnd Ou 
forſchen / wel edie wahre Religion ſeye / vnd wasdi ſca 
recht Apoſtoliſch Kirch jeder zeit für ain Glau⸗ 
ben gehabt vnd gehalten habe. 3 


Ende des andern Tractats. 
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Chuſtlicher Lehe / 


Jon der wahꝛen Yelj- 


gion vnd dem allain Saͤligma⸗ 
chenden Glauben / 


Vnd alſo / 


Welches der rechte Weg von dieſem Irꝛdiſchen zu 
| dem Him meliſchen Hierulalem ſeye / 
Das iſt/ 


Wie ain jeder Chꝛiſtenmenſch voꝛ Gott koͤnne 
gerechtfertiget werden. 


Der dHitke Tractat des Guldenen 


Fluß vnd andern Thails Euangeli⸗ 
ſcher Inquiſition. 


2 
I 


LACTANTIVS. 


Ownrs Sapientia hominis in hoc vno eſt, vt DEvM cogno- 
ſcar & colat. Hoc noſtrum Dogma, hæc Sententia. 


AvCVSTIN VS. 


Devs autem Fide, & Spe, & Charitate colendus eſt: Ac 
nobis quidem prodeſt, colere Dx vx, non ipſi Dro. 


f i 
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CYPRIANVS DE VNITATE 


ECCLESI1TE. 


Qv1$sqQv1s ab Eccleſia ſegregatus, adulteræ iungity; 

Promiſſis Eccleſiæ ſeparatur, nec pertinet ad Cnxig; 

præmia, qui relinquit Eccleſiam CuRISTI. Alienusd 

by prophanus eſt, hoſtis eſt; habere iam non poteſt Don 
num Patrem, qui Eccleſiam non habet matrem. 


AVGVSTINVS DE VERA RELIG 
LI B. I. Cap. V. 


RE 11c1o enim, neque in confuſione Paganorum, nem 
in purgamentis hæreticorum, neque in languoreſ 
ſmaticorum, neq; in cæcitate Iudæorum quærendad 
ſed apud eos ſolos, qui Chriſtiani Catholici & Or 
doxi nominantur, id eſt, integritatis cuſtodes, & rei 
ctantes. 


1 


LACTANTIVS DE VERA SA 
LIB. IIII. Care. XXX. 


SOLA igitur Eccleſia Catholica eſt, quæ verum culm 
retinet. Hiceſt fons veritatis, hoc eſt domicilium Fit 
quo ſi quis non intrauerit, vel à quo ſi quis exiuerit i ſe! 
vitæ ac ſalutis æternæ alienus eſt. 
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ie ſich dieſe FDumma 


mit voꝛgehender Tracta, 
tion vergleiche. 


Ls wir den anderen Thail Euan⸗ Continustio. 
geliſcher Inquiſition hienoꝛ in zwo 
Hauptfragen abgethailt / vnd die er⸗ 
ſte / von der wahren Kirchen Got⸗— 
tes / durch nechſt voꝛgehende zwen 
e Tractat / biß daher / zim̃lich erclaͤrt / 
So folgt darauff / angeregter Ordnung nach / nun 
mehꝛ wol vnd recht die Erlaͤuterung derandern Frag / 
von der rechten Religion / vñ dem allain ſaͤligmachen⸗ 
den Glauben. 

Dann ob wol an dem / was wir von der Kirch / als sup Trae 2, 
der ainigen Statt Gottes / zuhandeln verſpꝛochen / 
noch zway Stuck außſtaͤndig / nemblich / was dieſer 
Statt fürnembſtes Thůn oder Gewerb / vnd welches Das ſechſte 
der rechte Weg ſeye / dardurch ain jeder Menſch in die vid ſiebenie 
Geſellſchafft Chꝛiſti / vnd alſo endtlich in das Reich 
Gottes kommen moͤge. 

Jedoch vnd dieweyl ſolche Stuck bede der Religion 
nit allain anhaͤngig / ſonder auch dero aigens Wer 
ſeyen / hab ich dieſelben / nit ohne ſonders Bedencken / 
biß daher anſtellen / vñ dar mit alſo dieſen dꝛitten Tra⸗ 
ctat anfahen woͤllen / Darzů mich dann inſonderhait Vrach des 
etlicher halßſtarꝛiger Clamanten vnerhebliche Eyn⸗ deen Tra- 
rede bewegt vnd verurſacht / die ſich beduncken laſſen / 92 
darauff auch ſtarck fiiſſen vnd trotzen / 

Hb ſich gleich der Secten Confeſſiones vnd newge- Der Secten 
hauffte Conuenticula mit der alten Kirchenfoꝛm nit Eyured. 
ver⸗ 


"of 
.4 
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vergleichen / So ſeye doch daran / als dem aͤuſſerlichen 
Schein / ſouil nit gelegen / daß man die Saͤligkait da 
hin ſtellen ſolle / ſonder gniig vnd vbrigs genůg an den 
daß ſic von der Religion vnd den Articuln des Glay 
bens recht lehꝛen vnd halten. 
Was auß die Sie koͤnnen aber mit ſolchem betrieglichen Fiindl 
ſer Eynrede anders noch mehrers nichts außrichten / noch erhal 
zuſchlieſſen. ten / dañ daß ſie dardurch im erſten jhꝛ haͤſſige Verach 
tung der hailſamen Oꝛdnung Gottes / vndim anden 
jhꝛ üppige Vermeſſenhait offentlich an Tag bꝛinge 
vnd maͤnigklich zuerkennen geben. 
Abtainũg des Wider den vnleidenlichen Vbermůt vnd Verac 
erſten T lache tung des alten Rirchenſtandes vnd des Apoſtoliſ 
Eyurede. Stuͤls / woͤllen wir den Innhalt angeregter 3wayr 
primi & ſecũdi. Tractatẽ / von der Statt Gottes vñ derſelben Grun 


feſten / hiehero kürtzlich erholt haben / welcher Summ 


riter an dem gelegen / Daß auſſer der wahren Kirch 
Fain Menſch koͤnne Saͤlig / noch ainige andere Vi 
ſam̃lung für die rechte Kirch erkeñt werden / Sie rn 
gleiche ſich dann mit vnſer Vralten / Apoſtoliſchenti 
Catholiſchen Kirchen / Auß Vrſachẽ / wie daſſelb n 
laͤngs angezogen / vnd derowegen anderer / noch man 
Auß fuͤhꝛung nit bedoͤrfftig iſt. 

Contra icram Dann wer das wider ſpꝛicht / der verachtet Gotti: 

Scripruram Oꝛdnung / wider etzt ſich dem H. Gaiſt / vnd glaubtiil | 

folicun, daß Chꝛiſtus ſeiner Kirchen Haupt ſeye / noch wen 
ger / daß er derſelben vntz hero beyge wohnt / fic aud 
voꝛ Irꝛthumb erhalten habe / Vnndiſt derowegeniit 
wirdig / daß er ain Chꝛiſt ſolle geneñt werden. 


Widerlegung Iů gründtlicher Widerlegung der vnleidenlichd 


des arderey Vermeſſenhait / darinnen ſie jhnen dre Warhait de 


Thalls. Religion vñ des Glaubens mit allem Vngrund an 
303 


1 . 


8 Seen, du. 


0 
4 


ain 
all, 
tzes 
geſt 


der 


Wie ſich dieſer II I, Tractat auff die zwen voꝛgehenden fige. 25 

n znziehen / Hab ich nit vmbgehen koͤnnen dieſen dꝛitten 
1 Tractat zuuerfaſſen / vnd darinnen dꝛey fürnemme 
mM Huauptſtuck zuerclaͤren / 
W I. Was der Chꝛiſtlichen Burger / in der H. Statt Junhal: des 

Gottes / als der wahren Kirchen / aigenes Thůn vnd dann Tras 
do Gewerb / das iſt / welches die wahꝛe vnd Gott wolge⸗ 
a fillige Religion ſeye. 
II. Welches der rechte Weg zů der Statt Gottes / vñ 
m derallain ſaͤligmachende Glaub ſeye. 
III. Wie der Menſch voz Gott gerechtfertiget / vnd 

dardurch ſeiner Seelen Saͤligkait koͤnne vergwißt 
werden / 
1 Alſo daß dieſer gantze Tractat in Effectu anders Summa trafta- 
nichts ſeye / als ain Regel vnd Richtſchnuͤr / darnach 
ain jeder ſelbs erkennen vnd verſtehen koͤnne / welches 
wahre oder falſche Religion / vnd bey welchem Thail / 
denalten oder den newen Chꝛiſten / der rechte Glaub 
nzuſuůchen vnd zufinden ſeye / Mit dieſer Oꝛdnung / 


Das J. Capitul. 


1 
Was der gemainen Burgerſchafft Gottes fürnembſtes 
tt Gewerb vnd Handtierung ſeye. 


| 2 nun in der Chꝛiſtlichen Gemain mas Oer Statt 
W nicherlay Vnderſchied der Perſonen / mani⸗ Gottes gemai 
1 J cherlay Staͤnde / vnd manicherlay &mbrer — 
4 ſeyn / So iſt doch nur ain gemainer Berůff / ligion. 


ain gemaines Fiel / vnd ain gemaines Werck / dahin 
aller vnd jeder rechtgeſchaffenen Burger Gottes gan⸗ 

tzes Weſen / auch alles Thůn vnd Laſſen fürnemblich 
geſtellt vnd gericht ſeyn ſolle. 
Nt Daſſelb gemain Weſen vnd Gewerbſchafft iſt an reticio cats. 
Ml ders nichts / als die Catholiſch Religion / das iſt / ain, , © 
10 | | g allge⸗ 
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„ allgemainer / Chꝛiſtlich / wol angeoꝛdneter Gott, 

„ dienſt / darzů alle Menſchen inſonderhait erſchaſſa 

a d. vnd berůffen ſeyn / auſſer des Fain Reich / kain Lan 

pientiali.4. , kain Statt / noch ainige Gemainſchafft auffrecht l 

es. , ben noch beſtehen kan / ſonder mn endtlich an all 
Menſchen wah: vnd erfüllet werden / was jhnen de 

Eäai. 60, — Eſaias getroet hat: Gens & regnum, quodna 

eruierit tibi, peribit. Welches Volck vnd Reich dir 

dienen wirdt / das ſolle vmbkommen vnnd vernif 


werden. 


=wayerlay Es werden aber von allen vnd jeden Menſchen 
Goltsdienſt. mit Gott vnd ſeiner Chꝛiſtlichen Kirchen Geman 
ſchafft zuhaben begern / zwayerlay Dienſt erfoꝛden 

Als nemblich ain innerlicher / vnnd ain aͤuſſerlich 

darmit Hertz vnd Mund / alſo auch Woꝛt vnd Wet 

in allen dingen recht zůſammen ſtimmen / vnd nin 

Seel da / der Leib doꝛt außziehe / ſonder alles zůdn 

Dienſt Gottes angeoꝛdnet vnd gericht ſeye / wasn 


dem gantzen Menſchen / innen vnd auſſen / zů dere 


Gottes gůtes erſchaffen iſt. 


J. 


Welches innerlicher oder aͤuſſerlicher Gottsdienſt / vnd was dar 
zwiſchen für Vnderſchied ſeye. | 


kug.inFachi- I. Innerlicher Gotts dienſt iſt / wie der H. Augustin 
rico cap. lehꝛet / dieſer / Quo per intellectum & affectum Doo 
iungimur, — Dem Siñ nach / die / auß dem Ve 
ſtand Goͤttliches Woꝛts / gefaſte Anmůtung vnd? 
naigung / dardurch der Menſch Gott verainiget un 
berait wirdt / ſich deſſelben Willen in allen dingen z 
undergeben. 
1. 5. 


vndſchied vñ verwandtnus aͤuſſerliches vñ innerliches Gottsdienſts. 233 


II. Von dieſem Gottsdienſt redet der Herꝛ doꝛten 

mit dem Samaritaniſchen Weyble / bey dem Bꝛun⸗ 

nen / mit dieſen Woꝛten: Gott iſt ain Gaiſt / vnd die wer. 4. 
jhn anbetten / die muͤſſen jhne im Gaiſt anbetten / Vndd 
widerumben / da jhne die Phariſeer beſchuldigeten / 

Er triebe die Teuffel durch Beeltzebub auß / alſo: Ain 

gůter Menſch bꝛingt gůte Frücht herfür auß ſeinem Mah. 
gůten Schatz / vnd ain boͤſer Menſch bꝛinget Boͤſes 

herfür auß ſeinem boͤſen Schatz. 

III. Der aͤuſſerliche Gottsdienſt aber iſt anðs nichts / 

als ain offentliche Bekandtnuß des iñerlichen Gotts⸗ 

dienſts / welchen wir mit etlichen aͤuſſerlichen vii ſichts Marth. 
baren Faichen vnd Geberden ſcheinen laſſen / vnd er 
zaigen / Dergleichen Gottsdienſt in hailiger Schꝛifft 

hin vnd wider vil er zehlt vnd bewieſen / hernach auch / 

ſeiner Oꝛten / mit Namen ſollen angezaigt werden. «.cor.:4. 
IIII. Dieſe bede / den innerlichen vnnd aͤuſſerlichen 

Gotts dienſt / hat der hailig Paulus, gleichſam̃ in ainer kom. 10. 
Summa / begriffen / mit dieſen Woꝛten: Diß iſt das 

Woꝛt des Glaubens / das wir pꝛedigen / Dann ſo du 

mit deinem Mund bekenneſt den Herꝛn Jeſum / vnd 
glaubeſt in deinem Hertzen / daß jhn Gott von den 
Todten aufferweckthat / ſo wirſt duſaͤlig / Dañ ſo man 

von Hertzen glaubt / ſo wirdt man rechtfertiget / vnd 

ſo man mit dem Munde bekeñt / wirdt manſaͤlig. 


II. 
Wie dieſe zwen Gottsdienſt ainander verwandt. 


Ap aber dieſer Gottsdienſt ainer ohne den ans 

dern nicht beſtehen / noch zur Saͤligkait genůg 

ſeynkoͤñe / das bezeugt Chꝛiſtus der Der: ſelbs / 
mit haͤllen Woꝛten. 


g ij I. Dann 


Matth.15, 
Marc.7. 
Eſai. 29. 


NI atth. 7 
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I. Dann erſtlich von dem aͤuſſerlichen Gottsdienſ 


ohne den inneren / ſagt der Herꝛ zů den Phariſeay 
Ih: Heuchler / Eſaias hat recht von euch weyßgeſag/ 
vnd geſpꝛochen: Diß Vol ehꝛet mich mit ſeinen Le 
tzen / aber jhꝛ Hertz iſt weyt von mir / Nicht der cha 
nung / daß Gott mit den Lefftzen loben / an jhme ſell 
boͤß / ſonder daß es ſonſt / wo das Hertz nit darbey / ohn 
Frucht / vnd Gott zuwider ſeye. 


II. Aber von dem innerlichen Gottsdienſt / ohnedy 


aͤuſſerlichen / gibt der Der: ain ſolches Vrthail: Nic 
ain jeder / der zů mir ſagt / Herꝛ / Herꝛ / wirdt eyngeh 


Luc. 6. c&c 13. in das Himmelreich / ſonder / wer da thůt den Willy 


Pſal. 5. 

1. Timoth, 
Matth. 5. 
Genel. 2. 


meines Vatters / der im Himmel iſt / derſelbwirdty 


Himmel kommen. 
III. Welchem nach lauter zuſchlieſſen / Ob wol Gon 
als der an jhme ſelbs ſaͤlig vnd vollkommen / vnſan 


Guͤter nit bedoͤrfftig iſt / Jedoch / wie er an dem u 


ſchen zugleich Leib vñ Seel erſchaffen / alſo wilerau⸗ 
ainen gantzen Menſchen haben / der jhme von inn 


prouerb. 16, vnd auſſen / mit Leib vnd Seel / vñ was er ſonſt anjn 


Lucio. 
Matth.22, 


Die gantz H. 
Sch2ifft ſteht 
an dem / wie 
man GOTT 
rechtgeſchaffe 
dienen ſolle. 


hat / vollkommentlich zůgethan ſeye / vnd alle mog 
che Dienſtbarkait erzaige / Darumben ſo haben m 
folgendts von zwayerlay Gottsdienſten zuhanden 
vnd erſtlich von dem innerlichen Gottsdienſt / Alo / 


Das II. Capitul. | 
Was zu ainem rechtgeſchaffenen vnd Gott angene 
men Dienſt gehoͤꝛig / Das iſt / 
Von dem Glauben / Hoffnung vnd Liebe in gemain. 
Je nun der Menſch inn wendig an der Seln 
geſchaffen ſeyn ſolle vnnd muͤſſe / daß er Gol 
koͤnne wolgefallen / vnd ſaͤlig werden / - h 
g 


q 
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gleich wol an jhme ſelbs ain ſehꝛ wichtige / vnd etwas 
weytſchwayffige Frag anzuſehen / In Betrachtung / 
daß nit allain die gantze H. Schꝛifft / ſonder auch was 
der Allmaͤchtig ſeiner außerwoͤhlten Kirchen ſonſt / 
von Anfang der Welt her / offenbaren laſſen / alles mit 
ainander fürnemblich dahin gemaint vnd geoꝛdnet 
iſt / Wie man Gott rechtgeſchaffen dienen ſolle. 
So ſeyn doch für nemblich dꝛey Haupttugenden / vintutes Theo- 


welche die Gelehꝛtẽ Virtutes Theologicas, das iſt / Goͤtt⸗ logics. 


liche oder gaiſtliche Tugenden nennen / darauff die 
gantz Theologia fürnemblich geſtellet / als nemblich / 
der Glaub / die Hoffnung / vnd die Lieb / darinnen der 
gantz Chꝛiſtliche Gotts dienſt / als in ainer Summa / 
begriffen. Dann alles / was ſo wol die H. Pꝛopheten im 
alten / als die lieben Apoſtel im newen Teſtament je ge⸗ 
ſchꝛieben vnd gelehꝛt haben / das růhet vnd beſtehet 
I. In Erkandtnuß Goͤttlicher Maieſtaͤt / welche an⸗ ku. 
ders nit / als durch den Glauben zubegreiffen / 
II. In Vollziehung der Gebott Gottes / die in der 
Lieb Gottes vnd des Nechſten alle beſchloſſen ſeyn / 
III. Vnd in Eroberung derewigen Guͤter / ſo wir von 
Gott / durch die Hoffnung / zuerwarten haben. 

Ir ſolcher Betrachtung hat der H. Auguſtinus auff 
angeregte Frag etwo dieſe Antwoꝛt geben: Deſideras agus. in En- 


breuiter aperiri, atque in breuem ſermonem colligi, quo - chirid. cap. . 


nam modo colendus ſit D E v $?Reſpondeo: Fide, & Spe, & 
Charitate. Das iſt / Du begereſt mit wenig Woꝛten be⸗ 
richt zuwerden / wie man Gott recht dienen koͤnne / 
Darauff gib ich dieſe Antwoꝛt / daß man jme durch den 
Glauben / Hoffnung vnd Liebe dienen ſolle. 
Dann / ſagt er weyter / wer in dieſen dꝛeyen Tugen⸗ Auguſt de Do- 
den wol vnderwieſen / dieſelben auch ſteiff viz feſt halter) in? 5 


6 g iij der 


Origen, cap 4. 


Rom, 
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der bedarff weyter kainer Schꝛifft anders / dann nur 
allain / darmit er andere darauß vnderweiſen koͤnne / 
Sonſt haben jhz bißhero vil / durch dieſe dꝛey Stud 
ohne Bucher / auch in der Wuͤſten / voz Gott wol vnd 
recht gelebt vnd gewandelt. 

Wie aber dieſe dꝛey Tugenden ainander zůgethan 
vnd wie deren aine auß der anderen folge / das erclix 
dieſer herꝛliche Spꝛuch Origenis: Puto, inquit, quòd pi. 
ma ſalutis initia, & ipſa fundamenta Fides eſt: profectusy 
rd & augmenta Ædificij, Spes; perfectio autem & culmen 
totius operis, Charitas. Das iſt / Ich halte darfür / ſag 
er / der Anfang vnd die Grundtfeſt der Saͤligkait ſex 
der Glaub / das Vbergebaͤw die Hoffnung / die Vol 
kom menhait aber vnd das Ende des gantzen Werts 
ſeye die Liebe. 

Wer nun ain rechtgeſchaffener Chꝛiſt zuſeyn / un 
Gott angenemmen Dienſt zuerzaigen begirig / derſol 
vnd můß dieſe dꝛey Tugenden an jhme haben / 1. de 
er die ding / darzů er >n Gott berůffen wirdt / glaub 
wah: ſeyn / 2. Daß <c ſie zuerlangen ohne Zweyft 
hoffe / 3. Vnd daß er die ſelben endtlich vber alles Gi 
lieb habe. Vndiſt derowegen hoch von noͤten / daß an 
jeder Menſch aigentlichen Bericht habe / was dern 
jedweder Aigenſchafft vnd Natur ſeye / wie kurtzhy 
nach folgt / Vnd erſtlich | 
I 


Von dem Glauben / als der erſten vnd fürnembſten Grundefeſt/vuſt | 
Chꝛiſtlichen Religion in ſonderhait. 

Je hoch vnd vil nun allen Menſchen an den 
Glauben gelegẽ / das geben nachfolgende Au 
mata vnd gemaine Schlußreden lauter zuen 

kennen / 
I. Def 


Ty 


Wy — — TT 
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J. Daß der Glaub die Thür zů dem ewigen Leben Auguſt. ad Ca- 
ſeye / dardurch man zů wahꝛer Erkandtnuß vnd rech⸗ techumen. 
ter Liebe Gottes kommen moͤge. 
11. Daß Gott ohne den Glauben niemandts gefallen nebr rn. 
koͤnne. 
III. Daß alle die / ſo nit glauben / verdambt werden / vñ 
darumben ſeyn hiebey / des Glaubens halben / zway⸗ mirc. 16. 
erlay Vnderſchied zumercken. 
Die erſte iſt / daß ainer der alt Catholiſch / der ander Die erſte Vn) 
aber ain newer Sectiſcher Glaub genennt wirdt. 1 
Den alten Catholiſchen Glauben haben vnſere Welches der 
liebe H. Vaͤtter / vnd vralte Kirchenlehꝛer jederzeit —— 
für ain ſondere Gaab Gottes gehalten / denſelben auch 2 
von anderen Gaaben / als der Hoffnung vnd Liebe ClemensAlers- 
vnderſchaiden / vnd derowegen ainhaͤlligklich alſo be⸗ e ® 
ſchꝛiebẽ: Dieſe Tugent des wahꝛẽ Catholiſchen Glau⸗ mms 
bens erſtrecke ſich dahin / daß ain jeder rechtgeſchaffe/ ap... 
ner Chꝛiſt die ding / welche die Allgemain ). Chꝛiſtliche fa ene 
Kirch / von Gott auß vngez weyfleter Offenbarung / one. 
thails von Mund zů Mund / thails aber von ſeiner el verb 
Goͤttlichen Maieſtaͤt geſandten Pꝛopheten vnd Apo⸗ uini lib. . 0. 
ſteln / ſambt dero Nachkom̃en / ſo ſchꝛifftlich / ſo mündt⸗ 
lich von Hand zů hand entpfangen klain vnd groß 
alles / bey Verluſt ſeiner Seelẽ Hail / in dem allgemai⸗ 
nen Verſtand der gantzen Chꝛiſtenhait an zunemmen / 
zuglauben vnd zuhalten ſchuldig / Es ſey nun Ver⸗ 
haiſſung oder Betroung / Gebott oder Verbott / Troſt 
oder Schꝛecken / Rath oder That / Straff oder Lohn / 
Todt oder Leben / Himmel oder Hoͤll / wie ſolche Hf- 
fenbarung immer moͤgen genañt werden. 
Die newen Pꝛopheten aber ſeyn / des Glaubens Der new Se, 
halben / vnderjhnen ſelbs noch nit aller dings 2 / eliſch Glaub. 
lſo / 
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Alſo / daß ſchier ain jede Sect ainbeſondereDefiniticy 
des Glaubens macht. In dem aber ſtimmen ſie wide 
Lurher. in Po· die Catholiſche Kirch faſt alle zůſammen / der Glaub 
im, A ſey ain ſonders Vertrawen auff die verhaiſſene Ong 
— — Gottes durch Chꝛiſtum / vnd darauß folgende Pu 
3 ſuaſion/ dardurch der Menſch aigentlich vergnij 
| ſeyn moͤge vnd ſolle / daß jme ſeine Sünden durchde 
| Verdienſt Chꝛiſti verzigen ſeyen / Bey welcher Daß 
= nition oder Beſchꝛeibung ſouil Irꝛſal viiRMingelg 
— / als darinnen Woꝛt ſeyn / ſonderlichale 
dieſe / 
Cuthers Ver: J. Erſtlich hat Lutherus dem H. Apoſtel Paulo ſex 
Shu d Wore verkehꝛt / vnd die l). Schꝛifft verfaͤlſcht / ind 
Hebi, 11. wo Paulus ſagt / der Glaub ſeye Subſtantia, das iſt / l 
Anfang oder ain beſtaͤndige Grũdfeſt / Da ſetzt erde 
für in die Bibel hineyn / der Glaub ſeye Fiducia, 
Vertrawen oder Zuuerſicht / nicht allain dem rechn 
Verſtand der Woꝛt / ſond auch dem H. Gaiſt zuwin 
Deſeriptio im- I I. Ʒů dem ſo werden in dieſer Deſcription die Su 
pats ſo zů ainem rechtgeſchaffenen Glauben gehoͤꝛg /n 
alle begriffen / ſonder allain der Articul von Vun 
bung der Sünden eyngezogen / So doch andere au 
cul noch vil mehꝛ ſeyn / die man eben ſo wol / als dieſa 
zuglauben ſchuldig. | 
peruerfitas, III. Alſo wann dieſe Woꝛt recht angeſehenvndew/ 
gen / ſo werden dardurch meh: die Gnad vnd Gaabal 
ſo auß dem Glauben erfolgen / vnd dardurch erlam 
werden / angedeut vnd beſchꝛieben / als der Glaub / m 
der an jhme ſelbs beſchaffen. 
conſuſo. III I. Vber das werden Glauben vnd Hoffnung lit 
mit dermaſſen durch ainander vermiſcht / daß mant 
aigentlich nit von ainander erkennen kan / So ſie 1 


Von der Tugent der Hoffnung. 229 


jhꝛ vnderſchiedliche Aigenſchafft vnd beſondere Na⸗ 
men haben / wie hernach zuuernemmen. 

Die ander Vnderſchied des Glaubẽs ſtehet in dem / Oleander Pa 
daß in hailiger Schꝛifft zwayerlay Glauben angezo? Glanbens. 
gen vnnd begriffen werden / ain lebendiger vnnd ain obe. 
todter. ä 

Der lebendig Glaub iſt der / ſo mit gůten loͤblichen rice format: 
Tugenden vnd Chꝛiſtlichen Wercken gezieret iſt / da⸗ Glaub. 
her auch von den Schuͤllehꝛern Fides formata, das iſt / | 
ain vollkommener vnd gezierter Glaub geneñt / vnd 
durch den H. Paulum alſo beſchꝛieben wirdt: Fides, quæ Galat. 5. 
pet Charitatem operatur, das iſt / ain ſolcher Glaub / der 
durch die Lieb wircket. 

Ain todter Glaub aber iſt / welcher ohne die Lieb 
iſt / vnd mit gůten Wercken nicht angethan / Derowe⸗ 
gen auch Fides informis, das iſt / ain bloſſer werckloſer alen 
Glaub genennt / vnd von dem H. Iacobo ainem todten todcer Glaub. 
Coͤꝛper verglichen wirdt. | Jacob. 2, 

— hat der H. Bernhardus den Glauben in veraharSermo. 
Gott den Herꝛn / gleich wol kurtz / aber aigentlich wol u. 
vnd recht / alſo beſchꝛieben: Daß er anders nichts ſeye / 
als Gott lieben / vnd auff jhne hoffen. 


II. 
Von der Hoffnung als dem Vbergebiw Chꝛiſtlicher Religion. 


Je Hoffnung hat Origenes recht den Profectum, Origen d can 4. 

das iſt / den Nutz oð das Vbergeboͤw des Glau- . 
bens geneñt / zum Anzaigen / daß d. offnung 

ain ſolche Tugent / ohne die der Glaub niemandts nutz 

ſeye / Dañ was ſolle ainem Chꝛiſtenmenſchen nutzen / 

daß er glaubt / Gott habe die Sünden zuuerzeyhen / 

wañ er nit die Hoffnung e auch / für ſein 


Perſon / 


Canif. in Sum 
ma de Doctrina 


in princ. 
Scopus Biblicus 


Charicace. 


1. Ioan. 2. 


Aug in Enchi- 
rid. ad Lauten. 


cap.8, 


Ibidem, 
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Perſon / thailhafftig zuwerden / Vnnd darumben( 
wirdt die Hoffnung aigentlich alſo beſchꝛieben: 
Daß ſie ain Tugent ſeye / dem Menſchen von Gon 
Chrittiana c. z. eyngegeben / dardurch wir die künfftigen Guͤter vy 
ſerer Saͤligkait / vnd des ewigen Lebens / ſo vns Gun 
de Fide, Spe, & verhaiſſen / in gewiſſem Vertrawen / mit Gedult / a 


warten / Doch auch nit bloͤßlich allain / wie die Seen 
vermainen / ſonder mit der Condition / woferꝛ wir an 
gůtes Gewiſſen haben. 

So dann / ſagt der H. lohannes, haben wir Vertm 
wen zů Gott / daß er vnſer Gebett erhoͤꝛen werde / wa 
vns vnſer Hertz nit ſtraffen wirdt. Das gůte Gewiſn 
aber kombt auß dem Glauben vnnd der Lieb hen 
wann wir ſeinen Woꝛten glauben vnd ſeine Gebe 
halten. Pad alſo iſt vnder dieſen zwa yen Tugend 
dem Glauben vnd der Hoffnung / ſo auß dem Ol 
ben herkombt / dieſe Vnderſchied zuhalten. 

I. Der Glaub erſtreckt ſich auff alles / ſo in dem Wn 
Gottes / nach deſſelben wahꝛen Verſtand / begriff 
die Hoffnung aber begreifft allain etliche Stuck 
Glaubens / als Vergebung der Sünden / Auffach 
ung des Flaiſchs / vnd das ewig Leben. 

Ii. Mit dem Glauben faſſen wir Gůtes vnd Boſs 
vnd glauben / daß ſo wol ain Hoͤll ſeye / als ain Hin 
Durch die Hoffnung aber trachtẽ wir allain nachdn 
Himmelreich / vnnd alſo nach dem Gůten / das 5 
aber / das iſt / die Hoͤll / vnd Verdamnuß hoffen on 
begeren wir vns gar nit zubekommen / ſonder fliche 
ſic / vnd bitten / vns daruoꝛ zubehuͤten. 

III. Was wir hoffen / das iſt erſt zůkünfftigs / d Olud 
aber faſt auch die ding / ſonit allain voz Augenge9® 
wirtig / ſonder auch die / ſo voꝛ laͤngſt beſchehen vñ rn 
gangenſeyn. III 


* 
* 
the | | 
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IIII. In Summa / daß die Sünden allen Bůß ferti⸗ 
gen durch Chꝛiſtum verzigen werden / daß die jenigen / 
ſo im Gůten biß ans Ende beharꝛen / ſaͤlig werden / daß 
alle Menſchen von Todten wider umb aufferſtehen 
ſollen / vnd daß nach dieſem Ceben ain ewigs Leben 
zuerwarten ſeye / das kan ain jeder auß vnſerem Hg. 
Chꝛiſtlichen Glauben wiſſen. Ob aber dieſer oder jener 
bey Gott in Gnaden / alſo / daß jhme ſeine Sünden all⸗ 
berait vollkommentlich verzigen ſeyen / ob er auch biß 
ans Ende im Gůten verharꝛen vnnd dardurch ſaͤlig 
werde / das wiſſen wir nit für gewiß / ſonder verhoffen 
es zů Gott / vnd dieſe Hoffnung laͤßt kainen Menſchen 
zuſchanden werdẽ / der doch beſtaͤndig bleibt auff dem Rom ß. 
Weg des Herꝛn. 

Vnd alſo haͤlt die Hoffnung das Mittel / zwiſchen 
dem Fweyfel vnd der Vermeſſenhait / welche Chꝛiſtli⸗ 
cher Hoffnung bede zuwider. Dann wie der Menſch 
an der Barmhertzigkait Gottes gar nit verzagen ſol⸗ 
le / alſo ſoll auch niemandts zunil auff ſich ſelbs ver⸗ 
trawen / vnd nit gar ohne Soꝛg ſeyn / ſonder allzeit in 
der Foꝛcht Gottes ſtehen / nit daß er an der Gnad Got⸗ 
tes klainmuͤtig werde / ſonder darmit er nit in Verſů⸗ 
chung falle. Qui ſtat, inquit Scriptura, videat, ne cadat, 1. Cor.. 
Wer da ſtehet / ſagt die Schꝛifft / der ſehe auff / daß er 
nit falle / noch ſtrauche. 

Vnd darumben wirdt der Catholiſchen Kirchen Die Catholi- 
von den newen Pꝛopheten faͤlſchlich / vñ mit Vngrund jt mow 
nachgeredt / Im Bapſtumb werde gelehꝛet / daß die 
Leuth an jhꝛer Saͤligkait zweyflen ſollen. Dañ dieſem 
zugegen / haben die H. Vaͤtter etliche Anzaigen ver⸗ 
merckt / darbey ain jeder abnemmen koͤñe / ob er ainen 
gnaͤdigen Gott habe / als nemblich dieſe / 
{ h ij I. De- 


———— 141 


loan 8, 


A pocal, Js 


Plal. 114. 
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I. Deteſtatio peccatorum, Der Grauß vnd das J 
ſcheuhen der Sünden / daruon der h). Hieronymus a 
ſo geſchꝛieben: Tunc peccatorum ſalus incipit, cùmqu 
veraciter pro delictis ingemiſcit. Das iſt / Alsdannhe 
ſich der Sünder Hayl an / wann jemandts wahꝛhaß 
tig vber ſeine Sünden ſeufftzet. 

LI. Amor verbi diuini, Die CL ieb zů dem Woꝛt Gy 
tes: Qui ex Deo eſt, ait Dominus, verba D Ei audi 
Wer auß Gott iſt / ſagt der Herꝛ / der hoͤꝛt die W 
Gottes. 6 
III. Patientia in rebus aduerſis, Gedult in aller ha 
Wider wertigkaiten / Dann ich / ſagt der Heri / ſuf 
vnd züchtige / die ich lieb habe. 

IIII. Correctionẽ libenter admittere, Die Straffgin 
annemmen/ vnd das Ceben darnach beſſeren, 

V. Timentes DE M honore afficere, Gotrefo:ti 
from̃e Leuth in Ehꝛen halten / wie die ſeyn / welchen 
AR oniglich Pꝛophet Dauid im 23. Pſalm beſchtidn 
VI. Humilitas, Die Demůt / DE vs enim ſuperbim 
fir; humilibus autem dat gratiam, Dann Gott win 
ſtehet den Hoffaͤrtigen / den Demuͤtigen aber gibi 
Gnad. 

VII. Dubia in meliorem partem interpretari, Vngeni 
ſe ding zum beſten außlegen / vnd nit gern hoͤen / 
anderen Leuthen vbel nachꝛeden. N 
VIII. Commiſeratio in neceſſitatibus proximorum. 
vnſerem Nechſten / in allen Nothfaͤllen / Mitlein 
tragen / vnd ſich vber jhne erbarmen. 

IX. Iniuriarum remiſſio, Denen / die vns belaidihn 
gern verzeyhen: Dimittite, ait Dominus, & dimitteti 
vobis: Verzeyhet / ſagt der Her; / ſo wirdt euch anch ra 
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b K. Studium probitatis, Ain ſondere Anmicung zů der 

Frombkait / wann jemandts offtermals iñwendig am 

pertzen bewegt wirdt / auch Luſt vnd Lieb gewinnt / 

dar mit er fromb werden / vnd ſich beſſeren koͤnne. 

F XI. Frequens paſſionis CHRIS T1 meditatio, Staͤte vii 
aͤmbſige Betrachtung des Leidens Chꝛiſti / mit ſonde⸗ 

rer Begierd jhme darumben danckbar zuſeyn. 

i XII. Bona & deuota ad mandata DEI inclinatio, Gùter 

vnd getrewer Fleiß / den Gebotten Gottes ain Genuͤ⸗ 
gen zuthůn. 

XIII. Vehemens ad DEI viſionem anhelatio, Ain hertz; 

liches Verlangen / Gott anzuſchawen. 

XIIII. In omnibus præmiſſis bona intentio, In obge- 
melten dingen allen ain gůt Intention vnnd rechtes 
Fürnemmen haben. | 
XV. In præfatis virtutibus ad finem vſque perſeuerantia, 
In denſelben auch biß zů Ende verharꝛen. 

XVI. Syncera & perfecta DEI Charitas, Die auffrechte 
vnd vollkommene Lieb Gottes. 


| III. 
Von der Liebe / als der Vollkommenhait Chiiſtlicher Religion. 
Ohne Licb 


As nun hieob von der Hoffnung geſagt / daß 
der Glaub ohne dieſelb nicht nutz ſeye / das iſt 

auch von der Lieb zuhalten vnd zubekennen / tenen weder 

daß weder Glaub noch Hoffnung nutzen koͤnnen / wo Glaub noch 

nicht die Licb darbey iſt / als ohne die ſonſt der Glaub „ Jofſuns 
todt / vnd deroweger für ſich ſelbs allain zur Saͤligkait,, !acod . 

nit genůg iſt. In welcher Mainung der hailig Apoſtel Cent:. 

; Paulus ſelbs auch offentlich bekennt / daß vnder dieſer f 

deyen Tugenden / dem Glauben / Lieb vnd Hoffnung / 


die Liebe voꝛ anderen die groͤſte ſeye. 
„ h itj Dar⸗ 


244 Evuangcliſher Inquiſition anderer Thail. 11 I. Tractat. 


Darumben vnd als er ſeine Coꝛinthier nals 
erinneret / wie der Allmaͤchtig die aͤmbter in der A 
chen beſtellt / vnd was er derſelben Dieneren für ma 
cherlay Gaaben vnd Gnaden außgethailt / haterh 
vo: allem / vnd vber alles anderes / zur Liebe verng 
mit dieſen Woꝛten: 
thidem, Eyferet aber nach den beſten Gaaben / Und 
zaig euch noch den hoͤheren Weg an / Wann ichn 
1 Menſchen vnd Engelzungen redete / vnd die Licht 
hab / ſo bin ich / wie ain lautendes Ertz / oder klinge 
Schelle. Vnd wann ich weyſſagen koͤndte / vnd 
alle Gehaimnuß vnnd Erkandtnuß / vnnd hetu 
len Glauben / alſo / daß ich Berg verſetzte / vnd hetth 
Lieb nit / ſo iſt es mir nichts nutz. 
Aug in Enchi.. Die Vrſachen deſſen erclaͤrt der H. Auguſtinut 
10029117 dieſen Woꝛten: Cum enim quæritur, vtrùm quiſqu 
homo bonus, non queritur, quid credat, aut ſperet, ſedg 
amet, Qui rectè amat, procul dubio rectè credit, & jp: 
Qui verò non amat, inaniter credit, etiamſi ſuntveraꝶ 
credit: Inaniter ſperat, etiamſi ad veram fœlicitateni 
ceantur pertinere, quæ ſperat, niſi & hoc credat, ace 
quod ſibi petenti donari poſſit, vtamet. Das iſt / iu 
man fragt / wie fromb ain jeder ſeye / ſo gemaints 
nit / wie er glaube / oder hoffe / ſonder wie er (Gon 
den Nechſtẽ)liebhabe. Wer recht liebt / der glaubte 
ohne Fweyfel recht / vnd hoffet recht / Wer aber ni 
bet / der glaubet vnnd hoffet vergeblich / ob es gi 
ſonſt wah: / was er glaubt: Alſo hofft ainer auchn 
gebentlich / wann er ſchon ſolche ding hoffet / die 
Saͤligkait gehoͤꝛig / er glaube vnnd hoffe dann aul 
er koͤnne mit ſeinem Gebett von Gott erlangen / N 
er liebe. Vnnd iſt derowegen hiebey mit Fleiß 4 
| 
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cken / was die Qicbe ſeyc / vnnd was ſic für Frücht 
bꝛinge. 

120 iſt aber die Liebe / des H. Bernhardi Beſchꝛei? Manch ar. 
bung nach / anders nichts / als ain Tugent / dem Men⸗ 9012s 
ſchen von Gott eyngegeben / dardurch er Gott / von algo. 
ſeiner Guͤte wegen / vnd ſeinen Nechſten / vmb Gottes mapa. 1.pzg; 
willen / von Hertzen lieb gewiñt / Oder / nach Beſchꝛei. = 
bung des t). Thomæ, 

Iſt die Lieb ain Freundſchafft zwiſchen Gott vnd phon is 2. 
dem Menſchen / in Gemainſchafft des hoͤchſten Gůts / Kann 
ſo da iſt / das ewige Leben. 

Dieſe C ieb ſtehet gaͤntzlich in Haltung der Gebot⸗ 
ten Gottes: Wer meine Gebott hat / ſagt der Herꝛ / vñ n 
hoͤlt dieſelben / der iſt / der mich lieb hat. Daß aber / ohn 
dieſes Halten / auch der Glaub vnnütze ſeye / das be⸗ 
zeuget der H. Ioannes mit dieſen Woꝛten: 

Dann wer da ſagt / er habe Gott erkennt / vnd haͤlt 
doch ſeyn Gebott nicht / der iſt ain Lugner / vnd kain 
Warhait iſt in jme. Wer aber ſeine Woꝛt haͤlt / in dem loan. 
iſt warlich die Liebe Gottes vollkommen / Ja das iſt 
die rechte Lieb Gottes / daß wir ſeine Gebott halten / loan 5. 
vnd ſeine Gebott ſeyn nit ſchwaͤr. 

Daher dann auch der H. Auguſtinus die Niebe alſo aug. 5. 1 
gerhuͤmet: Quò d Charitas ſola ſit, quæ inter filios regni Trinicat. c. b. 
& perditionis diſtinguit, Vnd daß ſie allain das ſchoͤne 
hoch zeitliche Alaid ſeye / dardurch die Kinder des 


geben: Charitas, inquit, cauſa eſt & mater omnium virti- ge Hub. 


Die 


Cor. 13. 


L . loan. 28 


Aus, de Natura mit dieſen Woꝛten: Ch s inchoara, inquir, . . chou 
& Gratia cap. 


70.38.42, 
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Die Lieb iſt ain Vrſacherin vii Můtter aller Tugen⸗ 
den / wo die nit iſt / da ſeyn alle andere ding vmb ſonſt 
vnnd vergebens / wo aber die Lieb zugegen / dagehet 
nichts ab / Alle ding werden leicht vnd gering / durch 
die Liebe. | 
Dañ was auß der Liebe für Frücht erfolgen / da 
under er zehlet der hailig Paulus fürnemblich dieſe: de 
Lieb ſagt er / iſt geduldig vnd freundtlich / die Li 
ſchalcket nit / oder handelt nichts vnbillichs / Sie blaͤnn 
ſich nit auff / iſt nit ehꝛgeitzig / ſůcht nicht das jhꝛe / ln 
ſich nit erbitterẽ / gedenckt nit arges / frewt ſich nit vde þ 
das vnrecht / frewt ſich aber der Warhait / Sie vbe⸗/ x 
crigt alles / Sie glaubt alles / die Lieb verfaͤllt nin j 
meh: / ob gleich die Weyſſagung ain End nemme 
— die Fungen aufhoͤꝛen / oder die Kunſt vergehn 8 
wirdt. 
Herwiderumb / wo die Lieb nit iſt / da iſt auchkag e 
Saͤligkait zuhoffen: Qui non diligit, ait D. Ioannesnr h 
net in morte. Das iſt / Wer nit liebet / ſagt der H. lo | 
nes, der bleibt im Todt / Welches in Effectu ann N 
nichts iſt / dann daß er von dem Himmelreich auſy d⸗ 
ſchloſſen ſeye. 8 
Welche ding ohne zweyfel den H. Auguſtinum he 
wegt / daß er der Liebe die Gerechtigkait zů ; ſe 


iuſtitia eſt: Charitas ma, na, magna iuſtitia eſt: Charits 
perfecta, perfecta iuſtitia eſt. Et in ſumma, quicunque iii 
ſunt, Charitate iuſti ſunt, quæ diffunditur in cordibus no | 
ſtris per Spiritum ſanctum. Das iſt / Der Anfangde S 
Lieb / iſt ain Anfang der Gerechtigkait / das Fünen 

men der Lieb / iſt das Auffnemmen der Gerechtigkait 10 


die vollkommene Lieb / iſt die vollkommene ner 
tigka 
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tigkait / Vnd / in Summa / alle die / ſo gerecht ſeyn / die 
ſeyn durch die ainige Lieb gerecht / welche / durch den 
H. Gaiſt / in vnſeren Hertzen außgegoſſen wirdt. 

Jn Summa/dermaſſen vbertrifft die Lieb ande⸗ Die Licsc 
re Tugenden alle / daß ſie auch Gott genennt wirdt. — 
Dann Gott ſelbs / ſagt der H. Ioannes, iſt die Lieb / Vnd alle. 
wer da in der Lieb bleibt / der bleibt auch in Gott / vnd * 
Gott in jhme / Ja ſo ain ſtarcks Bandiſt die Liebe / daß 
ſich Gott auch ſelbs darmit binden laͤßt: Wer mich lieb 
hat / ſagt Chꝛiſtus der Herꝛ / der wirdt mein Gebott loan. 14. 
halten / vnd mein Vatter wirdt jhne lieben / vnd wir 
werden zů jhme kommen / vnd vns Wohnung bey 
jhme machen. 

Die ſem allen nach / hat der H. Auguſtinus ſo ſtarck Aug. Tract. . in 
auff die Liebe getrungen / daß er offentlich erlauben s 
doͤꝛffen / es moͤge ain jeder thůn / was jhm gefaͤllig / wañ 
er nur diß ainige Woͤꝛtle( lieb) behalte / vnd voꝛ Augen 
habe: Dilige, inquit, & fac, quod vis. Das iſt / hab lieb / 
ſpꝛicht er / vnd thů / was du wilſt / Als wolte er ſagen / 

Wer die rechte Lieb habe / der koͤñe nichts Boͤſes thůn / 
das Gott oder ſeinem Nechſten zuwider ſeye. 


| I 111 
Warzu die Erkandtnuß dieſer dꝛeyen Tugenden nutz ſeye. 


As bey dieſer Deduction / als ainer ſchoͤnẽ gul⸗ 
denen Ketten / inſonderhait zumercken / das 
ſtehet kürtzlich in nachfolgenden Puncten. 

I. Wie ain jeder Chꝛiſtenmenſch innwendig an der 
Seelen beſchaffen ſeyn ſolle vnd muͤſſe / darmit er Gott 
gefallen / vnd dardurch die Saͤligkait erlangen moͤge. 
II. Daß vnder dieſen dꝛeyen Tugenden alles begrif⸗ 
fen / was zů der wahꝛen Religion / das iſt / zů ainem 
Vil i recht⸗ 
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rechtgeſchaffenen / vnd Gott wolgefaͤlligen Dienſt / a⸗ 
forderet wirdt. 

III. Dann alles / was ainem Chꝛiſten gebürt / das 
ſtehet an dem wahꝛen Glauben / vnd ainem Chiiſtl 
chen Wandel. 

III. 36 dem Glauben gehoͤꝛen die zwoͤlff Articuldy 
Apoſtoliſchen Symboli, vnd was die Kirch ſonſt auſ 
H. Goͤttlicher Schꝛifft / mehꝛers zuglauben vnd zuh 
ten befolhen. | 
V. Dieſer Glaub aber wirde durch die hochwirdign 
Sacramenta geſtaͤrckt / vnd durch das Gebett / ſon 
wahꝛer Hoffnung beſchicht / erhalten. 

VI. Zů ainem Chꝛiſtlichen Wandel aber geho:thi 
Haltung der Gebotten Gottes / vnd ſeiner Kirch 
Satzung / welches nit newe Gebott / ſonder allain be 
terminationes, das iſt / ain Erclaͤrung vñ Erlaͤutern 
Goͤttliches Willens ſeyn. 

VII. Vnd darumben ob wol dieſe dꝛey Tugendenſun 
derlich aber Glaub vnd Lieb dermaſſen vnderſcha⸗ 
den ſeyn / daß jedwedere jhꝛ ſondere Aigenſchafft u 
Natur hat / vñ derowegen ohn ainander wol beſtehn 


ind in hoc ipſo ſo kan doch aine ohn die ander nit nutz ſeyn / Wie bal 
Tractat. cap. 4. 


hernach inſonderhait zuuernemmen. 4 
VIII. Was aber ſonſt hierauß mehꝛ für Turbatkil 
zufaſſen / das wirdt der Bericht / auff nechſt folgen 


lafri ap4- Frag / von dem rechten Weg / zů der Statt Gott 


auch zuerkennen geben. Vnd ſouil von dem innei 
chen Gottsdienſt. 


Das III. Capitul. 
Von dem aͤuſſerlichen Gotts dienſt vnd Chuftli⸗ 


chen Ceremonien. 
Da 
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E uaͤuſſerliche Gottsdienſt aber iſt anders Was auſſer⸗ 


nichts / als ain offentliche Bekandtnuß vnd ba Gere 
LErclaͤrung des Gemuͤts dar durch wir Chꝛi⸗ Cardinal Hof. 
ſtenmenſchen vnſeren Glauben mit aͤuſſer⸗ n n 86. 
lichen vnd leiblichen Faichen vnd Wercken bezeugen 

vnd beweyſen / welche daher / mit ainem Woꝛt / Cere- D. grun. 180 
moniqæ, das iſt / aͤuſſerliche Geberdt vnd Vbung Chꝛiſt⸗ n. 
licher Andacht genennt werden / Als da ſeyn die hoch⸗ 

wirdigen Sacramenta / das H. Opffer der Meß / vnd 

das Chꝛiſtliche Gebett / | 

Nit darumben / daß wir Gott etwas darmitnus Warumben 
tzen / welcher vnſer Hülffe nit bedoͤꝛfftig / noch weniger / —— 
daß wir vns vnderſtehet. woͤllen / jhme dardurch ichtes zaigt erde. 
abzutringen / wie ſich die Baalspfaffen geduncken lieſ⸗ K.. 

ſen / Sonder daß wir jhme den ſchuldigen Gehoꝛſam̃ 

mit der That laiſten / vnd vnſerem Nechſten Chꝛiſtli⸗ 

che Werck der Liebe erzaigen / Dardurch wir zů Gott / $imile. 

vnd nicht er zů vns gezogen werden / Gleich wie die 
Schiffleuth das Sayl an die Geſtatten werffen / nit 

daß das Land zů jhnen / ſonder ſie zum Land kommen 

moͤgen. Vnd ſeyn hiebey voꝛanderen zwayerlay Vn⸗ 


derſchied zumercken. 


I 


Die erſte Vnderſchied der Chꝛiſtlichen Ceremonien / daß deren etli⸗ 
che im alten / etliche aber im newen Teſtament begriffen 
vnd gebꝛaucht worden. 


8 On dem Volck Gottes im altẽ Teſtament wirdt Ceremonie ve. 

geſchꝛie ben / daß ſie die Haͤnde gen Himmel auff ven Teltawici 
gehebt / daß ſie die Armen außgeſpannen / daß ſie 

die Anie gebogẽ / daß ſie manicherlay Vieh geſchlach⸗ pe quibas agi. 

tet / daſſelb auch verbꝛeñt / vnd darmit allerlay Opffer wr rod 3p. 


25. vique in fin, 


i ij gange &Leuit. per tot, 
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angerichtet haben / daß ſie das Tauzaichen an jhy 
Sternen geſchꝛieben / daß ſie die ehꝛne Scblangengy 
geſchawt / daß ſic Cher ubin vndandere Bilder ange 
malen / daß ſie ſich etlicher fürgeſchꝛiebener Reden y 
Speiſen gebꝛaucht / daß ſie Gelübde gethan / daß ſie da 
Hailigthumb auffgericht / daß ſie den Hohenpꝛieſteri 
ſeiner vnderſchiedlichen zierlichẽ Alaidung mit Va 
wunderung angeſehen / vnd dergleichen aͤuſſerlich 
D.Conra. Brun. Gebꝛaͤuch mehꝛ gehabt haben / Deren gleichwol die / 
6 l die künfftigen ding bedeutet / durch das newe Tan 
ment auffgehebt / Alſo / daß ſie zur Saͤligkait nit uch 
von noͤten ſeyn / die aber gegenwirtige ding bedeuty/ 
die moͤgen / auch heut zutag / gebꝛaucht werden. 
Ceremonis no Daher werden vns im newen Teſtament zumthi 
i Teſlamenti. eben dieſe / zum thail aber auch andere meh: Ceren 
nien fürgeſtellt / So von den lieben H. Apoſtelnhu 
kommen / Alſo / daß wir gleichs falls zum Gebette n 
Haͤnde aufheben / daſſelbe auch etwo ſtehend / an 
kniend / etwo auff vnſeren Angeſichteren ligende u 
richten / Deßgleichen an vnſer Hertz klopffen / vnd 
ſere Stirnen mit dem Faichen des H. Creutzes beſin 
RimsSacrificio- chen / Vber das auch / bey den hochwirdigen Saa⸗ 
menten / vnd in Verꝛichtung vnſers Chꝛiſtlichen oy 
fers ſondere Geſchirꝛ / ſondere Rlaidung / vnd ſonde 
liche Geberden bꝛauchen / ſonſt auch der gleichen h 
bꝛaͤuch mehꝛ halten / auff daß wir vnſeren Eyfferz 
der Ehꝛe Gottes mit aͤuſſerlichen Faichen bezeugn 
vnnd dardurch zů der vnſichtbarlichen Herꝛligkin 
Gottes geraitzt werden. 
| Regula. | 
Va & intficne © Von ſolchen vnd dergleichen Ceremonien iſt ditt 
Ceremoniz vi Regel zuhalten / daß hiebey nicht auff das wo 
| 
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Die ander Vnderſchied der Ceremonien. 26) 


jhme ſelbs/ſonder vil meh: auff den Gebꝛauch vnd die 
Intention zuſehen / vnd darnach für gut oder boͤß zu⸗ 


ůuͤrchailen ſeyen. Dann ſo offt ſic den Abgoͤttern vnnd 


Teuffeln erzaigt werden / ſeyn ie gottloß vnd boͤß / wañ 
ſte aber dem wahꝛen Gott zůgeaignet vn erwieſen wer⸗ 
den / ſeyn es wahꝛe / rechte v figuee Werck / der ſich Chꝛi⸗ 
ſtenleuth fuͤglicher Weyſe nit zubeclagen noch zube⸗ 
ſchwaͤren / vil weniger zubeſchaͤmen haben / In maſſen 
auchder H. Paulus der Hayden Opffer nit darumben cor. 10. 
verwoꝛffen / daß ſic Opffer gethan / ſonder daß ſie dies 
ſelben Opffer den Abgoͤtteren erzaigt / vnd was Gott 
gignet / dem Teuffel zůgefuͤgt haben. 

Darumben ob wir gleich mit den Juden die Haͤn⸗ 
de zum Gebett aufheben / deßgleichen auch Opffer / 
Tempel / Pꝛieſter vnd Altar haben / vnd mit jhnen 
Ciechter bꝛennen / oder dergleichen anders thůn / ſo kan 
doch derhalben fuͤglich nicht geſagt werden / daß wir 
Jüdlen oder Abgoͤtterey treiben / weyl wir dieſe ding 
nit dermaſſen halten / noch denen Abgoͤtteren / wie ſie 
gethan / er zaigen. 


II. 
Die ander Vnderſchied / daß der Ceremonien etliche Vniuerſales 
etliche Particulares ſeyen. 


V dem werden etliche Ceremoniæ von allen Kir- ear 

\ ben / in der gangen Welt / angenommen vnd ge⸗ Vaiucilales. 
halten / vnd derowegen Vniuerſales geneñt / derglei⸗ 

chen der H. Auguſtinus etliche angezaige vnd erzehlt / aug tying. ii, 
Als nemblich / daß die Feſt vnd Gedaͤchtnuß des Neis 
dens Chꝛiſtt / der Aufferſtehung / der Him melfart / der 
Saͤndung des H. Gaiſts jaͤrlich celebꝛiert vnd gehal⸗ 
ten werden / Item daß man das hochwirdige Sacra⸗ 
i iij ment 


| 
| 
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ment des Qeibs vnd Blůrs Chꝛiſti nuͤchter entpfahe / | etliche 
daß vnſer Sontag / ſo der Tag des Herꝛn geneñt wird 
des nechſten nach dem Sabath gefeyret / vñ die 40. tag laina 
Faſten / welche durch des Herꝛn Exempel gebotten / nem 
vnd durch der Kirchen gemaine Haltung beſtaͤttige | bꝛauc 
iſt / von jederman gehalten werde / Vnd was derglei⸗ 
chen gemaine Gewonhaiten vii Gebꝛaͤuch meh? ſeyn / jeder 
welche durch vnſeren Gottſaͤligen frommen hailigen komn 
Hoſin Confeſs Vatter / Cardinalem Hoſium, Doctor Conradum Brau. 
0 b. Conrad. de vnd Hieronymum Torrenſem in dꝛeyen herꝛlichen Tr, 1 
Ceremoniis ctaten / auß dem Auguſtino, Cypriano, Tertulliano, Bal. wide 


Hieron, Torren. 


in Confels, Au. lio Magno, vndanderen d. Kirchenlehꝛern / in jhren | necks) 


Ws 


4 
75 
E 


1 lid 9. herꝛlichen Schꝛifften vnd ſonderen Tractaten nach 


laͤngs erzehlt werden / Daruon der d. Auguſtinus diet 
Lehꝛ geben | | 
3-124 (12 Regula. | 


bote Daſich jemandts vnderſtuͤnde / dergleichen loͤlh 

che Gebꝛaͤuch vnnd Ceremonien / ſo von der ganz 

Kirchen gehalten werden / in Fweyfel zuziehen / vn 

daruon zu diſputieren / ob man die annemmen vm 

vollziehen ſolle / oder nit / daß man es für ain vermeſo 

ne Vnſinnigkait halten ſolle / Angeſehen / daß ſie chails 

von den lieben Apoſteln hinderlaſſen / thails aber vin 

den H. Concilien / welche jederzeit nutzlich / wol vn 

recht in hoͤchſten Wirden gehalten worden / herkon 

men ſeyen. Dee | 

Ceremoniepar. Etliche aber werden Particulares Ceremoniz, das 

riculares, jſt / ſondere Bꝛaͤuch vnd Gewonhaiten genennt / dari 

umben / daß ſie nit an allen / ſonder allain etlichen Or 

ten / vnd etwo auch an ainem nit / wie an dem andern / 

gehalten / ſonder nach Gelegenhait der Zeit / veraͤnde 

Augaſl. ibid. pet werden / Als zur Feit des 1, Auguſtini geweſ : 
X 1 1 etli 


ö 


he 2 
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etliche an dem Sambſtag gefaſtet / etliche aber nit ge⸗ 
faſtet haben / Vnd daß etliche taͤglich / etliche aber al⸗ 
lain am Sontag communiciert. In welchẽ Fallen ai⸗ 
nem jeden frey / ſich dieſer / oder der anderen Art zuge⸗ 
bꝛauchen / oder nit zugebꝛauchen / Jedoch gibt der H. 
Auguſtinus daruon ainen ſolchen Rath / Daß ſich ain 
eder nach der Airchen Gewonhait richte / dahin er 
kommen wirdt / vnd endtlich dieſe Regel halte: 
ie Regula. | 
Was weder dem Glauben noch der Erbarkait zu⸗ 
wider / Hergegen aber zur Cehꝛ vnnd Vermanung 
nutzlich iſt / daß man es nit ſtraffen / noch fliehen / ſons 
der loben / vnd demſelben folgen ſolle. 


639,061 WI : 
Welches vnſer Chꝛiſtlichen Ceremonien fiirnembſter Grundt ſeye / 
vnd warumben dieſelben in der Kirchen noch⸗ 
malen zuerhalten. 


As fürnembſte Hauptſtuck der Chꝛiſtlichen Ces card. Boſu 

Y remonien ſtehet an der Liebe Gottes / welche der vids 
hoͤchſte Gottsdienſt iſt / ſo ain glaubiger Menſch 
Gott dem Herꝛn erzaigen Fan; Pietas enim, vt D. refert Aug. Epil 1 20. 
Auguſtinus, DE 1 cultus eſt; nec colitur ille, niſi amando. 
Das iſt / Die Gottſaͤligkait / wie der H. Auguſtinus leh⸗ 
et / iſt der rechte Gottsdienſt: Gott aber wirdt rechter 
git gedienet / als durch die Liebe. 

Die Nieb aber hat / wie der H. Paulus rhuͤmet / ain Cori. 
ſolche Art an jh / daß ſie nicht muͤſſig ſeyn kan / ſonder 
laßt ſich vberal ſehen / hoͤꝛen vnd ſpüren / vnd was ain 
recht liebhabender Chꝛiſt / Gott zů Ehen / er dencken 
kan / das laͤßt er im Werck ſcheinen / er laͤßt ſich kainer i 
Mithnoch Arbait gerewen / noch verdzieſſen/er fa ſer | 
| cr Dees | 


— 
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er bettet / er wachet / er gibt Allmuͤſſen / vnd zaͤmet ſein Go 
Flaiſch / nimbt ſeinen Willengefangen / vnd gibt ſichiz | nen 
den Willen des Allmaͤchtigen / vnd was er nur giites 
thůn kan / das thůt er mit froͤlichem Hertzen. | 
Die Vrſach aber / darumben dic Ceremonien jy | 
hoͤchſten Ehꝛen ſollen gehalten werden / ſeyn die ſchů 
nen herꝛlichen Myſteria vñ Bedeutungen / ſo darundg 
Eccleſ'1, verſtanden vnd begriffen werden: In his enim theſaum 
ſapientiæ, ait Eccleſiaſtes, ſignificatio eſt diſciplinæ, exe # 
cratio autem peccatori cultura DEI. Das iſt / Inden 
Schatz der Weyßhait iſt Verſtand vnd rechts Wiſſa | der 


? —— 


der wahꝛen Gaiſtligkait / dem Sünder aber iſt ſiean 
Grewel. 1% 21 
— Dergleichen Bedeutung hat Tertullianus etwoai | 
vecarnis ſolches Exempel geben: Sed caro abluitur, inquit, vtu- 1 
ma emaculeturʒ caro vngitur, vt anima conſecreturscato : teini 
gnatur, vt anima muniatur;caro manus impoſitione adm len l. 
bratur, vt & anima ſpiritu illuminetun caro corpore & m Mai 
guine CHRIS TI veſcitur, vt & anima de DE o ſaginem | fieds 
Das iſt / Sonder das Flaiſch wirdt abgewaſchen / ſig nun 
1 er / auff daß die Seel gewaſchen vnd gerainiget werde gern 
11 das Flaiſch wirdt geſalbet / auff daß die Seel gehall ; 
get werde / das Flaiſch wirdt mit dem Auflegẽ der hin Und 
den vmbſchattet / auff daß auch die Seel durch da das f 
Gaiſt erleuchtet werde / das Flaiſch wirdt mit dem en v 
vnd Blůt Chꝛiſti geſpeyſet / auff daß auch die Seel vn S 
Gott geſpeyſet vnd ernaͤhꝛet werde. | 
— Es beſchicht aber der Kirchen vnrecht / daß ſieal Frey 
von CEOS dieſen aͤuſſerlichen Goresdienſt die Saͤligkait je gebun Nen 


moniishalte. den habe / Sonder hat dieſe ding alle jederzeit anden bra 
die l lde ce nit gehalten / auch noch nit / als für taugliche Mitt 251 
emo. cap. dardurch die Faulen vnd Traͤgen zů dem innerſide oft 
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Gottsdienſt geraitzt vnnd ermant werden / Wie die 
newen Pꝛopheten zum thail ſelbs bekennen muͤſſen. 


IIII. 
Der Widerſacher Bekandtnuß. 


Ji XXV. Articul der Augſpurgeriſchen Conz conſebio Au- 


feſſion wirdt außtrucklich bekennt / daß der glei⸗ Un 
chen Oꝛdnungen in dieſem Leben von noͤten ſeyn / 
das iſt / vnderſchiedlich Feit vnd Stell zuhalten / dars 
mit alle dingin der Kirchen oꝛdentlich gehandelt wer⸗ 
den / Dann jhꝛ Mainung nit ſey / der Kirchen Autho⸗ 
titet vnd Gewalt zuſchwaͤchen / oder den Biſchoffen 
ſhꝛ Wirdigkait zunemmen / noch auch der Kirchen 
Ainigkait zuz erſtoͤꝛen. 
Deßgleichen jhnen die Confeſſioniſten in der La⸗ Apologis 
teiniſchen Apologia, bey dem ſiebenten Articul / gefal⸗ 
len laſſen / daß die Vniuerſales Ritus, das iſt / die allge⸗ 
maine Bꝛaͤuch / vmb Ruhe willen gehalten werdẽ / wie 
ſee dann / jhꝛem Rhům nach / in jhꝛer Kirchen die Oꝛd⸗ 
| nung der Meß / den Sontag vnnd andere Feyerfeſt 
gern halten / Auch die alten nutzlichen Oꝛdnung mit 
| gitem Willen annemmen / weyl dieſelben Fucht vnd 
Vnderweyſang begreiffen / welche nutz vnd gůt iſt / 
das gemaine Volck / vnd die Vnweyſen zuunderꝛich⸗ 
ten vnd zulehꝛen. 
So ſchꝛeibt Philippus Melanchthon vber die Epiſtel philippusMe- 
zun Roͤmern / vnder anderen / alſo: Ich lob gar nit die hon. 
Freyhait der jenigen / ſo zum thail auß Begirdt der 
Newigkait / oder auß Vngehoꝛſamb die Rirchenges 
auch vnd Oꝛdnung / ohne bewegliche Vrſachen vers 
verffen / dann von denſelben mag billich ain mehꝛere 
Gottsfoꝛcht vnnd ne, 
) ann 


N | ; 5 — 
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Dann was iſt vnmenſchlicher / dann die gemaine Sit 

ten vnd Gebꝛaͤuch / ſo zů Erhaltung gůter Fucht eyn⸗ 
| geſetzt ſeyn / zuuerachten / Vnd ſagt weyter: v 

| NOTA, Wir ſehen offt / daß die jenigen / ſo wider die alten 
Kirchengebꝛaͤuch ſtreitẽ / natürlicher Weyß vberwuy ck 
den werden / daß ſie aintweders die alten Gebꝛaͤuchuy be 
i der auffrichten / oder newe Oꝛdnung machen muͤſſen | P 
ſh darunder vil baͤuriſch vnd barbariſch genůg ſeyn. G 


8 


0 de 
Das III. Capitul. | 5 

Welches der rechte Weg zů der Statt Gottes / vnd d ge 

wahꝛ recht ſaͤligmachende Glaub ſeye. vo 


Es Wegs halbẽ / dardurch man in die Stan we 

Gottes eyngehen ſolle / ſeyn die Cehꝛer da n 

Valten vnd newen Religion faſt ainig inden 
4 daß der anders nichts ſeye / als der allainſs 

ligmachẽde Glaubin Jeſum Chꝛiſtum / vnſern Hern Pr 

loan. 4. welcherallain der Weg / die Warhait vnd das Lebn den 

4 Hind?» iſt / Der Weg ſage der kö. Hilarius, dann durch ibnche fe 

1 tate. ben wir den Zutritt zů dem Vatter / die Warhait / ba ſon 

| er kan nit liegen / Das Leben / dann er macht alle ding 

idem lib b de lebendig. Vnddarumb ſagter weyter: Credete tet, bn 

Trinitste. =" ſola, das iſt / recht glauben / das iſt das Leb Gl, 

elbs. | 

Welches dio ¶ Welcher aber derſelb recht ſaͤligmachende Glaub ff! 

5 1 ſeye / da erhebt ſich der hoͤchſte Streit / ſo dieſer Feit Al 

anner. der den Chꝛiſten auff der Welt ſeyn mag / darauß de 0 

maiſte Hauff aller ander jetzt ſchwebendẽ Irꝛthum̃en n 

vnd Secten / als ainer Grundtſuppen / herkommen 3 

ö Vnd derowegen hoch vonnoͤ ten iſt / daß ain jedergin iſ 


hertziger Chꝛiſt / diß hohen Articuls halbẽ / ainmal fi 
a 


Via ſalutis. 


| 
| 
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alles vom Grundt herauß wol vnderꝛicht werde / dar⸗ 


n⸗ 


——— 


— — — oo - 
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mit er wider aller hand Sectiſcher Anſtoͤß wol gefaßt / 
vnd / ſeines Gewiſſen halb / verſicheret ſeyn moͤge. 

Vnnd iſt hiebey für das erſte mit Fleiß zumer⸗ Daß man vn⸗ 
cẽ / was hieob von zwayerlay Vnder ſchied des Glau⸗ vs dne, 
bens ver meldt woꝛden. Dann gemainen vnſere newe ben reds ſolle. 


Pꝛopheten diß Oꝛts / den Catholiſchen lebendigen 


Glauben / welcher durch die Liebe wircket / daß allain Welcher 


derſelbig / vnd kain ander Glaub / der rechte Weg zur a4 jalig 
Saͤligkait ſeye / So ſeyn wir abermals ainig / vnnd Ga. ;. 

iſ bißhero noch Fain Streit zwiſchen der alten vnnd 

newen Religion zumachen: Woferꝛ ſie aber ein ſolches 

von jhꝛem Sectiſchen liebloſen vnnd todten Glauben "EIN 
woͤllen verſtanden haben / ſo ſeyn wir wol ſo weyt von Catholiſch ond 


ainander / als von der Hoͤll in den Dimeliſt/ oder noch Eectiſche | 


weyter. | - ainauder. 
Nun iſt ainmal offenbar am Tag / daß die newen Der Scctiſch 


1 gantz vnuerholen ſingen vnd ſagen / ſchꝛei⸗ — 


n vñ lehꝛen / ſolche Lehꝛ auch für die hoͤchſte Grundt⸗ 
feſt des newen Euangelij halten / dar durch ſie bißher 
ſouil Land vnd Qeuth verfuͤhꝛet vnd betrogen haben / 
nemblich / daß der Menſch allain durch den Glauben / 
ohne die Werck / ſaͤlig werde. 
Durch ſchlechts allain / ſagen ſie / allain durch den Summa des 


gantzen newen 


Glauben / vnd nit / wie Paulus ſagt / ohn die Werck des Euangelij. 


Geſatzes / ſonder bloͤßlich allain / auch ohn die Werck Lurker in lib. ae 


libertate Chri- 


der Liebe / ja ohn die Lieb / vnnd voꝛ der Lieb ſelbs / fan 
Alſo daß allain der Glaub zur Saͤligkait genůg / vnd aa eie 
ſonſt nichts mehꝛ vonnoͤten ſeye. Bee + 
Weyl dann ſolche Lehꝛ in beden Puncten / ſo wol — leſs 
des Glaubens als der Werck halben / nit allain Se⸗ erich. 
ctiſch / irꝛig vnd falſch / ſonder auch Tr vnnd 
b ij ver⸗ 


— 
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ver damblich iſt / woͤllen wir den Wuͤſtgrewel / ſo hien ga 
under verboꝛgen ſteckt / bey beden Puncten offentlich ha 
entdecken / Vnnd erſtlich von dem Glauben / wiein Cl 


Kürtz hernach folgt. | be! 

7 det 

Daß die Lehꝛ von dem Glauben allain / irꝛig / falſch vnd Kegeriſh be 

ſeye / folgt auß zwayen Vꝛſachen. | _ 

Die erſte iſt / daß dardurch der Catholiſch Glauby} vo 
mehꝛerlay Weg verfaͤlſcht vnd geſtümblet wirde. | g 
Verwirmng . Was die Hh. Schꝛifft dem Glauben zulegt / dasz yi 


zwiſchen dem hen die Secten auff das bloſſe Vertrawen / vnd vn ſol 
—— wirꝛen alſo die Vnderſchied / zwiſchen dem Glauba] die 
: vnd der Hoffnung / welche doch an jhꝛ ſelbs wichtight da 
groß iſt. der 
$upra hoe ipſo II. Der alt Catholiſch Glaub begreifft in ſich alles vn 
Tre are.. ticul Chꝛiſtlicher Cehꝛ / vnd bekeñt dieſelben / ohn y der 
Vnſchicklichs der ſchied / alle nit allain wahꝛ / ſonder auch zur Silip III 
gauge Blau Fatt vonnoͤten ſeyn. Die Secten aber ſtellendasgay | yo; 


tens auff ain tze Fundament / jhꝛes newen Glaubens auff den au; Si 
Arcicut ab gen Articul vnſer Chꝛiſtlichen Bekandtnuß / ond zen 


lain. 


4 Suprdc . Nou. laß vnd Verzeyhung der Suͤnden / daruon ſie dannoc | Ve 
auch nit recht Catholiſch lehꝛen vnd halten / gen 
Mif:-u< 111. Sonder engen vnd biegen den Glauben dahn / | zag 

des Verdiiſts daß Chꝛiſtus der Herꝛ für die Sünden der Welt gen } ſoll 

ba ben / vñ vns dardurch das ewige Leben verdient habe gen 

Welches gleichwol in dem rechten Verſtand nit allen der. 
wahꝛ / ſonder auch die Warhait ſelbs iſt; Wann esaba Gn 

dic Ceuth darbey bleiben laſſen / vnd nit weyter ſchen | wid 

ſonder all andere Articul Chꝛiſtlicher CLehꝛ bey ſeits 
ſtellen / oder doch nit auch noͤtig zur Saͤligkait halten / | fra, 

rica. ſo iſt es Fain gantzer / ſonder ain Sectiſcher 7 — ali 

Y: gin 
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gaͤntzter Glaub / welcher kainen Grund noch Saffe 
hat. Dann jhꝛ vil bekennen mit dem Mund / daß vns 
Chꝛiſtus den Himmel durch ſein H. Leiden vñ Ster⸗ 
ben eroͤffnet vnd verdient hab / die ſich deſſelben mit 
der That vnwirdig machen. Darumben ſo lehꝛet vnd 
bekeñt die Catholiſch Kirch hieuon alſo / 

Daß gleich wol Chꝛiſtus der Herꝛ / quo ad Sufficien- Sententia Fecle. 
tiam, das iſt / ſouil an jhme ſelbs genůg / alle Menſchen deu 
von Sünden erlediget / vnd / ohn alles jhꝛ Füͤthůn oder anz. 
Mitwircten / von dem ewigen Todt erloͤßt habe. Als 505. 
vil aber die Efficaciam, das iſt / die Crafft oder den Nutz leb. o. & 13. 
ſolches Verdienſts belangt / da koͤnnen derſelben allain 
die faͤhig vnd thailhafftig werdẽ / welche ſichdarum̃en 
danckbar vnd gehoꝛſam̃ erzaigen / auch wirdige Frücht 
der Bůß thůn / vnd / ſouil an jhnen / alles anders laiſten 
=» vollziehen / was Gott hergegen von jhnen erfoꝛ⸗ 

eret. 
III. In gleich lehꝛt vnd haͤlt die Catholiſche Kirch Podrin: kale 
von dieſem Articul ferꝛer alſo: Ich glaub Ablaß der rewitione vec- 
Suͤnden. Das iſt / Ich bekenne mit Mund vnd Her⸗ Fag. 
gen / daß in der Kirchen allain vnnd ſonſt nirgendts eech. 
Ver zeyhung der Sünden zuerlangen ſeye. Derowe? Nach. . 
gen Fain Sünder / ſo groß der iſt / oder ſeyn mag / vers Luc... 
zagen / noch verzweyflen / ſonder feſtigklich glauben 
ſolle / wann er nur in der Kirchen bleibt / ſeine began⸗ 
gene Sünden berewet / dieſelben auch beichtet / vnd 
derohalb gebürliche Bůß thůt / daß jhme von Gott 
Gnad vnd Barmhertzigkait / durch Jeſum Chꝛiſtum / 
wider fahꝛen werde. 

Wann man aber dargegen die newen Pꝛopheten Wie die Se, 
fragt / welchen ſie für den rechten / wahꝛen vnd allain 8 
ſaligmachenden Glauben halten / SY ſiedas 2 i 

ti er 


| 260 Fuangeliſcher Inquiſition anderer Thail. II I. Tractat. 


der Saͤligkait ſo gar ohne Vnderſchied alles allain zů 4 
rides Specialis, meſſen / So kommen ſie mit jhꝛem newen erdichten a 
Specialglauben daher / bꝛangen / vñ ſagen lauter / wer 
da nur glaube / daß er ainen gnaͤdigen Gott habe / dee „ 
Amitorifns in ſey ſaͤlig. Derowegen dann der Chꝛiſten gute Werck | in 
ul Seb gere zur Saͤligkait nit allain vnnot / ſonder auch ſchaͤdlich y, 
r2 c. ſeyen / alſo / daß der Menſch dardurch / auch im beſten ſel 
eben / anders nichts / wañ eytel Foꝛn / verdienen tie, | gr 
| Die ander Vrſach / warumben dieſe Lehr / als Ay m 
den Sec, tzeriſch / zuuerwerffen / iſt dieſe / daß hierauß zwenge 
alg!auben far ber vnd ſchaͤdlicher Irꝛthumb erfolgen / die nit allain di 
Iriſal folgen. dem Glauben / ſonder auch der Vernunfft auff daa nu 
aͤuſſerſte zuwider ſeyn / vnd in kainer Schꝛifft begri / nu 
fen noch begründet ſeyn. dei 
I. Ainer daß jemandts durch den Glauben / das iſtſo der 
gewiß als indert ain Articul des Glaubens ſeyn ma / dix 
wiſſen koͤnne / daß er in dieſem gegenwirtigen Stand .. 
vnd gleich jetzo / wann er nur daran gedenckt / vnde der 
feſtigklich glaubt / bey Gott in Gnaden ſeye. N 
Der ander / daß jemandts vergwißt ſeyn koͤnne / u | We 
| ſolcher Gnade biß ans Ende zuuerharꝛen / vnnd das 
i ewig Leben zuerlangẽ. Welche Articul bede durchs 1. 
0 Concil.Triden- nechſt gehaltene allgemain H. Concilium zů Trientas Ki 
— ir:ig vnd Ketzeriſch offentlich / auß Grund hailign | jrex 
cano.16. Scþ:ifft/ verwoꝛffen vnd verdambt ſeyn. des 
Her klartinus Wer aber die Vrſachen ſolches Vrthails vii Ver |} fab 
Eyſenaren dam mung zuwiſſen vnd zuerkennen begert / der beſehe | ben 
de certitudine darumben das herꝛlich vnnd treffliche Bůch Hern 
Barh von den Martin Eyſengreins ꝛc. von den dꝛeyen Dauptarts zů 
— 8 —— culn Chꝛiſtlicher Lehꝛ / deßgleichen Andream Vegam, aige 
Keuerendusb. vber das hochgedacht Trientiſch Conciliũ, vnd Hern vnd 


Andreas à Vega . . : ** in 
ltr Iohannem Peſſel in confutatione Fidei Wann, weſ 
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Wer der Anfanger dieſer irꝛigen vnd verfuͤhꝛiſchen Lehre. 253 
ich die / ſo an dieſem Bericht nit erſaͤttiget zuſeyn ver⸗ 29% Theolos, 
mainen / Rürtz halb wil gewieſen haben. furario. nouitiz 

Vnd doͤꝛffen ſich alſo dieſe newe Pꝛopheten gantz Haben d 

vermeſſentlich vnderſtehen / Gott dem Allmaͤchtigen tfwnpiio. | 
in ſeinem haimlichen Vrthail / vnd dem hohen Articul 
von der Pꝛedeſtination / das iſt / von Goͤttlicher Für⸗ 
ſehung deren / die zur Saͤligkait berůffen ſeyn / fürzu | 
greiffen. Des ſich doch ainige Creatur / weder im Him⸗ 
mel noch auff Erden / nie vnderſtehen doͤꝛffen. 


Licet enim Sancti, ait Auguſtinus, de ſuæ perſeueran- Auguſt lib n. 
tiæ præmio certi ſintʒ de ipſa tamen perſeuerantia ſua repe- — = 
riunturincerti. Das iſt / Ob wol die Hailigen der Beloh⸗ 
nung jhꝛer Beſtaͤndigkait gewiß / ſo koͤnnen ſie doch in 
dem nit vergwißt ſeyn / ob ſie darinnen verharꝛen wer⸗ 
den. Et D. Hieronymus: Scriptum eſt, inquit, ne beatum 
dixeris quempiam, ante mortem. Das iſt / Dann / ſagt der 
h. Hieronymus, Es ſtehet geſchꝛieben / Du ſolleſt voz Ecler. 
dem Todt niemandts ſaͤlig ſpꝛechen. 

II. 
Ver dieſer Ketzerey / daß allain der Glaub ſaͤlig mache / Anfaͤnger / vnd pe sol A Fide. 
was derſelben ſonſt mehꝛ für Irꝛthumb anhaͤngig ſeyen. 
Erſtlich iſt diß ain alte Ketzerey / welche ſich in der 
Air chen Gottes / noch zur Apoſtel Feit / erꝛegt / vnd 
ſren Vꝛ ſpꝛung daher genom̃en / daß etliche die Spꝛüch 
des H. Apoſtels Pauli dahin verſtanden / als ſolle der⸗ 
ſelb die Saͤligkait allain dem Glauben zůgeaignet ha⸗ 


ben / Wider welchen Verſtand ſich als bald ſeine Mit⸗ Augnft. doPide 


apoſtel Petrus, Iacobus, Ioannes vnd ludas geſetzt / vnd / & open ib. c. 14. 
zů Rettung der rechten Cehꝛ des H. Pauli, mit ſeinen 
gigen vnd anderen Schꝛifften nach laͤngs außgefuͤhꝛt 
vnd erhalten haben / daß diß die Mainung Pauli nie ge⸗ 
weſt / vnd daß der Glaub ohne die Werck oy 1 ye. 


Diß 
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| 
Auguſt. de Ele. IT. Diß vneracht/hat/ vberlang hernach / der verꝛůch⸗ X. 
r-(ad quodvult te Ketzer Eunomius, ohn alle Scham / fürgeben / Wer 
alſo glaube / wie er gelehꝛt / dem moͤchten kaine Sünd ne 
ſchaden / wann er gleich biß an das Ende darinnn X 
Aug deFide & verharꝛte. Darwider der H. Auguſtinus ein gantz tre Fa 
3 lich vnd herrlich Bitch geſchꝛieben. | 
Late t is II. Ain ſolche verdambte Ketzerey hat Martinus u 
dem xx ther zů vnſeren Feiten widerumben auß den Baͤncken 
herfür gezogen / vnd zů ainer Grundtfeſt ſeines newen 
falſchgenanten Euangelij dieſen erſten Stain geleg / 
Daß allain der Glaub ohn die Werck zur Saͤligkal 
genůg ſeye / Mit dieſem Gottloſen Fůſatz: 
in libel'o de vo- III I. Es koͤnnen kaine Werck immer ſo vbel nochſ 
wy boͤß ſeyn / die ainen glaubigen Menſchen anclaga/ 
oder verdammen moͤchten. da 


m qvodam Ser-. V. Dañ wie auſſer des Glaubens kain Gerechtigkan en 


mo. acuerl.C- alſo ſeye auch auſſer des Vnglaubens nichts Sünd. fen 


de VI. Vnd darumbenſeye allain der Glaub vonnota| alſo 
alles anders werde weder gebotten / noch verbottn / vnd 
ſonder allerdings frey gelaſſen / Alſo / Abſ 


De capri, Baby- VII. Wañ ainer nur getaufft werde / ſo ſeye anſein 
—_—_ Saͤligkait nit mehꝛ zu zweyflẽ / weyl die Verhaiſſu ” 
ſo im Tauff beſchehen / durch kaine Sünden moga || ſen x 
auffgehebt noch veraͤnderet werden. . | 
wigem. VIII. Ja ſo reich ſeye ain jeder getauffter Chi iche 


gt 


2 
2. 


wann er gleich wolte / daß er die Saͤligkait nit verliere — 
koͤnne / wie groß auch die Sünd ſeye / er woͤlle dannn 4 


glauben. 

3 IX. In Summa / wer nur den Glauben habe / vnde 1 
mit jhme dem Luther halte / der werde dardurch vol tf 
allen Geſaͤtzen ledig. | f 15 r 


mmi mercklich geſchwaͤcht vnd bey nahe gar vmbgeſtoſ⸗ 


8 
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x. Dahero Lutherus ſo frech vnd ſo vermeſſen wot in Attriion. 
den / daß er ſagen doͤꝛffen / daß auch der gerechte inai⸗⸗ 
nem jeden gůten Werck ſündige. 
XI. Vber das alles haben ſeiner Jünger etliche dem Amortiani. 
Faß den Boden gar außgeſchlagen / vnd laͤſteren d6:f- 
fen / daß der Chꝛiſten gůte Wer zur Saͤligkait ſchaͤd⸗ 
lich ſeyen. 
III. 
Was auß dieſem Woͤrtle / Sola, Allain / bißhero für Vnrath 
in der Kirchen entſtanden. 
As auß dieſer Pꝛopoſition: Allain der Glaub Das Werle 
macht ſaͤlig / biß dahero für ain Wuͤſtgrewel — 
erfolgt / das iſt mit Woꝛtẽ ſchwaͤrlich zubegreif⸗ nit begriffen. 


WG 


fen / vñ wire daruon ain ſtattliches Bůch zuſchꝛeiben. 
Dann auſſer deß / daß ain ſolche Red weder den Woꝛ⸗ 
tn / noch dem Verſtand nach / in H. Schꝛifft begrif⸗ 
fen / noch von bewaͤrten Lehꝛern der Kirchen hieuoꝛ je 
alſo gelehꝛt / ſonder vor laͤngſt für Ketzeriſch erkennt 


vnd verdambt woꝛden / So folgen darauß ferꝛer dieſe 


Abſurda, dardurch faſt das gantze Corpus Chꝛiſtlicher Was darauß 
Leh: / ſonderlich aber die Stuck des hailigen Carechi- Cola _ 


ſen werden. 
J Dann / ſouil erſtlich die x11. Articul vnſers Chꝛiſt / Nac cine 50% 


excludit X L Ar- 


lichen Glaubens antrifft / werdẽ auß denſelben / durch ticulo $mboli 


dieſen Voꝛzug / daß allain der Glaub / von Vergebung 


der Sünden / ſaͤlig mache / die andern x 1. alle / aintwe⸗ 
weders tacitè gar außgeſchloſſen / oder doch per conſe⸗ 


quentiam nit ſonotig darzů gehalten / als dieſer. Da 


her ſchier kainer hingelaſſen / der nit von den Secten vide Tab. 12. 1, 
beſtritten / vnd etlicher maſſen verfaͤlſcht woꝛden / Her: Par luda 
| 


uangelicæ. 


gegen 
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gegen abe vnuernaintlich iſt / da ainer alles glaubt / 


Orig. in Euan · was ſonſt in der Schꝛifft begriffen / vnnd doch nur von 

— . Lainẽ nit recht / noch alſo glaubete / wie die Kirch glaub 

| daß jhme anders alles vnnütz ware. a 

| Eneruar præce · II. Deßgleichen werden dardurch die Gebott der | 

pra diu he expreſsè auffgehebt / daran doch / wie Chꝛiſtus da & 

5 Der: ſelbs gelehꝛt / das Geſatz vnd die Pzopherenhay | f 

hs gen. Daher die Sectẽ von dem Geſatz Gottes / ſo ſpiy} 1 
8 lich / ſo grob / ſo doͤlpiſch / vnd ſo laͤſterlich reden / daß 1 
ainem Chꝛiſtlichen Derg anzuhoͤꝛen erſchꝛecklich / u » 

nemblich / . 


Tuch in ce L. Daß ain Chꝛiſt mit dem Geſatz nit zuthůn habe F 1 
pn. 2. Daß Gott vnmoͤgliche ding gebotten / daß er 
Luck. 6 Illyri. Euangelio Fain Gebott / vnd Chꝛiſtus nicht darunß gl 


mY kommen ſeye / daß er den Menſchen ainiges Geben vi 

, auflegen wolle. Ani 8 | V. 
3. Daß alle ding auß vnuermeidlicher Noth beſch — 

hen. | 

Ph lg, Melan. 4. Daß die Naſter von Gott nicht allain verhing/ | an 


in Epiſt. ad Ro. _ L þ - 
Calulu in inſlit. ſonder auch vernrſacht vñ gewirckt werden / Alſo / daß | die 


1 der Ehebꝛuch Dauidis vnd die Verꝛaͤtherey Iudzebi | 
I'S ſo wol ain Werck Gottes ſeye / als die Bekehꝛung bull | W 
vñ was dergleichen ſtulta ſtultorũ ſtultiſſima mehꝛſeſn kai 
III. Alſo wirdt auß dieſem falſchen Grund auds | lohn 
hochhailigen Sacramenten / alle Crafft vnd Wirdi⸗ daß 
kait entzogẽ / als ſollen dieſelben die Verhaiſſung Ci auc 
ſti in vns nit wircken / ſonder allain bedeuten. gen 
1. Inſonderhait wirdt auch hiebey der Tauff go 
ſchwacht / welchẽ Chꝛiſtus neben dem Glauben exptebe 
erfoꝛderet hat. 
2. Der Bůß wirdt man nit meh: bedoͤꝛffen / ſonde 
Glaub vnd Bůß alles ain ding ſeyn. Dit 
3. 
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bt] / 3. Die Satisfaction iſt dieſem newen Specialglau- 
on den derma ſſen zuwider / daß man derſelben bey den 
by Secten nit mehꝛ gedencken darff. 

4. Es faͤllt auch darmit das Opffer der H. Meſſe / ſo 
o bißhero für Lebendige vnd Todten beſchehen / ſambe 
der dem Anruͤffen der lieben Hailigen / vnd dem Gebett 
für das Hayl der verſtoꝛbenen Seelen. 
66} IIII. Eben daher wirdt auch vnſer H. Gebett / ſo 
% vns Chꝛiſtus ſelbs gelehrt / ſonderlich aber / die Bitte 
u vmb Verzeyhung vnſerer Schulden / für ain Vber⸗ 
fluß gehalten. Dann weyl die newen Chꝛiſten vermai⸗ 
nen / ſie koͤnnen durch jhꝛen Specialglauben wiſſen vñ 
erkennen / daß jhnen die Sünden verzigen / wañ ſie nur 
glauben / ſie ſeyen jhnen verzigen / was ſolle man dann 
vil Bettens bedoͤꝛffen? | 
V. In Summa / durch diß ainig Woͤꝛtle / Sola, werden 
nit allain die aͤuſſerlichen Euangeliſche Werck / als 
Betten / Faſten vnd Allmůſen geben / ſonder auch alle 
andere innerliche gaiſtliche Tugenden / als die Liebe / 
die Hoffnung / die Gedult / Demůt / die Reuſchhait / der 
Gehoꝛſam̃ / die Andacht vnd Gotts foꝛcht / ſambt den 
Wercken der Barmhertzigkait / vnd aller Gottſaͤlig⸗ 
kait vernichtet vnd verwoꝛffen / oder doch ainiger Be⸗ 
lohnigung nit werth noch wirdig gehalten / Vngeacht / 
daß dieſelben in H. Goͤttlicher Schꝛifft verleibt / darzů 
auch jr ſondere Verhaiſſung vnd Belohnung des ewi⸗ 
gen Lebens haben. | 
IIII. 


7 | 
f Was Lutherum vnd ſeine Folger zů ſolchem irrigen vnd 
verfuͤhꝛiſchen Wohn beweg abe. 
dit & Aß Lutherus der erſte geweſ her dieſe laͤngſt supn cy. Nu. i. 
verdambte Ketzerey zů vnſer en Feiten wider⸗ 
Die ij umben 
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umben auß den Baͤncken herfürgezogen / das iſt hieob "bd; 
verſtanden / Vnd hat jne darzů anders nichts bewegt / Ht 
1 als daß er / Vermoͤg ſeiner aignen Bekandtnuß / jhne Ar 
| fürgenommen / das Bapſtumb / ſouil an jhme/ gang | 
vnd gar vmbzuſtürtzen. 9 
Weyl er aber darzů anderen Fůg nit funden / noch 
haben koͤnnen / iſt jhme ni tz uuil geweſt / die Schꝛifft/ 0 
ohn alle Scham / offentlich zuuerfaͤlſchen. Dannde 
nom. 3. der H. Paulus geſchꝛieben: Wir halten darfür / daß de 
Menſch gerechtfertiget werde / durch den Glauben / 
hat er dieſe dictionem excluſiuam, So LA, das Woͤn 
Allain / dardurch alle Werck der Liebe vñ Bůß giny | 
lich außgeſchloſſen werden / fraͤuentlich vnd berriegliq | 
hinzů geſetzt / darmit er durch dieſe verfaͤlſchte Pꝛopo 
ſition alle ſeine Irꝛthumben vnd trewloſen Abfall vo 
ſeiner Pflicht / verthadigen vnd vermantlen moͤchu Put 
Darumben er wider ſein aigens Gewiſſen dermaſſa | ſeyc 
ergrimbt vnd verſtopfft / daß er nit allain nit weichn Dat 
woͤllen / ſonder darüber gar vnſinnig woꝛden / wieayj | ger, 
ſeinen aignen Woꝛten zuuernemmen. 8 
vb 1 Luch, ad Gal 2, Dann vber die Epiſtel Pauli zů den Galaterenan 2 
1 15 © anderen Capitul ſchꝛeibt er alſo: Wir ſeyn / in Gotts | tuch, 
jt Namen / ſo vber die maſſen ſtoltz / můtig vnd tron / poꝛt 
daß wir weder allen Himmeliſchen Engeln / noch als alſo 1 
Hoͤlliſchen Pfoꝛten / noch hundert Rayſeren/ noh ain 
tauſent Baͤpſten / noch endtlich auch dergantzen Wei | (4,4 
nicht ainen ainigen finger bꝛait weichen woͤllen. Vn) vnd! 
das von ſeinem Fürſatz in gemain. gen i 
Luthe.inGloſs Aber von dem Glauben allain ſchꝛeibt er wide ande 
anff dre vers das Rayſerlich Edict dieſe Woꝛt: Doch weyl ich ſel | vnd 
ſerliche E diet. daß dieſen Hauptarticul der Teuffel immer můß li ſeyn 


S gel. ſteren / durch die Sewlehꝛer / vnd nit růhen och | auf 
iow??? , A 


— 
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hoͤꝛen kan / So ſag ich Doctoꝛ Martinus Luther / vnſers 

herꝛn Jeſu Chꝛiſti vnwirdiger Euangeliſt / daß die ſen 

Articul: Der Glaub allain / ohn alle Werck / macht 

gerecht voꝛ Gott / ſoll laſſen ſtehen vnd bleiben / der Roͤ⸗ 

miſch Kayſer / der Türckiſch Kayſer / der Perſen Ray⸗ 

ſer / der Bapſt / alle Cardinaͤl / Biſchoff / Pfaffen / 

Münch / Noñen / Koͤnig / Fürſten / Herꝛen / alle Welt / 

ſambe allen Teuffeln / vnd ſollen das Hoͤlliſch Fewr ann bucher 

darzů haben / auff jhꝛen Koͤpffen / vnd kainen Danck 
darzů / Das ſeye mein Doctoꝛ Luthers Eynſpꝛechen / 

vom H. Gaiſt / vnd das rechte H. Euangelium. 

| Im Saͤndtbꝛieff vom Dolmetſchen vnd Fürbitt Luther vom 
der Hailigen hat er dergleichen auch geſchꝛiebẽ: Wañ ad 

ſſichewer Bapſt vil vnnütz machen wil mit dem Woꝛt / der Halligen 

(Sola, Allain) ſo ſagt jhm fluchs alſo; Doctoꝛ Martinus Find. gue? 

Luther wils alſo haben / vnd ſpꝛicht / Bapſt vnd Eſel T3.4 ger wit. 

ſey ain ding / Sic volo, ſic iubeo, ſit pro ratione voluntas. & I lenenß. 

Dann wir woͤllen nit der Bapiſten Schůler noch Jün⸗ 

ger / ſonder jhꝛe Maiſter vnd Richter ſeyn ic. Vnnd 


bald hernach: 


Das ſey auff ewer erſte Frag geantwoꝛtet / vnd bitt 
euch / woͤllet ſolchen Eſeln ja nit anders noch mehꝛ ant⸗ 
wvoꝛten auff jhꝛ vnnütz Geblerꝛe / vom Woꝛt / Sola, dañ 
alſo vil / Luther wils ſo haben / vnd ſpꝛicht / Er ſeye 
ain Doctoꝛ vber alle Doctoꝛ im gantzen Bapſtumb / da 
ſols bey bleiben. Ich wil ſte hinfürt ſchlecht verachten / 
vnd veracht haben / ſo lang ſie ſolche Neuth(ich wolt ſas 
gen Eſel) ſeyn. Bey welchen Woꝛten alle ſeinethalben 
anders nichts als ein dolle vnbeſinnte Halßſtarꝛigkait 
vnd Ver zweyflung abzunem̃en / Seine Jünger aber 
ſeyn zur Nachfolg ſolcher falſchen Lehꝛ fürnemblich 
auß zwayen Vrſachen bewegt woꝛden. 

iy 1,Die 
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1. Die erſte iſt die Freyhait des Flaiſchs / dareynſl al 
durch Luthers Cehꝛ / gerathen / vnd darmit ſie jhnen (te 
von dem gemainen Poͤuel ainen Anhang macheten / an 
offentlich gelehꝛt haben / weyl Chꝛiſtus für aller Wh be 
Sünden genůg than / daß der Menſch für ſich ſell au 
anderer Genůgthuͤung nit bedoͤꝛffte / dann daß erſo 
ches glaube / Da ſie doch zuuoꝛ von Chꝛiſto ſelbs ver 
nommen / was er ſeinem Himmeliſchen Vatter / zi eb 
Gehoꝛſam̃e / auff dieſer Welt gůtes gethan / vnd boſoh S 
vberſtanden habe / das ſeye alles inſonderhait day || uy 
umben beſchehen / daß wir jhme zů ſchuldiger vnd va ab 
Lucg. pflichter Danckbarkait nachfolgen / ſein Creutz auff mi 
vns nemmen / vnd waser vns zů ainem Exempelgo ſch 
than / vnſerem Vermoͤgen nach / auch thin ſollen. 90 
2. Die ander Vrſach ſolches Irꝛthumbs iſt die Vn 
wiſſenhait vnd der Mißuerſtand Goͤttliches Wotts 
vnd der H. Apoſtoliſchen Schrifft / dann als ſie inh. 
Schꝛifft etliche CLobſpꝛüch geleſen / darinnen dn vn 
Glauben die Saͤligkait zůgeſchꝛieben wirdt / alsd | ſte; 
Nate . ſeyn / Confide fili, remittuntur tibi peccata tua, Vertram | git 
Son / deine Sünden werden dir nachgelaſſen: len, dei 
Marc.zg, Fides tua te ſaluum fecit, Dein Glaubhat dir geholffen | auß 
Matth. i. Fiat tibi, ſicut credidiſti, Dir geſchehe wie du glaubthaß N An 
* vnd dergleichen / Haben ſie geſchloſſen / daß allainds | oder 
Glaub ohne die Werck ſaͤlig mache. ſteh 
Inſonderhait aber haben ſie vermaint / der Luhe | £44, 
ſeye zů ſolchem Ziiſarz des Woͤꝛtles / Sola, dahero bo fich 
wegt woꝛden / daß der H. Paulus anderwerts geſagt geſc 
Dieweyl wir aber wiſſen / daß der Menſch durch de gen 
Werck des Geſatzes nit rechtfertig wirdt / niſi per f: den 
Satz,. dem I ESV CHRIS l, das iſt / Dann durch den Glav | tet 
ben / als ſolle / niſi, Nur / haiſſen das eben ſopilſey? als 
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— 
5 4 


— 2 


er 


r OSD wo WW. Sd 


* 


Woher Luther zů dieſem Irꝛthumb bewegt woꝛden. 269 


allain / Das doch nit der Mainung / ſonder alſo zuuer⸗ 


ſtehen iſt / wie die Catholiſchen auch bekennen / vnd nie 
anders gelehꝛt haben / nemblich / daß ohne den Glau⸗ 
ben niemandts koͤnne ſaͤlig werden / Es folgt aber dar⸗ 
auß nit / daß darumben der Glaub allain zur Saͤlig⸗ 
fait genůg ſeye, 

Jů dem die Secten wiſſen ſollen / daß in D.Schtiffe 
eben ſouil Oꝛt vnnd Stellen zufinden / darinnen die 
Saͤligkait ain weyl der Hoffnung / ain weyl der Liebe / 
etwo auch den Chꝛiſtlichen Wercken in gemain / etwo 
aber dieſer oder jener Tugent / als der Faſten / dem All⸗ 
můſen oder Betten inſonderhait vnnd allain / zůge⸗ 


ſchꝛieben werden / in welchen Faͤllen wir auff nachfol⸗ 


gende Regeln ſehen vnd gedencken ſollen. 


Die erſte Regel. 


Daß man die Schꝛifft nit ſtuckweyß / ſonder gantz 
vnd gar / mit allen Vmbſtaͤnden / was voꝛ vnd nach⸗ 
ſtehet / erwaͤgen vnd betrachten ſolle / Alſo / daß man 
nit von ainander reiſſe / was zůſammen gehoͤꝛt / Dann 
wer ſich vnderſtehet auß der Schꝛifft allain das her⸗ 
auß zuzwacken / was jhme zů ſeinem Voꝛhaben / erſts 
Anſehen vnd dem aͤuſſerlichen Schein nach / dienſtlich 
oder ainmůtig / vnd nit anſicht / was zuuoꝛ oder nach 
ſtehet / der betreugt ſich vnnd andere ſelbs / Dann alſo 
fuͤhꝛt der Teuffel die Schꝛifft auch / da er Chꝛiſtum vers 


ſuͤchete: Mitte te deorſum, Caſſe dich hinab / dañ es ſtehet Matth.q, 


geſchꝛieben / de dich die Engel auff jhꝛen Haͤnden tra⸗ 

en ſollen / er laͤßt aber dahinden / Das auch geſchꝛie⸗ 

on ſtehet / Du ſolſt Gott deinen Herꝛn nicht verſů⸗ 
en. 


Die 
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Wann nun der Chꝛiſtlich Leſer auff die Spꝛüch d 
der Schꝛifft kombt / ſo dem Glauben die Rechtferth d 
gung zůſchꝛeiben / ſolle er darumben nicht gedencken / fi 
daß allain der Glaub ohne Gottſaͤlige Werck darzz iz 
genůg ſeye / Wie dann hergegen auch die Schꝛifften / E 
dariñen die Saͤligkait den gůten Wercken verhaiſſy 
wirdt / nit dahin zuuerſtehen / daß darumben der Glayl 
außgeſchloſſen ſeyn ſolle / ſonder daß Glaub vñ Were v 
deßgleichen Lieb vnd Hoffnung zůſammen gehoͤm 
Alſo / daß aines ohn das ander zur Saͤligkait nit gen 
ſeye / ſonder daß Gott ainen gantzen Menſchen / a i 
jhme nit allain mit bloſſem Glauben vnd Woꝛten o be 
der auch mit der That / vnd allem dem / ſo an jhmi / de 
innen vnd auſſen / von Mund vnd Hertzen / diene. ſa 


Die dutte Regel. 


Dieſe Maß ſolle auch in vnd bey der hailigen Vi | 
ter Schꝛifft / vnnd ſonderlich deren / die ſich etwods | 
Woͤntles / Sola, gebꝛauchen / mit Fleiß obſerutert vigs | 
halten werden / daß ain ſolches anders nit zuuerſihn 
ſeye / 
I. Als erſtlich propter Excellentiam Fidei, dafi we 
Glaub die fürnembſte Vꝛſach vnd das hoͤchſte Funds da 
ment vnſer Chꝛiſtlichen Religion ſeye / ohne das bu da 
kain Dienſt angenem̃ / noch gefaͤllig ſeyn koͤnne. we 
II. Daß hiedurch auch ſonderlich der Catholiſhw 
allain ſaͤligmachende Glaub / ſo durch die Niebwitdi | wi 
gemaint / dargegen aber all andere Glauben vnd So ew 
cten außgeſchloſſen werden / alſo / daß durch ander gef 
Glauben niemandts koͤnne ſaͤlig werden / als dur Wẽ̃ 


die en. tes 
{ III. Was 


9 
n 
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III. Was aber die Werck betrifft / da werden durch 


des Geſatzes / etwo aber die gemaint / ſo voꝛ der Juſti⸗ 
fication beſchehen / oder andere aͤuſſerliche Werck / die 
in Nothfaͤllen / ohne Schaden vnnd ohn Verluſt der 
Saͤligkait / moͤgen vnderlaſſen werden. 

Dai; daß ſonſt dieſe L ehꝛ / Allain der Glaub macht 
ſalig / ohne die Werck / irꝛig / vnchꝛiſtlich vnd falſch ſeye / 
vnnd derowegen die Secten der ſelben anzuhangen / 
kain redliche noch erhebliche Vꝛſach haben / das iſtauß 
anderen Oꝛten H. Schꝛifft / darinnen ſich bede / Chꝛi⸗ 
— vnd Paulus, ſelbs vberflüſſig erclaͤren / wie ſie es mit 

eruͤrten Lobſpꝛüchen des Glaubens gemaint haben / 
das iſt / wie vi welcher Geſtalt die Cehꝛ von dem allain 
ſaligma chenden Glauben zuuerſtehen ſeye / leichtlich 
zuuernemmen. 


V. 
Das Vrthail Chꝛiſti von dem Glauben vnd guten Wercken. 


ſagt / Herꝛ / Herꝛ / in das Himmelreich eyngehen 
werde / ſonder der den Willen ſeines Vatters thůt / 
welcher im Himmel iſt. Darauß lauter zuſchlieſſen / 
daß nit allain der Glaub zur Saͤligkait genůg / ſonder 
daß dar zů auch die Werck notwendigklich erfoꝛderet 
werden. 

Welchem nach der Herꝛ jenen Jüngling / ſo da zu⸗ 
wiſſen begert / was er gůts thůn ſolle / darmit er das 
ewige Leben beſitzen moͤchte / mit dieſer Antwoꝛt ab⸗ 


gefertiget: Si vis ad vitam in gredi, ſerua mandata. Dasiſt / mact..g. 


Wilſtu in das Leben eyngehẽ / ſo halte die Gebott Got⸗ 


tes. Als jne aber hernach ein ſchꝛifftgelehꝛter Phariſeer 


weyter 


| L 3 Andream Vegæ 
dieſe Excluſiuam, Sola, etwo die ceremonialiſche Werck sen.. 


Hꝛiſtus der Der: bezeugt / daß nit ain jeder / der da Muh 


— 


Luc. 10. 


Matth. y. 


Matth. 25. 


Ioan. 5. 


Dt der Glaub 
chn die Lieb 
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weyter verſůcht vnd gefragt / welches das groͤſte Gy 
bott im Geſatz ſeye / hat jhm der guͤtig Der: auff dag 
Gebott der Liebe Gottes vnd ſeines Nechſten gewiy 
ſen / Mit dieſem angehaͤfften lautern vnd gemeſſeng 
Befelch: Hoc fac, & viues, das thů / ſo wirſtu leben. 
Vnd darumben vergleicht auch der Herꝛ aing 
Menſchen / der ſein Woꝛt hoͤꝛt / vñ darnach lebt / ainen 
weyſen Mann / welcher ſein Hauß auff ainen Fele 
bawt / darmit es voz Regen vnd Vngewitter / dasiſ 
wider alle Anſtoͤß der Secten vnd Ketzereyen beſtehn 


2 


koͤnne / Hergegen aber wirdt der / ſo die Woꝛt Gott | 
allain hoͤꝛt / oder glaubt / vnd nit darnach thůt / ainn 
Narꝛen verglichen / der ſein Hauß auff ainen Sau 
bawet / darauff er in Feit der Noth nicht fiiſſen no 
beſtehen kan / Dann an jenem Tag / wann der Herz 
Gericht ſitzen wirdt / vnd das Vrthail vber die Lebe 
digen vnd Todten ergehen laſſen / wirdt er nit frag 
wie oder was ain jeder glaubt / ſonder was er gitsodt | 
boͤß gethan habe / Welches Vrthail nit allain von ju | 
den / Hayden vnd Ketzeren / ſonder auch von Chiiſt | 
zuuerſtehen iſt. Dann die Vnglaubigen ſeyn ohne zs 
ſchon verdambt / vñ doͤꝛffen kaines anderen Vrehails | 
Auß den Chꝛiſten aber werden allain die zum Lan 
aufferſtehen / welche gůts gethan haben / die aberbi 
gethan / muͤſſen / vngeacht jhꝛes Chꝛiſtlichen Namen 
deſſen ſic ſich ſelbs vnwirdig gemacht / mit jenen hay 
den vnd Ketzeren ewigklich verdambt werden. 


VI. 
Die Mainung Paulj von dem Glauben / vnd guten Wercken. 


N ſo ſagt auch der H. Paulus nicht / daß allainde 
Glaub ſilig mache / dann das Woͤitle / Alla 
w 


F mn Dll... 
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wirdt weder an dieſem noch ainigem Oꝛt in der gantzen 
h. Schꝛifft befunden / ſonder der Luther hat es / wider 
den Willen Gottes vnd des H. Pauli, auch wider alle 
Erbarkait vñ Gebür hinzů geflickt / vnd die Schꝛifft 
darmit fü:ſaͤtzlich beſchmutzet vnd verfaͤlſchet. | 

Vil weniger ſagt er / daß ain Chꝛiſt ohn alle Werck 
ſalig werde / ſonder redt allain von den Wer ken des 
Geſatzes / das iſt / von den Jüdiſchen Wercken vnd al⸗ 
ten Ceremonien / ſo im Euangelio auffgehebt ſeyn / 
Deßgleichen von den Wercken / ſo ainer voꝛ dem Glau⸗ 
ben vnd ohne den Glauben thůt. Daruon die Kirch 
ſelbs nie anders gelehꝛt noch gehalten / dann daß die 
Werck / ſo voꝛ dem Glauben hergehen / das iſt / der Ju⸗ 
den / Hayden / vnnd vnglaubigen Türcken / ohne den 
Glauben kainen Menſchen voꝛ Gott koͤnnen gerecht 
machen. | 

Von der Lieb aber hat der H. Paulus alſo gelehꝛt / Cor. 
wann ainer allen Glauben wißte / vnd doch die Lieb 
nit hette / daß es jhme vnnütz / ja daß er nichts ſeye / al⸗ 
len Glauben / ſagt er / das iſt / wie groſſen vnd ſtarcken 
Glauben der Menſch immer habe / daß er jhme doch 
ohne die Liebe allain zur Saͤligkait nicht genůg / noch 
erſpꝛießlich ſeye. 
Was er aber für ain Glauben gemaint / das be⸗ 

zeugt er in ſeinem Schꝛeiben an die Galater / mit die⸗ 
ſen Woꝛten: Nam in CHRISTO IE s v ncque circumci- Galat ;. 5. &6. 
io aliquid valet, neque præputium; ſed Fides, Qvæ per Rav 
Charitatem operatur. Das iſt / Dann in Chꝛiſto Jeſu gilt 
weder Beſchneidung / noch Voꝛhaut etwas / ſonder 


der Glaub / d durch die Lieb wircket: Vnd darauff mit 
Chꝛiſto vberain kommet / in dem: Non enim auditores Rom. 2. 
legis iuſti ſunt apud DE vx ſed factores legis iuſtificabũtur: Tass. 


m ij Dann Iacob. c. i. 
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Dann voꝛ Gott ſeyn nit gerecht die / ſo das Geſat hg | ſte 
ren / ſonder / die das Geſatz thin / die werden gereqs al 
fertigt. ve 
Mit was Grund nun / dieſem allem zůgegen / di 
Cutheriſchen ſagen koͤnnen / daß allain der Glaub | 
ohne die Werck / ſaͤlig mache / vnd was jhnenderhalbe | E 
zuglauben ſeye / das hat ain jeder gůthertziger Chi 


leichtlich zuermeſſen. 42 
VII. lid 

Mit was Schein ſich die Secten der Zeit vnderſtehen / dieſen grobe G 
Irꝛthumb zuuerclaiben vnd zubeſchoͤnigen. | der 


Die Secten Er der newen Qehter Schꝛifften mit Fleiß y | beſ 
= leſen /der hat 12 ch wol zuerinneren / daß vnda | me 
jen dingen zu⸗ den Jüngeren Nutheri nicht wenig befundg an 
gethan. werden / die ſich zim̃lich mercken reſet vnd zuerkey 
nen geben / Er der Luther habe diß Niedle zu hohan Ch 
gefangen / vnd den dingen in meh: Weg zuuil gethu / Ch 
Sic woͤllen aber Gott die Ehꝛe nicht geben / noch fag 
günnen / daß ſie die Warhait bekeñten / ſonder wing Au 
ſich hin vnd wider / wie die Nateren voz dem Pam / | vnd 
vnd haben zwo Schlifflucken auffgebꝛochen / ſich da 
durch auß jhꝛer Babyloniſchen Verwirꝛung zuwit | bus, 
den / vnd herauß zuſchꝛaufen. titu 
Aine iſt / daß / jhꝛem Geduncken nach / die Wet! | Da 
der Liebe anders nichts ſeyn ſollen / als Früchte vñl } aud 
ſtrumenta, oder Werckzeug des Glaubens / welcheuß | ſen, 
dem Glauben nothalben ſelbs folgen. For 
Die ander iſt / daß der Glaub nit ohne gůte Werd | weg 
ſeye / ſonder wer den rechten Glauben habe / der koͤnnt vnd 
anders nichts / als gůts thůn. ben 
Es iſt aber ſolches Griblen in Effectu anders nicht daß 


als ain erdichtes Sabelwere/ vnd vngeſchickte 9 vnd 


Scheingrund d Secten vom Glauben allain vi Antwoꝛt darauff· zr 


ſterey / dardurch ſic die Ainfaltigen zuuerblenden / vnd 
alſo ainen Irꝛthumb mit dem anderen zubedecken 
vermainen. 

( VIII. 

1 | Antwoꝛt auff die erſte Außflucht. 

N | Ann erſtlich iſt nit wahꝛ / daß die Liebe anders Die Lies it 

| nichts / als ain Frucht oder Werckzeug des . 
Glaubens ſeye / in vnuermeidlicher vnd Chꝛiſ : 

licher Betrachtung / daß der Glaub ain beſonderbare 

Gaab Gottes / vnd die Lieb auch ain beſondere Gaab 

des Hh. Gaiſts iſt. Welche bede jhꝛe beſondere Namen / 

beſonder Aigenſchafft vnnd Crafft haben / Alſo / wie 

man nit ſagen kan / daß die Lieb der Glaub / alſo kan 

auch nit geſagt werden / daß der Glaub die Liebe ſeye. 

Der hailig Paulus erzehlt dꝛey Stuck / ſo zů ainem ont. 
Chꝛiſtlichen Gottsdienſt / vnnd zwar zů aines jeden 
Chꝛiſtenmenſchen Rechtfertigung gehoͤꝛig / der Glaub / 
ſagt er / die Lieb vnd die Hoffnung / mit dem lauteren 
Außtruck / daß vnder dieſen dꝛeyen die Lieb das groͤſte 
vnd fürnembſte Stuck ſeye. 

Die Vrſach dieſer Nch: zaigt der H. Apoſtel Iaco- 
bus an / mit dieſer Gleichnuß: Sicut enim corpus ſine ſpi- ncob. a. 
tu mortuum eſt; ita & Fides ſine operibus mortua eſt. 

Dann gleich wie der Leib ohn den Gaiſt todt iſt / alſo iſt 

auch ð Glaub ohne die Werck todt. Darauß zuſchlieſ⸗ 

| | ſen / daß die Cieb nit nur ain bloſſe Frucht / ſonder die 

Forma, das iſt / das Leben des Glaubens ſeye. Dero- 

wegen ermelter Apoſtel dieſen Puncten alſo decidiert 

vnd beſchloſſen / daß der Glaub ohne die Werck verge 

bens ſeye / Vnd darauff frey rundt herauß bekennt /, 

daß dex Menſch durch die Werck rechtfertig werde /,, 

vnd nit durch den Glauben allain. I 
1k m iij IX. 


44. | 
! * 
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I X. 
Wider die ander Außflucht. 
Er anderen Eynred halben werdẽ die Seca 
— mit jhꝛem aignen Schwerdt geſchlagen / daſt 
"Ro —3 den Spꝛuch Chꝛiſti eynfuͤhꝛen: Ain jeder gůtn 
| geſchlagen. Baum binge gůte Frücht / welches an jhm ſelbs die 
| Goͤttlich Warhait iſt. Was aber ain gůter Baum ſey 
ih darmit bleiben ſte dahinden / vnd verſchweigen / daß n 
"tie der Baum allain / ſonder auch die Pflantzung / da 
f Safft vnd die Crafft / als das Leben des Baums / di 
| Frücht bꝛingen / ohne die der Baum anders nichts ad 
ain todter Stock vnd Block iſt / der für ſich ſelbs alla 
wn.15, kain Frucht bꝛingen kan / derowegen auch abgehawa/ 
vnd in das Few: gewoꝛffen wirdt. Darbey dann aba 
mals lauter abzunem̃en / daß der Chꝛiſten gute Wen 
$128 08h nit Simpliciter nurbloſſe Frücht allain des Glauben 
N ſonder vil mech: bedes Frücht der Lieb vnd des Gy 
bens mit ainander / das iſt / Frücht des lebendigen un 
| nit des todten Glaubens ſeyen. 

; Alſo geben ſie auch mit dem Anzug / daß ſie fab# 
il liern / Als ſolle der Glaub nit ohne Werck ſeyn / nital 
N lain jhꝛen Irꝛthumb menigklich zuerkennen / Sonda 
„ ſeyn jhnen ſelbs ſtracks zuwider / vnd ſtoſſen dar 
jhꝛ gantze Leh: vmb. Dann iſt dem alſo / daß der Glal 
ohn die Lieb vnd gůte Werck nicht ſeyn kan / ſo fol 
darauß / notwendig vnd vnwiderſpꝛechlich warſen 
Daß der Glaub ohn die Lieb vnd gůte Werck zur Gi 
ligkait nicht nutz oder dienſtlich / vil weniger aberge 


nůg ſeye. 
Regel. 


Die Secten 


werden mit 


3 


. | Vndiſt dero wegen hiebey dieſe Regel des 2.4% | 


Auz. de Trinit. guſtini wol zumercken / da er ſagt;Sinc —— 
«C1 Os 1 (5 


* 
9.15 


durch die Hoffnung wirdt die Erinnerung der Wol⸗ 
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Fides poteſt quidem eſſe, ſed non & prodeſſe. Das iſt / 
Dann ohne die Lieb kan gleich wol der Glaub ſeyn / 
aber ohne dieſelb nit nutzen / noch Frucht bꝛingen. 


X. 
Wie der Glaub ohn die Lieb vnd guͤte Werck ſeyn koͤnne. 


Aß der dꝛeyen Tugenden des Glaubens / der rides ae ore 

SD) Nicb vi der Hoffnung aine ohne die ander wol elle 
e ſeyn koͤnne / das iſt nit allain mit etlichen Oꝛten 

h. Schꝛifft dar zuthůn / ſonder es gibt es auch die Ver⸗ 

nunfft zuerkennen. 

J. Dann erſtlich ſtehet das fürnembſte Stuck des Das fürnem⸗ 

Glaubens in Erkandtnuß Gottes vñ ſeines Willens. | 

Nun kan ſich aber wol zůtragen / daß ainer ain ding 

recht verſtehe vnd erkenne / das er im Werck mit aini⸗ 

gem finger nit anruͤrt / noch hoffet / daß er deſſen faͤhig 

werde / Vnd hergegen / daß wol ainer den Willen zů 

ainem ding habe / das er weder verſtehet noch glaubt / 

oder ja auch glaube / vnd doch nit hoffe / wie hernach 


auß dem D, Auguſtino zuuernemmen. 


IL zů dem werden wir durch die Natur gewieſen / Ses Mensch 


wie der Allmaͤchtig ainer jetwederen Chꝛiſtlichen Seel Seel hac drey- 
dieyerlay vnderſchiedliche Aigẽſchafft eyngepflantzt / > Sean 


lntellectum, voluntatem & memoriam, das iſt / Den Vers 
ſtand oder die Vernunfft / den Willen / oder die Nai⸗ 
gung / vnd die Memoꝛi oder Gedaͤchtnuß / Alſo hater 
auch ainem jeden Chꝛiſtenmenſchen dꝛeyerlay Gaas 
ben mitgethailt / dardurch die Seele moͤge erhalten 
werden / Dañ durch den Glauben wirdt der Verſtand 
foꝛmiert / durch die Lieb wirdt der Will angezündet / 


thaten vnd der Fůſagen Gottes erhalten / dar mit der 


Menſch 


, , 
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Menſch in dem gůten biß zů Ende verharꝛen vndby | v 
ſtehen moͤge. | b 
Myſterium an- II I. Es erſcheint ain ſolches auch auß dem ſondern ch 
a Tiin tat. Gehaimnuß der allerhatligiſten Dreyfaltigkait / Dai te 
wie in dem Goͤttlichen Weſen nur ain Gotthait / vnd th 
doch dꝛey vnderſchiedliche Perſonen ſeyn / Alſo iſt nu II 
ain Chꝛiſtlicher Gottsdienſt / vnd ſeyn doch dꝛey yy} de 
derſchiedliche Tugenden / die den gantzen Gottsdien N 
in ſich begreiffen. 


Gott wil aint III I. Darumben iſt hieuoꝛ recht geſagt / daß der la 
—— maͤchtig den gantzen Menſchen erfoꝛdere / Alſo / ß 30 
er nit allain innen / oder allain außwendig / ſonderz y — 


gleich innen vnd auſſen from̃ vnd gerecht ſeye. Das 
daß er iñwendig mit gemelten Chꝛiſtlichen Tugendy gel 
geziert / vnd dieſelben auch von auſſen mit der Yu gle 
Nom. io. beweiſe / daß er nit ain Fuͤhoͤꝛer / ſonder ain Thiterds 
Geſatzes ſeye. au 
V. Mit welchen allen ſich vil treffentliche Sptiq) | me 
vnd anſehliche Feugnuß Goͤttlicher Schꝛifft vergn — 
1 Mathe. I, Chꝛiſtus der Herꝛ wil Fain Benuͤgen haben ande | Ch: 
1. — — ren Glauben / die jhne ohn den Gaiſt wahꝛer Lieb che 
erfoꝛdere. kuͤffen / ſonder erfoꝛderet auch die Werck darzů / ! Dit 
verhaiſt denſelben das Himmelreich / welches nitd “ . 
ſoda vil Geſchꝛays von Chꝛiſto vnd ſcinem Euand? ſort 
lio machen/ſonderdie/ſo den Willen ſeines Pimliſqs 
Vatters thůn / beſitzen werden. 
didew, II. Eben mit ſolchem vnnd noch ernſtlicherem * 55 
ſchaid werden von Chꝛiſto dem Herꝛn die abgewieſa 2 
die ſich jhꝛes bloſſen Glaubens rhuͤmen / vnnd ſag® , 
werden / Der: / Herꝛ / in deinem Namen haben wn 5 
weißgeſagt / ja auch die Ten ffelaufigerrieben/ondſo n 
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vil groſſe Jaichen gethan / welches zwar ohne dẽ Glau⸗ 

ben nicht beſchehen koͤnnen / Noch wirdt der Herꝛ ſol⸗ 

chen Glauben verwerffen / mit außgetruckten Woꝛ⸗ 

ten: Ich erkeñe euch nit / weichet alle von mir jr Vbel⸗ 

thaͤter / welche in Boßhait leben. 

III. Bey dem H. Euangeliſten Luca clagt Chꝛiſtus Luc l in parab. 

der Herꝛ ſelbs vber ſolchen Glauben / der ohn gůte n 

Wert iſt: Multi ad tempus, inquit, credunt, & in tempore 

tentationis recedunt. Das iſt / Ihꝛ vil glauben ain Jeits 

lang / wann aber die Anfechtung kombt / ſo zaufen ſie 

zuruck / welche wol den Glauben haben / ſie woͤllen aber 

nit darumben leiden / noch gůts thůn. 

IIII. Vnüberwindtlich iſt / was etwo ð geliebte Jün⸗ 

ger vnd Euangeliſt / der H. Joannes geſchꝛieben Es loan. 12. 

glaubten wol auch vil auß den obꝛiſten an jn / aber vmb 

der Phariſeer willen bekandten fie es nit / daß ſie nicht 

auß der Synagog geſtoſſen würden / Dann ſie liebten 

meh: die Ehꝛe der Menſchen / Das ſeyn je außtruckli⸗ 

che Woꝛt / daß die Fürſten an Chꝛiſtum glaubt / vnd 

doch die Welt meh: geliebt / vnd gefoͤꝛcht haben / als 

Chꝛiſtum dẽ Herꝛn. Wer aber Chꝛiſtum vo: den Men / March. 10. 

ſchen nicht bekennen wil / den wirdt er auch voꝛ ſeinem 

himmeliſchen Vatter verlaugnen. 

V. Darumb hat der H. Paulus, wie ob auch vermelt / 1. Cor. 

ſorundt abgebꝛochen vnd bekeñt: Wann ainer allen 

Glauben hette / vnd hette doch die Liebe nit / daß er de⸗ 

rowegen nichts / vnd alſo des Namens aines rechtge⸗ 

ſchaffenen Chꝛiſten nit wirdig waͤre / welche Woꝛt die | 
Vaͤtter Cyprianus, Auguſtinus, Hieronymus, Baſilius, Itorã omnium 

Gregorius, Anſelmus vnd Bernhardus alle ainhaͤlligklich nmseadber 


ba inducit An- 


dahin verſtanden / daß der Glaub ohn die Lieb ſeyn den d vega de 
k nne. | —_— li. 14. 


n VI. 
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VI. Eben dieſem gleich bekeñt der D. Euangeliſt lu 
Ador.?. cas, daß Simon Magus glaubt habe / welcher doch ſon 1 4 
Gottloß / vnd zů aller Boßhait berait geweſt. Be? 
Galat.z- VII. Alſo bezeugt auch Paulus daß der Glaub nit fit 
ſich ſelbs allain / ſonder durch die Lieb wircke / vnda 8 
ſo auſſer anderer Hülff der gůten Werck zur Silig | d 


kait nit genůg ſeye. 9 
VIII. Dann ſo wirdt ſolches auch durch etliche Euaß ß 
0 geliſche Parabolas vnd Gleichnuſſen erwieſen / Wien 
lucob. . der Leib / ſagt der H. Iacobus, ohne Seel todt iſtiſoiſtvi ] 3 
bleibt er doch ain Leib / wie dann auch die dürꝛen ale d 


a aines Baums nichts weniger «ſt genennt werden / b {i 
ſte ſchon dürꝛ ſeyn / ſo lang ſie an dem Baum bleibe / 
Marc. 3. Vñ derowegen auch jenes Menſchẽ abgedoͤꝛte dan / 

welche Chꝛiſtus widerumben geſundt gemacht / je © 

zeit ain Hand geblieben / vnd genañt woꝛden. nr” 

Aug. plurib. in I X. Auguſtinus bezeugt an mehꝛ Oꝛten / Es ſeytan w 
lors, rpoe®: Glaub der voz vnnd nach der Rechtfertigung inden ter 
busc.14. Et po. Men ſchen geblieben: Dicit enim, ad Fidem, cuius open. we 
— tiones etiam dæmones exercent, Spem atque Charitaten 0 


75 cli, accedere. Das iſt, Danner ſagt / zů dem Glauben/dþ | 
1 ſen Werck auch die Teuffel uͤben / werdẽ die Doffnun | 4 
vnd Lieb zůgethan. ho 


De quib. vide in X. Mit dieſer Mainung vergleichen ſich die H, Vu 
Cenſura Colo ter / ſo von dem Glauben / vber obuermelte Spꝛüchde 
_— H. Pauli geſchꝛieben haben. 
Inl>.Sententia- X I. Vber das pꝛobiert der H). Auguſtinus ſolchesall 
ul. mit etlichen augenſcheinlichen Ex empeln / vnd ſaß 
alſo: 
f I. Der Glaub ohn die Hoffnung vnd Lieb / iſt / 
Wann ainer ſagt: Credo, vera eſſe, ad quæ me voc 
ſed ego ca capere non poſſum, neque volo. Das iſt / 0 


glaube / 


Wie der Glaub ohn die Lieb vnd gůte Werck ſeyn koͤnne. 283 
glaube / die ding / darzů du mich berůffeſt / wahꝛ ſeyn / 
aber ich kan ſie nit begreiffen / vnd wil jhꝛ nit. | 

II. Der Glaub ſambt der Liebe / vnd doch ohne Hoffnung / it / 

Wann ainer ſagt: Credo, vera eſſe, ad quæ me vocas, 
& volo ea conſequi; ſed non poſſum. Das iſt / Ich glaub / 
die ding / darzů du mich beruffeſt / wahꝛ ſeyn / vnd be⸗ 
ger ſie zuerlangen / aber ich kan nit. 

III. Der Glaub ſambt der Hoffnung ohne Liebe / iſt / 

Wann ainer ſagt: Credo, vera eſſe, ad quæ me vocas, 
& ea poſſum aſſequi ſi velim; ſed nolo. Das iſt / Ich glaub / 
die ding / dar zů du mich berůffeſt / wahꝛ ſeyn, ond kan 
ſie bekommen / aber ich wil nit. 

IIII. Die Lieb ohne Hoffnung vnd Glauben / iſt / 

Wann ainer ſagt: Vehementer ſe velle ſine illecebris 
cotporis ſui viuere in æternum; ſed neque credere, eſſe vi- 
tam æternam, nec ſi ſit, eam ſe poſſe aſſequi. Das iſt / Er 
wolte gern allzeit ohne des Flaiſchs Wolluſt lebẽ / aber 
er glaube nit / daß ain ewiges Leben zuerwarten / oder / 
wo es gleich ſeye / daß ers erlangen koͤnne. ä 
| V. Wie aber Hoffnung ohne Glaub ſeyn koͤnne / | 

Das finde ich nit / ſagt er / Nemo enim ſe ſperat poſſe 
aſſequi, quod eſſe non credit. Das iſt / Dann niemandts 
hoffe ain ding zubekommen / das er nit glaubt. 


Regula. 


— = 


Oportet ergo ineſſe animo omnia tria Fidem, Spem, & Conclugo eint 
Charitatemʒ vt & credat. vera eſſe, ad que vocarur; &ſſ peret, dem Auguſtini 
ſepoſſe aſſequi; & omnino ca dili gat. Das iſt / Demnach * 
iſt vonnoͤten / daß ain jeder Menſch dieſe dꝛey Stuck 
an jm habe / den Glauben / die Hoffnung vii die Lieb / 
daß er die ding / dar zů er berůffen wirdt / glaube / wahr 
ſeyn / daß er hoffe / dieſelben zuerlangen / vnd daß er 
84 ny dieſels 


* 
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dieſelben alle an jhm habe. Vnd erſcheint hierauß lau | 1. 
ter / daß der Glaub in ſua propria ſignificatione, das iſt / ma 
| ſeiner aignen Bedeutung nach / ohne die Lieb wolſeyn 11. 
„ koͤnne. ww 
X I. III. 


Wie der Glaub ohue die Lieb vnd gute Werck nit nutzen koͤnne. iſt x 
Se: aber der Glaubohne die Lieb nicht Frueh Gl⸗ 


bꝛinge / das erſcheinet gleichsfalls auß ob eyw ſchi 

gefuͤhꝛten Anzügen H. Schꝛifft / ohn alle erhch } hen 

4 liche Eyn vnd Widerꝛede / wahꝛ ſeyn / vnd bezeugte ſon 
abermals der H. Auguſtinus mit dieſen haͤllen Wort:; III 

Auguſt. in Tra- Magna, inquit, eſt Fides, ſed nihil prodeſt, {i nonhaben des 
cat6.inEuS Charitatem; Fide ſiquidem membra Chriſti Eccleſiau | ain 


Ioan. 


—— eius efſicimur: Viua autem membra ſola efficit Charity, ait 
7. in Hebr. c. 


$olaCharirs, Das iſt / Der Glaub iſt ain groß ding / iſt aber nit nu / V. 
wann nicht auch die Niebdarbey iſt / dann durch da der! 
Glauben werden wir gleich wol Glieder Chꝛiſti / vid } V1. 
ſeiner Kirchen / daß aber der Glaub lebendig ſeye/du | lain 
macht allain die Liebe. 

Darbey ſich der Chꝛiſtlich Leſer inſonderhait auh | wire 
zuerinneren / daß jenes Woͤꝛtle / Sola, darumbendie | VII 
Secten allen Hader angefangen / diß Oꝛts / nit alain ſian 
dem Glauben / ſonder auch der Liebe zůgeſetzt worden, | eng 
Wie ſich dann der t). Auguſtinus ſolcher Reden auch den! 

Aus. i epilo ander Oꝛten mehꝛ gebꝛaucht / da er ſage; Charitateſok bern 

Ga. legem impleri poſſe. Das iſt / Das Geſatz koͤnne allan 
durch die Liebe erfüllet werden. 1 


XII. 
Was bey dieſem allem abzunemmen. 


Ji dieweyl dieſem allen alſo / ſeyn darbey end# 


lichen dieſe Schlußreden zumercken / 10 


f | 
. _— 


Wie der Glaub ohn die Lieb nit nutze / ſambt Chꝛiſtlicher Lehꝛ. 283 
I. Ob wol wah: / daß ohne den Glauben Gott nies tictr.ce. 
mandts gefallen kan / noch weniger ſaͤlig werden / 
11. So folgt doch derhalben nit / daß allain der Glaub 
zur Saͤligkait genůg ſeye. 
11]. Dañ zwiſchen dieſen zwayen Reden: Der Glaub 
iſt voz anderen Stucken zur Saͤligkait noͤtig / vñ / Der 
Glaub iſt zur Saͤligkait genůg / ſo ain groſſe Vnder⸗ 
ſchied iſt / als zwiſchen Himmel vnd Erden / Angeſe⸗ 
ben / daß wol mehꝛ ding ſeyn / die zur Saͤligkait eben 
ſonoͤtig / als der Glaub. 
IIII. Noch weniger folgt / daß die gůten Werck allain 
des Glaubens Frücht ſeyen / weyl der Glaub allain / 
ain todter Glaub iſt / vnd derowegen ohne die Lieb 
kaine Frücht bꝛingen kan. 
V. Darauß zuſchlieſſen / daß die gůten Werck ſo wol 
der Lieb / als des Glaubens Frücht ſeyen / Angeſehen / 
vy. Daß / Iñhalt der Lehꝛ des H. Apoſtels Pauli, al, Silat. . 
lain dieſer Glaub der wah: / recht / Catholiſch / vnd al⸗ 
lain — Glaub iſt / welcher durch die Lieb 
wircket. 
VII. Vnd daß endtlich ſolches Wircken nit ain Ju 
ſtand oder Beyfall / noch bloͤßlich ain Fruchtoð Werck⸗ 
zung vnd vergebens ding / ſonder die Form vnd das Le⸗ 
den des ſaͤligmachendẽ Glaubens ſeye / in maſſen nechſt 
hernach mehꝛers zuuernemmen. 


Das V. Capitul. 


Von der glaubigen Chꝛiſten gůten Wercken / vnd 
| derſelben Vermoͤgen. 


8 O falſch nun iſt / daß allain der Glaub ſalig Die Secten 


mache / ſo vnrecht / irꝛig vnd Gottloß iſt auch vernichten v3 
das geredt / daß der Glaub / ſo ohn die Lieb verwerffendie 


n iij vnd guten Werck. 


Ly 


OI. 
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vnd gůte Wer iſt / zur Rechtfertigung geniigſeye] | St 
Welches Irꝛthumbs gleichwol die Secten nit woͤllen dat 

bezigen ſeyn / vnd derowegen in Abꝛed ſtehen / daß 
die gůten Wer verwerffen / Sie werden aber deſſen 
nit allain mit jhꝛen aigen Woꝛten / ſon der auch mit de 
That vberwieſen. 7 
Luther. in apt. Dann ſouil erſtlich den Authorem gegenwirtiga N 
ene <2 Sec ten den Lutherum belangt / wie verachtlich derſeh 
Cirit.Ecialb. be von den Wercken gelehꝛt / das erſcheint auß den / 
"| ine pff Gal daß er auſſer des Glaubens Fain gůts Wer für ſaͤig 
— — 50 - vñ auſſer des Vnglaubens kain boͤß Wer für Sun) 
Sic Deus q lexit gehalten. ; 
Pana. Von dem engen Weg / dardurch / Chꝛiſti Lehꝛnac 
allain die Frommen in das Reich Gottes eyngehn 
| werden / hat er der Warhait zuwider alſo geſchꝛieb / G 
Nute le der,, vnd gelaͤſteret / Der Weg iſt eng / du muͤſt ſchmal un 
fil geit, den / wilſtu hindurch kommen / vnd durch den Felſa | 
zu Straß. ſchlieffen / die mit Wercken / als ain Jacobs bun 
Purg unos mit Muſcheln / behangt ſeyn / die koͤnnen nichthun 


24. vnd 28 5 þ — 
vber dz Eu · durch dꝛingen / Darumb miiſta ſchmal vnd engwes | clar 


M 
De 


_— den / das geſchicht aber / wann du an dir verzageſ/ | ann 
montag. kom̃eſt du aber mit groſſen Hopffenſaͤcken voll Weh I. I. 


I 
JD 
ry 


"ſo můſtu ſie ablegen / ſonſt Fanſtunicht hindurch ſtref | 
fen. 
Luther in der Auß den Sünden / dardurch die Leuth / Jñhal vnd 
Haufpoſlule Goͤttlicher Schꝛifft / verdambt werdẽ / hat er den Sy | Bot 
næ getruckt in 6 | ; dp.» 
der J. p2ediz getrieben / vnd abermals alſo gelehꝛet / Fain Siindi | 
an Pfingſt- mehr in der Welt dann der Vnglaub / Andere Sündg fürn 
nts. in der Welt / ſeyn Der: Simons Sündẽ / als wafimein | ſe! 
Haͤnſtchen oder Lenichen in den Winckel ſcheiſt / de ſhꝛk 
lacht man / als ſey es wol gethan / alſo macht auch der . 


Glaub / daß vnſer Dꝛeck nit ſtinckt voꝛ Gott. cu fert 


* 


ü — — 


Saß die gůten Werck / ſo Luther verachtet / notwendig. 285- 
Summarum an den aingeboꝛnen Son nit glauben / 
das iſt allain die Sünd in der Welt. 

Ailſo woͤllen ſeine des Luthers Folger nit ziilaſſen/ 
daß die gůten Werck zur Saͤligkait notwendig / noch 
weniger / daß ſie derſelben verdienſtlich / ſonder allain 
Anzaigen / aines danckbaren Gemuͤts ſeyen. Darmit 
aber gůthertzige Chꝛiſten voꝛ augen ſehen / wie weyt 
ſich dieſe arbaitſaͤlige Qeuth von der Aber witz verſti⸗ 
gen / Dargegen aber in dem / was in der Chꝛiſten Gott⸗ 
ſlligen Wercken zuhalten / ainen gründtlichen Bericht 
haben / iſt ferꝛer zumercken / 


J. 
Was auſſer des Glaubens ſonſt für Werck erfoꝛderet wer den. 


Ann daß die Werck zur Saͤligkait vonnoͤten Notwendige 
ſeyen / das erſcheinet auß dem / daß in hailiger Werck. 
| Schꝛifft mehꝛerlay Werck begriffen / die von 
| inem jeden Chꝛiſtenmenſchen / bey Verluſt derſelben 
Saͤligkait erfoꝛderet werden / wie auß nachfolgenden 
claren Texten vnd den pur lauteren Woꝛten Chꝛiſti 
an mehꝛ Oꝛten außtrücklich zuuernemmen. 
I. Ioannis am dꝛitten ſagt der Der: zů Nicodemo, Für⸗ Die Tauff. 
war / fürwar ſag ich dir / Es ſeye dann ſach / daß je⸗ | 
mandts widerumben geboꝛen werde auß dem Waſſer 
= H. Gaiſt / ſo kan er nicht eyngehen in das Reich 

ttes. 
II. Am 6. Ioan. ſpꝛicht Chꝛiſtus zů den Juden / fürwar / Das hochwie⸗ 
fürwar ſag ich euch / wo jhꝛ nit das Flaiſch des Men⸗ dig Sacra⸗ 
ſchen Sons eſſen / vnd ſein Blůt trincken / ſo werden 
ſh: Fain Ceben in euchhaben. | 
III. Lucæ am 13. troet der Der: den Sünderen / wo⸗ Die Bug. 
fert ſhꝛ nit Bůß thůt / ſo werden jhꝛ alle mit ainander 


VIS ds. et. OS. . 


larc, 1. 
verder © 
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ver derben. Darumben C ſagt er anderwerts) ſo thůt ha 
Bůß / vnd glaubt dem Euangelio. 
Die Beicht. II II. Ioannis am zo. hat der Herꝛ ſeinen Jüngerendie boͤß 
Schlüſſel vnd Gewaltgeben / die Sünder zuloͤſen vnd 
zubinden / Welches ohn voꝛgehende Beicht vnd er Sd 
zaͤhlung der Sünden nicht beſchehen kan / in Betrach . 
tung / daß die Pꝛieſter auſſer diß nit wiſſen koͤñen / en £, 
ſie die Sünden verzeyhen / oder voꝛ behalten ſollen / 
weyl jhnen aines ſo wol / als das ander / befolhen / nem 
lich / daß ſie die Bůßfertigen / ſo jhꝛer Vnthat halben 
Rew vnd Laid haben / dieſelben auch bekeñt / oder zu 
bekennen berait / vnd der Kirchen zů Gehoꝛſam willg 
ſeyn / ledig ſpꝛechen / die Vnbůß fertigen aber binds | 
vnd bannen ſollen. 


Die paleung V. Matth. am jg. gab der heerꝛ dem Jüngling auffſm A 
2 Frag / was er thůn ſolle / darmit er das Himmelreich 4 


beſitzen moͤchte / dieſe Antwoꝛt: So du wilſt / ſagter / n 

das Leben eyngehen / So halte die Gebott Gottes/ lig n 

Matthio, Dann / ſpꝛicht der Herꝛ weyter / wer mein Creugniqt | leibli 

auff ſich nimbt / vnd mir nachfolgt / der iſt meinniqe Gen 

wirdig / Sambt anderen Oꝛten mehꝛ / dar durch inge 2 

main alles zuhaltẽ erfoꝛderet wirdt / was in dem Won ben 

Matth.vlt. Gottes vnd in gantzer Hh. Schꝛifft des alten vñ neun wieß 
Teſtaments gebotten wirdt. III. 

Dig Werek VI. Matthzi amg. werden die Werck der Barmh daſa 

gig rat. tzigkait mit ſolchem ſtrengen Ernſt von den Chuſin } nit/? 

er foꝛderet / daß der Allmaͤchtig an jenem Tag / wane | Deſi, 

wider kommen vnd zů Gericht ſttzen wirdt / allain di | der | 

Chꝛiſten ins Himmelreich nem̃en / welche ſolche Werk] Wer 

der Barmhertzigkait an jhꝛen Nechſten erzaigt haben Vat 

die Vnbarmhertzigen aberewigklich verdammen wen mein 

de. Vnnd můß alſo ainmal erfüllt werden / 2 wir 1 
| 1 . 


Was fiir Werck auſſer des Glaubens vonnoͤten. 287 


Hailand zuuoꝛ geſagt / vnd die / ſo gůts gethan / werden t10a«. ;. 4 
herfür gehen / zů Aufferſtehung des Lebens / die aber 
boͤß gethan / zu Aufferſtehung des Gerichts. 

Daher gehoͤꝛen auch der lieben hailigen Apoſtel 
Schiffen / als / 
I. Pauli zů den Galateren am 5. Welche Chꝛiſti ſeyn / Caſteyen des 
die haben jhꝛ Flaiſch gecreutziget ſambt den Qaſteren iſs. 
vnd boͤſen Begirden. 


II. Petri in ſeiner erſten Epiſtel am 3. Wer da wil das Vom boͤſen zu 
Leben lieb haben vnd gůte Taͤg ſehen / der wende ſich anden 
vom boͤſen vnd thůe gůts / er ſůche Friden vnd jage 

jhm nach / dann die Augen des Herꝛn ſehen auff die Ges 

rechten / vnd ſeine Ohꝛen auff jhꝛ Gebette / Das zoꝛnig 

Angeſicht aber des Herꝛn ſihet auff die / ſo boͤß thůn. 


Item bald hernach: 


Wie auch euch nun der Tauff gleicher Geſtalt Saͤ⸗ 

lig macht / nicht das Abthůn des flaiſchlichen Coder 
leiblichen) Vnflats / ſonder das Fragen aines gůten 
Gewiſſen in Gott. Vnd in der andern am. 

Darumb / lieben Bruͤder / thůt deſto mehꝛ Fleiß / ew⸗ 
ten Berůff vnd Erwoͤhlung / durch gůte Werck / ge⸗ 
wieß zumachen. 
III. Ioannes in ſeiner erſten Epiſtel am anderen: Wer Nachfolgung 
da ſagt / er habe Gott erkandt / vnd hoͤlt ſeine Gebott heit. 
nit / der iſt ain Lugner / vnd iſt in jhm kain Warhait. 
Deßgleichen / Wer da ſagt / daß er in Chꝛiſto bleibe / 
der ſolle auch wandlen gleich wie er gewandlet hat. 
Wer aber die Welt lieb hat / in dem iſt nit die Lieb des 
Vatters. Vnd am dꝛitten: Verwundert euch nicht / 
meine Bꝛuͤder / ob euch die Welt haſſet / wir wiſſen / daß 
wir vom Todt zum Leben hinüber getragen ſeyn / 

5 o darumb / 


"wy 
% 
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darumb / daß wir die Bꝛuͤder lieben / Wer nit liebe) | au 

| der bleibt im Todt. ve! 
1 tacob. 2. IIII. Diß alles hat der hailig Apoſtel Jacobus den K& nu 
tzeren vnder die Naſen gerupfft / mit dieſen Wottey: wo 
Wilt du aber wiſſen / du loſer Menſch / daß der Glaub gat 

Geneſai. ohn die Werck vergebens ſeye? Iſt nie Abꝛaham vnſe Hi 

Durch die Vatter durch die Wer rechtfertiget woꝛden / dan me 

Werck wirdt ſeinen Son Iſaac auff dem Altar opfferte 7 Daſihef | me 

der 2Nenſh du / daß der Glaub mitgewircket hat an ſeinen Wey Ar 


_ cken / vnd durch die Werck iſt der Glaub vollkomme } wo 
Genet ig. vnd die Schꝛifft erfüllet woꝛden / die da ſpꝛicht: Ab De 

Roman. 4. ham hat Gott glaubt / vnd iſt jhm zur Gerechtigkn ſag 
gezaͤhlt / vnd iſt ain Freund Gottes gehaiſſen. er f 


Nicht iſt zur Ind hat / dem allen nach / ain jeder gůthertzign 
— Chꝛiſt / bey jhme ſelbs leichtlich zuermeſſen / daß auſ Sti 
der Gnade Gottes in hailiger Schꝛifft Fain ding bo Gl⸗ 
griffen / das zur Saͤligkait für ſich ſelbs allaingenig / inn 

das iſt / dardurch ain Menſch der Gnaden Gottes yd ma 

des Verdienſts Chꝛiſti / ohn alles anders Fůthuͤn ode 
Mitwircken / moͤchte thailhafftig vnd ſalig werde / mel 

ache ot daß dar zů jetz erzaͤhlte Stuck / Glaub / Lie | ain 

offnung / vnnd gůte Wer / ſambt vnnd ſonderlih de 

vonnoͤten ſeyn / als ohne die der bloſſe Glaub nit We 
tzen / noch ainige Frucht bꝛingen kan / Vnd derowega | Feit 


billich ain todter Glaub ſeye / welchen auch die Tuß hm 
fel haben moͤgen / vnd dardurch dannoch nicht Sili — 


werden. 
Welche ohn Jedoch iſt ſolches nit ſimpliciter von allen / ſondee 
—— in gemain von alten verſtaͤndigen vnd vermoͤglichen 
werden · ¶Menſchen zuuerſtehen / die aber Vnuerſtands halb 
nichts gůts thůn koͤnnen / als Rinder vnd vnbeſinn 


Ceuth / mit denen hat es andere Bedencken / wie 2 


. 

: : 
N 

. 

: 
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/ 


Glauben ſaͤlig werden / ſo iſt doch ſolches nit von den 
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auch die / ſo anderer Notfaͤll halben an gůten Wercken 
verhinderet werden / zuentſchuldigen ſeyn / wann ſie 
nur Votum vnd den Fürſatz haben / daß ſic gern thůn 
wolten / ſouil jnen moͤglich. Derowegen ſich die Secten 
gar nicht zubeclagen / als wolt man den Ceuthen den 
Himmel fraͤuentlich ſperꝛen / vnd jederman verdam⸗ 
men / Sonder alda hat ſtatt: Quicunq; inuocauerit no- 
men Domini, hic ſaluus erit. Da aber jemandts bede 
Armen vnder die Gürtel ſtecken / auch Haͤnd vnd Fuͤß 
wolte fallen laſſen / vnd immerzů glauben vnd ſagen / 
Her / Herꝛ / als ob es darmit außgericht ſeyn ſolle / dem 
ſagt Chꝛiſtus der Herꝛ ſelbs / daß es nit genůg / vnd daß 
er ſich darmit ſelbs verfiih:e. 

Zů dem ob ſich wol anſehen laͤßt / daß zů der letzten 
Stund vil Qeuth ohne Werck vnnd allain durch den 


innerlichen / als der Lieb vnd Hoffnung / ohne die nie⸗ 
mandts kan ſaͤlig werden / ſonder allain von den aͤuſſer⸗ 
lichen Wercken zuuerſtehen / welche der Rrancke nicht 
mehꝛ thůn kan. Vil weniger folgt / daß man darauß 
ain Regel vnnd Form zuleben mache / alſo / weyl der 
Menſch in der letzten Noth wol ohn die aͤuſſerliche 
Werck koͤnne ſaͤlig werden / daß er darumben die gantze 
Zeit ſeines Lebens ſonſt nichts thůn ſolle / als glauben / 
jhm ſeyen ſeine Sünd ſchon verzigen / wann er es nur 
glauben koͤnne. Welches zwar anders nichts iſt / als 
ein Gottloſe Narꝛhait / vñ ain naͤrꝛiſche Gottloſigkait. 


II. 
Was die Werck vermoͤgen / wie ſie zur Saͤligkait nutz / vnd 
ob ſie derſelben verdienſtlich ſeyen. 
Ann wir von der gůten Werck Vermoͤgen vnd Vnderſchied 
G Craͤfften redẽ / ſo gemainen wir darmit nit der Wit. 
o ij Gott⸗ 
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Gottloſen / ſonder der Chꝛiſten Werck mit dieſer Vn | 


derſchied / daß etliche vnſer aigene Werck / etliches abe 


Gaaben Gott des H. Gaiſts ſeyen. Vnd daher / Inn 
halt der Lehꝛ des hailigen Pauli etliche gaiſtliche / etlich 


flaiſchliche Werck geneñt werden. 
kan, Offenbar aber / ſagt der H. Paulus, ſeyn die Wed 
. Timoth. 5. des flaiſchs / alsda ſeyn Hůrerey / Vnrainigkait / Vn 
keuſchhait / Vnſchaͤmigkait / Ehꝛe $ Abgoͤtter / Jay 


Corus. berey / Feindſchafft / Hader / Neyd / Foꝛn / Fanck / zm 


tracht / Secten / Haß / Moꝛd / Trunckenhait / Freſh 
rey / vnd dergleichen / von welchen ich euch ſag vnd zy 
uoꝛ geſagt hab / daß / die ſolches thůn / werden das Rah 
Gottes nit erlangen. 


widem ad Gal, Die Frücht aber des Gaiſts / ſeyn die Lieb / Freu | 


Frid / Geduldt / Demuͤtigkait / Guͤtigkait / Qangni 


tigkait / Sanfftmuͤtigkait / Glaub / Maͤſſigkait / | 


bꝛuch / Keuſchhait. 
Wie nun jene boͤſe Werck die Verdamnuß verdi 


nen / alſo verdienen dieſe gůte Werck das ewig Leben 

nit als vnſer aigene Werck / welche ohne den Glaube 
offtermals ſündtlich / vnd derowegen ainem vnſaule 
ren Tůch verglichen werden moͤgen / ſonder als Oas 
ben Gottes / die vns Gott auß Gnaden mitgethail 
vnd der ewigen Saͤligkait verdienſtlich gemacht / | 
allain von wegen des bitteren Todts / ſo er für vnsg 
litten / ſonder auch von wegen ſeines gnadenreiche 
Jůſagens / vnd inſonderhait / weyl ſte auß der Gnade 


Gottes vnd von den lebendigen Gliederen Chꝛiſti vn 


ſers Weinſtocks geſchehen. 


Da kombt dannher / daß an vil Oꝛten H. Schiff. 


darinnen der Chꝛiſtlichen Werck Meldung beſchicht / 


gewoͤhnlich dieſer Woͤꝛtle aines Merces, vel 1 
| asi 


4 
17 
4 


p 


* 


a 


oo, ama vw co 


— 


„ Þ . .e — 


1 


die Vergeltung des Erbs. 


6 Von Verdienſt der gůten Wercken. 29) 
das iſt / Belohnung oder Widergeltung angehaͤngt 
wirdt⸗ 

III. 


oͤꝛter der Schꝛifften von dem Woͤꝛtle Belohnung. 


I. Eſaiæ 4. Sihe Gott der Der: wirdt kommen in ſei⸗ 

ner Staͤrcke / ſihe ſein Lohn mit jhme. 

II. Matth. 5, Hat Chꝛiſtus der Der: nach Erzaͤhlung 

der acht Werck der Saͤligkait / dieſe Troſtrede ange⸗ 
hangt: Krewet euch vnd ſeyt froͤlich / dann ewer Beloh⸗ AAo. 
nung iſt ſehꝛ groß in den Him̃eln. 

III. Matth. jo. Wer dieſer geringſten ainem nur ain 
Becher kalts Waſſers zutrincken raicht / auch allain 

in aines Jüngeren Namen / wahulich ſag ich euch / es 


wirdt jhm vnbelohnt nit bleiben. 
III. Apocalypſis 22. Sihe ich komme bald / vnd mein 
Cohn iſt mit mir / zugeben ainem jeglichen nach ſeinen 


Wercken. 


V. Paulus in der erſten zun Coꝛinthieren am z. Wirdt 


ſemandts Werck beleiben / So wirdt er den Lohn ent; 
pfangen / vnd das / ſo er darauff gebawet hat. 


I1III. 
oͤꝛter der Sch:ifften von dem Woͤꝛtle der Widergeltung. 


I. Paulus in der anderen zů den Teſſalonichern am j. 


So es anders recht iſt bey Gott / zuuergelten Truͤbſal 
denen / die euch Truͤbſal anlegen / euch aber / die jhꝛ 


Truͤbſal leidet / Růhe mit vns. 


II. Fs den Coloſſern 3. Alles was jhꝛ thůt / das thůt 


von Hertzen / als dem Herꝛn / vnd nit den Menſchen / 


Vnd wiſſet / daß jr von dem Her:n entpfangen werdet 


o it III. 
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remMarth.6. III. Lucz 14. Wann du Gaſterey anſtelle 


die Armen / die Rrancken / die Lamen vnd Blinden / 


Eccleſ. 16, 


Auguſtin. in lib. 
de cõtemplatio- 
ne leſu Chriſti. 
Videhomil 8. in 
Ii. 5 o. homiliarũ. 


So wirſtu ſaͤlig / dann ſie haben dirs nit zuuergelten / 
Es wirdtdir aber vergolten werden in der Aufferſtch⸗ 
ung der Gerechten. 


V. 
Von dem Woͤtle / Verdienſt. 


Eyl dann Gott dem Herꝛn die gůten Werd 
alſo angenem̃ / daßer ſte ſo reichlich belohnen 
vnd vergelten wil / So folgt hier auß / daft 
auch verdienſtlich ſeyen / Vnd das in Craffthailige 
Schꝛifft: Omnis miſericordia, inquit ſapiens, facieth . 


cum vnicuiq;,B ſecundùm meritum operum ſuorũ. Das iſ / 


Alle Erbaͤrmde vnd Gůtthat wirdt ſtart machen e 
nem jeglichen / nach Verdienſt der Werck. 
Derowegen dann der H. Auguſtinus allen denen 


die dem Wille Gottes gern ain Benuͤgen thůn wolin / 


vnd dar durch in das Himmelreich zukommen begen 
ainen ſolchen Rath geben: Ecce, venale eſt regnum Du 
eme, ſi vis nec multum æſtimes de re magna, propterpretj 
magnitudinem: Tantum valet, quantum habes; noliquz- 


rere, quid habeas, ſed qualis ſis: Res iſta valet tantum, qua. 


tum esʒ tu te da, & habebis illam. Sed malus ſum, inquies 
fortè me non accipit: dando te illi, bonus cris. 


Sihe das Reich Gottes iſt fayl / das magſtu kau 


| fen / ſo du wilt / Vnd darffſt dich die Groͤſſe der Kauf 


ſumma vmb ſogroſſes Gůt nit anfechten laſſen Soul 

koſt es / als vil du haſt / oder vermagſt / Solleſt darund 

nit fragẽ / was du habeſt / ſonder wie du geſchickt ſeyeſ 

Diß Gůt gilt ſouil / als du werth biſt / Gib dich ſelbs da 

ſo kanſtu es haben. Ich bin aber boͤß / moͤchſt du ſagen 
v 


ſt / ſo rif 


4 


| 


1 


1 9 N 
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riff vnd darumben wirdt er mich villeicht nit annemmen / 
den | Mit dem / daß du dich jme ergibſt / kanſtufrom̃ werdẽ. 

VI. 

Vnderſchied zwiſchen vnſerem Verdienen / vnd dem Verdienſt Chriſti. 

Din arm / ainfaltig Poͤuel wirdt aller maiſt dar⸗ Mit was be⸗ 
umben alſo wider die Catholiſch Kirch verbit⸗ trus die Nins 
teret / als ſollen die Papiſten lehꝛen / daß wir den way, dr — 

gere Himmel mic vnſeren aigenen Wercken / vnd auß vn; bewegt werd?.# 
ſeren aigen Craͤfften verdienen ſollen vñ muͤſſen. Wel⸗ 

ches nit wahꝛ / ſonder ain offentlicher Betrug iſt / die 

Ainfaͤltigen darmit zuuerblenden / vnd dardurch Vn⸗ 
frieden anzurichten. 
Dann die Catholiſche Lehꝛer vnnd Scribenten Vaderſchied 
na halten zwiſchen vnſerem Verdienen / vñ dem Verdienſt kane den 
| Chriſti dieſen Vnderſchied / daß Chꝛiſti vnſchuldiges PerdeeſtChꝛi⸗ 
me | Leiden allain / für alle Welt genůg / vnſere Wer aber l 
ten / alle / wie gůt die ſelben ſeyn moͤgẽ / wañ ſie gleich alle auff 
gern ainem Hauffen bey ainander laͤgen / ſeyen nit genůg / 
Da, dardurch ainigen Blůtstropffen Chꝛiſti zuuergelten / 
pre oder darmit ein aintzige Seel in den Him̃el zubꝛingen. 
qu Vnd darumben ſobekennen wir mit dem H. Paulo 
qua gar willig / gern / vnd billich: Exiſtimo enim, inquit Pau- Rom. l. 
ie & | hs, quod non ſunt condignz paſſiones huius temporis ad 
{ futuram gloriam,quereuelabirurin nobis. Dasiſt/ Dann 
kauf ich halts darfür / ſage Paulus, daß dieſer Jeit Neidennir 
auf} werth ſeye der zůkünfftigen Herꝛligkan / die in vns ſoll 
Zoul offenbar werden. Item / Gratia DE 1 ſum id, quod ſum. . cor.;;. 
:umb das iſt / Von Gottes Gnaden bin ich / das ich bin / Vnd 
eye | wiſſen auß den Woꝛten Chꝛiſti ſelbs / wann wir alles 
s dat gethan / was wir thůn ſollen / daß wir dannoch ſagen 
igen /] ſollen / daß wir vnnütze Knecht ſeyen. ä 10 Loch 
it 
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Wir wiſſen aber auch / daß / ſo wir dieſer Gnaden 
vnd Verdienſt Chꝛiſti woͤllen thailhafftig werden / daß 
es nit genůg ſeye / daß wir glauben / Chꝛiſtus habe dn 
Todt für vns gelitten / ſonder daß wir auch mit leiden 
mit ſterben / vnd gůtes dargegen thůn ſollen: Si tamen 

Rom.. compatimur, ait idem Paulus, vt & conglorificemur. Dy 
2 For, iſt / So wir anders mit leiden / auff daß wir auchni 
Hebr.5, zur Herꝛligkait erhoben werden. 
Gott haili⸗ Wann wir das thůn / ſo iſt Gott ſogůt vnd getren| 
Weck in den daß er vnſere Werck für verdienſtlich annimbe/dieſ 
Menſchen vi ben auch in vns hailiget / daß ſte verdienſtlich werde 
Tais vnd ſie als ſeine Gaaben mit der ewigen Gloꝛi be 
Nlacch. 25. nen wil / der maſſen / was wir dem wenigiſten aufg 
ſeinen thůn werden / daß er es darfür annemmen / ß 
widergelten woͤlle / als ob es jhm ſelbs beſchehen / 
xlare. 9. daß er ain Trunck Waſſer / den wir ainem / vonſcint 
Chꝛiſten wegen / zu geſchweigen / vmb ſeinet willen m 
thailen / nit woͤlle vnuergolten laſſen. 
= Betzer Daß aber ain ſolches voꝛder Ketzer Augen veth# 
indhatt. gen / vnd ſie immer zů grüblen / wie das ſeyn kon 
das iſt jhꝛer Blindhait Schuld / welche daher fol 
daß ſie immerzů an der Weißhait des Flaiſchs hangen 
daran der guͤtig Gott kain Gefallen: Darumben/vif 
ſen wir ſie beſſer nit zubeantwoꝛten / als jener Dan 
uatter die neidigen Tagloͤhner abgefertiget hat. An 
Match. 20. ce, nonne licet mihi, quod volo, facere? &c. Das | 
Freund / hab ich dann nit Macht zuthůn / was ichwi 
Solle darumben dein Aug ain Schalck ſeyn / daß ich 
guͤtig bin. | 
You Authors, Vnd bitten demnach Gott von Hertzen / er wil 
die Feind der alt Catholiſchen Kirchen erleuchten o 
fie diß erkennen / vnd ſich nit ſelbs / ſambt _ 


f 
1 


— 
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Folgeren / in die ewige Verdamnuß ſtürtzen / vnd wol- 
len doch behertzigen / wann ſie vnd wir an jenem Tag 
voꝛ dem geſtrengen Richterſtůl Chꝛiſti ſtehen werden / 
daß der gerechte Gott nit allain das fragen werde / was 
wir glaubt haben / dann die Vnglaubigen ſeyen / ohne 
das / ſchon verdambt / ſonder wie ain jeder in ſeinem 
Glauben gewirckt habe. 

Darumben wirdt er zů den jenen / ſo da gůts ge⸗ March. 5. 
than / ſagẽ: Rombther / jhꝛ gebenedeyten meines Par: vn 5: 
ters / vnd beſitzet das Reich / das euch berait iſt von an⸗ 
begin der Welt. Jů den anderen aber / die boͤß gethan / 
wirdt er alſo ſagen: Gehet hin von mir / jhꝛ vermale⸗ 


deyten / in das ewig Few / das da berait iſt dem Teuffel 
rnd ſeinen Engeln. Darfür woͤlle der Allmaͤchtig ſte 
vnd vns genaͤdigklich behuͤten / Amen. | 
Das VI. Capitul. 
Ain kurtzer Begriff Chꝛiſtlicher Lehꝛ von der Juſtification / 
| wie der Menſch voꝛ Gott koͤnne rechtfertig werden. 
Je Sum̃a Chꝛiſtlicher Lehꝛ von der wahꝛen Die Ertandt⸗ 
Religion vnnd dem allain ſaͤligmachenden 1b Nele 
Glauben ſtehet faſt in dieſen dꝛeyen Haupt ⸗j ſteht in dꝛeyen 
11 puncten/ 1. Was zů ainem rechtgeſchaffenen Stucken. 
ha Gotts dienſt gehoͤꝛig / ꝛ. Welches der rechte Weg zů der 7 
wahꝛen Statt Gottes ſeye / 3. Vnnd wie der Menſch z. 
voꝛ Gott koͤnne gerecht vnd ſaͤlig werden. In welchen 
Stucken allen dieſe dꝛey Tugenden / der Glaub / die 
Hoffnung vnd die Nieb / als die rechte Grundtfeſten 
Chꝛiſtlicher Religion / den Voꝛzug haben / diuerſo ta- 
men reſpectu, vnd mit dieſer Vnderſchied. 
Bey dem erſten Puncten iſt zuerwaͤgen / was dies pereiliare wir 
ſer Tugenden jedweder Natur vnd Aigenſchafft 50 1— 
| | p ey 


- * — 
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Bey dem anderen / wie ſie des rechten Wegs halbenzi, 
ſammen ſtimmen / Bey dem dritten aber / was ſte den 
Menſchen für Nutz bꝛingen / das iſt / ob / vnd wie dan 
durch die Saͤligkait zuerlangen ſeye. | 
So dann bißhero von den zwayen Puncten / den 
wahꝛen Gotts dienſt / vnd dem rechten Weg Gott 


Summa huius 
capitis. 
zur Noturfft genůg gehandelt / ſo folgt nun hierauf 
weyter ain ſolche Frag / War zů dieſe ding alle nutzſey 


das iſt / wie der Menſch / vermitleſt dieſer Tugend 


koͤnne recht fertiget werden. 
Wiewol nun die rechte Lehꝛ von dieſem hohen 


Partitio huĩus 


ficatione in 5. 
capita. 


gelegen / durch der newen Pꝛopheten vnzeitiges Din 
tiern / zů mercklicher Erweyterunggerathen / Sohn 
ben wir doch dieſen gantzẽ Handel in ain kurtzes Con | 
Was manbey Pendium eyngezogen / vnnd in fünff Hauptpunan 
der Rechefers abgethailt / Daruon hernach kürtzlich auff dreyerly 
gung zube⸗ Weg zuhandlen. | 
la hoc iplocan. I. Was die Rechtfertigung ſeye. 
9 Wie die Rechtfertigung zuerlangen. 
Iafia aps, III. Wie ſie in dem Menſchen koͤnne gemehꝛt me 
halten werden. | 
ing a cep. 9. III I. Wie die verloꝛne Gerechtigkait widerumben 
erholen ſeye. | 
I*ap..o. V. Was zwiſchen der Catholiſchen vnd Cutheriſche 
Leh: von der Juſtification oder dem Weg zů ders 
ligkait für Vnderſchied ſeye. | 
Souil nun die Juſtification oder die Recife" 
gung in gemain belangt / da ſeyn fürnemblich 
Stuck zubetrachten / | 


I. : 
Was die Rechtfertigung / zu gleich dem Buͤchſtaben vnd 
Verſtand nach / ſeye. da 


Summe deluſti- ticul / daran die gantz Summa Chꝛiſtlicher A | 
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SD As Woͤꝛtle Rechtfertigen hat dꝛeyerlay Pers 


ſtand. 

I. Etwo haiſt es / ainen für gerecht ſpꝛechen lulum pron 

vnd erkennen / als wañ ainer voꝛ Gerichtes ainer oder 

meh: beſchuldigten iñ zicht halben abſoluiert vnd ledig 

geſpꝛochẽ wirdt / Wie der Der: doꝛten zů den Schꝛifft⸗ 

gelehꝛten vnd Phariſeern ſagte: Ex verbis tuis iuſtifica- macth.:z. 

berisʒ & ex verbis tuis condemnaberis. Das iſt / Auß dei- 

nen Woꝛten wirſtu gerechtfertiget / vnnd auß deinen 

Woꝛten wirſtu verdambt werden. | 
II. Etwo aber haiſt es warhafftig vnd aigentlich ge⸗ nun ficere. 

recht machen / als wann ain Sünder voz Gott fromb da 
vndgerecht wirdt / Vnd alſo iſt zuuerſtehen / wann die 

hailige Schꝛifft vnd die Vaͤtter von der Rechtferti⸗ 

gung reden. Dieſe Rechtfertigung ſchꝛeibt der hailig 

Paulus Gott zů / da er ſage; Quos vocauit, hos & iuſtifica- Rom. 3. 

uit. Das iſt / Welche er beruffen / die hat er auch gerecht⸗ 
fertiget / Vnd dieſe haiſſen die Gelehꝛten Iuſtificationem — 


i primam. 


III. Anderwerts bedeut es ſouil als in der Gerechtig⸗ juniorem feri. 
kait zůnemmen vnd wachſen / Alſo hat es der H. Ioan- 

nes gemaint / da er ſage; Qui iuſtus eſt, iuſtificetur adhuc, Apocal 22. 

& qui ſanctus eſt, ſanctificetur adhuc. Das iſt / Wer da ges 

recht iſt / der werde noch gerechter / vnd wer da hailig 

iſt / der werde noch hailiger / Vnd wirdt daher luſtifica- 

tio ſecunda geneñt. 

Als vil aber das Werck der Rechtfertigung an jme Wz die Recht 
ſelbs betrifft / iſt die Rechtfertigung anders nichts / als ferrigũg jeve- 
ain Vernewerung des alten Menſchen / dar durch er 
auß dem Stand / darinnen er / als Adams Rindt gebo⸗ 
ren / erhebt / vnd durch den anderen Adam vnſeren lie⸗ Ce rigen, 
ben Herꝛn vnnd Hailand Jeſum Chꝛiſtum / in den 5clutiicariouc 

p ij Stand 
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Stand der Gnaden geſetzt / vnd vonnewem zi ainen 
Kind Gottes auffgenommen wirdt. 


I II. 
Pxolicztur hxe In was Stand der Menſch durch des erſten Adams Fall gerachey, | 


IJ On dem alten Adamiſt das zumercken / daſs 


i | by definitio hoc 
| | modo, 


ner Vbertrettung halben / alle Menſchen / ſo von 
| jhme / dem Flaiſchnach / geboꝛen ſeyn/vnd/bj| 
"wag zů Ende der Welt / noch ſollen geboꝛen werden/entgd | 
1 ten muͤſſen / vnd dardurch von jme ſechſerlay verden 
Ma oy licher Schaͤden vnd Beſchwaͤrung ererbt vnd enepfay 
| gen haben. | | 
I. Dann erſtlich haben wir dardurch die Vnſ<l/ 
| O.. darmit vnſere erſte Elteren im Paradeys geziertgs 
13 weſt / verloꝛen / | | 
. 10b. 4. — Dar zů auch an vnſeren Seelen verunraintun 
| en / 
Sap. 4. Ephe. 2. III. Alſo daß wir nun meh: nit Kinder der Gnade / 
bacue. . ſonder von Natur Kinder des Foꝛns ſeyen / 
2 pet. a. kom. 6. II II. So gar auch Knecht der Sünden woꝛden / 


kae V. Daß wir nicht allain in des Teuffels Gewaltkun 
| 


n men / 
. Geneſ2. Ok: 2. VI. Sonder auch des Todts ſchuldig woꝛden. 
n Welcher Vnfall aller auch darumben deſto be 
13 ſchwaͤrlicher vnd bekümmerlicher geweſt / daß ſich me 
. der die Hayden / durch das Geſatz der Natur / noch l 
5 Juden / durch das geſchtieben Geſatz Moyſt darai 
1 wircken / noch auffrichten koͤnnen. | 
N 8 Durch das Geſatz der Natur nit / auß zwayenW | 
„ achen / 
Agnus Vega de I. Daß zur Rechtfertigung die Haltung 2 


Wkicl>,2-a 7: Gottes vonnoͤten / die aber nach dem Fall 9 
a 
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TY aigen Crifften der Natur / vnſer Fainer geniigſamb 


halten koͤnnen. 
Ill. Daß vnſere Werck / die wir in dieſem Stand / wie 
groß vnd vollkommen die auch immer ſeyn moͤgen / nit 
genůgſamb ſeyn / dar durch die Vergebung der Sün⸗ 
den zuerlangen. 
Durch das Geſatz Moyſis nit / Weyl demſelben / laem cap. 
ohne die Gnad Gottes / niemandts genůg thůn kan / 
vnd derowegen vnmoͤglich geweſt / die Rechtfertigung 
durch das Geſatz zuerlangen: Lex enim per Moyſen data 
eſt, inquit S. Ioan. ; gratia & veritas per [ESVvM CHRIST VM loan. 1, 


facta eſt. Das iſt / Dann das Geſatz iſt geben durch Moy⸗ 


ſen / ſagt der H. Joannes, die Gnad vnd Warhait iſt be⸗ 
ſchehen durch Jeſum Chꝛiſtum. 
ſto dem Herꝛn / zu was Wirden er dardurch kom⸗ 
men vnd erhebt ſeye. 

Ne Allmaͤchtig / als ain Vatter der Barmhertzig⸗ 

kait / vnd Gott alles Troſts / Jeſum Chꝛiſtum ſeinen Ga 4. 

vnd verhaiſſen / in die Welt geſandt hat / auff daß er 

nit allain die Juden / ſo vnder dem Geſatz waren / erloͤ⸗ Redemptio no. 

alle zů Rinderen Gottes angenommen wurden / Alſo Aaoptio in flir 
bon daß er vnſer Verſoͤner / durch den Glauben / in ſeinem dei : 


III. 
Von dem Stand des Menſchen / vnder dem andern Adam / Chtj- 
Es aber die Feit vnſer Erloͤſung erfüllt woꝛden / — 
vnd das ſaͤlig Stündlein herzů kommen / darinn Chu. 
aingeboꝛnen Son / welchen er nit allain zur Jeit des 
Geſatzes / ſonder auch zuuoꝛ vilen H. Vaͤtteren erclaͤrt 
ſete / ſonder auch die Haiden / ſo nit nach der Gerech⸗ 
tigkait geſtanden / die Gerechtigkait erlangten / vnd laſlkeario. 
aß Blůt für vnſere Sünden ſeyn ſolle / Nicht allain aber Remilsio pes 
igen p iij _— 


| Fru dus luſti- 


fica: ionis. 


Rom. 5. 


94 4 13 Rom. To 


Hebr.6. 


it | Ioan. 1. 
| Rom.. 


Galat. 6. 


Tit. 3. 


\ 
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für die vnſeren / ſonder auch der gantzen Welt Sin, 
den. 

Da iſt der Menſch durch diß Mittel widerumben 
zů Aecht gebꝛacht / vnd mit ſonderen Gnaden begabt 
woꝛden. 


I. Dann durch dieſe Rechtfertigung ſeyn wir erſtlic 


mit Gott verſoͤnet woꝛden / 

II. Fugleich auch Vergebung der Sünden entpfan⸗ 
gen / 

III. Dardurch wir alsdann iñ wendig an der Seelen 
verneweret / vnd ain newe CTreatur woꝛden / 


IIII. Vnd entlich das Recht oder den Fůtritt zů den 
ewigen Leben erlangt haben / Daher auch in hailige 


ben Chꝛiſti geneñt werden. 


L 


| 


| 


Schꝛifft nit allain Rinder/ſonder darzi noch Mitt © 


Hierauß erſcheint nun lauter / welcher maſſen wi 


auß dem Stand des Joꝛns / in den Stand der Gnaden 


4 


Gottes erhebt vnd geſetzt werden / Darbey auch ferm 


zumercken / | 

Daß die Rechtfertigung nit allain / wie etliche nan 
men / die Vergebung der Sünden / ſonder auch ain 
Hailigung vnd Vernewerung des innerlichen Men 
ſchen ſeye / welche ain jeder durch die willige Annen 


mung der Gnaden vnnd Gaaben Gottes entpfaͤch / 


dardurch auch / auß ainem Vngerechten ain Geredy 
ter / vnd auß ainem Feind / ain Freund Gottes wird / 
auff daß er hoffen moͤge / ain Erb des ewigen Leben 
zuwerden. 

IIII. 


Woher dem Menſchen die Rechtfertigung kommen / vnd 
wer ſie vns verdient habe. 


Auff 
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Vff dieſe Frag iſt kürtzlich / ond gleichſam̃ in ai⸗ 
ner Sum̃a / alſo zuantwoꝛten / daß wir die Recht⸗ 
fertigung vnſerer verderbten Natur ſambt al⸗ 
len anderen Wolthaten / ſo vns dardurch zů kommen / 
vnd zwar die Freud der ewigen Saͤligkait ſelbs / allain 
von Gott / durch ſeinen geliebten Son Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum vnſeren Herꝛn / vnd Erloͤſer entpfangen haben / 
welcher für alle Sünd der gantzen Welt / das iſt / aller 
Menſchen / ſo ſeyt Erſchaffung / biß widerum zů Ende 
derſelben / je gelebt / durch ſein hailigiſtes Leben / Auch 
bitters Leiden vnd vnſchuldiges Sterben / vnd das 
ainmal beſchehen Opffer am Creutz allain genug ge⸗ 
than / vnd vns darmit Ver ſoͤnung mit Gott ſeinem 
Him̃eliſchen Vatter / Verzeyhung aller vnſer Sündẽ 
vnd Miſſethaten / die An vnd Auffnemung zur Kindt⸗ 
ſchafft Gottes / das Erbthail des Him̃elreichs / vnd / in 
Summa / das ewige Leben verdient vnd erlangt hat / 
Alſo / daß wir ferꝛer vnd vber ſolches alles / weder 
gůter Werck / noch der H. Sacramenten / (dardurch 
wir doch ſonſten der Gnaden Gottes faͤhig werden) 
noch aines anderen dings auff der gantzen Welt be⸗ 
doͤꝛffen / ſolche treffentliche vnd hailſame Guͤter wi⸗ 
derumben / vnd auff ain newes zuuerdienen / Dieweyl 
Chꝛiſtus der Der: die ſelben vollkommentlich genuͤg⸗ 
ſamb / vnd vberflüſſiggenůgſamb verdient vnd zuwe⸗ 
gen bꝛacht. | 
Vnd iſt derowegen wahr / was der H. Ambroſius ge⸗ 


Apocal t. 
Ioan. 12. 
Eſai. 53. 


1. Petr. i. 


Hebr. 9. 
Galat 3. 


1. Ioan. z. 

Lit. z. 

. Timoth 4, 
Hebr. 11. 
Philip. 2, 


Ambrol. lib. y. 


ſchꝛieben / Daß nie kaines Blůt ſo nutz geweſen ſeye / in Lucan. 


als das Blůt Chꝛiſti / Dann es hat vns nit erloͤſen koͤn⸗ 
nen das Blůt der Pꝛopheten / es hat vns auch niterloͤ⸗ 
ſet Petrus oder Paulus, ſonder durch des ainigen Chꝛiſti 
Leiden ſeyn wir erloͤſt woꝛdẽ / der allain hat vns durch 

ſein 


In was Glau 
ber: die hailigẽ 
Marterer ge⸗ 
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ſein Todt erloͤſen koͤnnen / der Gott vnd Menſch mit- 
ainander iſt / welches / der nur ain Menſch allain wire 
geweſen / nimmermehꝛ hette thůn koͤnnen. 


Der Geſtalt / vnd nit anders / hat die H. Allgemain 
Chꝛiſtlich Kirch / von Anfang der Welt / je vnd allwe⸗ 
gen von dem Verdienſt Chꝛiſti gelehꝛt vnd gehalten / 
welches den H. Ertzuaͤtteren / ſambt allen jhꝛen Nach 
kommen / im alten Teſtament vnuerboꝛgen / ſonder 
von Gott vñ ſeinen H. Pꝛopheten offter mals verhaiſ 
ſen / vnd zuletzt im newen Teſtament / jhꝛem hertzlichen 
Verlangen nach / er füllet woꝛden / Auch voz vnd nach 
je der zeit aller frommen Gottſaͤligen Menſchen hoͤch⸗ 
ſter Troſt / Hoffnung vnd Zuuerſicht geweſen. 

Dieſen Glauben haben inſonderhait die lieben h 
Marterer mit jhꝛem Blůt bezeugt vnnd beſtaͤttig / 
welche in kainem anderen / als in Chꝛiſti Namen / go 
ſtoꝛbẽ / vñ die Erloͤſung des Menſchlichen Geſchlechts 
kainer anderen Creatur / weder im Himmel noch auf 
Erden zůgemeſſen habẽ / als allain Chꝛiſto dem Hern 
welcher zů vnſer Rechtfertigung / von Todten auffa⸗ 
ſtanden / folgen dts auch gen Himmel gefahꝛen / vnd z 


Ende der Welt widerumben kommen wirdt / zurich 


ten vber die Lebendigen vnd die Todten / auff daß ain 
jeder entpfahe / darnach er hie gelebt hat. 

Wer nun hiegegen die alten Chꝛiſten der Roni 
ſchen Kirchen anders beſchuldiget / der thůt jhnen vo 
Gott vnrecht / vnd redet daran kaine Warhait. Wo⸗ 
fer: nun die newen Chꝛiſten / auch alſo daruon lehꝛen 


vnd halten / ſo ſeyn wir der Sachen diß Articuls halben 


ainig / Der Hauptſtrit aber zwiſchen allen Thailen / 
ſtehet vnd růhet fürnemblich an dem / 


V. Wie 


e 


nn 


nnn . 
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V. 
Vie ain jeder Menſch ſolches Verdienſts Ch1#5; ond aller Him̃liſchen 
Guͤteren ſolle vnd moͤge thailhafftig werden. 


72 S ſtellen vnd richten gleich wol der newen Pꝛo⸗ 
OS 


pheten etliche den gantzen Handel / das iſt / die 
Sum̃am Chꝛiſtlicher Juſtification vnd Recht⸗ 
fertigung / auff dieſen ainigen Fweck / daß der Menſch / 


Vermoͤg der CLehꝛ des H. Apoſtels Pauli, Per Fidem & Rom;. 


gratis, das iſt / durch den Glauben vnd vmb ſonſt ſaͤlig 
werde. Welches in ſeinem rechten Verſtand / wie es 
der Apoſtel ſelbs gemaint / wol waht iſt / vnnd da dieſe 
Woꝛt von jhnen auch alſo angenommen / wie ſie / von 
Recht vñ Billigkait wegen / ſollen verſtanden werden / 
Seyn wir abermals ainig / vnd iſt diß Oꝛts auch kain 
Strit verhanden. 

Die Catholiſch Kirch aber verſtehet diſs Woꝛt / Per 


idem, durch den Glaubẽ / alſo / daß der Glaub vnſerer tict:.:1. 


Saͤligkait der erſte Anfang / das Fundament / oder 
Grundtfeſt / vñ ain Wurtzel der Rechtfertigung ſeye / 
ohne den vnmoͤglich / daß jemandts Gott gefallen / vnd 
— Gemainſchafft der Kinder Gottes kommen 
moͤge. 

Item das Woꝛt Gratis, vmb ſonſt / alſo / daß deren 
ding / ſo voz der Rechtfertigung hergehẽ / es ſeye Glaub 


oder Werck / kaines wirdig noch genůg ſeye / die Gnad Rom. n. 


der Rechtfertigung darmit zuuerdienen. Dañ iſts auß 
Gnaden geſchehen / ſagt eben derſelb Apoſtel Paulus, ſo 
55 nit auß den Wercken / ſonſt wurde Gnad nit Gnad 
eyn. 

Wann es aber die Secten alſo verſtehen daß es in 
dieſem bloſſen Glauben allain gelegen / darmit auch 
alles außgericht / vnd zur Saͤligkait / ohn alles anderes 

| q Fůthůn / 


 Zithiin / vnſeret halben genůg ſeye/ da ſeyn die alty 


Cauſa eficiens 
Iuſtificatiõis eſt 
gratia Dei. 

Epheſ. 1. & 4. 
2. Cor. 1. 


Das Leiden 
Chꝛiſtt iſt an 


vilen verloꝛẽ̃. 


Simile. 
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— _ 


Catholiſchen / vnd newe Sectiſche Nehter vnd Sei 

benten / wie ob auch gemelt / weyter / als Fewr vm 

Waſſer / von ainander / Diß iſt aber die Catholiſch 

Cehꝛ. | 
VI. 


Durch was Mittel der Menſch zur Rechtfertigung kommen mog. 


Er Anfang / das Mittel / vnd das Ende vnſ⸗ 
rer J ſtification iſt die vnaußſpꝛechliche Gun 
Gottes welche vns Chꝛiſtus mit ſeinem alla 
hailigiſten Blůtopffer am Stammen des H. Creng / 
von ſeinem Himmeliſchen Vatter verdient vñ ern | 
ben hat / darmit auch für aller Welt Sünden gen 
gethan. Es werden aber nit alle Menſchen ſaͤlig /n 
für Chꝛiſtus ſein vnſchuldigs Blůt vergoſſen / ſonde 
allain die / welche ſich deſſelben / durch die darzi vn 
Gott geoꝛdnete Mittel / thailhafftig machen. 

Dann wieuil ſeyn Hayden? Wieuil Juden? Wi 
ain groſſer Hauff der Türcken? Wieuil allenthalben 
Vnglaubigen? Wieuil / vnder vns Chꝛiſten / Kitz / 
Schiſmatici vnd hailoſe / boͤſe vnbůßfertige Qeuth|di 
dahin gehen / wie das Viech / fragen weder nach ho 
noch ſeinen Hailigen? Welche alle das Leiden Chi 
im wenigiſten nit helffen wirdt / Vngeacht / daß ſolche 
für jederman geſchehen / vnd jſt nichts deſtowenig 
an jhme ſelbs vollkommen / reichlich genůg / ja vba 
flüſſig geniigſamb. 

Vnnd haͤlt es ſich dis Oꝛts gleich wie mit ain 
Bꝛunnen / der mitten in der Statt entſpꝛingt / al 
maͤnigklich frey offen ſtehet / vnd von Waſſer ſo reit 
iſt / daß niemandts zerzinnen kan / wienil ce 
ge 
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geſchoͤpfft vnnd vertragen wirdt. Es kan aber dar⸗ 
umben ſeines Durſts nie mandts erſaͤttiget werden / er 
komme dann zů dieſem Bꝛunnen / ſchoͤpffe Waſſer 
herauß / vnd gebꝛauche daſſelb / darmit er den Durſt 


leſche. | 


Alſo iſt wol auch auß der Seiten Chꝛiſti / als ainem axppiicars. 


lebendigen Brunnen / darzů der Herꝛ das Samarita⸗ 


niſche Weible gewieſen / vnndgeſagt / daß er biß in das ton. 4 


ewig Leben quelle / Yaſſer vnd Blůt gefloſſen / wel⸗ 


cqhes er für die gange Welt vergoſſen. Es iſt aber dar 


umben nit genůg / daß ainer ſolches wiſſe oder glaube / 


ſonder iſt vonnoͤtẽ / daß er mit allen Craͤfften darnach 
achte vnd trachte / wie er ſolches auch moͤg thailhafftig / 


vñ mit dieſem Blůt Chꝛiſti gewaſchen / dardurch auch 
von Sünden gerainiget vnd ſaͤlig werden. 


Darmit wir aber auff den rechten Grund kom̃en / 


welches aigentlich die rechten Mittel ſeyen / dardurch 


wir die Rechtfertigung vberkommen moͤgen / vnd von 
dieſem hoch wichtigen Articul auff das aller verſtaͤnd⸗ 
lichiſt reden / als immer mehꝛ moͤglich / So iſt hiebey 
für das erſte dieſe Regel zumercken. 


Regula. 


Wiewol der Allmaͤchtig kaines Mittels zů vnſer 


Rechtfertigung bedoͤꝛfftig / ſonder ſelbs maͤchtig ge⸗ 


nug iſt / den Menſchen / auß freyem Willen / die Gnad 
vnd Herꝛligkait des Lebens mitzuthailen / So hat es 
doch ſeiner Allmacht vnſeret halben alſo wolgefallen / 


daß ſolche Gnadallain denen widerfahren ſolle / die ſich 


odentlicher Weyß darzů beraiten / vnd derſelben / ſos 
vil an jhnen / faͤhig ma chen. 


VII. 


* 


q i 
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1 VII. 
Auff waſerlay Weyſe ſich die Rechtfertigung mit dem 
Menſchen zutrage. 


V zur Rechtfertigung kommen kan. 


cat. cap. 4. 


Erb des ewigen 
derumben auff zwayerlay Wege. 
idem. ¶ I. Durch den D.Tauff / wann der Menſch / ſo zuun 
nie gerecht geweſt / zur Tauff gebꝛacht / vnd alſo / durch 
luſtificatio | ¶Entpfahung derſelben / ain Rind Gottes wirdt. 


rima. 


Rad. Seb. II. Durch das H. Sacrament der Bůß / wann a 


api Henſch / ſo nach dem entpfangenen Tauff in Sin, 
den gefallen / widerumb zů Gnaden kombt / wieoft 


ficatio prima, die erſte Rechtfertigung genennet. 
— — Die ander / wann ſich der Gerechtfertiget befleiſt 
tur in d. Scho. daß er taͤglich nochgerechter vnd froͤmmer werde / vol 


cap. io. ainer Tugent auch indie ander gehe / vnd dardurd | 
taͤglich vernewert werde / das da geſchicht durch dit 


Haltung der Gebott Gottes vnnd der Chꝛiſtliche 


Dieſe Form vii Maſſe Chꝛiſtlicher Juſtification wid 
ſonſt in gemain Iuſtificatio ſecunda, die ander Req# 


n | fertigung gehaiſſen. : | 
pte. DVnd alſo ſeyn diß Oꝛts dꝛey ding zubedencken / wi 
„ dineagirur, die Rechtfertigung erſtlich erlangt / wie ſie gemehit/ 
. c 7.8.69. 3. vnd wie ſie ferꝛer / wann / vndſo offt der gerechtfertign 
„ cHenſc 


r 
it ith % 1 * 
ji V i F} 
n 
N 1 7 13 | 


72 S ſeyn aber / Iñhalt der Gelehꝛten ainhaͤllige 
S Conſenß / zwayerlay Weyſe / dardurch ð Menſch 


Concil. Triden Aine / wann der vngerechte Menſch vo: Gottgy 
Se cen recht / vnd / der zuuoꝛ ain Feind war / zů ainem Freun 


ſich eben ain ſolches zůtraͤgt. Vnnd dieſe Weg bed. | 
werden von den H. Vaͤtteren mit ainem Woͤrtle luſt | 


Tit 3. Gottes wirdt / auff daß er / der Hoffnung nach / an 
ebens ſeye. Vnd das beſchiche 


| 


| 


Kirchen / wie hernach inſonderhait zuuernemme | 
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WMenſch in Sünden faͤllt / widerumb koͤnne erholt 


werden. 


Das VII. Capitul. 


Von der erſten Foꝛm Chꝛiſtlicher Rechtfereigung / wie 
ain vnglaubiger / Gottloſer / vngetauffter Menſch 
voꝛ Gott gerecht werde. 


Ey der erſten Rechtfertigung deren / ſo noch 
vngetaufft / ſeyn fürnemblich dꝛey ding zu⸗ 
betrachten / deren etliche voꝛher gehen / etliche 
aber der Rechtfertigung anhangen / vnd et⸗ 
liche darauß / als die Früchten auß dem Baum / fol⸗ 


De primo modo 
Iuſtificationis 
primæ. 


gen: Oder / darmit wir es noch deutlicher machen / 


Die Oꝛdnung Chꝛiſtlicher Rechtfertigung ſtehet 
maiſten thails in dꝛeyen Stucken / als nemblich dem 
Berůff / der Rechtfertigung ſelbs / vnd der hierauff 
folgenden Herꝛligkait · des ewigen Lebens. Welche 
Oꝛdnung kain Menſchenfindle / ſonder in H. Schꝛifft 
begriffen vnnd außgetruckt iſt / mit dieſen Woꝛten: 
Quos autem prædeſtinauit, hos & vocauit; Quos autem Rem.. 
yocauit; hos & iuſtificauit; Quos autem iuſtificauit, hos & 
glorificauit. Das iſt / Welche er aber veroꝛdnet hat / die 
hat er auch berůffen: Welche er aber berůffen / die hat 
er auchgerechtfertiget: Welche er aber gerechtfertiget / 
die hat er auch herꝛlich vnd groß gemacht. 


Von denen dingen / ſo voꝛ der Juſtification zubetrachten. 


as Oꝛdnung nach / iſt der Anfang Chꝛiſtli⸗ Der Beruff 


cher Rechtfertigung anders woher nit zuſůchẽ / r 
noch zubekommen / als von der vorkommenden Anfang vnſer 


Gnad Gottes / durch Jeſum Chꝛiſtum vnſeren Herꝛn / Rechierts 


q iij das 
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das iſt / von dem Berůff Gottes / daruon wir / ohnal | 


vnſere voꝛgehende Verdienſt / berůffen werden / auff 
daß die / ſo von Gott / durch die Sünden / abgewichen / 
durch ſeine bewegende vnd helffende Gnade zur Wi 
derbekehꝛung vnd zur Rechtfertigung gebꝛacht wer⸗ 
den. 
Es ſtehet aber Jedoch handelt der Allmaͤchtig diß Oꝛts mit ainen 
ſchen ien Menſchen / der nun meh: zů ſeinen Jaren kommen nit 
MWillen/ od er als mit ainem todten Block / oder als wie ain Jimmer 
ſole Beef mañ ain Stitzen treibt / daß er alſo auch ſolche Gnad) 
le oder nit. ohne ainiges vnſeres Fuͤthůn / oder ohn vnſerenWil 


„ 


ſchütte / Sonder es wirdt darzů vnſeres thails auch 
notwendigklich erfoꝛderet / daß wir dicſelbe annen 
men / auch vnſeren Willen darzů geben / vnd berat 
ſeyen / dem ſelben zugehoꝛſamen / vnd allem dem / dan 
zů wir berůffen werden / vnſerem Vermoͤgen nach / 
trewlich nachzuſetzen vnd zufolgen. 
Solche Mainung beſtaͤttiget der H. Auguſtinus mit 
Auguſt. de verb. dieſen Woꝛten: Eſſe poteſt Iuſtitia D E 1 ſineyoluntate 
Apoll. Serm ip. tua; ſed in te eſſe non poteſt, niſi per voluntatem tuam. Et 
paulo poſt: Qui fecit te ſine te, non iuſtificat te ſine te: Er: 
go fecit neſcientem, & iuſtificat volentem. Das iſt / Di 
Gerechtigkait Gottes kan ohne dich wol ſeyn / indir 
aber kan ſie nicht ſeyn / dann mit deinem Willen. Vnd 


3 % len vnd Begern / gleichſam̃ mit Gewalt vber vns auß 


N 


bald hernach: Der dich ohne dich erſchaffen hat / dee 


macht dich nit gerecht ohne dich / Vnd alſo hat Gon 
den Menſchen gleich wol ohn ſein Wiſſen erſchaffen/ 
aber mit ſeinem Willen gerecht gemacht. 

Obwoldfreye Dañ ob nun wol vnſer freyer Will durch die Erb⸗ 


—— by ſünd / dariñen wir / als von Natur Kinder des Foꝛns / 


iſt er doch nit geboꝛen werden / nicht wenig verſehꝛt vnd geſchwaͤcht 
9 woꝛ woꝛden / 
th. 
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woꝛden / Alſo / daß wir vns ſolches Schatzes für vns 


ſelbs vnd auß aignen Craͤfften nit koͤnnen faͤhig noch 
thailha fftig machen / So kombt vns doch der Allmaͤch⸗ 
tig nit allain mit ſeiner Barmhertzigkait beuoꝛ / dar⸗ 
durch er erſtlich an vnſeren Hertzen anklopfft vnnd 
mehꝛet dieſelben / durch Erleuchtung des HY. Gaiſts / 


ſonder gibt ferꝛer auch ſein Gnad darzů / daß wir in Philip. 2. & 4, 


jhme vnd durch jhne alles vermoͤgen / ſo vns zur S6- 
ligkait vonnoͤten. 

Vnd kan alſo nit geſagt werden / daß der Menſch 
nichts thůe / wann er dieſelb Bewegung vnd Eynge⸗ 
bung des H. Gaiſts / die er in ſeinem Hertzen entpfindt / 
annimbt / So er doch dieſelb wol hette nit annemmen / 
ſonder außſchlagen koͤnnen. Welches mit vilen herꝛrli⸗ 
chen Spꝛüchen Hh. Schꝛifft zubeweiſen. 

Wann wir dann hoͤꝛen / daß Gott / durch ſeine H. 


Pꝛopheten / zů vns ſchꝛeyt: Bekehꝛet euch zů mir / ſo Zacherl. 


wil ich mich alßdann auch zů euch kehꝛen / werden wir 
vnſers freyen Willens erinneret. Wann wir aber ent⸗ 


gegen bitten vnd begern / Bekehꝛ vns zů dir / O Herꝛ / ſo Threno g. 


werden wir bekehrt / lehꝛnen wir / daß vns die Genad 
Gottes voꝛ allen dingen vonnoͤten ſeye. 

Alſo dann kombt gleich wol / wie die Schꝛifft ſagt / 
niemandts zů Chꝛiſto / dann welchen der Vatter darzů 
ziehet / Er zeucht jhn aber nit gezwungen / ſonder gibt 
jhme den Willen / daß er ſich der Mittel / ſo von Gott 
darzit ge oꝛdnet / gebꝛauche / vnnd ſich dardurch zur 
Rechtfertigung / ſouil an jhme / berait vnd geſchickt 
mache. Von welcher Voꝛberaitung alſo geſchꝛieben 


ſtehet: Hominis eſt, animam præparare: Et propterea præ- prouerb. 16. 
parare corda veſtra Domino. Das iſt / Es ſtehet in des . 


Menſchen Gewalt / daß er ſein Hertz beraite / Vnd dar⸗ 
umben / 


x, 
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umben / ſoberaitet ewere Hertzen dem Herꝛn. Vnder⸗ 
ſcheinet darauß lauter / daß dem Menſchen die Mit, 
wirckung zur Juſtification vnd Rechtfertigungnicht 
allain moͤglich / ſonder auch hoch vonnoͤten ſeye. 


II. 


Welches dieſelben Werck ſeyen / dar zů der Menſch berüffen / vnd day 
durch als von Gott geoꝛdnete Mittel / zur Rechtfertigung 
koͤnne geſchickt vnd berait werden. 


S ſeyn aber der Werck / darzů wir berůffen / der 
dardurch zur Rechtfertigung geſchickt mache 


wir vns als oꝛdentlicher Mittel gebꝛauchen / v 


ſollen vnd moͤgen / fürnemblich ſechſe / der Glaub / ie 


Foꝛcht / die Hoffnung / die Liebe Gottes / die Bůß / di 
Tauff / oder der Fürſatz getaufft zuwerden / dardurch 
auch ain newes Leben anzufahen / vnnd die Gebon 

Gottes zuhalten. 
Fideiconditio- I. Dann erſtlich werden die Menſchen zur Geredy 
nes. tigkait berait / wann ſie durch voꝛgehende / bewegende 
Rõ. 10. 2. vnd helffende Gnad Gottes / den Glauben auß den 
. Gehoͤrꝛ entpfahen / dardurch auch frey willig zů Gott 
4 bewegt werden / vnd glauben nit allain / daß der Gon 
Hebr. 11. 


das Verdienſt Chꝛiſti / ſonð auch alle ding wah: ſeyn 


welche der Chꝛiſtenhait oben herab eroͤffnet vnd vet 
haiſſen woꝛden. Darauß er zulehꝛnen / daß Gott nicht 


allain barmhertzig / ſonder auch gerecht ſeye. 

II. Wann nun der Menſch alſo durch den Glauben 
vnderwieſen / an ſeine Sünd gedenckt / o ſtoßt jhnealþ 
bald ain Schꝛecken an / vnd facht an / jhme vo: Gottes 
Joꝛn zufoͤꝛchten. Welche Koꝛcht jhme / wie der H. Pꝛo 


Timor. 


phet Eſaias meldet / zů ſeinem Hayl nutzlich ondgiriſ 


loß gerechtfertiget werde / durch die Gnad Gottes vnd 


| 


: 
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A timore tuo, Domine, concepimus, & parturiuimus, & Eai.:6. 
peperimus ſpiritum ſalutis. Das iſt / Dann alſo ſagt der 
pꝛophet Eſaias: Von deiner Foꝛcht / O Her / haben wir 


entpfangen / getragen / vnnd geboꝛen den Gaiſt des 


Hhayls. Derwegen der weyſe Mann recht geſagt / daß 
die Foꝛcht Gottes ain Anfang der Weyßhait ſeye.  Ecclec:. 


III. Alſo bald er aber entgegen anfacht die Barm⸗ spe. 
hertzigkait Gottes zubetrachten / wir dt er wider auff⸗ Pehel z. 
gericht zur Hoffnung / vnd hat das Vertrawen / Gott 
wer de jhme / vmb Chtiſti willen / genaͤdig ſeyn. 


IIII. Durch fleiſſige Betrachtung ſolcher Wolthaten cyuica. 


virdt der Menſch dahin getrieben / daß er foꝛt faͤhꝛt / #4 
Gott den Herꝛn / als den Bꝛunnen aller Gerechtigkait / 


vber alle ding von Hertzen zulieben. Darauß zuuer⸗ Lucy. 
ſtehen / was für ain Glaub zur Saͤligkait erfoꝛderet 


werde / nemblich ain lebendiger Glaub / ſo durch die Gaut 5. & C. _ 


Liebe wircket / Welches Wircken ſonſt / wie der hailig 
Auguſtinus geſchꝛieben / nicht beſchaͤhe / wann nicht die Aug, epi. 196 


Liebe in vnſeren Hertzen außgegoſſen wurde. — 


v. Auß ſolcher Liebe bekombt der Menſch ain ſolches Odium pecei 


Abſcheuhen vo: der Sünd / daß er derſelben von Her⸗ 
tzen feind / vnd dardurch bewegt wirdt / darüber Bůß 


{ zuthin/ vnd ſich tauffen zulaſſen. Ohne welche zway 
Mittel kain erwachßner vnnd verſtaͤndiger Menſch 
kan ſaͤlig werden / er werde d ann daran verhinderet / 


vnd habe nit deſto weniger den Fürſatz / ſich derſelben / 

zů erſter Moͤgligkait / zugebꝛauchẽ. Zi dieſen zwayen An. 
Mitteln ver mant der f). Petrus das Volck in der erſten 
Kirchen mit dieſen Woꝛten: 


Thůt Bůß / vnd laß ſich ain jeglicher tauffen in dem 
Namen Jeſt Chꝛiſti / zur Vergebung ewꝛer — 
0 r 0 


Propoſitum vi- 
rx nouæ. 


Matth. 2 3. 


Andr. àvega de ten / der maſſen / wo aines maͤnglete / oder nit ſo glich 


Iuſtit li. 6 ca. 12. 


Aug. de diverſis der H. Auguſtinus vermeldt: Niſi vocando præcedatui 


quæſt. ad Simpl. 
lib. 1. quæſt. 2. 
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ſo werdet jhꝛ entpfahen die Gaab des H. Gaiſts / dann 
euch vnd eweren Kinderen iſt das verhaiſſen. 

VI. Vber das alles wirdt auch inſonderhait erfoꝛde⸗ 


ret / daß der Menſch / ſo da begert ſaͤlig zu werden / dio 


ſen endtlichen Fürſatz habe / daß er ain newes Leben 
anfahen / vnd die Gebott Gottes / ſouil an jhme / hal 
ten woͤlle. Dann als der Herꝛ ſeinen lieben Apoſtelnjh; 
Inſtruction geben / daß ſie jederman —— 6 ſollen / 
hat er ſonderlich auch dieſen Befelch daran gehifft 
Vnd lehꝛet ſie haiten alles / was ich euch gebotten hal 
Diß ſeyn nun die ſechs Mittel / dardurch ſich an 
jedweder Menſch zur Rechtfertigung beraiten vnd 
geſchickt machen ſolle / darmit er des Verdienſts Chu 
ſti thailhafftig werde / Nit alſo noch in der Mainun 
zuuerſtehen / als waͤren die alle zur Saͤligkait vonn - 


eben dieſe / vnd Fain andere Oꝛdnung in dieſen dingen 
gebꝛaucht wurde / daß darumb niemandts koͤndteſ 
lig werdẽ / ſonder alſo vnd der Geſtalt / daß diß die f | 
nembſte Vrſachen vnd Mittel vnſers Hayls / vnd dis 
ſe Oꝛdnung die fuͤglichiſt vnd richtigiſt ſeye / den Weg 
zur Rechtfertigung nit allain zuuerſtehen vnd zue 
kennen / ſonder auch zubegreiffen vnd zuerlangen. 
Jedoch ſolle hiebey jederzeit bedacht werden / wa 


ſericordia DE1, nec credere quiſquam poteſt, vt ex hoc in- 
cipiat iuſtificari, & accipiat facultatem bene operandi:Et 
go ante meritum eſt iuſtificatio. Das iſt / Wo wir nit zu 
uoꝛ durch die Gnad Gottes berůffen / ſo koͤnde kaine 
alſo glauben / daß er dardurch anfahe rechtfertig zu 
werden. Vnd alſo folgt das Verdienſt auß der Recht 


fertigung. 3 


B 
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Ji dem dieſe ding alle allain von denen zuuer⸗ aug d Roni. 
ſtehen / ſo zů jhꝛen Jaren vnd Verſtand kommen / Die #109921: 
vnmündige Kindle aber bekeñen jhꝛen Glauben durch warmer. cap. 15, 
die / ſo ſie zur Tauff halten: Quis neſcit, inquit Auguſti- 
nus, credere eſſe infantibus baptizari? Das iſt / Wer waiſt 
nit / ſagt der H. Auguſtinus, daß in den iungen Kinde idem in d. ib. 


render Tauff an ſtatt des Glaubens iſt: 27. 
III. 
Was ſich mit vnd bey der Rechtfertigung verlauffe. Ex Condi Trid. = a 
e luſtif. cap. . 


voꝛkommende Gnad Gottes durch den Glau, feen Jule 
ben in Chꝛiſtum anzun / nmen willig / darzů tion. 


Ge der Menſch nun alſo geſchickt / daß er die Das ander 


auch das ſeine zuthůn / vnd dem Berůff Chꝛiſti nach⸗ 


zufolgen vrbittig / ſo wirdt er alßdann zugleich auß den 

alten Haderen geſchüttet / vii mit ainem newen Klaid whigcationis 

der Gnaden angezogen / dardurch auch vo: Gott gantz arma. 1 
rain vnnd gerecht gemacht / welche Gerechtigkait in | 
Effectu anders nichts iſt / als die Vollkommenhait / 


oder die Seel vnd das Leben der Chꝛiſtlichen Recht⸗ 


fertigung / darbey inſonderhait dieſe Qualitates vnnd 
Aigenſchafften zumercken / 
J. Daß hiemit nit die Gerechtigkait gemaint / noch 
verſtanden werde / darmit Gott ſelbs gerecht iſt / ſon⸗ Ept«£.4. 
der die / darmit er vns gerecht machet / daher auch ain loan. z. 
geſchenckte Gnad genennt wirdt / dardurch wir inn⸗ 
wendig an der Seel verneweret werden / Alſo vnd der 
Geſtalt / 
II. Daß wir nicht allain / wie die Secten ſophiſtiſi ern 
vnd ſpintiſiern / für gerecht geacht / ſonder auch war⸗ 
fftig gerecht werden vnd ſeyen / Daher dann dieſe 
echtigkait ain eyngefloſſene nad vii anhangende 
| r ij oder 
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Matth. 19. 


Hieron. ad De- 
metr. 
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oder in Warhait zuͤgeaignete / vnd nit nur ain zůge 
meſſene Gerechtigkait iſt vnd gehaiſſen wirdt. 


III. Vnd ain ſolche Gerechtigkait entpfahen wir in 
vns nit alle zugleich / ſond er ain jeder nach ſeiner 


welche der H. Gaiſt au, ehailt / nach ſeinem Willen 
vnd nach dem ſich ain jeder in die Mitwirckung ſchich 


darmit er ſolcher Genaden faͤhig vnnd thallhaffih 


werde. 
IIII. Mit dieſer Gerechtigkait werdẽ dem Menſa 
von Gott / vmb das Verdienſt Chꝛiſti willen / durch den 


H. Gaiſt / nicht allain Vergebung der Sünden mite 
thailt / ſonder auch zugleich dieſe dꝛey Tugenden / du 


Glaub / die Hoffnung vnnd die Liebe eyngegoſſe / 


Dann / wie obgemelt / aine ohn die andere wol ſen 
aber nit nutzen kan. 


V. Daher wirdt wol etwo auch der Glaub die G. 
rechtigkait geneñt / nit / daß er es aigentlich ſeye / onde 
daß er das fürnembſte Stuck / dardurch wir dieſiliy | 
machende Gerechtigkait Gottes erlangen / doch nich 
durch den bloſſen / todten / werckloſen / ſonder allain | 
durch den wahꝛen / lebendigen Glauben / der durchdie 
Nieb wircket. | 
VI. Mit dieſem Glauben begreiffen wir nicht allait | 
die Verhaiſſung der ewigen Saͤligkait / ſonder auc 
das Gebott Gottes: Si vis ad vitam ingredi, ſerua mand: 
ta: Wiltu zum Leben eyngehen / ſo halt die Gebott. 
VII. Darumben / ſo offt in dieſem Handel von de 
Rechtfertigung aines Gottloſen oder ſündigen Mn 
ſchen der Gerechtigkait Meldung beſchicht / wirdtda 
durch in gemain ain ſolche Tugent verſtanden vnd ge 


maint / darunder andere Tugenden allebegriffen. | 
4 1 V : 


. owe an ?. 1/4 oo ca -_ c_ _ 


| 


wie die Rechtfertigung erſtlich erlangt werde vii vs dſelben Frücht. 315 

VIII. Solchem nach wirdt die Chꝛiſtliche Gerechtig⸗ Andr. « vega de 
kait von den Theologis mit ainem Woꝛt alſo beſchꝛie⸗ ui <4 
ben: Quoòd ſit internaanimi rectitudo. Das iſt / Es ſeye Aer. Trac. 5. 


cap. 2. 


die iñ wendige Auffrechtigkait des Gemuͤts. Vnd das 
Vermoͤg H. Schꝛifft: Wie ſo gůt / ſagt der Koͤniglich Pli.72.7.601 39. 
Pꝛophet Dauid / iſt Gott Iſrael denen / die da auffrich ? 

tig von Hertzen ſeyn. 

IX. Dieſe Auffrichtigkait ſtehet an dem / daß das Mich. veche 
£laiſch dem Gaiſt vnderwoꝛffen ſeye / von demſelben 

auch gefuͤhꝛt vnd regiert werde / darmit des Menſchen 

Gemuͤt dem Willen Gottes in allen dingen aͤhnlich 

vnd gleichfoͤꝛmig ſeye. 


X. Ja die Gerechtigkait iſt die hoͤchſte Regel / darnach . Thea 4. 


wir all vnſer Leben vnd Wandel richten ſollen / dann bil; 
Gott mag nichts leiden das vnrecht / ſonder haſſet den ien 
Gottloſen vnd ſein Gottloſigkait. Darumben vns die⸗ 

ſe Gerechtigkait Gottes ſo lang nit widerfahten kan / 

ſo lang wir in Sünden verharꝛen. Sihe / das ſeyn die 
ding / die ſich iñ vnd bey der Rechtfertigung zůtragen. 


Il'I1T. 
Was nachgehendes hierauß für Frücht erfolgen. 


Je Gerechtigkait / dar durch wir voꝛ Gott ge⸗ lullitia qua? 
recht werden / iſt zum thail Chꝛiſti des Herꝛn / 

Oder ſie vns bey Gott verdient hat / zum thail 

vnſer / ſouil vns Gott daran mitgethailt vnd geſchen⸗ 

cket hat / dardurch wir auff ainmal mitainander dieſe 

Gaaben vnd Wolthaten entpfahen / 

Abwaſchung vii Verzeyhung der Sünden / durch nom. z. K. 

die Mitthailung der Gnaden Chꝛiſti. 

II. Perſoͤnung mit Gott / dardurch wir vermittelſt 


r it ſolcher 


Rom. 8. 


Galat. 4. 


Philip. 2. 
Tit. 3. 


Epheſ. 2. 


Tit. 2. 


Rorn, 3. 
Aug. de Fid. & 
operib.cap.i4. 
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ſolcher Abwaſchung vii newen Widergeburt / zů Kin 
deren Gottes an vnd auffgenommen werden. 
III. Vernewerung des H. Gaiſts / die er if vns wirk 
durch Außgieſſung vnnd Eynpflantzung der Lich 
Gottes in vnſere Hertzen. 
IIII. Das Geſchenck des ewigen Cebens / deſſen wi 
durch die Rechtfertigung / der Hoffnung nach / erben 
werden. 

Solche Wolthaten alle kommen vns / wie derh. 
Paulus lehꝛet / allain vo Gott zů / auß dem vberſchwaͤn 


„— 


klichen Reichthumb ſeiner Gnaden / durch ſein Guͤng 
kait vber vns in Chꝛiſto Jeſu. Dann auß Gnaden ſag 
er / ſeyt jhꝛ ſaͤlig woꝛden / durch den Glauben / (alsa 
erſte vnd notwendigiſte Mittel) Vnd daſſelb nitauf 
euch ſelber / ſonder es iſt ain Gaab Gottes / nit außda 
Wercken / auff daß ſich nit jemandts rhuͤme / Dann mi 
ſeyn ſein Wer geſchaffen durch Jeſum Chꝛiſtumz | 
gůten Wercken / welche Gott zuuoꝛ berait hat / daß vi 
darinnen wandeln ſollen. 
Welcher Oꝛten abermals dieſe Regel des H. Aug · 
ſtini zumercken: Cum dicit A poſtolus, arbitrari ſe homi 
nem iuſtificari per Fidem, fine operibus, non hocagit y 


percepta ac profeſſa Fide, opera iuſtitię contemnantur,ſed | 


vt ſciat quiſque, ſe per Fidem poſſe iuſtificari, etiamſi leꝶ 
opera non præceſſerint. Das iſt / Da der Apoſtel ſagt / u 
halte darfür / daß der Menſch durch den Glauben 
ohne die Werck / rechtfertiget werde / das gemaint er ni 
dahin / daß nach dem entpfangenen vnnd bekandie 
Glauben die Werck der Gerechtigkait zuuerachten 
ſeyen / Sonder auff daß ain jeder wiſſe / daß er durch 
den Glauben koͤnne rechtfertig werden / wann erſchon 
die Werck des Geſatzes nit zuuoꝛ gethan. 
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Vnd alſo iſt endtlich die Gerechtigkait / ſo vns Gott coneil. Triden. 
in der Rechtfertigung mitthailt / die Stol / oder das iure 
erſte Alaid / welches vns für das jenige / ſo Adam mit Luc.;;. 
ſeinem Vngehoꝛſam̃ jhme vnd vns zerꝛiſſen vnd ver⸗ 
loꝛen hat / durch Chꝛiſtum geſchenckt / vnd in der Tauff 
angelegt wirdt / mit dieſem außtrucklichen Befelch / 
Daß wir daſſelb võ anbegin vnſer Widergeburt weyß 
vnnd vnbefleckt erhalten ſollen / auff daß wir ſolches 
für den Richterſtuͤͤl Jeſu Chꝛiſti bꝛingen / vii das ewig , 
Leben haben m6gen. | 
Dieſemallen nach vermant vns der hailig Apoſtel 
Paulus gantz wol vndrecht / daß wir Gott dem Vatter Colos. 1. 
billich Danckſagen ſollen / der vns gewirdiget vnd ge⸗ 
ſchickt gemacht hat / zů dem Erbthail der Hailigen / defnirio ſuſi. 
im Liecht / welcher vns erꝛettet hat von dem Gewalt nen, 
der Finſternuß / vnnd hat vns hinüber geſetzt in das 
Reich des Sons ſeiner Lieb / in welchem wir haben die Ku, 
Erloͤſung / vnd Vergebung der Sünden. ö 


Mit dieſen des H. Apoſtels lauteren Woꝛten wirdt 
beſchließlich / vñ gleich in ainer Summa / dargethan / 
daß die Recht fertigung / dardurch ain Gottloſer ſün⸗ 
diger Menſch voꝛ Gott gerecht wirdt / anders nichts 
ſeye / als ain Translation / das iſt / ain Erhebung oder 
Verwandlung vnnd Vernewerung des innerlichen 
Menſchen / dardurch wir auß dem Gewalt der Fin⸗ 
ſternuß erꝛettet / vnnd hinüber in das Reich Gottes / 
in der Lieb ſeines Sons Jeſu Chꝛiſti geſetzt werden. 
Vnnd dieſe Vernewerung iſt bißhero von den haili⸗ 
gen Vaͤtteren vnnd Kirchenlehꝛern gemainklich die 
ay Juſtification oder Rechtfertigung geneñt woꝛ⸗ 

n. 


Das 


De Gornda lu. 
ia catione. 
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Das VIII. Capitul. 


Von der anderen Foꝛm Chꝛiſtlicher Rechtfertigung / we 
cher maſſen die von Gott geſchenckte Gerechtigkait in dem Mey 


ſchen koͤnne gemehꝛt vnd erhalten werden. 


Ber das iſt noch ain andere Weyß / dardurch 
der Menſch / ſo / gehoͤꝛter maſſen / zů Gnaden 


noch meh: zůnemmen vnnd noch gerechte 
werden kan / in maſſen Furg hernach folgt. 


angenommen vnd gerecht fertiget woꝛden / 


I. Da ſich nun zůtrieg / daß ain ſolcher Menſch / hn 
alſo / wie ob ſtehet / gerechtfertiget / dardurch auchain 
Haußgenoß vnd Freund Gottes woꝛden / als bald dar 
auff mit Todt abgienge / So iſt Fain Zweyfel bey / da 
er ohn alles Mittel / vnd / wie man ſagt / von Mund 
gen Himmel fuͤhꝛe. | 
II. Wann jhne aber der Allmaͤchtig nach entpfango | 
ner Gnad ain zeitlang auff dieſer Welt leben laͤßt / ſ 
iſt es an deme nit genůg / ſonder zum hoͤchſten vonn * 


ten / daß er allen moͤglichen Fleiß fürwende / darmiter 


die erlangte Gnaden / Gaaben vnd Gerechtigfaitnit 


alſo / daß er darinnen von tag zutag zůnemme / vnn 
von ainer Tugent in die andere wachſe / dardurchauc 
noch gerechter werde / Welches Jůnemmen vnd Wach 


allain erhalten / ſonder auch dieſelben mehꝛen moͤg / 


Apocab 22," ſen vnſere liebe Voꝛfahꝛen mit dem H. Apoſtel loantt 


wol vnd recht die ander Rechtfertigung geneñt haben 
2 iſt / ſagt er / der ſehe / daß er noch gerechte 
werde. . 

III. Daß aber dieſeander Rechtfertigung zu» Soli 
kait ebẽ ſo noͤtig ſeye als die erſte / das beweyſ⸗ etChiſius 
der Der: ſelbs mit zwayen Gleichnuſſen / ſo _— 
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faſt dienſtlich / vnd derowegen mit ſonderem Fleiß zu⸗ 
betrachten. 

IIII. Aine von jenem Factoꝛ oder Schafferen / wel⸗ March. 25. 
cher mit ſeinem entpfangenen Pfund nicht handtiert 

noch gewunnen / Derowegen ſolches von jhme auffge⸗ 

hebt vñ er in die aͤuſſerſte Finſternuß gewoꝛffen woꝛdẽ. 

v. Die ander von zwayerlay Weinreben / deren aine / loan. 1. 
ſo Frucht gebꝛacht / der Bawmañ weyter zuſchnaiten 


vnd zuzieglen befolhen / auff daß ſie noch mehꝛ Frücht 


bꝛinge / Die ander aber / ſo kain Frucht gebꝛacht / von 
dem Weinſtock abhawen / vnnd in das Fewꝛ werffen 


laſſen. 7 


VI. Darmit der Herꝛ lauter zunerſtehen geben / es 


woͤlle weder an dem bloſſen Glauben / noch ſonſt an 
dem genůg ſeyn / daß ainer nichts boſes thůe / ſonder Mato. & 24. 
auch / ſouil an jhme / gůts wircke / darmit Glaub vnd 
Werck bey ainander ſtehen / auch Hertz vnd Mund in 
alle Weg zůſam men ſtimmen. 
VII. Alßdann aber beſchicht dieſer anderen Recht⸗ 
fertigung / wie der H. Paulus ſagt / ain Benuͤgen / wann 2. Cor 4. 
wir / die nun Chꝛiſten ſeyen / die Glieder des Flaiſchs 
todren oder zaͤmen / vnd ergeben dieſelben zum Dienſt 
der Gerechtigkait / daß ſie ſalig werden / gleich wie wir 
ſie zuuoꝛ ergeben haben zum Dienſt der Vnrainigkait Rom. s. 
vnd Boßhait / von ainer Boßhait zů der anderen / jetzo 
aber gleich als Waffen der Gerechtigkait erzaigen / 
zur Hailigung durch die Haltung der Gebott Gottes 
vnd ſeiner H. Kirchen. 
VIII. Dann welche Kinder Gottes ſeyn / die lieben loan. 5. 
Chꝛiſtum / die jhn aber lieben die halten ſeine Woꝛt / Wach. 1. 
— ſie zwar mit Goͤttlicher Hülff wol chin koͤn⸗ 

N. 


2 


1. Ioan. 5. 


Matth. 11. 


Philip. 2. 
3. Reg. 6. 


Ioan. 14. 


Rom. 6. 


Luc. 1 . 


1. Cor. 9. 


Ibidem. 


Matth. 25. 
Symbol. Athan. 
Exod. 20. 


lob. 24 „ 
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IX. Es gebeut auch Gott nit vnmoͤgliche ding / Dai 
ſeine Gebott / ſagt die Schꝛifft / ſeyn nicht ſchwaͤr / ſen 
Joch iſt ſuͤß / vnd ſein Buͤrde iſt leicht oder ring / Dery 
wegen alle ſeine Gebott in gemain dieſen Verſtandhy 
ben / daß wir thůn ſollen / als vil vns moͤglich / was wir 
aber nit vermoͤgen / daß wir jhne bitten ſollen / darmi 
er vns den Willen vnd das Vollziehen gebe. 

X. So wil Gott derẽ / die ainmal gerechtfertigetſezy 
mit ſeiner Gnaden kainen verlaſſen / es ſey dañ Sach 
daß er von jhnen verlaſſen werde. 


| 


freyt / ſo ſeyn fie doch dargegen Rnechr Gottes wor 
den / vnd deſto meh: verbunden / auff dem Weg der y 
rechtigkait zuwandlẽ / auff daß ſie in aller Gottsfo | 
tigkait wandlen / vnd jhme die Zeit jhꝛes Lebens alla 
dienen / Welches vor Gott die hoͤchſte Fre yhait iſt. 
XII. In welcher Mainung der H. Apoſtel die / ſonn 
ain mal gerechtfertiget woꝛden / alſo vermanet vndge 
ſpꝛochen: Wiſſet jhꝛ nicht / daß die / ſo in Schꝛanckn 
lauffen / gleich wol alle lauffen / aber dech nur ainer 
— Klainot erlange? So laufft nun alſo / daßſhiser 
anget. 
XIII. Zů dem ſeyn wir auch des vergwißt / daß i 
nicht vmb ſonſt / noch vergebens lauffen / wie der h 
Apoſtel weyter ſage: Ich lauff aber alſo / ſpꝛicht er /n 
als auffs vngewiß / Ich fechte alſo / nicht als derindi 
Lufft ſchlaͤgt / ſonder ich zaͤme meinen Leib oñ biin 
jhne in die Dienſtbarkait / auff daß ich nicht / wannid 
anderen pꝛedige / ſelbs verwerfflich werde. a 
XIIII. Dargegen iſt Gott ſo gerecht / daß er kain hůͤn 
wil vnbelohnt / noch ainiges Vbel vngeſtraffe laſſan 
auch biß ins dꝛitte vnd vierte Geſchlecht hineyn . xy 


XI. Vnd ob wol die Gerechten von der Sünden ge | 


a ins, 


Sr > yg . =” wo vv. ww ew wes © = ew mT +,.,.oc 
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XV. Stehet alſo die Summa dieſer Rechtfertigung 
fürnemblich an dem / daß wir durch Hülff vnnd Bey⸗ 
ſtand Chꝛiſti des Herꝛn / nach den Woꝛten Pauli, reich 
vnd vberflüſſig werden in allen gůten Wercken / welche 
Gott vns darumben zůuͤberaitet hat / daß wir in den⸗ 
ſelbigen ſollen wandlen / vnd ſich Chꝛiſtus darumben 
vns dargegeben / auff daß er vns erloͤſet von aller 
ngerechtigkait / vnnd machet jhm ſelbs ain ange⸗ 
nembs Volck / das da eyferig wire zů gůten Wer⸗ 
cken. 
XVI. Vnd erſcheinet hierauß gar lauter / daß dieſe 
ander Gerechtigkait zur Saͤligkait nicht allain hoch 
vonnoͤten / ſonder auch vil ſchoͤner herꝛlicher Frücht 


Tit. 2. 
2. Cor.. 
Epheſ. z. 


bꝛingt: Glorioſus eſt enim, vt Sapiens ait, bonorum labo- Sap. z. 


rum fructus. Das iſt / Dann herrlich iſt die Frucht der 
gůten Wercken / Vrpote, quæ promiſſionem habent vitæ, 
quæ nunc eſt, & futuræ. Das iſt / Als die / welche die Ver⸗ 
haiſſung haben nit allain dieſes / ſonder auch des zů⸗ 
künfftigen Lebens. 


XVII. Darumben dann der Chꝛiſten gůte Wer in 
Hh. Schꝛifft hin vnd wider nicht allain gepꝛeyſet vnd 
gerhuͤmt / ſonder auch notwendiglich er foꝛderet / vnd 
mit vilfaͤltiger Verhaiſſung der hoͤchſten Guͤter be⸗ 
lohnt werden. 2. Petr. 1. Iacob. 2. 1. Cor. 9. Deutero. 28. 
I. Ioan. 3. Sap. 3. Iſai. 54. Iob. 22. Deutero. 28. 4. Reg. 20. 
. Reg. 20. Exod. I. 14. 17. Deuter. 28. 3. Reg. 20. Num. 25. 
Elai. 37.38. 1. Mach. 2. Rom. 2. Luc. 7. Daniel. 4. Eſai. r. 
Matt. 18. 2. Reg. 12. Exod. 2. I. Paral. 12. 19. Ioan. 3. Iud. 8. 
2. Petr. 1. Eſa. 58. Iob. II. & 22. Col. 3. Eccleſ.20. Rom. 12. 
Matth. 5. 4. Reg. 2. Marc. 16. Iacob. 5. Luc. 16. Geneſ. 22. 
Iuc. 1. Matth. 19. 2 2. 25. 


Das 


8 ij 


1. Timoth. 4. 
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Das IX. Capitul. 


1 Deſecundomo- Von dem anderen Thail der erſten Juſtification / wie da 
1 do luſtcati- Menſch / ſo nach der Tau ff in Sünden gefallen / die verloꝛne Gerech, 


nis primæ quo 


poſt baptiſmum tigkait widerumb erholen vnd erlangen moͤge. 


rr — nun der Menſch von Natur ſo vnbe 
ſtaͤndig / daß er nicht lang auff dem Weg der 
HGerechtigkait beleibet / gar leicht auch in 


it Sünden / vnd von ainer Sünd in die ander 
14" PRE faͤllt / daher der Roͤniglich Pꝛophet ſagen d6:ffen/daj 


mal im Tag fallen moͤge. 
So iſt doch der Allmaͤchtig / welches Guͤte kain dil 


Erech. id. milt / daß er nit begert den Todt des Sünders / ſonder 
daß er ſich bekehꝛe vnd lebe. Derowegen er berait / alt 
Match 9. Sünder / wie groß die immer ſeyn moͤgen / wañ ſienut 
ſelbs woͤllen / widerumben auffzunemmen vnd zube⸗ 
Match. 8. gnaden / vnd das nit ain oder 7. mal im Tag / ſonder 
77. mal / vnd ſo offt es die Notturfft erfoꝛderet / vnd be⸗ 

geret wirdt. 
luxta diuiſons Dierauß entſtehet nun die ander Weyſe der er 
ſup. cap. 6. Nu. . ſten Juſtification oder Rechtfertigung / dardurch ain 
Coneil. Triden. Menſch / ſo nach entpfangener Tauff weyter in Sin 
de lultiſ ca . den gefallen / widerumben zů Gnaden kommen kan / 
Dann ob wol durch die Sünd die Gnad verloten/ſo 
wirdt doch dardurch der ſtaͤts glüende Glauben indet 
Menſchen Hertzen nicht außgeleſcht / ſonder ſtehet da 
vnd richt den Menſchen widerumben auff / daß er Ab- 
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Ain ſolches aber geſchicht fürnemblich / wann der Wie ain ſans 
Sünder von Gott / vmb das Verdienſt Chꝛiſti / ſeines eh 
geliebten Sons willen / bewegt wirdt / die Sünden 31s men moge. 
haſſen vnd zumeiden / Alſo / daß er von hertzen begert / 
Bůß zuthůn / vnd dar durch die verloꝛene Gnad wi⸗ 
derumben zuerholen. Derhalben dann die hd. Vaͤtter Tlieron. Pacia- 

ſolches Mittel gar wol vnd fein die ander Taffel nach nue Tertull c. 
dem Schiff bꝛuch / der verloꝛenen Gnaden geneñt ha⸗ 

ben / daran ſich die armen Sünder / nach jhꝛem Abfall / 

halten / vnd dardurch außſchwimmen moͤgen. 

Von dieſer Bůß ſtehet geſchꝛieben: Wann jhꝛ nit tuen: 
Bůß thůt / ſo werdet jhꝛ alle zumal verderben. Vnd aeg: 
widerumben: Thůt Bůß / vnd thůt wirdige Frücht der Cory. 
Bůß / Dann ſo wir vnſere Sünden bekennen / ſo iſt 
Gott getrew vnd gerecht / daß er vns vnſere Sünd ver⸗ 

zeyhe / vnd rainige vns von aller Vngerechtigkait. 
Es gehoͤꝛen aber zů ainer rechtgeſchaffenen Chꝛiſt⸗ Aug. a vegade 
lichen Bůß fürnemblich . Stuck / die ain jeder / ſo nach #635. 
ſeinem aigenen Abfall widerumben auff zukommen 
begert / nit allain mit Fleiß zubetrachten / ſonder ſteiff 
vnd feſt zuhalten ſchuldig. 
I. Das erſte Stuck wahꝛer Bůß iſt / von Sünden ab⸗ cennioapec. 
ſtehen / vnd ſich zů Gott bekehꝛen: Es erlaſſe der Gott⸗ e. 


| loſeſeine Weg / ſagt Eſaias, vnd der vnrechte ſeine An- kai go. 


ſchlaͤg oder Gedancken / vnd wende ſich widerumben ck 18. & 33. 
zů dem Her:n vnſerem Gott / ſo wirdt er ſich ſeiner er⸗ 
barmen / dann er iſt vil genaigt zuuerzeyhen. 
II. Ain zerſchlagens demuͤtiges Hertz / das iſt Rew vñ Cor contritum. 
Caid vber die begangenen Sünden / dann das Opffer bal ze. 
Gottes iſt ain zerſchlagens demuͤtiges Hertz / Vnd / 
vie die Schꝛifft bezeugt / ain Seel / die von der Groͤß 

wegen der Sünden angſthafftig iſt / die krum̃ * ni⸗ Baruc.2, 

s iy ers 


Joan. 29, 


Prouetb, 28. 


| | loſue 7, 


Abſolutio, 


SatisfaRio. 
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dergeſchlagen daher geher/ dero Augen ſchwach ſey / 
vnd (nach der Gnaden Gottes) hungerig iſt / die lobt 
den Herꝛn vnſeren Gott / vñ pꝛeyſet ſein Gerechtigkait 
III. Die Beicht vnnd Bekandtnuß aller bewißten 
To dtſünden / ſo voz Gott vnnd den geoꝛdneten Piig 
ſteren beſchicht / welche Gewalt haben / die bekandten 
Sünden / nach Geſtalt der Beicht / an ſtart Gottes / 


zuuergeben / oder voꝛzuhalten. Wer ſeine Miſſethat 


verbirgt / ſagt der weyſe Mann / dem wirdt nitgelin 
gen / wer ſie aber bekeñt vnd laͤßt / der wirdt Barmhen⸗ 
tzigkait erlangen. 

Daß aber hiedurch nit ain gemaine / offene / ſonder 
ain vnderſchiedliche Ohꝛenbeicht erfoꝛderet werde / ba 


weyſt das Exempel mit Joſue vnd Achan / dannad 


Joſue / auß Befelch des Herꝛn / fragte / Mein Son was 
haſtu gethan? Antwoꝛtet er / vnd bekennet nitmehtin 
gemain / ſonder in Specie, Warlich ich hab mich ver 
ſündiget an dem Herꝛn / dem Gott Iſrael / Alſo vnd 
alſo hab ich gethan. 


IIII. Die Pꝛieſterliche Abſolution / welche denen mit / 


gethailt wirdt / ſo jhꝛe Sünden / als vil jhnen bewiſ / 
rain vnd lauter / auch ohn alle Gefahꝛ vnd Hinderliſ / 
mit rewigem Hertzen bekennt vnnd gebeicht haben 


Wer aber dem Piꝛieſter etwas fürſaͤtzlich verhalten 


wirdt / den kan er weder binden noch loͤſen / Sonſt hai 
es / dem gemainen Spꝛichwoꝛt nach / Qualem te inue 
nio, talem ce iudico. Das iſt / Wie ainer beicht / alſo 
wirdt er abſoluiert. 

V. Die Vollziehung der Bůß / ſo den Sünderen inder 
Beicht aufferlegt wirdt / Dann ob wol durch diß Sa⸗ 
crament der H. Bip / oder derſelben ernſtlichen Fir 
ſatz die Schuld vnnd Straff der ewigen Pein gans 

v 
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vnd gar nachgelaſſen / ſo wirdt doch entgegen / wie die 
hailige Schꝛifft an mehꝛ Oꝛten bezeugt / die zeitliche Num. 14. 
Straff nicht allwegen gar auffgehebt / darfür dannn 14 
von oem Pꝛieſter ain Bůß aufferlegt / welche biß her in 

der Kirchen ain Genůgthuͤung genennt worden / nit 

in der Mainung / als ob an der Genuͤgthuͤung Chꝛiſti 
ainiger Mangel / oder daß ainer von newem darfür ge⸗ 
nůg thůn ſolle oder koͤnne / ſonder darmit des Herꝛn 
Gebotten / ſouil an vns / ain Benuͤgen geſchehe / Vnd 
beſchicht ſolche Genůgthůung / durch Faſten / Betten / 
Allmuͤſen geben / vnd dergleichen Gottſaͤlige Werck / 
ſo von ainem jeden bůß fertigen Menſchen erfoꝛderet 
werden. 

Diß ſeyn nun die fürnembſten Stuck Chꝛiſtlicher 

Buß / dardurch ain ſündiger Menſch die verloꝛne Ge⸗ 
rechtigkait widerumben bekommen mag. Darbey 
noch dieſe ůgab zumercken / darmit das H. allgemain 
Conciliũ zů Trient die Cehꝛ von des Sünders Recht/ Cop. 
fertigung beſchloſſen / mit dieſen Woꝛten: | 

Ain jeder rechter Chꝛiſt ſolle bedes / die Guͤte vii den Wy ain Ch:ift 
Ernſt / die Barmhertzigkait vnd das Gericht Gottes / alder Duß 
ob er jhme gleich nichts bewißt / allezeit voz Augen ha⸗ 3" 
ben. Dann das Leben der Menſchen wirdt nicht mit 
aͤuſſerlichen Augen / ſonder durch das Gericht Gottes „Cong. 
muͤſſen ergründet vnnd geurthailet werden / derſelb 

wirdt alles ans L iecht bꝛingen / was in der Finſter ver- Match. 6. 
boꝛgen iſt / vnd offenbaren die Anſchlaͤg der Hertzen. 

Da wirdt ain jeder das Lob von Gott haben / der dañ / 

wie geſchꝛieben ſtehet / ainem jedlichen vergelten wirdt / 

nach ſeinen Wercken. | 

Vnnd folgen alſo hierauß zway Stuck / die aines 
ſonderen Auffmerckens wol wirdig. 
Das 


ligkait. 


SYMMA doctr. Wie die Rechtfertigung 
de Iuſtificatiõe. 
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Das erſte / daß der wah: / recht vndrichtigiſte Weg 
Tees zur Saͤ +6 der wahꝛen Kirchen / vnd der ewig beſtaͤndigen Ge⸗ 


Der rechte 


mainſchafft der Hailigen anders nichts ſeye / als die 
allain ſaͤligmachende Religion vnſers H. Catholiſchen 


Glaubens / ſo mit ainem Woꝛt die Chꝛiſtliche Geredy - 


Tufticia Ch tigkait genennt wirdt / vnd ſtehet die gantze Summa 
1 der alten Qeh: kürtzlich an dem / 


— Die Tauff als das 
werde / | Sacrament des 

aines Gottloſen ſündi⸗ Behalten [mae Glaubens. 

gen Menſchen Gottſaͤlige Werck. 


| durch | 
(Widerholt Die Big. 


Vnderſchied Das ander Stuck / ſo hiebey zumercken / iſt / was 


Swi —_ zwiſchen der Catholiſchen vii Lutheriſchen Cehꝛ / von 


Catholiſchen der Juſtification / als dem Weg zů der Saͤligkait / das 
Juſtification. iſ zwiſchen Chꝛiſti vnnd Luthers Woꝛt für Puder 


ſchied ſeye / als nemblich dieſe / 


Das X. Capitul. 


Was zwiſchen der Catholiſchen vnd Lutheriſchen Leh 
von der Juſtification oder dem Weg zů der Saͤligkait 
für Vnderſchied ſeye. 


Hriſtus ſagt / daß der Weg zum ewigen Leben 


— 5 gar eng / die Straß aber zů dem Verderben 
Marth. 7. ſeh: weyt ſeye / Mit angehaͤffter Clag / daß u 


vil ſeyen / ſo den weyten Weg ziehen / wenig 
aber die ſich bey dem engen Weg finden laſſen / daher 


patch 1. leide das Himmelreich Gewalt / Alſo / daß es allain die 
beſitzen / die jhnen ſelbs Gewalt thůn / das iſt / welche 
Maths, das Creutz Chꝛiſti auff ich nemmen / vnd jhme nach, 


Glas, folgen / welche jhꝛ Flaiſch zaͤmen vnd deſſelben woe | 
g 
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ligkait toͤdten / darmit ſie dem Herꝛn freywillig vnd 
ohne Verhinderung dienen moͤgen. 


Wie nun ſolches gemaint / vnd was darbey zuuer⸗ 
ſtehen ſeye / das erclaͤret der Herꝛ ſelbs mit etlichen 
Exempeln / Als nemblich / daß vil ſeyn / die da ſagen / 
Her: / Herꝛ / vnd alſo durch den Glauben allain in das wat... 
Himmelreich zukommen vermainen / denen es doch 
faͤhlen werde / vnd allain die auſſerwoͤhlt ſeyn / die da 10:n.:5. 
Frucht bꝛingen / vnd die Gebott Gottes halten. Matth. 19, 


Der Luther aber vnd ſeine Anhaͤnger machen die- 
ſen Weg ſo weyt vnd bꝛait / daß niemandts koͤnne ver⸗ 
dambt / noch von dem Himmelreich außgeſchloſſen Luther.deliber- 
werden / er wolte es dann nicht glauben / Sonder wer 
nur glauben koͤnne / daß er ainen gnaͤdigen Gott habe / 
der ſeye durch ſolchen Glauben allain ſchon ſaͤlig zu⸗ 
ſpꝛechen / dermaſſen / daß jhme die gůten Werck daran 
mehꝛ verhinderlich als erſpꝛießlich ſeyen / Mit dieſem 
ſchimpfflichen vnd Gottloſen Fürgeben / 


Wie ainer / der ſchwaͤr angethan nit wol foꝛt kom⸗ 
men kan / er lege dann den Laſt von ſich ab / Alſo wer⸗ sup hoe ipſo 
den allain die ins Himmelreich eyngehen / die ſich an wann. ap. 5. 
den bloſſen Glauben halten / die aber mit gůten Wer⸗ 
cken vmbhangen / wie ain Rramer mit Jacobs Mu⸗ 
ſcheln / die werden dieſen engen Weg / der zum Leben 
fuͤhꝛet / nit gehen koͤnnen / ſonder den weyten Weg für 
Hand nemmen muͤſſen / vnnd vmb der Werck willen 
von dem Himmelreich außgeſchloſſen werden. Dar⸗ 
bey dann jeder auch ainfaͤltiger gůthertziger Chꝛiſt 
leichtlich zuermeſſen / was zwiſchen der Catholiſchen 
vund Qutheriſchen Rechtfertigung für Vnderſchied 


eye. 
10] c Die 


4 Nenn Stuck 
| des Lutherio 

1 ſchen Glau⸗ 
f bens. 


ImitatioChriſti 
optima Religio. 


Ioan. 3. 


1. Ioan. 2. 


Ioan. 13. 


liebet / wie ich euch geliebet hab / 
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Die Lutheriſche Juſtification. 
Die Sum̃a der Lutheriſchen CLehꝛ / von der Regy 


fertigung iſt dieſe / Wann ainer die Hiſtoriam Chiiſi 
des Herꝛn in dieſen 9. Stucken begriffen / mit Fleiß bo 


trachte / nemblich die Geburt / Leben / Wunderwert 
Ceiden / Creutz / Sterben / Vrſtaͤnd / Auffart vnd 
gen zur gerechten Hand Gottes hoͤꝛe / vnd gaͤntzlic 
vertrawe / daß ſolches alles vmb ſeinet willen / 33 Ver 
zeyhung ſeiner Sünden / beſchehen / Alſo / daß Chiiſiy 
dermaſſen für jhne genůg gethan / daß er weyter nit | 
darfür thůn doͤꝛffe / So werde er durch dieſen Glaube 
allain voz Gott / ohn alle gůte Werck / für gerechtge | 


halten / vnd jme die Gerechtigkait Chꝛiſti zůgemeſen / 


als ob er gerecht waͤre / das er doch aigentlich nit ſeyt 
Die Catholiſche Juſtiſtcation. 


Die Catholiſche Lehꝛ aber von der Chrꝛiſtlichm 
Juſtification ſtehet Summariter in dem / daß dieſe ding 
alle kainem Menſchen zur Saͤligkait genůg / erfolg 
dann Chꝛiſto dem Herꝛn / durch die Gnad des hailigen 
Gaiſts / in denſelben 9. Stucken allen / ſouil anjhme/ 
gehoꝛſam̃lichen nach / vndthůe jhme dargegen alſo | 
I. Daß er wider geboꝛen werde / dañ es ſtehet geſthtis 
ben: Es ſey dann / daß jemandts wider geboꝛen werde 
durch das Waſſer vnd den H. Gaiſt / ſo kan er nit ey 
gehen in das Reich der Himmeln / 

II. Daß er wandle in den Gebotten Gottes / dann 
ſtehet geſchꝛieben: Wer da ſagt / daß er in Chꝛiſto bleibe 
der ſolle / wie Er gewandlet / auch ſelbs alſo wandlen 
III. Daß er auch Wircke / dann es ſtehet geſchꝛieben 
Ain newes Gebott gib ich euch / daß jhꝛ euch ainande 


III 
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IIII. Daß er leide / dann es ſtehet geſchꝛieben: Wir lei Rom. 1. 
den mit jhme / auff daß wir auch mit jhme herrlich 
gemacht werden / 

v. Daß er das Creutz nach Chꝛiſto auff ſich nemme / 

dañ es ſtehet geſchꝛieben: Wer mir nachkommen wil / Lucs. 
der verlaugne ſich ſelbs / vnd hebe ſein Creutz auff / alle 

Tag / vnd folge mir nach / 

VI. Daß er den Sünden ſterbe / dann es ſtehet ge- . Tim 2. & 
ſchrieben: So wir mit jhme geſtoꝛben ſeyn / werden wir mz. 
auch mit jhme leben. 


VII. Daß er aufferſtehe / dann es ſtehet geſchꝛieben: 

So wir mit eyngepflantzet ſeyn / durch die Gleichnuß Rom.. 
ſeines Todts / ſo werden wir jhme auch in der Auffer⸗ 
ſtehung gleich ſeyn. 

VIII. Daß er auffahꝛe in den Himmel / dann es ſtehet chu; 


geſchꝛieben: Vnſer Conuerſation vnd Wohnung iſt 
imtoimmel. 


IX. Daß er ſitze zur Gerechten / dañes ſtehet geſchꝛie⸗ 

ben: Er hat vns ſitzend gemacht in den Him̃eliſchen / Eher. 
vnd alſo nicht allain für gerecht gehalten / ſonder voll⸗ 
kommentlich gerechtfertiget werde. 


Oder noch kürtzer. 


In Summa / Chꝛiſtus hat den Menſchen die Saͤ⸗ Die Salig, 
ligkait oder das Burgerꝛecht der Himmeliſchen Ges {none 
ſellſchafft Simpliciter vnd ohne Condition nie verhaiſ} angeboten. 
ſen / ſonder allwegen bedinglich / mit angehaͤffter Maſ⸗ 
ſe / So jhꝛ thůn werden / was ich euch befolhen / ſo dann loan z. 
werden jr meine Freund ſeyn / Wer mir nachfolgt / der 
wirdt nit in der Finſternuß wohnen / ſonder das Liecht loan. 
des Lebens haben / Alle die mich ehꝛen / die wirdt mein 

t ij Him̃⸗ 
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Him̃liſcher Vatter hinwider ehꝛen / Vnd dergleichen 
— mehꝛ / deren die l. Schꝛifft hin vnd wider 
voll iſt. 


Die Seetẽ ma Die Cutheriſchen aber ſchlieſſen alle Conditions 
due Salle da auß / mit dem vnbeſiñten Fürgeben: Wer da nur glan 
zur Saͤlig kait l 

vil zuweyt. be / daß er in himmel kommen werde / der muͤſſe hin 
eyn / er woͤlle oder nit / es ſey jhm lieb oder laid / wien 
eben vmb die Rew / vber die begangene Sünden / an 


Geſtalt habe / Dardurch etliche zuletzt in ein ſolche han | 


taſey gerathen / daß ain jeder in ſeinem Glauben ſily/ 
vnd in das Him̃elreich / ohn alles anders Fůthůn / eyn | 
gehen werde / ja / wie Chꝛiſtus ſagt/als ain Camel durch 
ain Nadloͤhꝛ. 


Die gantze Chꝛiſtenhait aber bekennt / vnd glaubt 

$\mboli Aiba mit dem allgemainen Symbolo des 1). Arhanalj a 
2 haͤllig / daß die / ſo gůts gethan / in das ewig Cebeneyn 
gehen / die aber boͤſes gewirckt habe / in das ewige fem 


geſtürtzt werden. 


Alſo dann vnd nit anders haben vnſere liebe Von 
fahꝛen / in der Allgemainen Chꝛiſtlichen Kirchen von 
wahꝛer Religion / als dem richtigiſtẽ Weg zů der Stan 
Gottes / auch von der Chꝛiſtlichen Rechtfertigung / 
vnd von der ewigen Saͤligkait / von der Apoſtel zt 
an biß daher / jederzeit ainhaͤlligklich gelehzt vnndee 
halten. Ob vnd wie ſich aber das newe falſchgenanm 
Euangelium / welches der Luther auß den Baͤnckn 

herfür gezogen / mit dieſer Catholiſchen vnd Apo 
ſtoliſchen CLehꝛ vergleiche / das iſt nechſt hers 
nach / mit wenig Woꝛten / zu⸗ 
uernemmen. 
Das 
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Das XI. Capitul. 


Wie weyt die Secten heut zutag von der wahꝛen Reli⸗ 
gion vnd dem rechten Weg zur Saͤligkait gewichen 
vnd abgefallen ſeyen. 


Jewol nun dieſe ding / daruon biß daher ge⸗ 

handlet woꝛden / jhꝛer Wichtigkait halben / 

ainer mehꝛert. Außfuͤhꝛung wol bedoͤrfftig / 

So wil ich mir doch kainen Fweyfel machen / 

ch habe meinem Fůſagen vnd Verſpꝛechen / in die⸗ 

= anderen Thail Euangeliſcher Inquiſition / bey 

verſtaͤndigen gůthertzigen Chꝛiſten / nun meh: ain zim̃⸗ 

lichs Benuͤgen gethan / nach Gelegenhait auch dieſer 

KRürtze / lauter genůgſam̃angezaigt vnd erclaͤrt / wie 

es vmb den Chꝛiſtlichen Religionſtand / in der erſten 

Kirchen / vnnd kurtz noch vo: dieſer gegen wirtigen 

Spaltung / ain Beſchaffenhait gehabt / das iſt / welche 

jeder zeit für die wahꝛe Kirch / vnd die allain ſaͤligma⸗ 
chende Religion gehalten woꝛden. 


Wie ſich aber nun vnſer jetziges Religionweſen Wie ſich das 
darmit vergleiche / das iſt hieuoꝛ in dem erſten Thail ———— 
dieſer Inquiſition nach laͤngs angezaigt woꝛden / Al⸗ aleCatholtſchs 
ſo / daß ain ſolches mehꝛer Außfuͤhꝛung noch anderer Virchen Lehr 
Beweyſung nicht bedoͤꝛfftig / dann daß der Chꝛiſtlich . 
Ceſer dieſe Thail bede aigentlich gegen ainander hal⸗ 
te / vnnd bey jhme ſelbs mit Fleiß betrachte / was diß 
Oꝛts / zwiſchen der alten vnd newen Religion / für Vn⸗ 
derſchied ſeye / Darmit er endtlich alſo auff den Grund 
kommen / vnd leichtlich nicht koͤnne betrogen noch ver⸗ 
fuͤhꝛt werden. 

Dann alle die / ſo bißhero von dem rechten Weg zů er rechte 
Erkandtnuß der Warhait je gelehꝛt vnd geſchꝛieben / tandtuuß — 

t iij haben Warhaic. 


Deut. 30. 
Wie dieſe zwẽ 
T hail Euan⸗ 
geliſcher Ins 
quifition bey⸗ 
ſam̃en ſtehen. 


Bey den Se⸗ 
cten iſt alles 
guts verfalle, 


Die Flaccia⸗ 


ner ver dam̃en 
die Adiapho⸗ 
riſten. 
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haben jeder zeit dahin geſchloſſen / daß Fain naͤhener 
noch gewiſſerer Weg ſeye / als daß man newes vnd 
alts / boͤß vnd gůts / vnd alſo / nach der Lehꝛ des hall 
gen Manns Gottes Moyſis / Leben vnd Todt gegen 
ainander halte. Vñ darumbenſtehen dieſe zwen Thal 
Euangeliſcher Jnquiſition dermaſſen beyſammen 
daß ſie nicht koͤnnen gethailt noch geſoͤnderet werden / 
An welchem Thail es der Chꝛiſtlich Leſer anfacht / bey 
dem gůten oder boͤſen / vnd alſo an dem erſten oder an 
deren Thail / ſo iſt er ſchon auff dem erſten vnd rechte 
Weg / zů rechtgeſchaffener Erkandtnuß der wah 
Religion vnd Kirchen Gottes zukommen. 


Aber / dar mit ich dannoch hierauff auch mit kü 


antwoꝛte / ſo haben die Secten faſt nichts meh: ode 
doch gar wenig / das ſich mit der alt Catholiſchen No 
ligionfoꝛm vergleiche / Welches nicht allain / wie obge 
hoͤꝛt / mit dem wahꝛen / vnbetrüglichen Augenſchen / 
ſonder auch mit vnſer Widerſacheren der newen fal 
ſchen Propheten aigener Bekandtnuß darzuthin/ 
vnd bekennen es ſonderlich die Flaccianeriſchen Sv 
cten maiſter / V Vigandus, Heſshuſius, Spangenbergius 
vnd Syluanus ſelbs / daß ſie es mit den Bapiſten / wieſie 
der alt Catholiſch Kirchen verwandte nennen / gat 


durchauß in nichte halten koͤnnen / der maſſen / daßſe 


auch die anderen Pꝛedicanten der A. C. ſo man Adia⸗ 
phoꝛiſten neñt / vnd alle die / ſo im wenigiſten Puncten 
mit der alten Kirchen zůſtimmen / als Ketzer / Abgoͤt 
ter vnnd des Antichꝛiſts Heuchler laͤſteren vnnd ver 
dammen. 

Dieſer rauchen Bꝛůderen Wuͤſtgrewel / darmit ſie 
die Roͤmiſch Kirch an allen Oꝛten beſchmützen / hat 


voꝛ dieſer Inquiſition jhꝛer Soꝛt Clamanten bal 
o kai⸗ 


— WOE G 
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ſo kaines Namens wirdig / in ain beſondere Scarte⸗ 
cken / gleichſamb in ain Cloacam, zůſammen getragen / 
vnd mit groſſem Geſtanck in offenen Truck außgehen 
laſſen / darinnen er / wie ſeine Maiſter vnd Geſellen / in 
Summa / dahin geſchloſſen / 

Wer da woͤlle ſaͤlig werden / der muͤſſe weichen / vnd caumniz e- 
ſich gaͤntzlichen abſoͤnderen von der Rs miſchen Kir / in Papa pa. 
chen vnnd Lehꝛe / vom Bapſt vnnd Bapſtumb / das sin. 233. & leg. 
— Teuffel geſtifft / auch voller Grewel vnnd Sün⸗ 
den ſeye. 

Die Cehꝛ ſeye voller Verfaͤlſchung H. Schꝛifft / Tn Doftinam 
voll Jr:thugb / Lugen / Liſterung vnnd Ketze⸗ 
reyen. Fo 
Der gange Gottsdienſt ſeye voller Haydniſcher in rcligionem 
Abgoͤtterey / vnd von Menſchen erdichter aberglius 
biger Wercken. 

Ihꝛ Leben voll Hůrerey / Sadomitiſcher vii Vie⸗ ma xitam Cath 
biſcher Vnzucht / voller Moꝛdts vnnd vnſchuldiges nbi. 
Blůt vergieſſens. | 

; Ja da ſeyen alle Grewel der falſchen Juden vnnd Ps 287. 
abgoͤttiſchen Hayden / als in die letzte Grundtſuppen 
der Welt / zůſammen geſchmoltzen. ; 
| Aigentlich ſeye es des Teuffels Reich / Papiſten ( — 
ſeyen teuffliſch Neuth / grewliche vngeheure Beſtien / 
vnd Ertzboͤßwicht. In Præſat. b. 

Bapſt ſeye der recht Antichꝛiſt / die Babyloniſche Aduerſ. Pontif, 
Dur / der rote Drack / des Teuffels Statthalter / der eum bz. 
Menſchder Sünden / das Rinde des Verderbens. 

Biſchoffe ſeyen des Antichtiſts Diener / Laruen / auerc Eplke. 
Biſchoff / Münch vnnd Pfaffen / Gottslaͤſterer vnnd = 
Moͤꝛder / Goͤtzendiener / Seelmoͤꝛder / Sodomiter vnd 


Irer 
Kayſer 
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Kayſer vnd Roͤnig / wann ſie vom Bapſt oder ſa⸗ 

nen Biſchoffen gecroͤnt werden / ſo entpfahen ſie dy 

Antichꝛiſts Faichen / deren Pflicht für ainen gottloſa 

Antichꝛiſtiſchen Aid zuhalten ſeye. 

5 Die Obꝛigkait dieſer Oꝛten ſey der falſchen Pꝛoph⸗ 

pram ten Religion verwandt vnd zůgethan / darumb ko 


Aduersds Impe- 
ratorem. 
Pag. 35. 


Aduersùs Magi- 


fat. b. 3. 4. 5. 4 
nen ſie kainer Obꝛigkait verſchonen / ſie muͤſſen offey 


lich vnd mündtlich darwider thůn / ſie koͤnnens / un 
Joꝛns halb / nit vnderlaſſen. 


Contra manda- Was der Teuffel durch die Ketzer nit koͤnne auß 


— a richten / das verſůcht er durch abgoͤttiſche Obꝛigkal 
Firſten ſeyn vnd ernſtliche Mandara ꝛc. Als wann fiegebeut/dahni | 


des Teuffels mandt anders lehꝛen / glauben / betten / Gott dien 


Werckzeus . Sacrament nemmen / vnd faſten ſolle / dann wie een 
der Roͤmiſchen Kirchen gebꝛaͤuchig / Solch Mana 
vnd Befelch ſeyen wider Gott. 

— Wer der Obꝛigkait habe zůgeſagt / bey der Rini 

Fag. 24. ſchen Kirchen Religion zubleiben / derſelbe haben 
Tauffbundt vergeſſen / er habe ainen Gottloſen Ad * 
gethan / den er bꝛechen ſolle / ſo lieb jhm Gott vnd de 

pag. 249. ewig Saͤligkait ſeye. 3 47 

Vermant zur Da die weniger Obꝛigkait in ainem Lande / odern 

— ainer Statt zů Erkandtnuß der Warhait kombt / u 


ſolleſie nit warten / biß die hoͤher Obꝛigkait die falſh 
Lehꝛ vnd Abgoͤtterey abſchaffen / vnd das Euan 
lium offentlich zupeedigen / vñ die Sacramenta / nul 
Chꝛiſti Oꝛdnung / zuraichen erlaube. Sie mage woll 
hoͤhere Obꝛigkait demuͤtigklich darumben bitten / N 


fiees aber nit thůt / noch zuthůn erlaubt / ſo ſolleſieſs | 


falſche Lehꝛ vnd falſchen Gotts dienſt abthůn / vnddi 


Kirche mit rechtgeſchaffenen Dienern dee 


* 
: 
2+ 


POET" 


r 
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Summa Sum̃arum / Wer dieſem Antichꝛiſtiſchen Summa des 
Hauffen (der Bapiſten) nit von Hertzen feind ſeye / Suech 
1 „ P nangelij. 
der koͤnne Chꝛiſtum nit von Hertzen lieb haben. Pr bag. 263. 


ſach / (ſcilicet) | 

Ain jeder Bapſt muͤſſe in ſeiner Inueſtitur / mit Iſt ain offene 

entbloͤßter Scham / auff ainem Stůl / ſo ain Loch hat / ſchante Ladt 

ſitzen / vnnd den Diaconum laſſen greiffen / ob er ain luge. 

Mañ ſeye / oder nit. — 
Sihe Gottſaͤliger Chꝛiſt / mit ſolchem Vnflat vnd 

Geſtanck / mit ſolchen Schmach vnd Laͤſterwoꝛten / 

mit ſolchen Qugen vñ Betrugen iſt das Lutherthůmb / 

vnder dem falſchen Namen vnnd Titul des rainen 


Euangelij beſchloſſen vnd beſiglet / Wer dieſe Gaiſter 


noch nit kennen wil / dem iſt nimmermeh: zuhelffen / 
Der ſein Seel mit ſpilen gewunnen / vnd darmit auff 
glüen den Kolen ſaͤſſe / der ſolle dieſelb ſolchen Leuthen 
nit vertrawen. 

Es moͤcht aber jemandts ſagen / daß der newen Re⸗ 
ligion verwandten etliche an dieſen dingen ſelbs kain 
Gefallen tragen / darumben dann dieſer Flaccianeri⸗ 
ſchen Stoͤrkoͤpffe nit wenig von etlichen namhafften 
Oꝛten entweichen muͤſſen. Das gleich wol wahꝛ / vnd 
faſt loͤblich gehandlet iſt / Wir ſehen aber / laider / voz 
Augen / daß ſie entgegen anderer Oꝛten / da jhꝛ Gifft 
noch vnerkandt / mit hauffen eynreiſſen / da ſie jhꝛe Jů⸗ 
hoͤꝛer dermaſſen bezauberet / daß ſie die / ſo anderer Oꝛ⸗ 
ten mit Schanden ver wieſen / alle willig vnd gern an⸗ 
nemmen / jhnen auch Thür vnd Tho: oͤffnen / vnd dar⸗ 
durch vil tauſent Seelen ver fuͤhꝛt werden / ehe man ſte 


recht erkennen lehꝛnet. 


Jů dem vnd ob wol der anderen Secten etliche / quo Alle Secten 


ad modum agendi, etwas glinder fahꝛen / So ſtecken ſie ſeyn ſchaͤduch. 


u doch 


Der Chtiſten 
Gottsdienſt 
ſteht in zwayẽ 


Stucken. 


Glaube. 


Wandel. 


Vt ſupra, 
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doch ſonſt / der Religion halben / eben ſo voller Jt | Det 
thumben / als die anderen / darmit ſie von der alt a logu 
tholiſchen Religions foꝛm / vnd der wahꝛen Apoſtoly liche 
ſchen Rirchen zum weytiſten abgefallen. Derowegen 0 
Zuch Gur: als Gaul / vnd alles ain Burd Hader iſ / Chꝛi 
Da / auſſer des bloſſen Rhůms / nit ain Fünckle meh nech 
von der alten Gottſaͤligkait verhanden iſt. gen 
gewe 
1 ol. irꝛig 
Abfall von der innerlichen Religion. woꝛd 

Ann ſouil erſtlich den innerlichen Gottsdienf 
Saß ſo da ſtehet in dem rechten Glauben / ſagen 
vnd ainem Chꝛiſtlichen Wandel / iſt offentlid Hai 
am Tag / daß deren / bey jhnen den newen Sectiſchn ten A 
Pꝛopheten in gemain allen / dieſer Stuck kaines ret | es da 
gelehꝛt / geglaubt / noch gehalten wirdt. chen 
I. Von dem Glauben reden vnnd ſchꝛeiben ſiealſ / mit de 
daß ſie das gemaine Chꝛiſtenthůmb / mit ſeinem gan er di 
tzen Innhalt / in dieſen ainigen Articul eyngezogn / I. D 
Daß allain der Glaub zur Rechtfertigung vnd ba * 
ewigen Saͤligkait genug / Ja daß ſonſt nichts Sünde 5 
noch verdamblich ſeye / als allain der Vnglaub. Ri 
II. Aber von den gůten Wercken halten fie dif = | {he 
weniger als gar nichts / ſonder d6:fen/ ohne Ste 1 . 
ſingen vnd ſagen / daß dieſelben zur Saͤligkait nit . 
lain vnnoͤtig / ſonder auch ſchaͤdlich / alſo / daß ann . I 
jeden Chꝛiſtenmenſchen Thůn / auch in dem beſten 4 wol mi 
ben / vmb ſonſt vnnd eytel Sünd ſeye / dardur<! die Cat 
anders nichts als Vngnad vii Jorn verdienen Pay Thacn 
Was ſie dann ferꝛer von dem Glauben / der irs III. © 
der hoffnung vnd der Rechtfertigung für grobers habt Py 


ſcheuhlicher Irꝛthumben haben vnnd verthidignt 
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Deren hat ain trefflich geleh:ter vii berhuͤmbter Theo · inopere ſuo de 
logus Andreas à Vega 20. erzaͤhlt / vñ mit vnwiderſpꝛech⸗ alllib cap. 
lichem Grund Hh. Schꝛifft widerlegt. 

Souil aber jhꝛ Cehꝛ von anderen Hauptarticuln Ae 0 Con 
Chꝛiſtlicher Religion betrifft / Seyn derſelben in dem aud v 
nechſt gehaltenem Concilio zů Trient / durch die halli⸗ 
gen Vaͤtter / ſo da ſelbs in Gottes Namen verſamblet 
geweſt / 3 4. examiniert / Daſelbs auch offentlich für 
irꝛig / vnrecht vnd Ketzeriſch erkennt vnd verdambt 
woꝛden. 

Da nun hiewider jemandts weyter replicieren vnd obicaio. 
ſagen wolte / Es waͤren nicht alle newe Cehꝛer dero 
Mainung / ſonderlich die nicht / welche ſich zů der rech⸗ 
ten Augſpurgeriſchen Confeſſion bekennten / welche 
es dannoch in den Articuln vnſers hailigen Chꝛiſtli⸗ 
chen Glaubens im Apoſtoliſchen Symbolo begriffen / 
mit der Catholiſchen Kirchen hielten. Iſt darauff fer⸗ 
rer diß zubedencken / 

I. Daß vnder den Secten ſelbs noch nit gewieß / wel; kecponſo. 
ches die rechte Augſp 2rgeriſche Confeſſion ſeye / weyl 

dieſelb ſo offt veraͤnderet / vnd heut zutag noch der- Iſt nit gewiß 
maſſen hin vnd wider gezogen vnd gebogen wirdt / daß — 1 
ſich alle Secten darunder eynſchlaipffen / vnd jhꝛe fal⸗ ſpurgeriſche 

ſche Lehꝛarticul darmit zubeſchoͤnen vermainen / wie Esfeſſtonſehe 
8 vñ wie abſcheuhlich dieſelben immer ſeyn 
m gen. | | 
II. So bekeñen ſich heut zutag noch vil Secten / gleich⸗ One rien: 4. 
wol mit Woꝛten / zů den 4. Haupt bekandtnuſſen / 8 
die Catholiſch Kirch die 4. Symbola nennt / die mitder 
hat weyt daruon ſeyen. 

II. Im erſten Thail Euangeliſcher Jnquiſition Die Seeten 
bab ich 4. Articul eyngefuͤhꝛt / darinnen es die Secten baßendu ge 


* culos des Apo 


n ij hin ſtoliſchẽ Sym- 
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boli beſtritten hin vnd hero / wider die j 2. Articul des Apoſtoliſchty| 
n verfaͤlſcht. buy / : poſtoliſchm 
— — TEL Symboli, vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens halten. | 


Dic Secten V. Daß ſte aber in dem allen nit ainerlay Mainun 
— [5:12.47 ſonder derohalb ſelbs widerainander ſtreiten vn 
nach / alle ver: zancken / das iſt eben vnſer hoͤchſten Fundament a 
dambt. nes / weyl ſie ſelbs ainander ketzeren / daß ſie bill) 

jhꝛem aigen Vrthail nach / von dem hailigen Con- 
lio, vnd der gantzen Chꝛiſtlichen Kirchen verdanlt 
ſeyen / vnd alſo für die gehalten werden / wieſieſelbs 
ainander ehꝛen vnnd halten. Vnnd ſeyn wir garnich 
ſchuldig / weyter auff jhꝛe Ainigkait / darzuů ſie / auſa 
der Catholiſchen Kirchen / nimmermehꝛ kommen wen 
den / zu warten oder zuharꝛen / vnd mit jhnen zů Nan 


„Die Secten VI. Zů dem ſo gibt der Augenſchein ſelbs zuerkefen 

Tarcken vnnd daß ſte taͤglich je linger je mehꝛ in Irꝛthumb ßfallen / z 

Hayden. letzt auch Arꝛianiſche / Antitrinitarij vnd gar zů hay 
den werden / Wie ſich vnlang an zwayen Caluiniſh# 
Pꝛedicanten zů Haydelberg ſcheinen laſſen / deren 
ner mit dem Schwerdt gericht / d ander aber gen Con 
ſtantinopel zů dem Türcken geflohen / vnd zů ainen 
Mammalucken woꝛden ſeyn ſolle. 

Dann alſo hat ſich der Hauptketzer Abfall vonde 
erſten Kirchen zůgetragen / alſo wirdt er ſich endẽ . Ha 
man ſe Vrſach / Luſt vnd Willen gehabt / deren ma 
aines gebürliches ! Synſehen zuthůn / ſo iſt jetzo die — 


ren werden. | 


IF I cum eo» TE 
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vnd hoͤchſte Not verhanden / ehe wir darunder alle 
mitainander verderben. 
VII. Vber das alles / wann man es bey dem Nieche , Die Eccten 
recht ſehen / vnd die Warhait bekennen wil / So ſeyn — der Nr, 
die Secten in dieſen dingen allen von Luthers Mai⸗ chen / ſonder 
nung ſelbs weyt abgefallen / Welcher hieuoꝛ offentlich Bekandinng? 
bekeñt / daß im Bapſtumb vil gůts vnd recht ſeye / Dañ abgefallen. 
da ſeye die rechte Bibel / die Articul vnſers H. Glau⸗ —— 
bens / die zehen Gebott / vnd anders mehꝛ / ja / daß es Plarꝛer vom 
alles gůt ſeye / vii ſie dieſe ding ſelbs von dem Bapſtum̃ Wibertauff 
ent _ —— Fa 
ieſe vnbeſchnittene Karſthanſen aber laſſen der Die Secten 

Catholiſchen Kirchen das Bots — . 
ſeyn / ſonder platzen mit Stiffel vnd Schůhen dareyn / the — = 
daß im Bapſtumb anders nichts als eytel Nugen/Re gut ſeyn. 
tzerey / Teuffelslehꝛ vnd Abgoͤtterey ſeye. In dem ſie 
Lutherum ſelbs ſtraffen / vnd jhne offentlich zuſchan⸗ Groterus in 
den machen / als der es in vil Sachen / auch nach ſeinem der oe ken 
Abfall / mit der Catholiſchen Kirchen gehalten. Dann — 
daß ſie ſagen / er hab es im Anfang nicht recht verſtans feſſion. 
— ſ _ 8 erſt ri mehꝛers erleucht 

oꝛden / das widerſpꝛicht er ſelbs ai f 
Viſor Ionen: pꝛicht er ſelbs zum haͤfftigiſten mit 

Das iſt gewißlich der Teuffel / ſagt Luther / der Lutherus wi, 
haimlich hereyn ſchleicht / vnnd entſchuldigt ſich dar⸗ 1 
nach / er ſeye zum erſten nit ſtarck genůg geweſen im * 
Gaiſt / ja ſo entſchuldiget ſich Gottes Gaiſt nit / Mein 
Teuffel / ich kenne dich wol. 


II. 
Verwuͤſtung des aͤuſſerlichen Gottsdienſts. 
As dann ferꝛer den aͤuſſerlichen Gottsdienſt Cu duptcs, 
belangt / der iſt von den Secten auff zwayer⸗ 5 
u it lay 
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lay Weyſe dermaſſen zerꝛiſſen vnd zertrennt / daß ſie 
dar auß ain lauter Confuſion vnd Verwuͤſtung aller 
Chꝛiſtlichen Oꝛdnung vnd Policey gemacht haben / 
Vnd daſſelbe widerumb auff zwen Weg / 

Der Seeten ¶ Dann erſtlich haben ſie / vnder dem Schein Chꝛiſt⸗ 

vermainteX licher Refoꝛmation / das gůte alles abgethan / vnd ſo, 
lang an der armen Kirchen Ceremonien refoꝛmiert / 
biß ſie die Chꝛiſtliche Andacht gantz vnd gar auß der 
Menſchen Hertzen gebꝛacht vnd außgeriſſen haben. 

Der Secten q anderen haben fie der Kirchen / an ſtatt der 

1 Agen, alte onung / jhꝛe newe Formularia vnd Agenden ob⸗ 
nit alle zubegreiffen / vñ mit ſolcher Vnder ſchied / daß 
nit zwo in allen zůſammen ſtimmen. 

2 Secten Wie aber dieſe bede / jhꝛe Sectiſche Reformationes, 
ond Agenden vnd zerꝛiſſene Agenden an jhnen ſelbs beſchaffen / da 
vergleich ſich uon / als ainem pur lauteren Affenſpil / wire wolain 
ES gantzes Bůch zuſchꝛeiben / In kürtz aber iſt daryon 
tait. das zumercken vnd zuhalten / daß ſie ſich aller dings 

mit jhꝛer Voꝛfahꝛen / der alten verdambten Ketzeren 
Gottloſigkait vergleichen / Vnd daß es hieuoꝛ / want 
vnd ſo offt die Secten vnd Ketzereyen in der Kirchen 
eyngeriſſen vnd fürgebꝛochen / eben alſo zůgangen / 
wie / heut zutag noch / inn vnnd bey jhꝛen Sectiſchen 
Hauffen zuerfahꝛen / vnd mit Augen zuſehen. 

Der Seetem Darumben ſo waiß ich jhꝛen Tandt anders noch 

Tandt. beſſer nit abzumalen / dann wie die H. Vaͤtter / ſo zur 
ſelben Feit gelebt / vnd ſich für die Catholiſche Kirch / 
als ain Maur / geſetzt / ſolche Confuſion damalen ab⸗ 
controfeet vnd beſchꝛieben haben. 
III. 
Wie der Secten Reformationes beſchaffen. 


trudiert vnd eyngetrungen / in ſolcher Anzahl / daß ie 
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As vnſere newe / falſche Pꝛopheten bißhero mit 
Wen vnzeitigen Refoꝛmiern vii Defoꝛmiern 

außgericht / das erſcheinet daher / daß ſie ſo 
lang vnd vil von vnſeren Chꝛiſtlichen Ceremonien / 
als dem Jaun der Catholiſchen Kirchen / geropfft vnd 
gezopfft haben / biß ſie die ſelb aller Fierde gar beraubt 
vnd ſchaͤndtlich entbloͤßt haben / alſo / daß ſie nun mehꝛ 
darüber ſelbs auß ſpürtzen / vnd bey jhnen / weder an 
der rechten Kirchen / noch der wahꝛen Religion / das 
wenigiſte mehꝛ vberblieben / als der bloſſe Namen. 


Vnd gehet es darmit / in Summa / dieſer Feit faſt zun dus in 
eben alſo zů / wie ſich etwo der H. Biſchoff Baſilius zů nn“ 


ſeiner auch beclagt hat / mit dieſen Woꝛten: Vnum, in- 
quit, iam crimen eſt, quod vehementer punitur, ſi paternas 
quis traditiones diligenter obſeruet. Non impugnamur 
propter pecunias, non propter gloriæ ſplendorem, non 
propter aliud aliquid rerum temporalium; ſed propter 
communem theſaurum, propter hæreditatem paternam, 
propter ſanam Fidem in acie ac certamine ſtamus. 


Domus precationum clauſæ ſunt, altaria cultu ſpiri- 
tuali vacant, nulli ampliùs Chriſtianorum cœtus, nulla am- 
pliùs Doctorum præſidentia: ceſſarunt doctrinæ ſalubres, 
ceſſarunt panegyres, hymnodiæ nocturnæ non habentur, 
neque ſupereſt beata illa exultatio, qua Domino creden- 
tium animæ, in ſynaxi & communione ſpiritalium chari- 
ſmatum, exhilarantur. 

Nobis iam dicere licet, quòd in hoc tempore non ſit 
neque Princeps, neque Propheta, neque Præſes, neque 
Oblatio, neque Incenſum, neque locus, in quo coram 
Domino poſſit offerri Sacrificium & miſericordia adquiri. 


Das iſt / 
Diß 
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Diß allain / ſagt er / wirdt dieſer Zeit für die hoͤchſte 
Sünd gehaltẽ / welche zum haͤfftigiſten geſtrafftwirdy 
wañ ſich jemandts befleiſt / der Vaͤtteren Oꝛdnung zu 
halten. Wir werden nit angefochten noch bezüchtige 
vmb Gelts willen / auch nit von pꝛaͤchtlicher Herꝛſig 
kait wegen / noch ſonſt ainiger zeitlichen Guͤter halbe 
Sonder von wegen des gemainen Schatzes / von we⸗ 


gen vaͤtterlicher Erbſchafft / von wegen des geſundte | 


— muͤſſen wir an der Spitze vnnd im Sttei 
chen. 

Die Gebetthaͤuſer ſeyn zůgeſperꝛt / die Altar ſeynds | 
gaiſtlichẽ Gottsdienſts entbloͤßt / es ſeyn Fain Chriiſth | 
che Ver ſam̃lung mehr / die Kirchenlehꝛer haben kay 
Stuͤl noch Regiment meh: / Es werden kaine hailſa 
me N ehꝛen noch Pꝛedigen mehꝛ gehoͤrt / die Lobgeſang 
in der Kirchen haben auch auffgehoͤꝛt / vnnd werdn 
kaine naͤchtliche Metten mehꝛ gehalten / Es iſt jent 
Gottſaͤlige Froͤligkait nit mehꝛ verhanden / dardur 
ſich die Seelen der Glaubigen im hochwirdigẽ Sacts | 


mer des Fronleichnams Chꝛiſti / in der Gemainſchaft 


der H. Gottes Gaaben erfriſcht vnd erfrewt haben. 

Vnd koͤnnen wir nun meh: wol ſagen / daß zů dieſn 
Seiten Fain Fürſt / kain Pꝛophet / kain Pꝛeſident / noc 
Opffer / noch Raͤuchẽ / noch Her meh: ſeye / daran Gon 
das Opffer der Meß moͤchte gehalten / vnd dardutd | 
Barmhertzigkait erlangt werden. 

Was aber auß ſolcher Verachtung für Vnrath 

erfolgt / das erzaͤhlt eben derſelb from h. Biſchoff le 
ſilius, da er alſo daruon geſchꝛieben: 


paſlius in Interea rident nos infideles, nutant, qui modicæ ſunt 
Epiſt.69, Fidci, Fides ipſa in ambiguũ vocatur, ignorantia mentibũ 


offunditur, propterca, quod formam ac ſpeciem yeritatl 
pretc- 


— ll 
* 


N 
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prętexunt, qui verſutè ſermonem adulterant. Silent omnia 
pia docentium oraz reſoluta verò eſt quæuis blaſphema lin- 
gua, prophanata ſunt ſacra, domos orationum tugiun t, vt · 
pote, in quibus impia docentur: In ſolitudinibus verò de- 

entes manus ſuas ad Dominum de ccœlis cum gemitibus 


& lachrymis extollunt. Das iſt / 


Vnder des ſpotten vnſer die Vnglaubigen / ſo aines 
klainen Glaubens ſeyn / die wancken / der Glaub ſelbs 
wirdt in Fweyfel gezogen / d Menſchen Gemuͤter wer⸗ 
den mit Vnwiſſenhait ver finſteret / Darum̃en / daß ſie 
dieſen dingen ain Faͤrble vnd den Sc er Warhait 
anſtreichen / welche das Woꝛt liſtig v gefaͤhꝛlicher 
Weyß verfaͤlſchen / Dañ der Gottſaͤligen Mund iſt ge⸗ 
ſperꝛt / Aber ainer jeden Gottslaͤſterlichen Fungen iſt 
erlaubt zureden / was ſie wil / die Gott gehailigte ding 
ſeyn entweycht / Sie die Gottſaͤlige Chꝛiſten fliehen die 
gemainen Gebetthaͤuſer / als darinnen Gottloſe ding 
gelehꝛt werden / In den haimlichen Oꝛten aber / da ſie 
wohnen / heben ſie jhꝛe Haͤnde / mit Seufftzen vnd Faͤ⸗ 
heren / zů Gott von Himmel auff. 


Ac rurſus in alio loco: Spreta ſunt Patrum decreta, tradi- Raf in kpiſt. 6. 


tiones Apoſtolice nihili fiunt, recẽtiorum hominum adin- 9 Fpiſcopos 
Occidentis. 


uentiones ad gubernandas Eccleſias yſurpantur,r«xvoAvySes 
e&s eοαονν , ex artificio deniq; iã loquuntur homines, non 
Theologice. Sapientia mũdi primas obtinet, neglecta cru- 


cis gloria pelluntur paſtores, ſubintroducuntur in eorum 


locum lupi graues, gregein Domini diſcerpentes, edes ora- 
toriæ concionibus Eccleſiaſticis deſtitutæ, ſolitudines re- 
fertæ ſunt plangentibus, ſeniores lamentantur. Veteta pre- 
ſentibus conferẽtes iuniores hoc ſunt miſerabiliores, quòd, 
quibus bonis priuati ſint, ignorant. Das iſt / 


x Vnd 


Jertull de præ- 
(er Ot. hæret. 


S miarum laſus, 
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Vnd widerumb an ainem anderen Oꝛt: Der Vit 
ren Satzung ſeyn verachtet / Die Apoſtoliſche Oꝛdnm⸗ 
gen werden für nichten gehalten / Jů ð Kirchen Admi⸗ 
niſtration vnd Verwaltung gebꝛaucht man ſich newer 
Ceuth Findle. Vñ in Summa ſeyn die Ceuth jetzign 
Zeit dahin gericht / daß ſie meh: nach der Fiffer zien 
lich / als nach Art td. Schꝛifft verſtaͤndlich reden. Di 
Weyßhait dieſer Welt hat den Voꝛzug / vnd die har 
ligkait des Creutzes bleibt dahindẽ / Die rechte Hirn 
werden veriagt / vnd an jhꝛ ſkate beſchwaͤrliche Wil 
eyngetrungen / welche die Herde des Herꝛn zerꝛeiſſa / 
Die H. Betthaͤuſer ſeyn ohne Chꝛiſtliche Pꝛedigen ver 
laſſen / vnd dargegen der Ainſidlen Hütten voll mit ch 
genden Chꝛiſten angefüllt / die alten wainen / wannſe 
dieſe Welt gegen der alten Kirchen Stand halten / di 
tungen ſeyn ſouil elender zuachten / daß ſte nit wiſſn/ 
was ſie für Guͤter verloꝛen haben. 


IIII. 
Von der Secten new erdichten Agenden vnd Kirchenoꝛdnungen. 


2 S haben wol die Widerſacher / an ſtart deralten 
Catholiſchen außgemuſtertẽ Kirchenoꝛdnung 

etliche Agendas vi Ceremonialia laſſen außgehn 
Aber es iſt jhnen eben darmit alſo ergangen / wie ihne 


Philippus Melanchton weyßgeſagt / daß ſie darob z | 


Affen woꝛden / vnd wie etwo T crtullianus von der zo 
ner Zeit ſchwebenden Secten Eonfuſton vnd Perwit 
rung geſchꝛieben: 

Non omittam ipſius etiam conuerſationis hæreticade 
ſcriptionem, quaàm futilis, quàm terrena, quàm humanaſit 
ſine grauitate, ſine authoritate, ſine diſciplina, vt Fidei ſux 


congrues; In primis quis catechumenus,quis fidelis,incer 
cum 


n 


5 


* 
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tum eſt: Pariter adeunt, pariter audiunt, pariter orãt: etiam 
Ethnici, ſi ſuperuenerint, ſanctũ canibus, & porcis marga- 
ritas, licet non veras, iactabunt. Simplicitatem volunt eſſe 
poſt rationem diſciplinæ, cuius penes nos curam, lenoci- 
nium vocant: Pacem quoq; paſſim cum omnibus miſcent. 
Nihil enim intereſt illis, licet diuerſa tractantibus; dum ad 
vnius veritatis expugnationem conſpirent. 

Omnes tument, omnes ſcientiam pollicentur, antè ſunt 
perfecti Catechumeni, quàm educati. Ipſæ mulieres hzre- 
ticæ, quàm procaces,queaudeant docere, cõtendere, exor- 
ciſmos agere, curationes repromittere, forſan & tingere. 

« Ordinationes eorũ temerariæ, leues, inconſtantes: nunc 
Neophytos collocãt, nunc ſeculo obſtrictos, nunc Apoſta- 
tas noſtros, vt gloria eos obligent, quia veritate nõ poſſunt: 
Nuſquam faciliùs proficitur, quàm in caſtris rebellium, vbi 
ipſum eſſe illic, promereri eſt. Itaq; alius hodie Epiſcopus, 
cras alius; hodie Diaconus, qui cras lector; hodie presby- 
ter, qui cras laicus. Nam & laicis ſacerdotalia munera in- 
iungunt. | 

De verbi autem adminiſtratione quid dicam? cumhoc 
fit negotium illis, non Ethnicos conuertendi, ſed noſtros 
euertendiʒ hanc magis gloriam captãt, ſi ſtantibus ruinam, 
non ſi iacentibus eleuationem operentur; quoniã & ipſum 
opus eorum non de {uo proprio ædificio venit, ſed de veri- 
tatis deſtructione: Noſtta ſuffodiunt, vt ſua ædificent, &c. 
Ad hæc ſolummodo opera humiles & blandi & ſubmiſſi 
agunt. Cæterùm nec ſuis preſidibusreucrentianorunt, &c. 
Libera enim illis ſunt omnia & ſoluta. 


Ich kan nit vnderlaſſen / hiebey auch ð Ketzer Thun Aﬀenſpit. 


vñ Weſen zubeſchꝛeiben / wie leichtfertig / wie irꝛdiſch / 
vn was ſie für Menſchentandt anrichten / vñ das alles 
ohne Dapfferkait / ohne Gewalt / ohne Fucht / wie jrem 

v i Glaus 
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Glauben gemaͤß iſt. Dann erſtlich kan man nit wiſſa 
wer bey jhnen Taͤuffling oder Chriſt ſeye / Sie geha 
zugleich mit ainander hinzů / hoͤꝛen zugleich / vnd le 
ten zugleich. Vnd ob ſchon Hayden darzů komma 
ſo werffen ſie die Perlen den Hunden vnd Schwein 
für / wiewol es nit rechte Perlen ſeyn / Gůte Fuchti 
Oꝛdnung halten ſte für ein Ainfalt / Derowegenh 
vnſeren Fleiß / ſo wir daran wenden / ain Vnzucht nen 
nen / Schlagen ſich / vnder dem Schein des Friden 
bey jederman zů / vñ miſchen ſich vberaleyn / Gilt mn 
alles gleich / ob ſte eben ſonſt vnderainander ſpaltigi 
nit gleicher Mainung ſeyn / wann ſie nur / zů Beſt 
tung der Warhait / zůſammen ſtimmen / vnd ainan 
der helffen koͤnnen. 

Sie ſeyn alle ſtoltz vnd auffgeblaſen / rhuͤmen ſi 
alle der Kunſt / jhꝛe Taͤuffling werden ehe vollkoña 
dann ſie aufferzogen vnd vnderwieſen ſeyn / jhꝛe Wey 
ber ſeyn ſo vnuer ſchambt / daß ſie ſich vnderſtehend i 
fen ander zulehꝛen / zudiſputieren / die Gaiſter zul 
ſchwoͤꝛen / der Seel ſoꝛg anzumeſſen / vnd villeichtauch 
gar zutauffen. | 

Ihꝛe Oꝛdnungen ſeyn fraͤuentlich / leichtfertig ey 
beſtaͤndig / beſetzen jhꝛe RAirchenaͤmbter mit Neophy 
ten / das iſt / mit aller hand Newfaͤngen / mit Layn 
vnd außgeloffenen München / auff daß ſte jhnendieſch 
ben mit zeitlicher Ehꝛ verknüpffen / weyl ſie es mit 
Warhait nit vermoͤgen / Nindert kan man ehe auf 
nemmen noch herfür gezogen werden / als vnder den 
Faͤndle der Auffruͤrer Secten / welcher Oꝛt für die gro 
ſte That oder Verdienſt gehalten wirdt / daß ainer nit 
in der Fahl jhꝛer Geſellſchafft ſeye. Vnd darinneniſ 
heut dieſer Biſchoffe / moꝛgen ain ander / e 
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Diacon iſt / wirdt moꝛgen ain Leſer / der heut ain Pꝛie⸗ 
ſter / iſt moꝛgen ain Lay / Dai ſie pflegen die Pꝛieſter⸗ 
liche aͤmbter auch den Layen auffzutragen. 

Was ſoll ich aber von jhꝛer Handlung Goͤttliches 
Woꝛts / das iſt / von jhꝛem Cehꝛ vnd Pꝛedigambt ſa⸗ 
gen / weyl ſie alle jh:e Muͤhe vnd Arbait allain dahin 
wenden / nit daß ſie die Vnglaubigen bekehꝛen / ſonder 
daß ſte die Vnſeren verkehꝛen moͤgen / ſůchen jhꝛe hr 
vil mehꝛ in dem, oarmit ſie die / ſo noch beſtaͤndig / zů 
Fall bꝛingen koͤnnen / dann daß ſie die Abgefallene wi⸗ 
der auffrichten / wie dann auch jhꝛ gantzes Werck nit 
von jhꝛem aigen Baw herkombt / ſonder auß dem / daß 
fie die Warhait ainmal nidergeriſſen vnnd vnderge⸗ 
truckt haben. Sie graben vnſer Gebaͤw vmb / auff daß 
ſie die jhꝛen an die ſtart ſetzen moͤgen. Zů ſolchen vnd 
dergleichen Wercken allen ſtellen fie vnd erzaigen ſich 
von auſſen ſo demuͤtig / ſo freundtlich vnd ſo zůthaͤtig / 
Ihꝛen Biſchoffen aber vnd Seelſoꝛgeren pflegen ſie 
gar Fain Gehoꝛſam̃ zulaiſten ꝛc. Sonder woͤllen in al» 
len dingen frey vnd jhꝛes Kopffs allain ſeyn. 

Dieweyl es dann auch zů vnſeren Tagen eben alſo 
zůgehet / wie biß anhero nach laͤngs beſchꝛieben vñ mit 
Grund außgefuͤhꝛt woꝛden / ſo iſt kain Wunder / daß 
die armen / verirꝛten vnd verfuͤhꝛten Chꝛiſten clagen 
vnd zagen / Sie koͤnnen nit meh: wiſſen / was ſie glau⸗ 
ben ſollen / vnd alſo bey dieſer Jerꝛitligkait der newen 
Religion / den rechten Glauben gantz vnd gar verlo⸗ 
ren haben / Vñ derowegen entſtehet herauß bey ainem 
gůthertzigen Chꝛiſten weyter dieſe hochwichtige vnd 
faſt noͤtige Frag; 


x it V. Vr⸗ 
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| V. 
Vꝛrſach des vierten Tractats. 
paraſeue as Ob vnd wie dieſen dingen nachmalen Rath zuſchaf, 
tertiam parte * 3 , 
Inquilizionis fen / darmit die alte Ainigkait des Glaubens wider 
Euangelicæ. auffgericht / vnd zů Recht gebracht werden 
ſolle vnd moͤge. 


Jeſe Frag betrifft in gemain den dꝛittẽ Thall 
Euangeliſcher Inquiſitiõ / Welches diewa ß 
I Regel vn Grundtfeſt vnſers H. Chꝛiſtlichen 
Glaubens / vnd alſo aigentlich die gewiſſeſt | 
vnd beſtaͤndigiſte Pꝛob ſeye / wahꝛe vnd falſche Lenz 
recht zuunderſchaiden vnd zuerkennen. 

Wann aber in Feit dieſer werenden Spaltung / von 
hoch vnd nideren Staͤnden aller ſeyts / vil vnd mani 
cherlay Weg vnd Mittel erwaͤgen vnd auff die Pan 
gebꝛacht woꝛden / wie doch der ſo jaͤmerlich verwuͤſen 
Kirchen fuͤglichiſt wider moͤchte auffgeholffen / vnd 
ain beharꝛlicher Religionfriden getroffen werdẽ / hab 

ich nicht vnderlaſſen ſollen / von denſelben zuuo 

noch ainen ſonderen Tractat anzuſtellen / 
wie gleich hernach folgt. | 


— — —— — — 


Ende des dꝛitten Tractats. 


Notwendige 349 


Erinnerung/ was ain 


Zeit hero / zů guͤtlicher Hinlegung vnnd 
Vergleichung gegen wirtiges Religionſtreits / 
für Weg vnd Mittel geſuͤcht vnd ge⸗ 
bꝛaucht woꝛden / 


Woran auch dieſelben biß dahero entſtanden / 
Vnd welches entgegen die rechten 
[3195 ©0202! Mittel ſeyen. 


Der vierte Tractat des Guldenen 


Flüß vnd andern Thails Euangeli⸗ 
ſcher Inquiſition. 


. 


EPIPHANI VS. 


Mv T iam ſupra quadraginta annos mala & contume- 
lias non vulgares perpeſſi, ciuitatem DE 1 videntes, ad 
ipſam feſtinemus ſanctam Hieruſalem, &virginẽ CRRI- 
sI, ac Sponſam, ſecurumqͥ, Fundamentumac Petram, 
& reuerendam Matrem noſtram tempeſtiuiſſimè, & ipſi 
dicamus ad inuicem: VENIT TE aſcendamus ad mon- 
tem Domini, & in domum DEI Iacob, & annuntiabit 
nobis vias ſuas, & ambulabimus in ſemitis eius; quia de 
Sion exibit LEx, & verbum Domini de Hieruſalem. 
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LVTHERVS Tom. III. fol. 316. 


Wir Teutſche ſeyn ſolche Geſellen / was new iſt / da fallen wir auff / ym 
hangen daran / wie die Narꝛen / vnd wer vns waͤhꝛt / der macht vns nur 
toller darauff. Wann aber niemandt waͤhꝛt / da werden wir bald ſells 
ſat vnd muͤde / vnd gaffen darnach auff ain newes / So hat der Tex 
fel das Vrthail. Dann kain Lehꝛ noch Traum ſo vngeſchickt kan auſ 
kommen / er findet Schiller darzů / Vnd je vngeſchickter / je eher. 


Idem Tom. 5. fol. 97. 


Da ſeye Gott vo? / daß wir das Euangelium / ohn Rumoꝛen / prediget, 
Dann wann ſolches geſchaͤhe / frid vnd ſtill waͤre / ſo ware vnſerCuay 
gelium auß / Es muß rumoꝛen / wo es hin kombt: Thur es nit/ſoif 
es nit recht. 


Idem in Tiſchreden fol. 292. 


Der Teuffel wirfft mir offt für: O wie ain groſſen Hauffen Leutß hun 
mit deiner Lehꝛ verfuͤhꝛet. 


— — — — _ — 


* — • k— — 


Gas für Voth dieſen 
vierten Tractat geurſacht habe. 


AN N nun auß voꝛgehenden vnder⸗ Net ſucht 
ſchiedlichen Tractaten / vnd alſo auß Weg. 
beden Thailẽ Euangeliſcher Inqui⸗ 
ſition lauter verſtandẽ / was zwiſchen 

der alten vnnd newen Religion für 
mercklicher Vnderſchied ſeye / wie 

weyt die Secten von der wahꝛẽ Kirchen abgewichen / 

zů was Weytlaͤuffigkait das Religion weſen gerathẽ / 

vnd was endtlich für Mißuerſtand / auch Krieg / Ha⸗ 

der / Fanck vii Zwiſpalt darauß entſtanden / wirdt hier⸗ 

über ain jeder gůthertziger fridliebender Chꝛiſt nit vn⸗ 
zeitlich bewegt / dieſen dingen ernſtlich nach zuſinnen 

vnd zubetrachten / Ob vnd wie doch ſolche Spaͤn vnd 
Irꝛungen / der ſtrittigen Religion halben / aintweders 

gar auffgehebt / oder doch in den fürnembſten Haupt⸗ 
articuln thails moͤchten veraint vii verglichen werdẽ. 

Dann ob wol vnſer Chꝛiſtliche Religion auff ainen Has berwirꝛ⸗ 
ſolchen ſtarcken Felſen vnd vnbewegliche Grundtfeſte te Religions 
geſtelle / daß nit allain vngereimbt / ſonder auch Got⸗ Lelah aufe, 
tes Oꝛdnung / vnnd Befelch ſtracks zuwider iſt / Daß munteret. 
man in Glaubensſachen auff ain oder die ander Sei⸗ 
ten ſchlagen / vil weniger aigem Gůtbeduncken nach 
kluͤglen oder pꝛacticiern ſolle / So hat doch dieſe iaͤm⸗ 
merliche Confuſion im Religionweſen viler Hertzen 
Gedancken eroͤffnet / vnd / aͤuſſeriſter Not halben / ge⸗ 
trungen / aller hand Weg vñ Mittel zuerdencken / Wie 
man voꝛſtehender Gefahꝛ / vnnd darauß zuwachſen; 
dem Verderben deren mal aines zeitlich fürkommen / 

| y oder 
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oder doch biſ zů meh: vnd beſſer Gelegenhait aine 

beſtaͤndigen Religionfridens / etwas auff halten / vn 

dar durch noch groͤſſeren Abfall verhuͤten moͤchte. 
Was auß go Beuoꝛab weyl damals vñgleich im Anfang dieſe 
Keltgtontrit Religionstrennung aller thail Gemuͤter dermaſſen 


Religion|trit : 
firVurathers gegenainander erhitzt vnd verbitteret woꝛden / daß an 


folgt. Reich wider das ander / ain Land wider das ander / 


ain Kirch wider die ander / ain Gemain wider die an 
der / vnd ain Hauß wider das ander / die Vnderthang 
auch wider die Obꝛigkaiten / die Rinder wider die el 
tern / die Ehehalten wider die Herꝛſchafften / ja an 
Bꝛů der wider den anderen / vnd ain Freund wider den 
anderen / auffgeſtanden / ainander auch als die Fein) 
vberzogen / vnd nit ohn ſonderes Blůtuergieſſen / an 
Leib vnd Git verhergt vnd verderbt haben. Daher 
ſich das gantz Weſen der maſſen anſehen laſſen / als ob 
es alles vber vnd vber gehen ſolle. 
Marnmben Derowegen dann zů Erhaltung der ſo lang ge 
bikhero wenig wünſchten Ainigkait in Glaubensſachen / die Gin 
wenden. auff ain vnd ander Weg / vil vnd offt mit Füg vnd 
Vnfůg geſůcht vnd verſůcht / darunder auch etliche 
gemaine Verſamblungen vnd Handlungstaͤg ang 
ſtellt / wircklich aber das wenigiſt außgericht / nochn 
tragen / ſonder von tag zutag immerzů nur aͤrger wo! 
de. Ohne Zweyfel darumben / daß man die rechte fon 
vnd Maß aines oꝛdentlichen vnd weſentlichen Nel 
giontractats nit allwegen / wie ſich gebürt / gehalten 
ſ — in mehꝛ Weg vberſchꝛitten / wie folgendts zu 
meſſen. | 

Argumeatum Darmit dañ der gittigeNeſer dieſer Sachen vñ ver 


dev vierten loffnen Religions handlungen notwendigen Bericht 


Tracta'®. vnd abermals gleichſamb ain kurtze Hiſtoriam 2 | 


hk. I 
— — —ͤ— 


Was bey ainem jeden guͤtlichen Religionstractat zubedencken. 3583 


Wie vnd was mit vnſer Chꝛiſtlichen Religion / von 
Anfang hero / fürgenommen / vnd zum thail geſpilt 


woꝛden / hab ich hiemit zů notwendiger Nachrichtung 


kürtzlich vberlauffen woͤllen / 

I. Was zů ainem rechtgeſchaffenem Religions tra⸗ 
ctat gehoͤꝛig / | 

II. Was für Mittel bißher auff die Pan kommen / 
III. Ob vnd was darmit fruchtbarlichs außgericht 
woꝛden / oder künfftigs noch erhalten werden moͤchte. 
IIII. Welches endtlich der beſte Rath ſeye / dardurch 
man etwas naͤhener zůſammen kommen / vñ beſſern / 
beſtaͤndigeren Religionfriden erhandlen moͤge. 


Von dieſen vier Stucken folgt kürtzlich dieſer Be⸗ 
richt / , 
Was bey ainem jedwederen guͤtlichen Religions⸗ 
tractat zubedencken. | 
S ſtehet aber die rechte Maß vnd Form dieſer 
gantzen Berathſchlagung fürnem̃lich in nach 
er zaͤhlten Hauptpunckten / welche die jenen / ſo 
die Religion gern vermittelt / vnd endtlich al⸗ 
len Iwyſpalt hingelegt ſehen wolten / ſonderlich aber 
die / ſo hierunder etwo gebꝛaucht werden / oder ſich ſelbs 
eyntringen moͤchten / mit Fleiß zubetrachten / vnd be⸗ 
daͤchtlich wol zuerwaͤgen haben / 
IJ. Was für Vergleichung in Religionſachen ſtare 
oder nit ſtatt haben / 
II. Wer die Partheyen ſeyn / darzwiſchen gehandlet 
werden ſolle / 
III. Von was Sachen / 
III Voꝛ welchen Richtern / 


y ij v. Mie 


Ul 
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V. Mit waſerlay Waͤhꝛen vnd Waffen in Keligion⸗ 

ſachen zuſtreiten vnd zukaͤmpffen ſeye / | | 

V1. Warumben / vnd zů was Ende. n 
Vnd ob wol dieſe ding alle ſo weyt auß lauffen vn 

raichen / daß daruon nit vnnützlich ain gantzes Big 

moͤchte geſchꝛieben vnd verfaßt werden / So bin ich 


doch bedacht / mich diß Oꝛts / der bißhero gebꝛauchten 
Rirne / aller Moͤgligkait nach / zugebꝛauchen / vn) 
allain die fürnembſte Capita anzudeuten / darandg 
Wolſtand Chꝛiſtlicher Ainigkait allermaiſt gelegen. 
Das 1. Bedencken. 
Was man hiebey durch die Woͤꝛter / vergleichen / mittelen 
vnd vertragen / verſtehen ſolle. 
As Dandlen vnd Thaͤdigen in Religion vnd 
Glaubensſachẽ kan ſich auff dꝛeyerlay Wey 
ſe zůtragen / of 
I. Daß man ſich ainerlay Schꝛifft / ainerlay Uch / 
vnd ainerlay Verſtandes vergleiche / die Leuth auh 
vnderꝛicht vnd dahin weyſe / daß, e ſich / in allen ſtrict 
gen Articuln / dem Vꝛthail der gemainen Chꝛiſtlichen 
Kirchen ſubmittiern / vndergeben vnd vercrawen, 
In welchem Fall guͤtlich zuhandlen nit allain vnuc 


— — — 


wehꝛt / ſonder faſt loͤblich vnd Chꝛiſtlich gůt / an jn! 


ſelbs auch anders nichts iſt / als ain Chꝛiſtliche Bekh 
rung. | 
11. Wann man ſich aber / der Schꝛifften halben/| 
von zwayen oder meh: Thailen ainander widerwe 
tig allegiert vnd eynge fuͤhꝛt werden / aines ſondere# | 
mittlen Verſtands / der ſich auff beder oder aller Thai 
Mainung ziehen vnd biegen laſſe / veraint vnd ver, 
gleicht / das iſt aigentlich kain Vergleichung / how 


„ 
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vil mehꝛ ain Verkehꝛung der Schꝛifft / vnd ain offent⸗ 
liches Verlaugnen des wahꝛen Glaubens zunennen / 
vnnd derhalben kaines Wegs zuloben noch zugeſtat⸗ 
ten. 


III. Bey den Rechtsgelehꝛten werden ſolche Abreden 4zo in Summe 
C de Tranſact. 
in —— Et 
Iaſon “L. 1. ff cod. 


die Vertraͤg geneñt / dardurch man ainem etwas ab / 
dem anderen aber zuͤſpꝛicht / oder gegenainander auf⸗ 
hebt vñ compenſiert / alda ainer in dieſem oder jenem 
Glaubensarticul etwas zůgeben wolte / darmit ſein 
Gegenthail in anderen auch was nachſehe / Welches 
vil meh: mit Gott vnd ſeiner Religion geſpilt vnde 


ſpottet / als vertragen haißt. Dañ wie vngereimbt das 


auch ſonſt an jhme ſelbs waͤre / das gibt dieſe Gleichnuß 
zuerkennen. ä 

Sich haben etliche ainer Romfart entſchloſſen / 
haben ſich aber vnderwegen gethailt / vnd dardurch 
der rechten Straſſen verfaͤhlt / Alſo / daß ainer oben / 
der ander vnden außgezogen / vnnd alle jrꝛ gangen. 
Woͤllen nun dieſe jhꝛ fürgenommenes Fiel erꝛaichen / 
iſt jhnen nit genůg / daß ſich ain jeder etwas zů der rech⸗ 
ten oder lincken Seiten wende / vnd dem anderen / zů 
Gefallen / etwas naher komme / ſonder vil mehꝛ von⸗ 
noͤten / ſich dahin zubearbaiten / daß ſie alle ſambt wi⸗ 


derumb auff die ainig / rechte / gewiſſe Pan vnd Straß 


kommen / vnd derſelben gewarſamblich nachſetzen / 
Sonſt koͤnnen ſie wol mit ainander alle irꝛ gehen / vnd 
des fürgeſetzten Oꝛts bey weytem verfaͤhlen. 

Weyl dann ain ſolches Mittlen vnd Thaͤdigen / 
dardurch man aines in das ander wirfft / auch in ge⸗ 
mainen burgerlichen Haͤndlen als irꝛig vnd verfuͤh⸗ 
riſch zuachten vnd zuuerwerffen / Iſt es noch vil mehꝛ 


in Gaiſtlichen Sachen / die Ehꝛ des Allmaͤchtigen 
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Gottes betreffendt / dariñen kainem Menſchen ichteg 
zuueraͤnderen gebürt / zufliehen vnd zumeyden. 

Vnd iſt demnach hiebey dieſe Regel zuhalten / daß 
in Religion vnd Glaubensſachen anders kain Mittel 
ſtatt habe / dann daß man dem allgemainen Verſtand 
der gantzen Hh. Chꝛiſtlichen Kirchen anhauge / vndal 
le Newerung fliehe. Welchen Rath der hailig Apoſte 
Paulus den Kirchen zů ſeiner Feit auch ſelbs geben vnd 
befolhen / daß ſie die Lehꝛ / welche fie von jhm vnd den 
anderen Apoſteln ainmal entpfangen / fleiſſig behal 
ten / die Newerung aber / als ain verꝛůcht ding / ver 
meyden vn fliehen ſollen. Wo man aber weyter greiffy 
vnd zuuil auff die recht oder lincke Seiten ſchlaͤgt / d 
iſt alles irꝛig / falſch vnd verfuͤhꝛiſch. 


Das II. Bedencken. 


Wer die Partheyen / dar zwiſchen in Religions 
ſachen zuhandlen. 
Egenwirtiger Religionſtreit betrifft 
I. Alle Staͤnd der Chꝛiſtenhait in gemain / bas 
iſt / die Allgemain H. Chꝛiſtlich Kirch / welche 
anders nichts iſt / als ain außerwoͤhlte Gemain vnd 
Geſellſchafft aller deren / ſo von Gott / vnder dem Na 
men Chriſti / in Ainigkait des Glaubens / auff mani 
cherlay Weyß berüffen / bis daher auch durch oꝛdent⸗ 
liche Mittel des H. Gaiſts in aller Warhait regiert 
vnd er halten worden. 

Welche nun bey ſolcher Gemain bißhero beſtindi 
glich verharꝛet / die ſeyn all wegen allain wahre / rechte 
Catholiſche Chꝛiſten. Die anderen aber / ſo fraͤuentlich 
daruon außgetretten / die Warhait verlaſſen / vnnd 


newe Secten angericht / oder ſonſt mit denſelben Go | 


main⸗ 
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Das 2. Bedencken / wer die Partheyen / darzwiſchen zuhandlen. 357 
mainſchafft gehalten / jederzeit Schiſmatici, das iſt / ab⸗ ghianatiei & 
geſoͤnderte Glieder / Ketzer vnd falſche Chꝛiſten geneñt b=cctici 
woꝛden. | 

Ain ſolche Abſoͤnderung vnd Trennung hat ſich bey 
vnſeren Feiten / wie augenſcheinlich am Tag / mit Lu⸗ 
thers Abfall / von der Catholiſchen Kirchen / auch zů⸗ 
getragen. 

Dann als ſic) ain groſſer Thail des Chꝛiſtlichen Wie der ge⸗ 
Volcks / ſonderlich aber der gemaine Poͤuel / mit Vn⸗ —— 
grund bereden laſſen / er der Luther vnd ſeine Folger den. 
haben das Euangelium ſetzo erſt auß den Baͤncken 
herfür gezogen. Vnder welchem falſchen Schein vil 
vnchꝛiſtlicher Irꝛthumb vnd Secten eyngeſchlichen / 
hat man angefangen / die Staͤnde der alt Catholiſchen 
Kirchen / die alte Chꝛiſten / die aber / ſo den Secten des AlceC2iſten. 
newen ¶᷑Euangelij Beyfall gethan / die newen Chꝛiſten Newe Chꝛi⸗ 
zunennen. ſten. | 


Darauß nun jederman leichtlich zuermeſſen / mit Mit wi Par- 
was ſtarcken Partheyen man dieſer Oꝛt vnd Feit zu ⸗ len ene. 
thůn vnd zuhandlen habe / Als nemblich / mit alt vnd 
newglaubigen Lehꝛern / mit Catholiſchen vnd Secti⸗ 
ſchen Folgern / vnd alſo mit wahꝛen vnd falſchen Chꝛi⸗ 
ſten / Derowegen wol auffzuſehen / wo vnd wie man es 
angreiffe. 

II. Zů dem iſt zwiſchen angedeutẽ zwayen Partheyen Hr alte chr 
inſonderhait auch dieſe Vnderſchied zumercken / Daß ſten Hertom⸗ 
die alten Chꝛiſten jhꝛen Vꝛſpꝛung von den lieben H. men. 
Apoſteln vnd deren Nachkommen am Kirchenambt 
hero darthůn koͤnnen / als in deren Fůßſtapffen ſie ge⸗ 
tretten / mit denſelben auch im Glauben ainig / in der 
Cehꝛ ainig / vnd in der Religion ainig ſeyen. 
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Der newen Dargegen aber die newen Chꝛiſten ſhꝛ newe Find, 
daa r len maiſten Thails von Luthero vñ ſeinen Voꝛfahꝛen / 
1 als wiſſentlichen Ketzeren / hergebꝛacht / vnd darzuͤ in 
kürtz vnder jhnen ſelbs der fürnembſten Articul vp, 
ſers Chꝛiſtlichen Glaubens halben / iñ vberauß vil vn 
mancherlay ſchaͤdliche Secten zerſpalten vnnd zer 
trennt woꝛden / dermaſſen / daß ſie ſich ſelbs ainander 
Ketzer ſchelten vnd verdammen. | 
Mit den Se Solle aber nun zwiſchen ſor;l Thailen ain beſtiy 
OR dige Vergleichung getroffen vnd geſchloſſen werden / 
werden dann So iſt zum hoͤchſten vonnoͤtten / daß ſich die Secten 
— ſelbs der newen Religion voꝛ allen dingen ſelbs ainerlay 
Mainung in den ſtrittigen Puncten vnderainande 
vergleichen. 
„Woran die Sonſt werden ſie eben den Beſchaid darnon tt 
bifhero wg. Jens / welchen jener Pfarꝛer ſeinen Bauren gegeben / 
den. die von jhme haben wolten / er ſolle jhnen von Gon 
gůts Wetter für jhꝛe Saht vnd angebawte Früchten 
erbitten / wie er jhnen dann zůgeſagt vnnd verhaiſſen/ 
Als aber ainer Regen / der ander Sonnen / ainertru! 
cken / der ander feucht Wetter / ainer Kaͤlten / derander 
Hitz / vnd alſo ain jeder etwas beſonders begert / Hater 
fie alſo vnd der Geſtalt abgefertiget / er wiſſe vnd fone 
jhnen ſonſt noch anders nit helffen / fie vergleichen ſic 
dann zuuoꝛ ainerlay Bitt / die er jhnen erlangen ſoll. 
Geſetzt aber / die Secten wurden etlicher maſſes 
verglichen / ſo waͤre doch der Sachen darmit wenig 
„ geholffen / in betrachtung / Quo d amicitia impiorum, t 
o deſtructio piorum. Das iſt / Daß der Gottloſen Ainig 
kait ain Fertrennung oder Ferſtoͤhꝛung iſt der Frow/ 
men / Sambt dem es jnen den Secten ſelbs nit ſonders 


erſpꝛießlich. er 
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Das 3. Bedencken / von was ſachen in ſolchen Tractaten zuhandlen. 359 


Dann als lang ſie mit der alt Catholiſchen wahꝛen Was den Se 
Kirchen / daruon ſie fraͤuentlich außgetretten / nit auß © e e 
geſoͤnet noch verainiget / ſonder foꝛthan laͤſteren vnd werden. * 
ſchmaͤhen / daß der Apoſtoliſche Stůl zů Rom des An- 
tichriſti Synagog / vnnd das gantze Bapſtumb vom 
Teuffel geſtifft ſeyen / ſo lang koͤnnen ſie nit für rechte 
Glieder der wahꝛen Catholiſchen Kirch erkennt / noch 
gehalten / vñ folglich auſſer wircklicher Gemainſchafft 
der Hailigen nit ſaͤlig werden. 

III. Vber das alles ſeyn diß Oꝛts noch zwo namhaff⸗ Die verſteꝛb⸗ 
te Partheyen zubedencken / welche hiebey gleichsfals . —— 
hoch intereſſiert / vnd darumben kaines Wegs ſollen ſollen geboꝛen 
vberſchꝛitten werden / Als nemblich vnſere Hy. Voꝛfah⸗ wann ges, 
ren / vnd liebe Nachkommen. Wie nun gantz vnrecht ligion frideu. : 
it / die / ſo voz vns in der Catholiſchen Kirchen gelebt / 
Irꝛthumbs zubeſchuldigen / vnnd derowegen zuners 

dammen / alſoware durchauß nit Chꝛiſtlich / daß wir 

vnſer Nachkommen ſambt vns in Irꝛthumb ver fuͤh⸗ 

ren / vnd dardurch in ewiges Verderben ſetzen ſollen / 

Welches ſich durch vn zeitliches Mittelen gar leicht bes 

geben moͤchte. 


Das III. Bedencken. 


Von was Sachen in dergleichen gemainen Tra⸗ 
ctaten zuhandlen ſeye. 

Ann es dann vmb die alten vnd newen Chꝛi⸗ Die alt vnd 

ſten ain ſolche Beſchaffenhait / daß ſie nit in ge⸗ {55,5 ait kan. 

ringen noch gemainen Sachen / ſonder in den ſam̃en ſtchen. 
fürnembſten Articuln Chꝛiſtliches Glaubens ſtracks 
wider ainander ſtreiten / vñ derwegen bede nit gerecht 
ſeyn / noch bey ainander beſtehn koͤnnen / So folgt wey⸗ 
ter / daß die Sachen / darum̃ alle Thail wider ainander 
3 3 
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zů Feld ligen / anderſt nichts ſeyen/als mit ainem Won 
inter verum & die wahꝛe vnd falſche Religion. Die weyl aber zwiſchen 
_— t der Warhait vnd Vnwarhait tain Mittel zufinden / 
erſcheint abermals nit allain bedencklich / ſonder auch 


vnmoͤglich ſeyn / wie ſolche widerwertige ding mit 
ainander beſtaͤndigklich zuuerainen vnnd zunergle ) 


chen. 
Dañ wie der h. Apoſtel Paulus ſagt / Was Gemain 


i. Cor. . ſchafft hat die Gerechtigkait mit 8 Vngerechtigkait: 
Was Geſellſchafft hat das Liecht mit der Finſternuß 


Wie vergleicht ſich Chꝛiſtus mit Belial? Oder was 


fur ainen Thail hat der Glaubig mit dem Vnglaubj 
ge: Oder wie ſtimbt der Tempel Gottes ((als die Ainig 
kait Catholiſcher Gemainſchafft) mit den Goͤtzen / 
Vincent. Irin. das iſt / wie es die H. Vaͤtter außlegen / mit den Secte 


exponens lad 


Deur.13. 1cqua- vnd Ketzere yen 3ſamment? 
— Vnd dieſe iſt ebendie Haupturſach / daß nitallain 


0s. 


Warumb ven in gaiſtlichen / ſonder auch den weltlichen Rechtenſo 


Religtonſa⸗ . 75 f 
— ernſtlich fürgeſehen vnd verborten woꝛden / von Nel 


tirnverbotten. gion vnd Glaubens ſachen / die ain mal wol geoꝛdnt / 


. 3. C. deSum. vnd recht geurthailt ſeyn / offentlich zu diſputieren / 


Trinita. & Fide 


Catholia, Angeſehen / daß ſolche Woꝛtzanck nit allain gefihv 
lich / ſonder auch vnnütz / vnd beuoꝛab dieſer Zeit vn 
not ſeyen. 

Daſiesgefar- J. Dann wie ſolle erſtlich nit gefahrlich ſeyn / vonſo 

lich ſene. hoch wichtigen Sachen / die menſchlichen Verſtand 
vbertreffen / voz dem gemainen P6uel / vnd ainfilts 


gen Layen / die ſouil Sinne / als Koͤpff haben / lang 


Tot ſenſus quot vnd vil zudiſputiern ? Vbi lapſus eſt facilis, victoria © 


capita, tem incerta. Das iſt / Da ſolcþeLeuth eben ſo baldin 


Irꝛthumben koͤnnen verhartet / als vberwunden | 


werden, 
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Sas 3. Bedencken / von was ſachen in ſolchen Tractaten zuhandle. 363 


II. Was kan es aber nutzen? Weyl / Vermoͤg des K). Oaß es viug 
Apoſtels Pauli getrewen Vermanung / darauß beſſers !®* 

nit zuerwarten / als Krieg / Jan vnd Hader. Dero⸗ 

wegen er nit rathen woͤllen / mit jnen vil zudiſputiern / Tir z- 
ſonder ſie ain / oder zwaymal zuwarnen / vnd ſo ſie nit 

folgen woͤllen / zufliehen vnd zumeiden / Auß Vrſach / 

daß ſolche Leuth verkehꝛt vnd verſtopfft ſeyn. 

III. Was ſolle vns aber zů ſolchem gefaͤhꝛlichen vnd Daß es vnnot 
vergebentlichem diſputiern für Not tringen / weyl nit '* 

allain vnſer H. Chꝛiſtenliche Religion in gemain / ſon⸗ 

der auch ain jeder Articul des Catholiſchen Glaubens 
inſonderhait dermaſſen begründet / vnd biß daher ſo 

ſtattlich vnd dapffer / wider alle Anſtoͤß außge fuͤhꝛt 

vnd erhalten iſt / daß nit wol mehꝛ ichtes auff die Pan 

moͤchte gebꝛacht werden / das nit zunoꝛ durch oꝛdent⸗ Nikhil poteſt di- 
liche Mittel vberflüſſig erlaͤutert vnd erclaͤrt woꝛden / — : 
Derowegen Gottſaͤlige vnd fridliebende Chꝛiſten nit 

Vrſach haben / daran weyter zuzweyflen. 

IIII. Daher dann vil H. Vaͤtter vnd ſonderlich Ter- 

tullianus der Mainung geweſt / daß man mit den Res Tertull. de pra. 
tzern nit diſputiern / ſonder ſie mit der Rirchen gema 
nen Haltung / vnd der H. Vaͤtter Conſenß angreiffen 

vnd vberweyſen ſolle. 

V. Wie dañ vber das alles an jme ſelbs gantz frembd / Abſurdum. 
daß man gleich jetzo erſt / vnd alſo zů Ende der Welt / 

in ̃weyfel ziehen ſolle / Ob vonder H. Apoſtel Zeit an 

ſe ain wahꝛe Religion in der Kirchen geweſt ſeye. Dañ 

die daran zweyflen / die zweyflen folglich auch an dem / 

Ob Chꝛiſtus wahꝛhafftig ſeye / Ob er der Kirchen ſein 

Jůſagen mit Saͤndung des H. Gaiſts gehaltẽ / vii dies 

ſelb biß daher in dem rechtẽ Glauben erhaltẽ habe oder 


nit / Das von Chꝛiſten zuuernainen ain ewige Schand 
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Das1111. Bedencken. 
Welche in Glaubensſachen Richter ſeyn moͤgen / oder nix 


Er hailig Ambroſius ſchꝛeibt / daß in Religions 
chen allain der Richter ſeyn moͤge vnd ſolle / u 
nec munere impar, nec iure diſſimilis ſit, Der wed 
Ambts halben zugering / noch dem Rechten nachzy 
wenig ſeye / das iſt / dem es von Ambt vnd Rechten 
gen gebüre. 
Als vil nun das Recht belangt / hat es darmitu 
kürtz dieſe Mainũg / wie alle Haͤndel dieſer Welt / an 
Die Cbouſteu- weders zeitliche oder ewige Guͤter / das iſt / gaiſtlich 
Slaa ke age / oder weltliche Sachen antreffen / daß alſo auch diehöch 
thailt. ſte Weyßhait die gantze Chꝛiſtenhait in 3wenStind 
gaiſtliche vnd weltliche Obꝛigkait außgethailt / welchn 
er das Regiment derſelben befolhen. | 
Daß in gaiſt> ¶ Das Ambt aber ſtehet fürnemblich in dieſer Hi 


1 


ls die Due vnd Oꝛdnung / daß in Goͤttlichen Sachen vnſern h. 
ſtertchafft zu Glauben vnd Chꝛiſtliche Religion betreffend / allain | 
u eb die H. Pꝛieſterſchafft als der gaiſtliche Stand zudiſ * 
e. dog. poniern haben / Die Cayen aber vnnd der weltliche 
Stand / nur in weltlichen Haͤndeln regiern ſollen. I 
welcher Oꝛdnung der Allmaͤchtig erſtlich im alten / d 
bernachimnewen Teſtament / auch die H. Vaͤtter u 
Chꝛiſtliche Obꝛigkaiten jederzeit ſteiff vnd feſt geha 
ten / vnd jemandts fraͤuentlich darwider zuhandlu 
niemals geſtattet haben. 
Erempla des I. Dann wie es erſtlich den weltlichen Fürſten vi 
«a Lista? Roͤnigen / die ſich der gaiſtlichen Adminiſtration Oo 
mens. tes Oꝛdnung zuwider / ohne ſondern Befelch / vndauß 
ſer oꝛdentliches Berůffs / vnderfangen / im alten do 


ſtament jederzeit ergangen / das geben die erſchi e 
wy; * 


Ambroſ lib. 5. 


Epiſt. 22, 
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Das 4. Bedencken / wer in Religionstractat Richter ſeyn moͤge. 363 
liche Exempla Chore, Datan & Abyronis genugſam̃lich Num. 
zuerkennen / Welche darumben / daß ſie ſich in das 1 
KAirchenambt eyngetrungen / das Erdtrich lebendig . Coro 
ver zuckt vnnd verſchluckt hat. Ja ſo gar hat der All⸗ 
maͤchtig ſolches nit leiden noch gedulden moͤgen / daß 


es auch an ſonſt frommen gůthertzigen Leuthen / die 


es zum beſten gemaint / nit vngeſtrafft beliben. 


Dann als ſich der Gottſaͤlige Koͤnig Ozias auff ain ups. 


Zeit dermaſſen erhebt / daß er ſich wider die Oꝛdnung 
Gottes / vñ wider die getrewe Warnung des Pꝛieſters 
Azariæ, auff dem Rauchaltar zuraͤuchen vnderſtan⸗ 
den / da ward er alſo bald mit dem Auſſatz an der Stirn 
geſtrafft / vnd von den Pꝛieſtern auß dem Tempel ver⸗ 
ſtoſſen. 

Wie dann zwar ain ſchlechtes Verbꝛechen anzu? 
ſehẽ geweſt / daß Oza, als die Arch Gottes in das auß est 
Dauids gefuͤhꝛt wurde / vnd die Thier / ſo daran zogen / 
außgetretten warẽ / alſo daß ſich die Arch zum Fall nai⸗ 
gete / ohne Fweyfel auß guthertzigem Eyfer zuͤgegrif⸗ 
fen / vnd die Arch gehalten / noch ergrimmete Gottes 
Foꝛn dermaſſen vber jhne / daß er darumben an der 
ſtatt mit dem gaͤhen Todt geſtrafft wurde. 
II. Im newen Geſatz des H. Euangelij hat Chꝛiſtus Lu: :0. 
der Herꝛ ſelbs außtrucklich gebotten / daß man Gott 
geben ſolle / was Gott gehoͤꝛig / vnd dem Kayſer / was 
dem Aayſer gebürt. Mit welchen Woꝛten er / ohne 
Fweyfel / obuermelte Regiment mit der Maß vnd 
Oꝛdnung / wie zuuoꝛ herkommen / beſtaͤtt vnd becraͤff⸗ 


tiget. 


Auß dieſem Grund beder des alten vnd newen Te⸗ 


ſtaments iſt der H. Vatter Ambroſius Rayſer Va len- dd li. f. 
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tiniano dem Jüngern auch etwo vnder Augen geſtan⸗ 9 
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den / vnd jhne alſo angeredt: Noli te grauare, inquit, Im. 
perator, vt putes, te in ea, que diuina ſunt, imperiale aliquod 
ius habereʒ noli te extollere, eſto DE o ſubiectus: Scriptum 
eſt, quæ Der, Deo, quæ Cæſaris, Cæſari: Ad Imperatorem 


Palaria pertinent; ad Sacerdotem Eccleſiæ; Publicorun | 


tibi mœnium ius conceſſum eſt, non ſacrorum. Dasi 


Was die Ray Du Kayſer ſolleſt dich nit bemuͤhen / ſagter / noch dar 
— — für halten / daß du vber die ding / ſo Gott aignen / ain 
baudlen. gen Kayſerlichen Gewalt oder Gebiet habeſt / Ws, 

leſt dich nicht vbernemmen / ſeye Gott vnderwotffen, 

Dann es ſtehet geſchꝛieben / Was Gottes / Gott / was 

des Kayſers / dem Rayſer. Dem Rayſer gehoͤꝛen di 

— vnd Fürſtenhaͤuſer zů / dem Pꝛieſter die Kirch 

ir iſt das Recht gemainer Stattmauren / vnd nicht 
der gaiſtlichen Sachen befolhen. 

III. Dieſem gleich hat etwo ain Spaniſcher Biſchoff 
TefteArhanafo Hoſius Cordubẽſis dem Aayſer Conſtantio gantz ernſt⸗ 
Fraim vitam lich zůgeſchꝛieben: Deſine, quæſo, & memineris, te mot: 
ones Car. Alem eſſe, reformidadiem iudicij, ſerua te in illum diem 
din Hofum lib. purum, ne te immiſceas Eccleſiaſticis, neque nobis inhoc 
8 bre genere præcipe, ſed potius a nobis ea diſce: Tibi DE Vs Im- 

erium commiſit; nobis, quz ſunt Eccleſiæ, concredidit. 

Dem Bay / Das iſt / Ich bitt / du woͤlleſt ( von deinem Fürneſ̃en) 
Geese de abſtehen / vnd gedencken / daß du ſterblich ſeyeſt / g 
ſchofftu die denck mit Foꝛcht an den letzten Tag / erhalte dich auf 
Buch. denſelben Tag rain / Vnderſtehe dich nit in Kirchen 
ſachen eynzumiſchen / vnd woͤlleſt vns / derſelben hal 

ben / nichts gebieten / ſonder vil mehꝛ von vns lehꝛnen. 

Dir hat Gott das Reich befolhen / vns aber die din 

vertrawt / ſo das Nirchenweſen betreffen. 

IIII. Solches Rechtens haben ſich die Chꝛiſtlichen 


Kayſer ſelbs erinnert / als nemblich Baſilius im 
10 


2 im 
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Das 4. Bedencken / wer in Religionstractat Richter ſeyn moͤge. 365 
lio zů Conſtantinopel mit dieſen Woꝛten: Vobis autem Out. 
laicis nullo modo licet de Eccleſiaſticis cauſis ſermonem 1 
mouere, neque pemtus reſiſtere integritati Eccleſię & vni- Hol ibid. 
uerſali Synodo aduerſari: Hæc enim inueſtigare & quære- 
re, Patriarcharum, Pontificum & Sacerdotum eſt, qui regi— 
minis officium ſortiti ſunt, qui ſanctificandi, qui ſoluendi 
& ligandi poteſtatem habent, qui Eccleſiaſticas & cœleſtes 
adepti ſunt claues; non noſtrum, qui paſci debemus, qui 
ſanctificari, qui ligari, vel à ligamẽto ſolui egemus. Das iſt / 
Euch Nayen aber wil kaines Wegs gezimmen / von Den Laven 
Rirchenſachen ichtes auff die Pan zubꝛingen / noch u Negele 
weniger der Kirchen Vollkommenhait eynzugreiffen chen eynzumi⸗ 
vndder allgemainen Verſamblung entgegen zuhand⸗ſchen. 
len. Dieſen dingen nachzufragen vñ zuerfoꝛſchen ſtehet 
den H. Ertzuaͤtteren Biſchoffen vnnd Pꝛieſteren zů / 
welche Gewalt haben zuhailigen / auff zuloͤſen vnd zu⸗ 
binden / Welche bedes der Kirchen vnd des Himmels 
Schlüſſel entpfangen. Vns aber / die der Wayd be⸗ 
doͤꝛffen / die gehailiget / die gebunden oder auffgeloͤſt 
werden muͤſſen / wil es mit nichten gebüren. 

Alſo auch der from hailig Rayſer Conſtantinus, 

da jhme auff dem Concilio zů Nicea angetragen wur⸗ 
de / etliche Biſchoffen / ſo in ainem Widerwillen ſtiin- 
den vnderainander zuuergleichen / hat er ſich mit 
groſſer Reuerentz entſchuldiget / vnd jhnen alſo zůge⸗ 
ſpꝛochen: DE vs vos conſtituit Sacerdotes, & poteſtatem idem Hoc ca 
vobis dedit de nobis quoque iudicandi, & ideo nos A vobis mm Gn 
rectè iudicamur, vos autem non poteſtis ab hominibus iu- 
dicari; propter quod & D E1 ſolius inter vos expectate iu- 
dicium, & veſtra iurgia, quzcunque ſint, ad illud diuinum 
reſeruentur iudicium: Vos etenim nobis à D E o dati eſtis 
Dij. & conueniens non eſt, yt homo iudicet Deos. Das iſt / 


Gott 
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Den Biſchof Gott hat euch zů Pꝛieſtern veroꝛdnet / vnnd Gewalt 
FR — geben / auch vber vns zuurthailen / Vnd darumben 
L a7 zurichtz. werden wir von euch billich geurthailt / jhꝛ aber koͤnnet 
von den Menſchen nit geurthailt werden. Derhalben 
wiſchen den ſo woͤllet zwiſchen ewer allain das Vrthail Gottes er⸗ 
Se hs warten / vñ ewere Spaͤn / wie ſte auch beſchaffen ſeyn / 
Richier. demſelben Goͤttlichen Vrthail haim ſtellen. Dannjh; 
ſeyt vns von Gott als Goͤtter gegeben / Vñ iſt demnach 
nit zimblich / daß der Menſch die Goͤtter vrthaile. 
V. Vnd dieſem Exempel nach haben vnſere Chiiſtl, 
che Gottſalige Teutſchen Rayſer / von Caroli Magni 
Zeit an / biß auff vnſern loͤblichſten Gottſaͤligen Ray 
ſer Rodolphum den anderen / in gemainen Receſſen vñ 
Reichsabſchieden / nit Herꝛſcher noch Regenten der 
Kirchen / ſonder Aduocaten vñ Patroni, das iſt / Schutz 
vnd Schirmsherꝛen woͤllen geneñt werden. 
No rA. VI. Daher auch bey vnſern frommen lieben Vorfah⸗ 
ren zů ainem gemainen Spꝛichwoꝛt gerathen / daß die 
Nayen vnd weltliche Regenten / welche jhnen die Er⸗ 
. kandtnuß in Religion ſachen zůziehen / anders nicht 
— warten. thůn / als daß ſie an den Himmel ſpürtzen. 
Was der welt VII. Darumben vnd ob wol der gaiſtlich / als derhoͤ⸗ 
lichen Seng her vnd wirdiger Stand / zů Beſchützung der Kirchen 
gionſachen ge / Vnderthanen / ſambt deren habenden Recht vnd Gr 
* rechtigkaiten / auch das weltlich Schwerdt haben / vnd 
gebꝛauchen mag / So folgt doch hergegen nit / daß die 
weltlichen Obꝛigkaiten in Religionſachen ainicherlay 
Weiß zuerkennen Macht vnd Gewalt haben / Son! 
„ der was die Kirch ainmal für recht / Chꝛiſtlich vnd gůt 
„angenommen vnd erkeñt / das ſeyn die weltlichen Xe 
„ genten / denen das Schwerdt zů Handhabung deſſel 


a ben gegeben / für ſich ſelbs zuhalten pflichtig / vnd von 
Ambts! 
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den vnd newen Teſtaments begriffen. 


Oas 5. Bedenckẽ / mit was Weyſungẽ in Religionsſachen zuſtreitẽ. 307 
Ambtswegen / jhꝛem aͤuſſeriſten Vermoͤgen nach / zu⸗ 
ſchützen vnd zuretten ſchuldig. | 

VIII. Vnd alſo iſt letzlich zuuerſtehen / was etliche 
Rayſer bißweylen mit Anoꝛdnung gemainer Ver⸗ 
ſamblungen / auch guͤtiger Handlung vnnd anderer 
Religionstractaten fürgenom̃en /, daß es aintweders 
auff Anſůchen des gaiſtlichen Standts / oder ſonſt 
mit Voꝛwiſſen / zů Befoͤꝛderung der Ehꝛ Gottes / in 
ſonderen Noͤten / wann die Kirch betrengt / vnd die 
Ainigkait Chꝛiſtlicher Religion angefochten woꝛden / 
zů Verhuͤtung aͤrgerlicher Spaltung vnd Auffrůhꝛ / 
auch zů gebürender Hülff vnd Befoͤꝛderung des ge⸗ 
mainen Fridens beſchehen. Daß ſie aber in Glaubens⸗ 
ſachen ainige Diſpoſition vnnd Erkandtnuß fürge⸗ 
nommen oder gethan / vnd alſo der Kirchen vnd den 
H. Vaͤtteren fürgegriffen haben / das wirdt ſich bey 
Catholiſchen Potentaten vnd Regenten nit befinden. 


Das V. Bedencken. 


Was in Religion vnnd Glaubensſachen für Waffen vnnd 
Weyſung zufuͤhꝛen / vnd wer die Waͤhr zulegen habe. 


Je Grundtfeſten / darauff die Chꝛiſtlich Reli⸗ 
gion erbawt / darauß auch die Pꝛob vnnd Be⸗ 
weyſung aller vnd jeder Articuln des Catholi⸗ 
ſchen Glaubens zunemmen / werden in H. Schtiffe 


die Waffen genennt / ſo auß dem Thurn Dauidis han⸗ 


gen / Welche vnſere Schilt vnd Helm / auch Harniſch 
vnd Pantzer ſeyn / darmit wir vns der Ketzer vnd Se⸗ 
cten zuerwaͤhꝛen / Vnd ſeyn kürtzlich dieſe / 


I. Die H. Schꝛifft / wie dieſelb in den Buͤchern des al⸗ 
aa II. Die 


92 


2 


Wie zuuer⸗ 


7 
ſtehẽ / was die 


Rayſer etwo 
in Religionſa⸗ 
che gehandlet 
haben. 


ant. 4. 


Sacra Scriptura,. 
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Tradicienes., II. Die Apoſtoliſchen Traditiones oder die Kirchen⸗ 
ſagung vnd Geb:auch / alles in dem Verſtand / wie 
ſolche Stuck bayde NE 

Concilia, III. Die allgemaine H. Concilia, 

Conteaſus Pa- III. Der bewerten Lehꝛer ainhaͤlliger Conſenſus, 

*a-ceo Epi: V. Der oꝛdentlichen Biſchoffen Folg / ſo wol in der 

icoporuam. T ehꝛ als im Kirchenambt / 

Ecclefæ obſer- VI. Vnd der Catholiſchen Kirchen gemaine Hal 

won tung an allen Oꝛten / zů allen Jeiten / vnd bey alle 
Chꝛiſtlichen Voͤlckeren außgelegt / verſtanden vnd go 
halten haben. | 

R<2ul-Zidei Dieſer Conſenß vnd gemaine Haltung der gant 
none, Chꝛiſtenhait iſt die Regel vnd Richtſchnuͤr vnſers h. 
Chꝛiſtlichen Glaubens / Was ſich mit derſelben ven 
gleicht / das iſt / ohne Fweyfel / für die wahꝛ / recht / Catho⸗ 

liſch Lehꝛ anzunem̃en. Was aber derſelben zuwid das 

iſt als Sectiſch / irꝛig vnd verfuͤhꝛiſch / zuuerwerffen. 

Termini. Vnd darumben werden angeregte vnſere Waffen 
vnd Grundtfeſten von den Patriarchen vnd H. Vit! 

Marckſtain. teren Termini oder Marckſtain / die niemandt vber⸗ 
ſchꝛeitten noch verꝛucken ſolle geneñt. Die Schuͤllchter 

Dita foftu nennen es etwo Data & Poſtulata vnd ſonſt in gemain 

Prima Princi- Prima Principia, das iſt / vnwiderſpꝛechliche Regel vnd 
Pia. Warhaiten / ð man voz allen dingen gewiß ſeyn mi / 

Als wann man ſagtz. mal 2. iſt 4. Darauff dermaſſ® 

zufůſſen / wann ainer dieſelben nicht annemmen noch 

zůlaſſen wolte / daß man mit jhme weyter nicht diſps 

tiern / ſonder ſeiner gar muͤſſig gehen ſolle / Als darm 

ſonſt anderer Geſtalt nichts außzurichten noch zu 

"IDO: halten iff, : 2 5 

Schaffe en So dann vil gemelter Religionſtreit nicht der ko 


er derſe | ' ſonder von 
5 — —＋ Schꝛifft halben / welche an jhꝛ ſelbs gewiß ſon — 
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Das . Bedenckẽ / mit was Weyſungẽ in Religions ſachen zuſtreitẽ. 369 
wegen derſelben rechten Verſtand angefangen / vnd 
die alt Catholiſchen von den newen Chꝛiſten / oder Vn⸗ 
chꝛiſten / wie ichs nennen ſolle / zů dieſem Rampff pꝛo⸗ 
uociert vnd außgefoꝛdert woꝛden / daher jhnen den 
Aleglaubigen die Waͤhꝛ zulegen gebürt / Haben ſie ſich Den Catheli- 


jederzeit auff dieſe Regel vnd Grundtfeſt / ſonderlich 
aber auff der Allgemainen H. Chꝛiſtlichen Kirchen 
ainhaͤlligen Verſtand / vñ gemaine Haltung in Glau⸗ 
bens ſachen referiert vnd berůffen / werden jhnen auch 
dieſelben nimmermehꝛ auß den Haͤnden reiſſen noch 
abtringen laſſen. 

Sonder halten es ſteiff vnnd feſt mit dem Koͤnig 
Salomon vñ dem . Epiphanio als gantz vnpartheyi⸗ 


die Waͤhs zu⸗ 


ſchen Feugen: Non tranſgrediaris, inquit ille, terminos proverb. 22. 


antiquos, quos poſuerunt Patres tui. Das iſt / Du ſolt nit 
vberſchꝛeiten die voꝛigen Fiel vnnd Marck / die deine 
Vaͤtter gelegt haben. Welchen Spꝛuch dieſer H. Epi- 


phanius alſo erclaͤrt: Termini enim nobis ſunt poſiti, & Fpiphan hærec 


fundamenta, & xdificatio Fidei, & Apoſtolorum Tradi- 55: 
tiones, & Scriptura ſancta, & ſucceſſiones doctrinè, & vndi- 
quaq; veritas DEI munita. Das iſt / Vns ſeyn Marck⸗ 
ſtain geſetzt / vnd Grundtfeſten / zů Aufferbawung 
des Glaubens der Apoſteln Gebꝛaͤuch vnd Gewonhai⸗ 
ten / die h. Schꝛifft / vnd die Succeſſion oder oꝛdentli⸗ 
che Folg in der Lehꝛ / dar durch die Warhait an allen 
Oꝛten beſchützt vnd erhalten wirdt. 

Wan aber vie Secten zů vnſeren Feiten dieſe Bꝛuñ⸗ 
quellen nit woͤllen annemmen / ſonder etliche Buͤcher 
von der H. Bibel ſelbs fraͤuentlich außſchlieſſen / vnd 
die vbꝛigen als die Concilia der Vaͤtter / vnd zwar der 
gantzen Kirchenhaltung verwoꝛffen / vnd jhnen ſelbs 
Ciſternen gegrabẽ / Iſt Fain Wunder / daß man dieſen 

aa ij Reli⸗ 
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Religionſtric zů ainem gleichen Verſtand bißhero nit 
gebꝛacht / das ſonſt / Vermoͤg angedeuter Regeln vn⸗ 
ſers H. Glaubens / fuͤglich wol beſchehen moͤgen / vnd 
heut zutag noch gar leichtlich zuerhalten waͤre. 


Das VI. Bedencken. 


In was Ende dieſer Kampff angeſtellt / vnd warumben 
es allen Thailen zuthüͤn ſeye. 


Da Haupturſach vñ das Ende / darumben der 


Veritas finis eſt 
* gleichen Religionstractat vnd guͤtliche Collz 
tiones oder Geſpꝛaͤch angeſtellt werden / ſeyn / 
ohn allen Zweyfel/ die Warhait vii die Ainigkait des 
Glaubens / Welches gleich wol an jhm ſelbs ain lib 
lichs / gůts nutzlichs Voꝛhaben iſt / vnd dero wegen bey 
fridliebenden Chꝛiſten ainen groſſen Schein vnd gantz 
billiches Anſehen hat. Es ſeyn aber vil ding / dardurch 
ain ſoles Fiel verꝛuckt oder verhindert wirdt / dar⸗ 
auff dieſes Oꝛts inſonderhait Acht zugeben. 
Verte lter ſem I. Dann erſtlich iſt die Warhait an jhꝛ ſelbs ainig/ 
pum damen al. ſchlecht vnd gerecht / dar zů auch gewiß / beſtaͤndig vnd 
ercando nter vnbeweglich / die ſich / jhꝛer Arth nach / nit hin vnd wi⸗ 
der biegen laͤſt / vil weniger mit der Vnwarhait ainige 
Gemainſchafft haben kan / vnd derowegen durch vn 
zeitigs diſputiern / dem gemainen Spꝛichwoꝛt nach / 
offters gar zerꝛitt vnd verloꝛen wirdt. 


II. So ſeyn bißweylen auch die Sachen an jnenſelbs 
alſo beſchaffen / daß ſte kain Mittel erdulden koͤnnen / 
Als da von Anzahl der Hh. Sacramenten ſolle gehand 
let werden / deren die Catholiſche Kirch ohne Mittel 
ſtebene haͤlt / Der Secten aber etlich nur zway / etliche 
dꝛey / etliche vier / vnd das maiſte nur fünffe * 


f 


| 
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Das 6. Bedencken / warumb ain jeder Religionstractat anzuſtellẽ. 373 


Wire gang vngereimbt / daß man dieſelben halbiern / 
Oder ains in das ander werffen vnd verwicklen ſolle. 
III. Inſonderhait haben die Colloquenten nit allwe⸗ Der alten vñ 


gen gleich Intention / Ainem iſt es Ernſt / dem andern [fmt oboe 


Schertz / Ainer ſůcht das ſein / der ander das gemain / li 
Ainer begert Frid / der ander Vnfrid / Die alt Catholi⸗ 
ſchen Chꝛiſten begern ſich bey dem / was ſte von jhꝛen 
Voꝛaͤltern / den H. Vaͤtteren der erſten Kirchen ems 
pfangen nun meh: auch ſo lang erſeſſen vn verlaͤrt has 
ben / Die Secten aber vnderſtehen ſich der Catholiſchen 
Kirchen aines nach dem andern abzureiſſen / biß ſie die 
allgemach entbloͤſſen / vnd zuletzt gar vndertrucken 
moͤchten. g 

Vnd darmit ich das / ſo die Warhait vnd der Au⸗ 
genſchein ſelbs zuerkennen geben / mit ainem wort bes 
ſchlieſſe / So iſt es den alten Chꝛiſten allermaiſt vmb die 
Religion / den newen aber vil mehꝛ vmb der Kirchen 
Guͤter zuthůn / deren ſie allberait von jhꝛen Kirchen 
den mehꝛern thails / per Rips vnd Raps / entzogen vnd 
pꝛofaniert haben. 
IIII. Alſo hat es auch mit denen Articuln / daruon DieArcicut ſo 
diſputiert werden ſolle / ain ſolche Beſchaffenhait / daß — die Se, 
ſte aintweders hieuoꝛ in der Chꝛiſtlichen Kirchen durch werden / eon 
die allgemaine Concilia vnd H. Vaͤtter allberait ent⸗ voꝛlangſtent⸗ 
ſchaiden / oder von newen dingen auffgebꝛacht / vnd 129% 
zuuoꝛ nie decidiert noch erlaͤuteret woꝛden. Seyn nun 
dieſelben von den alten ſchon erclaͤrt vnd für Chꝛiſtlich 
erkeñt / So gebürt ſich kaines Wegs dieſelben wider⸗ 


che Inten⸗ 
en. 


umben in Zweyfel zuziehen / auff daß wir nit ewigklich 


zuzweyflen Vꝛſach haben / ſonder vnſers Glaubens 
ainmal koͤñen vergwißt werden. Woferꝛ es aber newe 
vnerledigte Dogmata vnnd ſolche Cehꝛarticul ſeyn / 

aa iij welche 
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welche der Catholiſchen Regel vnd Grundefeſt zuwj, 
Tim. 6. der / werden ſie / nach der Cehꝛ des H. Pauli, als vnbe⸗ 
gründte Newerung / billich verwoꝛffen. 


Supr in ſecun· V. Jů dem iſt hieob auß dem Irenæo vnd anderen h. 
co pie prope Vaͤtteren mit Grund eyngefuͤhꝛt / daß die Warhait 
anderswo fuͤglicher nit zuſůchen / als bey der Kirchen 
welche in jhꝛ ſelbs durch die gantze Welt ainig iſt / vnd 
i Tim. 3. derowegen von demſelben H. Apoſtel Paulo ain Siyy 
le vnd Grundtfeſt der Warhait genennt wirdt. Vnd 
folgt darauß ſouil / daß alle die Mittel / ſo der gemainen 
Kirchenhaltung zuwider / gantz vnnd gar zumeiden 

vnd zuuerwerffen ſeyn. 


Wie vnnd zu VI. Derhalben vnnd woferꝛ nun zwiſchen ſo wider, 
den Stast zu wertigen Partheyen der alten vnnd newen Religion 
dandlen. das rechte Fiel vnd der wahꝛe Weg / das iſt / ain gewiſ 
ſer / beſtaͤndiger Religionfrid ſolle getroffen vnd be 
ſchloſſen werden / So iſt das Ende aller Diſputation 
vnnd Tractation von Glaubensſachen fürnemblich 
dahin zudirigiern vnd zurichten / daß die Secten wi 
derumben zů der Gemainſchafft Catholiſcher Kits 
chen tretten / vii derſelben die wider Gott vnd recht ab⸗ 
getrungene Religion vnd Kirchenguͤter widerumben 
zůſtellen. Ob vnd wie aber ain ſolches bey jhnen zuuer 
hoffen vnd zuerhalten / das laß ich jeden Verſtindi# 
gen ermeſſen / vnnd wirdt ain ſolches die Beſchaffen 
hait nachfolgender Mittelen ſelbs mehꝛers zuerken⸗ 

nen geben. 


Das II. Stuck. 


Welches die Mittel ſeyn / ſo biß anhero auff die Pan 
gebꝛacht vnd verſůcht worden. 
Es 
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Vergleichung / zwayerlay Mittel fürgelo ffen / 
daruon diß Oꝛts / d Oꝛdnung nach / zuhandlen. 


I. Etliche ſeyn von den loͤblichẽ Staͤnden des H. R6/ Oldiuaria 


miſchẽ Reichs / authoritate publica, das iſt / von Ambts 
vnd Obꝛigkait wegen / biß we ylen auch mit B. H. Voꝛ⸗ 
wiſſen auff gemainen Reichstaͤgen zů gebürlichem 
Eynſehen / fürgenom̃en / erwaͤgen vnd berathſchlagt / 
zum thail auch ins Werck gericht vñ gebꝛacht woꝛden. 


II. Etliche aber ſeyn von ſondern e ee Extraordinaria. 


auſſer oꝛdentliches Berůffs / jhꝛem aigen Gůtbedun⸗ 
cken nach / hin vnd wider / auff mancherlay Weiß vens 
tiliert vnd auff die Pan gebꝛacht woꝛden / welche dar⸗ 
über mehꝛerlay faſt vnderſchiedliche Diſcurß vñ Mai⸗ 
nungen / offters auch ſine die & conſule, ohne Benen⸗ 
nung / Oꝛt vnd Zeit / auch ohne der Authoꝛen vnd Tru⸗ 
cker Namen außgehen vnnd fallen laſſen / gemainig⸗ 
klich aber mit ſolcher Partheyligkait / wie ain jeder 
afſectioniert geweſt. 


Erzaͤhlung etlicher Oꝛdinarimittelen / daruon in gemainen Reichs⸗ 
verſamblungen conferiert vnd gehandlet woꝛden. 
JT was ernſtlichem Eyfer vnſere fromme H. 
Rayſer Maximilian der I. Carolus der V. Ferdi- 
nandus der I. vnd Maximilianus der Il. biß auff die 
jetzig Ray. May. ꝛc. Rodolphum den II. als ð Kirchen 
oberiſte Vogt vn Schutzherꝛn / ſambt den Chꝛiſtlichen 
Chur vnd Fürſten / auch anderen des H. Reichs loͤbli⸗ 
chen Staͤnden ſich der Catholiſchen Religion jederzeit 
angenom̃en / vnd darob / jhꝛer Goͤttſaͤligen Voꝛfahꝛen 
rhuͤmblichen Exempel nach / vngeſpart jhꝛes * 
er⸗ 


S ſeyn aber in Zeit dieſer werenden Religion 747:rlay 
ſpaltung / zů dero guͤtlichen Hinlegung vnnd 


374 Ei angeliſcher Inquiſition anderer Thail. I II I. Tractat. 
Vermoͤgens gehalten haben / das geben die gemaingz 
Reichsabſchied vnd Receß / deren inner 70. Jarenhy, 
ro ain mercklich Anzahl abgehandlet worden / vber, 
flüſſig zuerkennen. 


Daß die Ne, Das I. Mittel. 


ligion in allen 


— für das erſte haben ſich Kay. May. vnd die loͤbli 
ſolle, chen Reichsſtaͤnde / dem gemainen Spꝛuch nach / bert 
Reſp. quia religio perit, wol woleriñeret / daß an waher 


vnd falſcher Religion nicht allain des H. Roͤmiſchen 


Reichs / ſonder auch gemainigklich der gantzen Chi 
ſtenhait Auff vnd Abnemmen zufoͤrꝛderiſt gelegen / da 
her ſte in jhꝛen Reichs uerſamblungen gewohnlich pꝛo⸗ 
teſtiert / weyl Fwiſpalt der Religion ain Vꝛſach desge 
mainen Vnfridens auch aller Auffrůhꝛ vnd Entpo 
rung ſeye / daß demnach dieſer Punce der ſtrittigen 
Religion fürnemblich jeder man angelegen ſeyn / vnd 
vo: allen andern mit hoͤchſtem Fleiß abgehandlet wer 
den ſolle. 
Diß Mittel vergleicht ſich allerdings mit der ge⸗ 
Match. 6. trewiſten Warnung Chtiſti des Herꝛn ſelbs / daß man 
voꝛ allen dingen das Reich Gottes vnd deſſelben He 
rechtigkait ſůchen ſolle / dardurch vnſere Gottſaͤlige 
Voꝛfahꝛen bewegt woꝛden / all jhꝛ Verm6genzizuſs 
tzen vnd daran zuſtrecken / darmit die Chꝛiſtliche R# 
ligion auff das beſtaͤndigiſt moͤchte angeoꝛdnet vnnd 
erhalten werden. Vnd ſtehet alſo dif Mittel an fleiſſs 
ger Betrachtung was von wahrer oder falſcher Rel 
gion für Nutz oder Schaden zugewarten. 
— Das II. Mittel. 
menen Nen Wann nun das Kirchen vii Religionweſen durch 
gion feſtigtig Chꝛiſtum vnd ſeine Apoſtel / ſambt jhꝛen wachko 


handhabe ſol⸗ 
len. 


g 
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deßgleichen die H. Vaͤtter / vnd alle die / welchen es / 
Ambts halben / zůſtehet / Chꝛiſtlich / wol vnd recht an⸗ 
geoꝛdnet / So wil ſich ferꝛer gebürẽ / daß Ray, May. ꝛc. 
ſambt den Staͤnden des H. Reichs / welchen das welt⸗ 
lich Schwerdt / zů Handhabung wahrer Religion / bes 
folhen / auffs trewlichiſte zůſammen ſetzen / daſſelbe 
Reich Gottes / vnd ſein Gerechtigkait / darauff wir 
von Chꝛiſto gewieſen / ſouil an jhnen / zuretten vnd zu⸗ 


ſchützen. 

Solchem nach haben ſich Ray. May. ꝛc. mit den Reichs Als, 
loͤblichen Staͤnden Anno 1512. auff dem Reichstag nud — 
zů Coͤln / vnd alſo zuuoꝛ noch / ehe diß Fewr der ſpalti- 
gen Religion recht angangen / ainer ſolchen Maß vnd 
Form veraint vnd verglichen. 

Wann die Rom. Ray. May. ꝛc. von jemandtsbe/,, 
ſchwaͤrt / vnd ſich Schiſmata oder Trennung in Reli⸗ 
gionſachen zůtragen wurden / daß Ray. May. ꝛc. als,, 
Vogt vñ Schirmherꝛ / auch Chur vnd Fürſten / ſambt,, 
andern Staͤnden des Reichs / ſich in die Sach ſchlagen 
vnd Weg fürnemmen ſollen / wie ſolche Beſchwarung , , 
vnnd Schiſmata zum foͤꝛderlichiſten vnnd beſten abge⸗ „ 
wendt / verhindert vnd zů Beſſerung geſtellt werden,, 
moͤgen. Dergleichen hernach Anno zo. zů Augſpurg %s\urg 
auch abgeredt vnd beſchloſſen woꝛden. Kreise 

Dieſe an jhꝛ ſelbs hailige loͤbliche vnd Chꝛiſtliche 
Oꝛdnung vnd Verainigung iſt zwar ain ſolches not⸗ 
wendiges Mittel / daß vnmoͤglich / die Chꝛiſtliche 
Kirch / ohn daſſelb / zuerhalten. Dann wo aintweders 
gaiſtliche vnd weltliche Obꝛigkaiten vngleich mitain⸗ 
ander eynziehẽ / oder die weltlichen Fürſten vnderain⸗ 
ander ſelbs zertreñt ſeyn / da kan / Chꝛiſti des Heren Match. 12. 
Vrthail nach / anders nicht folgen / als Spaltung der 
* bb Chꝛiſt⸗ 
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Chꝛiſtlichen Religion / vnd Verwuͤſtung aller güte 
Oꝛdnung vnd Policey / ſo zů ainem Chꝛiſtlichen Regi 
ment gehoͤꝛig. Darbey ferꝛer noch zway ſondere not! 
wendige Stückle zumercken. 

I. Daß allain die Roͤmiſch Kirch / vnd kain ander 
die ſeye / zů dero Schutz vnd Rettung ſich die Staͤnden 


buon in Trad. verbunden / vnd darob alle Chꝛiſtenliche Fürſten hay 


1. ab Art. 1 f. vſ- 
gue ad hnem. 


ten ſollẽ / als die / von Anfang hero / für alle ander alla 
den Voꝛ zug gehabt / vnd die Warhait Chꝛiſtlicher Ro 
ligion / wider alle Secten vii Ketzereyen / biß auff vns 
hergebꝛacht vnd erhalten. 
II. Daß zů Erhaltung der wahꝛen Religion vnnd 
Kirchen noch dꝛey ſondere Mittel vonnoͤten / welche 
prog gieſſis in dieſen dꝛeyen Woͤrtlen / verhuͤten / abwenden vñbe⸗ 
Cone ſern / begriffen / allermaſſen wie getrewe aͤrtzt mit ai 
nem krancken Menſchen handlen / darmit er ſein voll 
A fimilt, kom̃en Alter erꝛaichen moͤge / darzů ſie dꝛeyerlay Cut 
Dreyerlay bꝛauchen / Aine / wie man der Kranckhait des Leib 


Du den Nen fürkommen / die Ander / wie man ſie bald widerumben 


+ bey 2 ſ ns 2 — - P 2 = 
— — vertreiben ſolle / vñ die Dꝛitte / wie die widerholte Ge 
halten. 
re vnnd hinwiderfalle / Alſo haͤlt ſichs auch mit vnſt 
Catholiſchen Religion vnd Kirchen / 


Das III. Mittel. 


Daß Schiſma 
ta verhüt wer⸗ 
deu. 


ſich jres Ambts vnd Berůffs erinnert / wie vnd we 
Kirch jhnen zuſchützen vnd zuſchirmen gebüre / daj 
fie allen Fleiß anwenden ſollen / darmit die Schi 


Wie die Schi. verhuͤtet werden. Vñ geſchicht ſolches alßdañ / Soma 


berbut weeds, ich der ding gebꝛaucht / dardurch die Geſundhaitds 
| © Leibs Chꝛiſti / welcher die Kirch iſt / moͤge erhalte 


Dann erſtlich / wann alſo die Chꝛiſtliche Obꝛigku 


| 


ſundhait weyter zuerhalten ſeye / darmit cr nitrecidie 
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den / als durch anhaͤbigs Gebett / daß wir nit in Verſů⸗ one K 
chung fallen / vnd durch aͤmbſige Wacht / daß wir mit 

den falſchen Pꝛopheten / ſo newe Cehꝛ eynfuͤhꝛen / Fain 
Gemainſchafft habẽ / ſonder ſie bey Feit abtreiben vnd 
fliehen / Welches die aͤrtzt curam præſeruatiuam nennen. Cur: praſerus- 

Von ſolcher Cur wirdt ſonſt in gemain alſo geredt: 

Fœlix ciuitas, quæ in pace bellum cogitat. Das iſt / Saͤlig 

iſt die Statt / welche / zů Fridszeiten / auff künfftigen 

Krieg bedacht vnd gerüſtet iſt. Inmaſſen die loͤblichen 

Staͤnd angehoͤꝛter maſſen auch gethan / vnd ſich mit 

dieſer Ainigungsuerbindnuß auff künfftige Zuͤſtaͤnd 

vnd Notfall zuuoꝛ berait vnd verſehen haben. 


: Das II 1 I. Mittel. — 
So bald ſich aber Schiſmata in der Kirchen blicken — 


laſſen / vnd erzaigen woͤllen / Iſt das nechſte / daß man laſſen. 
dieſelben nit weyter eynreiſſen noch fürbꝛechen laſſen / 
ſonder vnuerlaͤngt abwenden / vñ bey Feit außreutten 
ſolle. Inmaſſen hieuoꝛ vnd gleich in Anfang gegenwir⸗ 
tiges Streits wider Lutherum , als dieſer ZJwitracht 
Anfaͤngern / auch beſchehen. 

Dañ als er ſich vnderſtanden / das Vnkraut falſcher 
Neh: auff den Acker der Chꝛiſtlichen Kirchẽ / vber der 
Apoſtel vnd Vaͤtteren gůten Samen / auß zuwerffen / 
vnd ſein Voꝛhaben offentlich an Tag kommen / iſt er 
ſeines Vnfůgs / von gaiſtlicher vñ weltlicher Obꝛigkait 
wegen / alßbald erinnert / vnd daruon abzuſtehen mit 
allem Fleiß ermant vnd gewarnet worden. 

Weyl er aber ſolches alles fraͤuentlich veracht / ha⸗ 


ben die Ray. May. ꝛc. mit der hochloͤblichen Staͤnden 


ainhaͤlligem Rath vnd Willen Anno j 5 21. auff dem — VVer- 
matienie contra 


Reichstag zů Wurmbs ernſtliche Mandata erkennen [terms An. 
bb ij vnd no 1521. 
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vnd außgehen laſſen / darinnen er der Luther auff B. 
H. voꝛgehendes Decret für ainen Ketzer vnd abgy, 
ſchnittens Glied der Kirchen erkeñt vnd erclaͤrt won 
den / mit dieſem ernſtlichen Befelch / 

Daß ſeine Buͤcher nit meh: getruckt / fail gehabt / 


noch ſonſt geleſen / noch gelehꝛt / ſonder als Ketzeriſch 


verwoꝛffen / vnd ſein gantze Lehꝛ an allen Oꝛten auſ⸗ 
gereuttet werden ſolle. 

Vnnd dieſe Artzney vergleicht ſich abermals mit 
dem gemainen Spꝛichwoꝛt / Daß man ainem zige 
ſtandenen Vbel bey Zeit waͤhꝛen ſolle / darmit es nicht 
e ynr eiſſe / Welches die aͤrtzt Medicinam curatiuam nen 
nen / Daruon der Poet recht geſagt: 

Principiis obſta; ſerò medicina paratur, 
Cum mala per longas conualuere moras. 
Das iſt/ 
Dem Anfang thů wider ſtreben / 
Sonſt iſt die Artzney vergeben / 
Wann die Kranckhait mit der Zeit 
Eyngeriſſen hat zuweyt. 


Das V. Mittel. 


Diß man das Dber das ſolle man nichtallain die Schiſmatz vnd 

_—_— — Secten zeitlich abſtellẽ / ſonder auch die darundereyn 

ſereu ſolle. gerißne Fahl vii Maͤngel refoꝛmieren vnd verbeſſern/ 
Derowegen dann Kay. May. ꝛc. vnd die Staͤnde in 
Anfang dieſer Fwitracht in Glaubensſachen nit vi 
hofficrens oder lauierens gebꝛaucht / noch zů den wiſ 
ſentlichen Mißbꝛaͤuchen geſchwiegen / ſonder dieſelben 
jederzeit mit ſonderem Eyfer zuuerbeſſeren befolhen 
vnd derowegen / nach Gelegenhait fürfallender Not / 
zů vnderſchiedlichen Feiten mehꝛerlay Edicta vnd le 


formationes publicieren laſſen. Jn 


Das fuͤnfft / ſechſt rnd ſiebent Mittel. 279 
In ſolcher Maß haben vnſere liebe Voꝛfahꝛen Wie jhnen die 
jnen die Schiſmata vnd Ketzereyen dermaſſen zů Nutz al — 
gemacht / daß ſic jhnen / zů Beſtaͤttigung der wahꝛen gemacht. NY 
alt Catholiſchen Cehꝛ / meh: gefrombt / als geſchadt 
haben / Wie dañ dergleichen Trennung auch von Gott Cor. 
ſelbs anderer Geſtalt nit verhaͤngt / dañ daß dardurch 
die Außer woͤhlten pꝛobiert vnd erhalten werden. 
Auff was Weg vnd Mittel aber ſolche Verbeſſe⸗ 
rung zum fuͤglichiſten / vnd der Kirchen zum nutzli⸗ 
chiſten beſchehen moͤge vnd ſolle / das geben nechſt her⸗ 
nach folgende Conſtitutiones lauter zuerkennen. - 
aß man die 


Das VI. Mittel. Cantzlen mit 


Catholiſchen 

Dañ ob wol das obuermeldt Wurmſeriſche Edict paedigern ver 
nit bey jederman verfaͤnglich ſeyn woͤllen / So haben 935m nm 
doch Ray. May. ꝛc. vnnd die Staͤnde darumben die yortun: inftan- 
Haͤnde nit fallen laſſen / ſonder daſſelbe hernach auff 
folgenden Reichstaͤgen zů Nürnberg vnd Speyr wi⸗ Aono 22. 
— 3 erholet / vñ darüber noch dieſe Veroꝛdnung 
gethan: 

Daß biß zů ferꝛer endtlichen Vergleichung der ſtrit⸗ 
tigen Religion / das h. Cuangelium vñ Gottes Woꝛt 
nach rechtem wahꝛem Verſtand vnd Außlegung de⸗ 
ren von gemainer Chꝛiſtlichen Kirch angenommenen 
Lehꝛern ohne aͤrgernuß vnd Auffrůhꝛ / zů Erhaltung 
Gottes Cob / Friden vnd Ainigkait gepꝛediget vnd 


gelehꝛt werde. 
Daß man ob 


Das VII. Mittel. der alten Re, 


ligion halten / 


Item daß die jenigen / ſo bey dem Kayſerlichen vi alle Newe, 
Edict biß anhero blieben / nun hinfüran auch bey dem ſolle amo 
ſelben Edict / biß zů dem künfftigen Concilio / verhar⸗ * bs 
, iij ren Spcy: An. 25. 
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ren / vnd jhꝛe Vnderthanen darzů halten ſollen vnd 
woͤllen. Vnd aber bey den anderen Staͤnden / bey wel 
chen die andern Lehꝛen entſtanden / vñ zum thail ohne 
merckliche Auffrů.ꝛ / Beſchwaͤrd vnd Gefaͤhr nit ab⸗ 
gewendt werden moͤgen / Soll doch hinfür alle Newe⸗ 
rung / biß zů künfftigem Concilio, ſouil moͤglich vnd 
menſchlich / verhuͤtet werden. ö 

Die Meß in Vnd inſonderhait / daß die aͤmbter der h. Meß nit 

der Hirchen abgethan / auch niemandt an denen Oꝛten / da diean⸗ 

zuerhalten. der Lehꝛ entſtanden / vnd gehalten wirdt / die Meß zus 
hoͤꝛen verbotten / verhindert / noch darzů oder darnon 
ſolle getrungen werden. 


Das VIII. Mittel. 
Occalo des Dieweyl aber ſolche Fürſchlaͤg bey den Staͤnden der 


— Ana, newer Religion nit zuerhalten geweſt / ſonder entzwi⸗ 

ſrurg An. zo ſchen das Religionweſen je laͤnger je weytſchwaiffiger 

woꝛden / Haben die Ray. May. ꝛc. 3zů ainem ſonderen 

Rayſer Carl erheblichẽ Mittel / in verſchienem zo. Jar ainẽ gemai⸗ 

_ nen Reichstag in Augſpurg zuhalten außgeſchꝛieben / 

Die Woꝛt des In wolgetroͤſter Hoffnung / der alten vnd newen 

Sanne Religion verwonhte Staͤnden zů der ainigen/Chiiſtl 

bchzeibes. chen Warhait zubꝛingen vnd zuuergleichen / Alles / ſo 

zů beden Thailẽ nit recht ware außgelegt oder gehands 

let / abzuthůn / durch vns alle ain wahꝛe Religion an 

zunem men vnd zuhalten / Vnd wie wir alle vnder ai⸗ 

nem Chꝛiſto ſeyn / vnd ſtreiten / Alſo alle in ainer Oe 
mainſchafft der Kirchen vnd Ainigkait zuleben. 

Auff ſolchem Reichstag haben jhꝛ Ray. May. ic. 

ſambt den loͤblichẽ Staͤnden des H. Roͤmiſchẽ Reichs / 

Zi ernſtlicher Foꝛtſetzung angeregtes Außſchꝛeibens 

ſucceſſiuè dieſe nechſtfolgende Mittel für hand genom 

men / Das 
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Das IX. Mittel. 


Vnd erſtlich haben Ray. May. tc. den loͤblichen Daß man den 
Staͤnden 25. namhaffter Irꝛthumb vnd Sectiſcher — 
Cehꝛarticul fürhalten vnnd erzaͤhlen laſſen / ſo im forge) wel be⸗ 
Hh. Roͤmiſchen Reich / dem alten Glauben zuwider / 82 
eyngeriſſen / Welche ich hieuoꝛ im erſten Thail Euange- Sub it Dag 
licæ Inquiſitionis nach langs referiert vnnd widerholt auder vnchiiſt 
ha b. Welches Mittel inſonderhait dahin gerichtet iſt / d g. 
darmit wir den Schaden erkennen / darauß auch ain prime cdirionis, 
jeder wiſſen vnd erfahꝛen koͤnne / wienil vnd hoch der 
gantzen Chꝛiſtenhait an dieſem Religionſtreit gelegen / 
vnd dardurch deſto mehꝛ bewegt werde / zů Frid vnd 


Ainigkait des Glaubens zuhelffen. 
Das X. Mittel. Daß man die 


Sectarios zure 


Darmit ſich aber die Staͤnde der newen Religion agenda, 
mit Fig nit zub eclagen / Man wolte ſte nit hoͤꝛen / ſons ben Rechen: 
der jhꝛ Religion mit Gwalt vndertrucken / Jt jnen ſo ſchaffe begern 
wol als den Catholiſchen / ohne alle Gefahꝛ / zůͤgelaſſen / _ 
jhꝛ Notturfft / der Religion halb / offentlich für zubꝛin⸗ 
gen / vnd alſo dar durch tacitè begert worden / daß ſie / 
jhꝛer fürgenommenen Newerung halben / Rechen⸗ 
ſchafft thůn / derowegen auch zů Red ſtehen / vnd ſich / 
der Gebür nach / verantwoꝛten ſollen. 

Vnd diß iſt abermal ain notwendigs Mittel / die 
wahꝛe Religion zuerhalten / daß man den newen Pꝛo⸗ 
pheten nicht zulang zůſehe / ſonder mit Ernſt anhalte / 
daß fie jhꝛes Fürnemmens Rechenſchafft geben / vnd 
ſich der Kirchen Vrthail vnderwerffen. 

Darauff dann Ray. May. ꝛc. vnd den Staͤnden / Swayerlab 
von denen / ſo der newen Religion anhaͤngig geweſt / Xv#urocr 
zwayerlay Confeſſiones in Schꝛifft vberꝛaicht vñ 563 
geſtellt woꝛden / Aine 
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— 785 . Aine von wegen etlicher wenig Fürſten vñ zwayr 

ſionſten. Staͤtt / So der Lutheriſchen Qehz ver wohnt geweſt / 
dieſelbe auch vnderſchꝛieben / vnd darbey zuuerharꝛen 
pꝛoteſtiert / daher auch folgends die pꝛoteſtierende Con 
feſſtoniſten geneñt woꝛden. 

Die =winglis Die ander im Namen der vier Stare / Coſtnitz 


ſche Lofeſſon. Straßburg / Memming vñ Lindaw / ſo es mit win 


1. glio gehalten / Vnd ſich in etlichen Articuln von den 
2. hochwirdigen Sacrament / von der H. Bildern / de 
3. gleichen von dem H. Opffer der Meß / vnd in anderen 
Sachen meh: / nit allain von allen andern Staͤnden 
Teutſcher Nation / ſonder auch von der gantzen Chu 
ſtenhait abgeſoͤnderet haben. 
— Das XI. Mittel. 
affen — du Solche Confeſſiones haben jhꝛ Ray. May. ic. bebe 
derlegenfolle / nit allain voꝛ den Staͤnden offentlich verleſen vndab⸗ 
— hoͤꝛen / ſonder auch nach zeitlicher Berathſchlagung / 
16une gewar⸗ durch dero treffentlichiſte Theologos mit Grund h) 
wet ſeyu. Scſhꝛifft auffs ſtattlichiſte widerlegen / vnd dieſelb Wi 
| derlegung gleichsfalls offentlich verleſen laſſen / Mit 
jhꝛer Ray. May. ꝛc. vnd der Catholiſchen Staͤnden 
angehaͤffter genaͤdigen vñ Vaͤtterlichen Erinnerung 
vnd Vermanung / daß ſie von jhꝛen Irꝛthumbenab⸗ 
ſtehen / vnd ſich mit den Catholiſchen Staͤnden ver! 
gleichen wolten. 


Durch welches Mittel Ray. May. ꝛc.vñ dieStir 


de / ohne Fweyfel / andeuten woͤllen / daß die hohe Obꝛig 
kait wiſſentliche Irꝛthumb vnd Secten nit diſſimulie⸗ 
ren / ſonder offentlich ſollen ablainen vnd widerlegen 


laſſen. Vnd wirdt demnach von den Secten mit Vn⸗ 
grundt außgeben / daß ſich Aayſer Carl / der fiinff 
, - . das } 
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da er jhꝛ Confeſſion geleſen / ſolle hoͤꝛen laſſen: Er wolte Tiſchred von 
daß alſo durch die gantze Welt alſo gelehꝛt vnd gepꝛe⸗ Senn. 
diget wurde. Dann dieſem iſt ſtracks zuwider / was die 
Saͤchſiſchen Theologi im Altenburgiſchen Colloquio — 
fürgeben / wie gar Aayſer Carolo die Auſpurgiſche quio. an. 70. 
Confeſſion zuwider geweſen / daß er auch dieſelbe nit ol. 
moͤgen nennen hoͤꝛen. 

Alſo iſt auch nit wah: / daß H. Doctoꝛ Eck ſaͤliger In Lutbers 
auff Hertzog Wilhelms von Bayrn Frag: Ob man E'\Srede/fub 
dieſe ding auß H. Schꝛifft vmbſtoſſen koͤndte / ſolle ge⸗Suͤnde vnnd 
antwoꝛtet haben / Nain / mit der H. Schꝛifft koͤnne = Vuder 
mans nicht vmbſtoſſen / aber mit den Vaͤtteren / vnd 
darauffMarggraff Albꝛecht / Ertzbiſchoff zů Maintz 
zů hochgedachtem Hertzogen ſolle geſagt haben: Si⸗ 
he / wie fein halten vnſere Theologi bey vns / jene haben 
jhꝛ ding mit der Schꝛifft zubeweyſen / wir habens auſ⸗ 
ſerhalb der Schꝛifft. 

Dañ dieſem falſchen Rhům zůgegen / beclagt ſich no 3e. 
der from H. Aayſer Carl im ſelben Augſpurgiſchen 
Receß mit außgetruckten Woꝛten alſo: Vnd wiewol 
wir / nach gehabtem beſtaͤndigem Rath / treffentlicher 
Theologen vnd Schꝛifftgelehꝛten auß vilen Natio⸗ 
nen / ſolch jhꝛ Bekandtnuß / auß dem H. Euangelio 
vnnd H. Schꝛifft / mit gůtem Grund widerlegen vnnd 
ablainen laſſen / So hat doch ſolches bey jhnen ſouil 
nit ver fangen / daß ſie ſich mit vns / Chur fürſten / Für⸗ 
ſten vñ anderen gemainen Staͤnden / in allen Articuln 
vergleichen woͤllen. 

Es haben aber die pꝛoteſtierenden Theologi ainige 
Naigung zů ſolcher getrewen Warnung einen 
laſſen / Sonder ſtracks vmb Abſchꝛifft verleß ee Cons 
futation angehalten / darmit ſie Vrſach / die Ha — 

43 cc ach 
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ſach weyter zudiſputiern / vnd noch zweyfliger zumg⸗ 
chen / Derowegen jhnen ſolches Begern gleichwolnit 
vnbillich abgeſchlagen / aber dannoch darbey ſouilay, 
erbotten / vnd bewilliget woꝛden / daß jhnen dieſelb / 


wo ſie woͤllen / noch ain / zway oder dꝛeymal ſolle fürge | 


leſen werden / das ſie aber / auß ſonderm Trotz / auch 

abgeſchlagen / vnd hernach die Apologiam darauff ge 

ſchmidet haben / Darbey wol abzunemmen / daß ſe 
dieſelbe nit allain gehoͤꝛt / ſonder auch geleſen haben, 


Daß man mit Das XII. Mittel. 


den Confeſſio⸗ : 
niften Collo- Dar mit aber der gantzen Welt offenbar wurde / daß 


le Geißꝛach der pꝛoteſtierenden Staͤnden Theologi kaines Wegs 
gehalten. vbereylt noch getrungen woꝛden / haben ſich etliche 
Namhaffte Cur vii Fürſten / auß ſonderm gůthertzigẽ 
Eyfer / in die Sach geſchlagen / vnd dieſelb zů ainen 
Colloquiipri- guͤtlichen Colloquio vnd freundtlichen Geſpꝛaͤch befoͤn 
rum. deret / Alſo / daß von jedem Thail ſieben erfahꝛne Per 
ſonen ſollen außgeſchloſſen vñ veroꝛdnet werden / Mit 
Befelch / ſid) beder ſeyts mitainander zuunderꝛeden / 
Wie doch / der ſtrittigen Articul halben / ain Chꝛiſtliche 
Vergleichung vnd beſtaͤndige Ainigkait zufinden vnd 

zutreffen ſeyn moͤchte. 
Wie nabe mã Alß dann durch diß Colloquium ſouil außgericht / 
| mrs vñ erhandlet / daß die Thail faſt in fünffzehen Articuln 
men tommen. der A. Confeſſion bey nahe zůſammen kom̃en vnd ver⸗ 
glichen / ſolche Vergleichung auch den Staͤnden des 
Reichs offentlich referiert / ſeyn / zů Abhandlung vnd 
guͤtlicher Hinlegung der noch vbꝛigen vnuerglichnen 
Das under Articuln / widerumben von jedem Thail dꝛey Perſo/ 
niche Collo. nen veroꝛdnet worden / welche ſich vmb dieſen Handel 
quium. gleichs falls ſtarck angenommen / vñ ſich 0m — 6 

em 
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bemuͤhet / dem gantzen Handel ainen crtraglichen 
Auß ſchlag zugeben. 

Weyl aber der pꝛoteſtierenden Staͤnden Theologi 
gleich damals an / zefangen / von den verglichnen Arti⸗ 
culn / thails zuwancken / thails aber zuzweyflen / von 
etlichen auch hernach vil anders zureden / als zuuoꝛ 
abgehandlet woꝛden / vnd darmit genůgſamblich zu⸗ 
erkennen geben / daß ſie zů den vbꝛigen nicht Quſt ha⸗ 
ben / hat weyter bey jhnen nichts moͤgen außgericht 
noch erhalten werden / ſonder iſt dieſer Religionstra⸗ 
ctat alſo ohne alle andere Frücht abgangen vnnd zer⸗ 
ſchlagen woꝛden. 


Das XIII. Mittel. Wal! ſich ne 


So dann bey den Widerſachern der alten Religion pr agree 
kain Mittel erheblich noch verfaͤngklich ſeyn koͤnnen / man ſte ſolle 
haben die Ray. May. ꝛc. ſich mit den Catholiſchen fad un laſſen/ 
Staͤnden des H. Roͤmiſchen Reichs entlich entſchloſ⸗ Refigion — 
ſen / auch für ſich vnnd jhꝛe Vnderthonen bewilliget / hangen. 
ainander zůgeſagt vnd verſpꝛochen / bey dem alten / 
wahꝛen / langen hergebꝛachten / Chiiſtlichen Glauben Hh reve | 
vnd Religion / auch derſelben ehrlichen / loͤblichen Cere⸗ Reichs 2%6- 
monien vnd Gebꝛaͤuchen / wie die in gemainer Kirchen ſearg. An 0 
bißanhero geuͤbt / feſtigklich zubleiben vnd zuhalten / 
auch daran vnd darob zuſeyn / daß in dieſen dingen al⸗ 
len / voꝛ Entſchaidung nechſt künfftigs generals Con- 
cilij, kain andere Oꝛdnung fürgenommen werden ſolle / 

Alles bey Straff Ceibs / Lebens oder Gůts / ſo ain je⸗ 
de Obꝛigkait dem Vberfahꝛenden / nach Geſtalt der 
Vbertrettung / aufflegen ſoll vnd mag. 
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Was damals Inſonderhait aber haben jhꝛ Kay. May. ꝛc. vnd 


—— dic Catholiſchen Staͤnden 27. Articul von dem gemaj, 
aus, u. men nen Religionweſen verfaſſen / vnd dieſem Augſpurge 
worden. riſchen Abſchied vnd Receß eynuerleiben laſſen / wel, 
che von allen Staͤnden der newen Religion ſo wol / alg 
der alten / mitler weyl ſollen gehalten werden / Vnuer⸗ 
hindert jhꝛ der newen Religion verwohnten vbergeb⸗ 
nen Confeſſion / welche nit allain durch dieſen Abſchich 
nit zůgelaſſen noch appꝛobiert / ſonder vil meh: offent, 
lich widerlegt / abgethan vnd verwoꝛffen woꝛden. 
Warumb der Darbey dañ lauter abzunem̃en / daß dieſer zwayer 
— Bekandtnuſſen / ſo auff dieſem Reichstag / von etlicher 
vabillich die wenig Stand wegen vbergeben worden / kaine billich 
ere oh noch recht die Augſpurgeriſch Cõfeſſion / als ob die ain 
gencũt werde. gemains Werck des Augſpurgeriſchen Reichstag ſere⸗ 
ſonder vil mehꝛ nach jhꝛen Authoꝛen / Vlrichen Zuvin- 
glio, Martino Luthero vnd Philippo Melanchtone, wel, 
che die ſelb zůſam̃en getragen / Swingliſch / Cutheriſch 
vnd Melanchtoniſch ſolle genennt vnd gehaiſſen wer⸗ 
den. Inmaſſen das H. Symbolum Nicenum dieſen Na, 
men nit von der Statt / ſonder vil meh: von des h. Co. 
cilij Beſchluß / ſo daſelbs beſchehen / bekommen vnd er⸗ 
langt hat. Daher auch des Arrij Cehꝛ nit Niceniſch / 
ſonder Arꝛianiſch / das iſt / Ketzeriſch geneñt vnd ver 
dambt woꝛden. 
Die recht lug Sonder das iſt in Warhait die recht Confeſſiondes 
py Reichstags zů Augſparg / darzi ſich damals / auſſe 
CacholiſhRe dieſer wenig Staͤnden / die gantz gemaine Verſam̃lung 
ligion. des Hh. Roͤmiſchen Reichs ainhaͤlligklich bekeñt haben 
an 123% Nemblich zů dem alt Catholiſchen Glauben / als der 
allain wahꝛen vnnd ſaͤligmachenden Religion / dero 


fürnemme Stuck etliche in obuermelten 27. * 
egrif⸗ 
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begriffen / vnd hieno: im erſten Thail / dem Chꝛiſtli- in par. ioquiſ 


chen Leſer zů gůtem / von Woꝛt zů Woꝛt eyngefuͤhꝛt 1 
Wie die Stẽd 
Das XIIII. Mittel. Religionſtrir 
Wie aber Lutherus etwo ſelbs bekeñt / daß dieſer das Justen 
Religionſtreit nit vmb der Shꝛ Gottes willen ange⸗ bedacht habe. 
fangen woꝛden / Alſo hat es ſich baldhernachimWer yer 
befunden vnnd erzaigt / Dann ſo bald die Anfaͤnger Occalio andes 
dieſer Fwitracht vom Augſpurgeriſchen Reichstag — 
widerumben anhaimbs kommen / da haben ſie nit al⸗ 
lain von den allberait etwas verglichnen Articuln des 
Glaubens auff allen Cantzlen geſchꝛyern vñ gelaͤſtert / 
wieuoꝛ / ſonder auch bey den jhꝛen vberal triumphiert / 
als ob ſie den Sig erhalten / vñ erſtainen Catechiſmum 
vber den andern außgehen laſſen / Alſo / daß ſich ſchier 
ain jeder Doꝛffpfaff vnderſtehen doͤꝛffen / ain beſonde⸗ 
re Kinderlehꝛ / ain beſondere Agend vnd ain beſonde⸗ 
re Kirchenoꝛdnung auffzurichten. 

Vnd ob wol auff etlichen nechſt hernach folgenden Wie die Vers 
Reichstaͤgen der Religion jederzeit zuuoꝛan gedacht / — Re 
daruon auch auff mancherlay Weg vil vnd offt tras ligis jederzeit 
ctiert vii gehandlet woꝛden / So iſt doch / zů Verhinde⸗ danden er 
rung ſolches loͤb: Wercks / ein Auffzug vber den andern | 
eyngewoꝛffen / vnnd dardurch der Außtrag ſolches 
Jes jederzeit verſchoben vnd verhindert woꝛden. 

arzwiſchen das gantt e Religion weſen ſo gemain vi 
veracht woꝛdẽ / daß ſich in jeder / ohne Scheuh / vnder⸗ 
ſtehen doͤꝛffen / von den dingen / vnſern Chꝛiſtlichen 
Glauben betreffendt / zuſchꝛeiben / zulehꝛen vnd zupꝛe⸗ 
digen / was jme ins Maul kom̃en / darauß auch zuletzt 
anders nit / als Entpoͤꝛung / Krieg vnd merckliches 
Blůtuergieſſen entſtanden. 


woꝛden. 
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Ainer ſolchen hochſchaͤdlichen Licentz vii Freyhaßz 

fürzukommen vnd ab zuſtellen / dardurch auch ainen 

noch mehꝛern Abfall von der wahꝛen Religion fürzu⸗ 


Reichs As, kom̃en / haben Ray. May. ꝛc. hernach im 48. Jar / auff 


— dug ainem andern Reichstag zů Augſpurg den weltlichen 
Declatatiofi. Standen ain wolberathſchlagte Declaration vndlbr, 
dei So in ge claͤrung der ſtrittigen Articuln fürhalten / den gaiſtl⸗ 
derum gencnue chen aber darneben auch ain ſondere Reformation 
wirds. zůſtellen laſſen / wie es baides / der Leh: vnd Ceremo⸗ 
nien halben mitler weyl / bi zů des allgemainen Cgci. 
lij Beſchluß / ſolle gehalten werden / Daher auch ſole 
Declaration in gemain das INTERIM geneñt worden, 
Welche Sted Von den Catholiſchen Standen iſt dieſe hailſame 
— Furſehung gehoꝛſam̃lich bewilliget vnd angenommen 
: worꝛdẽ / die anderen aber haben nit allain dem zugegen 
pꝛoteſtiert / ſonder auch offentlich darwider gehandlet, 
Vñ iſt es damals widerumben an ain ſolches Schiꝛei⸗ 
ben vnd Schꝛeyen gangen, daß an dieſer Declaration 
ſederman woͤllen zů Ritter werden / Alſo / daß ſchict 
jeder Pꝛedicant ain beſondere Confeſſion außgehen 
laſſen / So lang vnd ſouil / biß ſie vnderainanderſelbs 
in mancherlay Secten zerſpalten / dardurch auch die 
Ainigkait Chꝛiſtlicher Religion iaͤmmerlich zertrent/ 
vnd die Gemuͤter beder ſeyts dermaſſen zů Krieg vnd 
Auffrůhꝛ widerainander verbittert / vnd ain Blutbad 
vber das ander angericht woꝛden / daß man auch / heut 
zutag noch / daran genůg zuſtillen vnnd 3udempſf 

hat. 
Folgen vier Vnd diß ſeyn alſo die gemaine Mittel / ſo ain dei 
andere gemat hero aintweders / zů Voꝛberaitung anderer rechte 
— ſchaffner Mitteln / fürgeloffen / oder ſonſt / zů Verhi 


tung noch mehꝛer Abfalls / vnd zů notwendigem Au f 
zu 


| 
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zug ſonſt voꝛſtehender Gefahꝛ verſůcht worden. Es 
ſeyn aber zunoꝛ vnd nach vier ſondere Hauptmittel 
vnd Bedencken auff die Pan kommen / welcher ſich 
Ray. M. ꝛc. vnd die loͤblichen Scand auffm Reichs⸗ Reichs 2s 


tag zů Regenſpurg anno /. auch erinneret haben / mit ſchud zu Re⸗ 


4 | genſpurg. 
dieſen Woꝛten: — 


Daß Kay. May. ꝛc.in allen voꝛgehenden Berath⸗ 
ſchlagungen / zů Vergleichung der ſpaltigen Religion 
für zugehen vnnd zukommen / jedes mals vier Weg / 
nemblich aines General / oder Pꝛouincial Concilij, ai⸗ 
nes Colloquij, oder gemainen Reichs uerſamblung firs 
kommen. Wie es aber mit denſelben ergangen / das iſt 


hernach gleichsfalls mit kürtz zuuernemmen. Die Religiss 
fach ſolle dem 

- * a . ? 
Das XV. Mittel. 


Vnd iſt gleichwol faſt in allen Reichsabſchiedet; / vertrawtwer, 
darinnen der Religion gedacht / von allen Staͤnden Baß ahn B 
des Reichs je vnd all weg vermeldt vnd erkeñt woꝛden / H. Voꝛwißen 
Dieweyl ſich nit gebüre / ohne Voꝛwiſſen Baͤpſtlicher vnd — — 
Hailigkait / in Glaubensſachen ainige Veraͤnderung — pang 
für zunemmen / daß demnach / zů Eroͤꝛterung des eyn⸗ Verinderung 
gefallnen Religionſtrits / kain richtiger / fuͤglicher / für⸗ — 
traͤglicher Weg oder Mittel zufinden ſeye / als durch 
ain allgemain / frey / Chꝛiſtlich Concilium, Angeſehen / 
daß vnſere lieben Voꝛfahꝛen aines ſolchen Mittels 
in dergleichen F̃wiſpalt vnd Trennung des Glaubens 
jeder zeit fürnemblich auch gebꝛaucht haben / Alſo vnd 
der Geſtalt / was in den allgemainen Concilien dar-, 
über beſchloſſen vnd erkeñt / je vnd allwegen für recht,, 
Chꝛiſtlich vnd gůt von der gantzen Chꝛiſtenhait ange-,, 
nommen vnd gehalten woꝛden. -M 
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Derowegen von beder Religion verwohnten Stun 
den allen in gemain zum haͤfftigiſten angehalten / vd 
die Kay. M. ꝛc.dardurch hochbewegt woꝛden / daß ſi} / 
in jhꝛem vnd des H. Reichs Namen / bey B. H. vil vnd 
offt zum fleiſſigiſtenangehalte/einallgemainesChiiſt | 
lichs Concilium zuwilligen / außzuſchꝛeiben / vnd ins 
Werck zurichten / Wie Ernſt es aber der pꝛoteſtieren⸗ 
den Staͤnden Pꝛedicanten geweſt / das hat die Feit fein 
zuerkennen geben. 

Dann ſo bald ſolches Concilium von B. H. bewill⸗ 
get vndaußgeſchꝛieben woꝛden / haben ſie alþbalddar, 
wider offentlich pꝛoteſtiert / entzwiſchen auch vilgrew 
licher Schand vnd Schmachſchꝛifften außgeſeet / vnd 
ſich dar zů nit geſchaͤmbt / erſt nach deſſelben Beſchluß / 
die gantz Chꝛiſtlich Lehꝛ / ſo darinnen begriffen / nicht 
allain můtwillig anzufechten / ſonder auch ſchaͤndtlich 
zulaͤſtern / zuſchmaͤhen / vnd / ſouil an jhnen / zuuerdan⸗ 
men / Wie mit jhꝛen aignen Schꝛifften vnd Buͤchern / 
deren / in kürtz darauff / ain merckliche Anzahl auß⸗ 
gangen / vberflüſſig darzuthůn / Ja wol auch Gott im 
Himmel zuclagen vnd zuerbarmen iſt / daß jhnen ſol⸗ 
ches biß dahero noch ſouil vnd ſo lang ſolle zůgeſchen 
vnd geſtattet werden. 

Entgegen aber allen Catholiſchen Chꝛiſten ain vn 
außſpꝛechlich groſſer Troſt vñ Frewd iſt / daß ſie ainen 
ſolchen Glauben / ain ſolche Kirch / vnd ainſolche Reli 
gion haben / darwider ſich dienewen Secten mit gůten 
Gewiſſen nit ſetzen koͤnnen / Weyl jhꝛ Glaub vnd Ro 


ligion nicht allain den allgemainen Concilien / der) 


Vitteren ainhaͤlligem Conſenß / vnd der gantzen Chi 


ſtenhait wolhergebꝛachten Gebꝛaͤuchen vnd Gewon⸗ 


haitẽ / Ja zwar auch dem wahꝛen Verſtand Gortliches 
Woꝛts gantz vnd gar zuwider iſt, Das 
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Das X VI. Mittel. — 
Als vil nun das Nationalconciliũ / das iſt / die Ver⸗ — zu⸗ 
ſamblung ainer Nation oder Pꝛouintz vnd Landt⸗ Daß vor der 
ſchafft allain betrifft / das iſt gleichwol kain frembder 2 
Weg / ſonder für ain ſolches Mittel zuhalten / des ſich gehalten woꝛ⸗ 


die Kirch hieuoꝛ in fürfallender Fwitracht ð Religion den. 


vil vnd offt gebꝛaucht hat. Vñ iſt gewohnlich zwiſchen 
den allgemainen Conciliis vnd ainer Nationuerſamb⸗ 
lung dieſe Vnderſchted gehalten woꝛden / 

Wann die gantz Chꝛiſtenhait von Ketzeren in den Ynderſchied 
Hauptarticuln des Glaubens mit falſcher Lehꝛ ans zen bnd ſonde⸗ 
gefochten vnd betruͤbt woꝛden / daß die Kirch alßdann ren Verſamb⸗ 
ain Vniuer ſalconcilium vnd gemaine Verſamblung lungen. 
aller Chꝛiſtenlichen Staͤnden angeſtellt / dariñ ſolcher 
Streit mit gemainem Rath geſtillt / eroͤꝛtteret vnnd 
entſchaiden woꝛden. 

In Faͤllen aber / da ſich nit inder gantzen Chꝛiſten⸗ 
hait / ſonder etwo in ainer Pꝛouintz allain / von wegen 
aines oder meh: fürnemmer Glaubensarticul / ſonder 
aintweders von derſelben vngleichen Verſtands vnd 
Miß bꝛauchs / oder / von der Chꝛiſtlichen Diſciplin vñ 
Ceremonien wegen / Irꝛung vnd Mißhaͤllung zůge⸗ 
tragen: Da haben ſich die Biſchoff vnd Lehꝛer derſel⸗ 
ben Pꝛouintz zůſammen verfuͤgt / vnnd ſolcher Miß⸗ 
bꝛaͤuch halben ainerlay Mainung verglichen. 


Doch iſt ſolches alles anders nit / dann mit Baͤpſtli⸗ Authoritsfam' 


cher Hailigk ait / als des obꝛiſtẽ Biſchoffs / Voꝛwiſſen / 
Ratification vnd Appꝛobation beſchehen / ſonderlich 
aber in Gegen wirt deren / ſo von Ambts vnd Gebür 
wegen darzů gehoͤꝛig. Sonſt wo dieſe Maß vberſchꝛit⸗ 
ten / hat ſich wol zůgetragen / daß ſolche Nationalcon⸗ 
cilia etwo geirꝛt haben. < 
dd Weyl 
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Warum dies Weyl ſich aber die pꝛoteſtierenden Theologi vnnd 
Hasen alcon, Pꝛedicanten mit den Catholiſchen ainer ſolchen Hid, 
ciuum zuer · nung nie vergleichen koͤnnen / Auß Vrſach / daß fievy | 
guru / oder der jhnen ſelbs in meh: Secten zerſpalten / deren ſche 
juerhalten. cinen ſondern Pꝛeſidenten haben / oder doch ain jeder · 
ſelbs Parthey Zeug vnd Richter ſeyn / vnd darziino< | 
woͤllen / daß in Religion vii Glaubensſachen nit allain 
die weltlichen Fürſten / ſonder auch andere gemaine 
Cayen in jhꝛen Herꝛſchafften vnd Gebieten / aigens 
Gefallens / zuurthailen / zuerkennen / zudiſponiern vñ 
zuoꝛdnen Macht / Recht vñ Fůg haben ſollen. Welches 
alles nit allain Gottes Oꝛdnung vnd Chꝛiſtlicher Py 
licey vngemaͤß / ſonder auch natürlicher Vernunfft 
vnd villigkait / in maſſen hieob auch gemeldt / mit dem 
hoͤchſten zugegen / Hat man ſich aines ſolchen Wegs 
bißhero auch nit vergleichen koͤnnen. 
—— Das X V 11. Mittel. 
— — Es haben gleichwol die Staͤnde des Reichs auff 
ſachen außzu / dem Reichstag zů Regenſpurg Anno 32. gebeten / auff 
Regenſpurg. den Fall zur ſelben Feit das Cocilium nit erlangt per- 
Anno zi. vnd dẽ moͤchte / auß was Verhinderung jetzt oder künfftig 
ſo ferr wir. lich das beſchaͤhe / daß RAay. May. ꝛc. alßdann im ). 
Reich ain Verſamblung zuainander berůffen / dar 
durch dem groſſen Obligen / ſo verhandẽ / vñ ſichtaͤglich 
in Teutſcher Nation mehꝛen / geholffen / vnd dem vn 
überwindtlichen Nachthail / der ſonſt vnwiderbꝛing 
lichen darauß erfolgen moͤchte / begegnet werde. 
Dieweyl aber Fain Exempel zufinden / daß auf 
dergleichẽ gemainen Reichs oder Landttaͤgen in A 
ligionſachen / auſſer Baͤpſtlicher Hailigkait / je ichtes 
waͤre erkennt oder decidiert vnd entſchaiden 1 
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Sich vnder des auch das Religtoweſen taͤglich veraͤn⸗ 
dert vnd verkehꝛt / haben ermelte Staͤnde hernach auff 
angeregtem Reichstag zů Regen ſpurg Anno 5 7, wi⸗ Reaenſpurg. 
derumben erachtet / daß / auß aller hand bewegenden nun dalle. 
V:ſachen/die zwen Weg aines Nationalconcilij / oder 
auch ainer Reichsuerſamblung / zů Vergleichung der 
ſtrittigen Religion / vndienſtlich / derſelbe Articul 
auch in deren aines nit moͤge gezogen werden / Vnd de⸗ 
rowegen für rathſamer gehalten / daß der Weg aines 
Colloquij vnd freundtlichen vertraͤglichen Geſpꝛaͤchs / 
wie vo: 6ffters beſchehen / nochmalen für hand genom⸗ 


men vnd verſůcht werden moͤchte. Was von den 
Colloquien vi 
Das X VI I I, Mittel. ge mainenGe⸗ 


Wiewol nun die Colloquia vnnd Geſpꝛaͤch in Re⸗ 2 
ligionſachen ainer offentlichen Diſputation etlicher Daß —— 
maſſen gleich / vnd derowegen in gaiſtlichen vnd welt⸗ — fon 
lichen Rechtẽ / wie ob eyngefuͤhꝛt / hochuerbotten ſeyn / 8 ge⸗ 
So iſt doch ain ſolches Mittel / wann die ding / ſo zů Dequib ſapra 
ainem weſentlichen Religionstractat gehoͤꝛig / nicht bene bus 
vberſehen / ſonder mit Vernunfft gebꝛaucht werden / n 
zů Gwinnung Chꝛiſtlicher Ainigkait / nicht vndienſt⸗ 
lich / 4 derowegen auch bey den Alten in Gebꝛauch 
geweſt. 

Daher bezeugt Auguſtinus, daß die H. Vaͤtter vnd Aug.inbreuicu- 
Biſchoffe zů ſeinen Feiten den Regern zuuil mal Col⸗ e eller on 
lation vnd Geſpꝛaͤch angebotten / daß auch je zů Feiten Ponatiltas pol 
die Kayſer / Seit / Tag / Malſtatt / Anhoͤꝛer / Cognito- 
res vnd Richter darzů veroꝛdnet / vnd ſolche Diſputa⸗ 
tion zwiſchen den wahꝛen Chꝛiſten / vnd den Ketzern / 
dur ch ſondere Decret vnd Gebott angeſtellt vnd zůge⸗ 


laſſen haben. 
| dd ij Ja er 
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Auguſtin. in d. Ja er der H. Auguſtinus ſelbs hat mit Paſcentio, ai, 
breuiculs. nem Arꝛianiſchen Graffen / vnnd mit dem Biſcho 
Fortunio Tiburſicio conferiert vnd Geſpꝛaͤch gehalten 
dergleichen hat Origenes mit Berillo, Malchion ain 
Pꝛieſter mitSamozateno, vnd andere mit anderen diſ 
Qui? putiert / Alſo daß Ray. May. damals zwiſchen den 
Catholiſchen Biſchoffen vnnd Donatiſten ſelbs ain 
Collation angeſtellt / darauff zů baiden ſeyten vher 
Foo. Biſchoffen erſchienen. 
Was bey vn! ¶ Alſo ſeyn auch zů vnſern Feiten durch Kay. May. 
— = vnd gemainigklich die Staͤnde des H. Reichs / zů Be⸗ 
dalten / vnnd foͤꝛderung Chꝛiſtlicher Ainigkait / etlich malen Cold. 
— — quia vnd guͤtliche Vnderꝛeden / thails mit B. H. Voy 
weden wiſſen veroꝛdnet / vnd deren zwiſchen den Catholiſchen 
vnd pꝛoteſtierenden Staͤnden ſucceſſiuè vi kurtz nay 
ainander 2. 3zů Augſpurg / zů Hagenaw aines / deßglei 
chen zů Wurmbs aines / vnnd zů Regenſpurg auch 
zway gehalten / vnd dardurch nit wenig ware außge⸗ 
richt woꝛden / wo es die pꝛoteſtierenden Pꝛedicanten 
bey denen verglichnen Articuln bleiben / Vnd ſich in 
den vbꝛigen gleichsfalls die Warhait weyſen vnd be⸗ 
richten laſſen / Welches aber bey j hnen nit zuerhalten 
geweſt / vnd derowegen die Sach zů endtlicher Ver⸗ 
gleichung niemals koͤnnen gebꝛacht werden / Auß Vv 
ſachen / 
Daß jhnen die von den pꝛoteſtierenden deputlerte 
Collocutores weder von Ray. May. ꝛc.noch den Staͤn⸗ 
den / noch ſonſt von jemandts andern nie ainige Maß 
noch Oꝛdnung woͤllen fürſchꝛeiben noch geben laſſen / 
Za dem ſonſt auch ain Difficultet vber die ander eyn 
gewoꝛffen / vnd des Endes nit erwartet haben. Was 


ſie zů Augſpurg gethan / iſt jnen nit Ernſt / 617 


| 
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bloſſer Schein geweſt. 313 Wurmbs ſeyn ſte vnderain⸗ 2 
ander ſelbs ſpaltig woꝛden / Vnnd von Regenſpurg Colioquien ſo 
haimblich entwichen / Mit ſolcher Ferꝛitligkait / daß zum thail ge⸗ 


truckt zuerken 


faſt allwegen die letztern ding aͤrger woꝛden / als die nen geben. 
erſten. Wie dieſer 


Das XIX. Mittel. Religiouſtrit 


zu ainem ges 
mainea Relis 


Neben oberz4hlcen gemainen Reichs fürſchlaͤgen ganftden ge⸗ 
vnd Mitteln iſt jederzeit / vnd ſo offt deren aines ent⸗ rathen / vund 
wie derſelb bes 


anden / mit ſonderm Fleiß nachgedacht vnd berath⸗ 

— — / wie cs biß auff ain endtliche Verglei⸗ * 
chung in Religionſachen ſolle gehalten werden / vnd 
gemainklich alſo beſchloſſen woꝛden / 
I. Daß kainer den andern / ſeiner Religion halben / Nirenberg. 
vergwaltigen ſolle. _— 
II. Daß mitler Zeit des Concilij ain jeder Stand des 
Reichs in Sachen / das Edict zů Wurmbs betref⸗ 
fendt / mit ſeinen Vnderthonen für ſich alſo leben / re⸗ 
giern vnd handlen ſolle ( nit wie es jhm gefaͤllig ſonder) 
wie er ſolches gegen Gott der Ray. May. ꝛc. hofft vnd 
vertrawt zuuerantwoꝛten. 
III. Daß Niemandts was newes fürnemmen / ſonder Zu Sperr. 
— 22 Gebꝛaͤuchen der Kirchen gemaͤß verhal⸗ — —— 
ten Joe. Anno 30, 
IIII. Daß die Stifft vnd Cloͤſter / ſo aigens Gwalts Augſpurg. 
vnd Fürnemmens / vnbillicher Weiß abgethan / ver⸗ 3® 
wuͤſt vñ ſpoliert ſeyn / widerumben ſollen aufferbawt / 
vnd alles reſtituiert werden / was jhnen vnrechtlich ab⸗ 
getrungen worden. 
V. Alda auch der Truckerey halbẽ dieſe Veroꝛdnung Truckerey. 
beſchehen / daß hinfuͤrter nichts newes / vnd ſonderlich 
Schmachſchꝛifft Gemaͤhls vnd dergleichen / weder of⸗ 

| d d ty fent⸗ 
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fentlich oder haimblich gedicht / getruckt oder failgy, 
habt werdẽ / Es ſey dan zuuoꝛ durch dieſelb gaiſtlich 
oder weltlich Obꝛigkait / oð dar zů veroꝛdnete verſity, 
dige Perſonen beſichtiget / des Truckers Namen vnd 
Zunamen / auch die Statt / darinnen ſolches getruckt / 
mit namblichen Woꝛten darinn geſetzt ꝛc. 

Ab vnnd Zu⸗ V I. Welches thails Vnderthonẽ / von jhꝛer Religion 

ug: wegen / auß jh:er Herꝛn Gebiet abziehen / vnd ſich an⸗ 
derer Oꝛten niderthůn wolten / denen ſolle ſolcher Ab 
vnd Zůzug / auch Verkauffung Haab vnd Guͤter / ge⸗ 
gen zimblicher vnd gewoͤhnlicher Noſung der Leib⸗ 
aigenſchafft vnd Nachſteur / vnuerhindert maͤnnig⸗ 
klichs zůgelaſſen vnd bewilligt werden. 

Os onnd wie Wie es aber vmb ſolchen Friden ſonſt ain Geſtal / 
Rear, wohin vnd wie weyt ſich derſelb erſtrecke / da iſt erſtlich 
de ſtatt habe. dieſe Vnderſchied zumercken / daß diß Oꝛts nit allain 

auff den aͤuſſerlichen / weltlichen / ſonder auch auff den 
innerlichen / gaiſtlichen Friden zuſehen / in Betrach⸗ 
tung / daß ſonſt / auſſer Ainigkait des Glaubens / kain 
beſtaͤndiger rid in der Chꝛiſtlichen Gemain zuhoffen: 
Heron. inc. io. Inter quos enim non eſt vera Fides, nunquam poteſteſſefi- 
_ dus affectus. Das iſt / Wo tain rechter Glauben/daiſt 
auch kain gantzes Vertrawen. 
Pomiuſſerl- Was nun den aͤuſſerlichen Friden belangt / iſt kain 
lichen Friden Iweyfel bey / weyl damals tain andere Hoffnung ge⸗ 
weſt / den Religionſtrit gantz vnd gar hinzulegen / daß 
die frommen . Kayſer / ſambt den loͤblichen Staͤnden 
des Reichs / nit allain Vrſach genůg gehabt / auff ſol 
che Weg vñ Mittel zugedencken / wie doch mitler weyl 
biß zů deſſelben volligen Abhandlung vnnd Vergl 
chung / gemainer Fride im Reich moͤchte erhalten vnd 


dar durch mehꝛer Vnrath verhuͤtet werdẽ / Son d by 
ie 
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ſte auch die aͤuſſeriſte Not darzů bewegt vnd getrieben 
habe / Vñ derowegen gantz billich ſeye / daß ſolcher Be⸗ 
ſchluß von Maͤñigklich gehalten vnd vollzogen werde. 

Doch werden vnder ſolchem Friden allain die bes Was für Re⸗ 
griffen / welche aintweders der alt Catholiſchen Reli⸗ — 
gion / oder der erſten Augſpurgiſchen Confeſſton / ſo — Ee 
Rayſer Carln dem V. Anno jy zo. auff dem Reichstag 
zů Augſpurg von etlich wenig Staͤnden vberꝛaicht 
worden / zůgethan vnd verwohnt ſeyn / vnd dardurch 
all andere Secten / als die Fwinglianer / Caluiniſten / 
Widertauffer / Schwenckfelder vnd dergleichen abge⸗ 
ſoͤnderte Rotten mehꝛ daruon gaͤntzlich außgeſchloſ—⸗ 
ſen vnd verworffen. 

Souil aber den innerlichen Friden / das iſt / die Re⸗ Vom innerli⸗ 
ligion an jhꝛ ſelbs belangt / iſt kaines Wegs zuuermů⸗ — Iriden/ 
ten / daß Ray. May, vnd der Staͤnden Mainung je bnd Genen 
geweſt ſeye / der Rirchen Vrthail diß Oꝛts ichtes für⸗ berrifft. 
zugreiffen / noch ſonſt das wenigiſte ab zuſtricken. 

Dann weyl auch dieſe zwo Religiones, die alt Cas Waruomben 
tholiſch vnd dienewe Augſpurger Confeſſion/ jetziger zwißbader ale 
zeit alſo beſchaffen / daß ſie in wichtigẽ Articuln ſtracks Religiontain 
widerainander lauffen vnd ſtreiten / vnd derowegen wahrer noch 
weder bede ſambt vñ mitainander gůt vnd recht / noch — pero 
bede falſch vnnd verdambt ſeyn koͤnnen / So muß je / ſeu. | 
Not halben / folgen / daß zwiſchen ſo widerwertigen 
Religionen kain rechtgeſchaffener Frid noch ainiges 
Mittel zutreffen / Man woͤlle ſic dann bede zugleich 
gůtmachen vnd belieben / oder aber das gůte / ſambt 
dem boͤſen / verwerffen vnd verdammen. Welches dem 
außtrucklichen Voꝛbehalt / ſo bey dieſem Religionfri⸗ 


den angehaͤfft / ſtracks zuwider / vnder dieſen Woꝛ⸗ 
ten: | 
Pad 
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Zu Augſpurg Vnd ſolle die ſtritig Religion nit anders / dann 
Anno 55. durch Chꝛiſtliche / freundtliche / fridliche Mittel vnnd 
Weg / zů ainhaͤlligem Chꝛiſtlichen Verſtand / vñ Ver⸗ 
gleichung gebꝛacht werden. Welches Vermelden auch 
Zu Regen» hernach zů Regenſpurg Anno 57. widerumben mit 
ſpurg An. p. ſouil Woꝛten repetiert woꝛden / vnd ſich die loͤblichen 
Staͤnde derohalb jederzeit auff ain allgemaines Con- 
cilium vnd deſſelben Beſchluß fürnemblich beriffen/ 
vndgezogen haben. 
Der Religis- Wo nun erſt Mittel ſollen geſůcht / vnd dardurch 
po 115 _ der Religionſtreit zů gleichem Verſtand gebꝛacht wer⸗ 
der ain Tole- den / ſo folgt aber mal / daß dieſer Religionfrid mehr für 
— biß zu ain Moratorium, Dilation oder Tolerantz / das it / ai 
glcichung. ber nen Anſtand vnd Auffſchub biß zů endtlicher Verglei⸗ 
chung / als für ain gemaine Deciſton / oder Declaration 
zuachten vnd zuhalten ſeye. 
Sonſt waͤre ain ſolches der Qeh: vnd Regel des h. 
Cypriani, daruon hieob Meldung beſchehen / gantz vnd 
gar zůgegen / da er dieſen Punct mit kurtzen Woꝛten 
Cyprian. liv. 6. alſo beſchloſſen: Nam Eccleſia, inquit, vna eſt, quæ vnaæ 
_ 0 Mz jntus eſſe, & foris non poteſt. Das iſt / Dann / ſpꝛichter / 
es iſt nur aine Kirch / welche zugleich inn wendig vnd 


auß wendig nit aine ſeyn kan. Iſt die alte Religion die 


wahꝛe Religion / ſo kan es die newe nit ſeyn: Iſt aber 
der newe Glaub der rechte / ſo kan es der alte nit ſeyn. 
ane Solle es aber herwiderumb / wie etliche gern wol 
feſſion v0: dẽ ten / die Mainung haben / daß allain die Catholiſchen 
__ des Frid halten / vnd dargegen die Augſpurger Confeſſion 
eichs nicht : * 0 - 33 ; 

angenommen in ainen / als den andern Weg / für die Regel vñ Nicht 
ſoader wider ſchnůr vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens angenom̃en vnd 


gt worden. gehalten werden / ſo hetten die Confeſſioniſten ſchon 


gewunnen / vnd muͤſte folgen / daß die alt Catholiſch 
a Religion / 
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Religion / ſo derſelben ſtracks zuwider / mit dieſem ai⸗ 

nigen Woꝛt allberait verdambt waͤre. Welches jhnen 

die loͤb. Staͤnde nie traumen laſſen / Als die wol gewuͤſt / 

daß gerad im Widerſpil dieſe Cõfeßion durch den Be Augſpurg. 
ſchluß des obgemeldten Reichstags zů Augſpurg / als * 1530. 
vnzůlaͤßig / widerlegt vnd verwoꝛffen worden. 


Diß aber iſt / aigentlich vnd in Summa daruon 
zureden / die Mainung des gantzen Religionfridens 1. 
geweſt vnnd noch / daß in Feit des werenden Religion⸗ * 
ſtreits kain Stand den andern / der Religion halben / x pear — 
wider ſein Gewiſſen tringen / noch vberziehen / oder gantzen Relis 
ſonſt vergwaͤltigen ſolle / ſo lang vnd vil / biß man ſich / Sionftidens. 
der Religion halben / im gantzen Reich / durch vnnd 
durch / veraint vnd verglichen. 


Daß auch die ſtritige Religion nicht anders / dann 1. 
durch Chꝛiſtliche / freundtliche / fridliche Mittel vnd 
Wege / zů ainhaͤlligem Verſtand vnd Vergleichung 
ſolle gebꝛacht werden. Deß ſich die Catholiſchen bißhe⸗ 
ro jedes thails gehalten / vñ ſolcher Vergleichung / biß 
auff dieſe Stund noch / mit groſſem Verlangen er⸗ 
warten. 


In was Friden aber dieſe zwo Religiones biß hero Was far vn⸗ 
neben vnd bey ainander geſtanden / das hat mancher — 
mit ſeinem groſſen Schaden erfahꝛen / vnd gibt es der ligionfridage- 
vnbetriegliche Augenſchein / heut zutag noch / vber⸗ halten werde 
flüßig zuerkennen. Dann wo die newen Secten neben 
dem alten Glauben eyngeriſſen / da werden die Catho⸗ 
liſchen als Ketzer / als Verfuͤhꝛer / als Abgoͤtterer / vnd 
als Gottslaͤſterer außgeſchꝛien / verfolget vnnd ver⸗ 
dambt / biß allberait die alte Religion / mit Butz vnd 


Stingl / gantz vnd gar außgemuſteret woꝛden. 
e e An 
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Die newen 3 
Prophetẽ vn, da wirdt kain Catholiſcher Mañ gelitten / ſonder mit 


die alle dad offer Schand / ſambt Weib vnnd Kind / von Hauß 
gion gar vn, vnd Hof / auß dem Cand in das Ellend verwieſenyj 
derzutrucken. veriagt. Wann ſich dann ain Catholiſcher Stand der 
gleichen Rechtens wider ſeine vngehoꝛſame vnd auff⸗ 
ruͤhrige Vnderthonen auch gebꝛauchen wil / ſo lauft 
jederman der groſſen Glocken zů / vnd wirdt alßbald 
ain Moꝛdiogeſchꝛay / es ſeye ain ſolches dem Religion 
friden zuwider. 
Die Vnder⸗ Alſo werden an etlichen Oꝛten die Vnderthonn / 
Sault fen wider jhꝛen Willen / auffgehalten / vnnd mit Gewal 
glauben / was dar zů getrungen / daß ſie wider jhꝛ Gewiſſen glauben 
len belt. vñ halten muͤſſen / was jhꝛe Pꝛedicanten wollen, Was 
nundiß für ain Frid ſeye / hat jeder gůthertziger leicht 
lich zuermeſſen. | 
Die Under . Dargegen haben ſich anderer Oꝛten wol auch die 
chonen vnder⸗Vnderthonen vnderſtehen doͤꝛffen / wider die Sbtig! 
ſtehen ſic der kaiten auff zulainen / vnnd nicht allain die Religion 
Religionsſas jhꝛes Gefallens/ zubeſtellẽ / ſonder auch denſelben3id 
=> _ vnd Maß fürzuſchlagen / wie ſie die Religion anord! 
aß Suſe. nen ſollen. Vnd iſt zubeſoꝛgen / da man ſolches nicht 
bey zeit behertzigen / vñ gebürlichs Eynſehen fürnen⸗ 
men wurde / Man moͤchte allgemach weyter greyffe / 
vnd Chꝛiſtliche Obꝛigkaiten dahin tringen woͤllen / daß 
fie glauben ſollen / was die Vnderthonen gelauben / wo 
ſie anders im vbꝛigen ainigen Gehoꝛſamb bey jhnen 
zuerhalten pr er © 
In ſumma / laͤßt man den Religionfriden / inden 
— W Verſtand / bey ſeinen Wirden billich bleiben 
Sewiſſen nit vnnd gelten / was er ſolle / Ob ſich aber jederman vo! 


—_— geſtrengen Richterſtuͤl Chꝛiſti darm iewerdearh 
rede 


An Oꝛten aber / wo ſie das Regiment allain haben 


— 
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Das z waintzigſt Mittel. ä 40} 
reden oder entſchuldigen koͤnnen / daruon ware noch 
wol ain Frag in der Schůl zuhaben / Wer es wage wil / 
dem ſtehet es beuoꝛ / Ich zwar / wolt mich nit darauff 
verlaſſen / wo ich nicht beſſeren Grund noch Wiſſen⸗ 
ſchafft haben ſolle. 

Vnd diß iſt eben die Vꝛſach / daß auff den nachge⸗ 
henden Reichstaͤgen etlichen / diß Fridens vngeacht / 
in ainen als den andern Weg / wie zuuoꝛ / mit Fleiß bes 
tracht vnd berathſchlagt / Derowegen auch nochma⸗ 
len ſtattliche Colloquia angeſtellt woꝛden / wie doch ain 
beſtaͤndige Vergleichung vnd gewiſſe Ainigkait zuer⸗ 


handlen. — die fach 
Das XX. Mittel. — — 
Dahero zuletzt auff dem Reichstag zů Regen⸗ — 


ſpurg Anno 5. ain ſolcher Beſchluß ergangen / Weyl Regenſpnrg / 

dieſe hieuoꝛ gepflegne Religionstractat vii Colloquia * 57+ 

ſo wenig fürtraͤglich geweſt / vnnd derowegen darauff 

weyter nicht zufuͤſſen / Daß demnach Ray. May. tc. 

vnnd die Staͤnde des hailigen Reichs für rathſamb 

angeſehen / die Tractation der Religion auff andere 

vnd beſſere Gelegenhait eynzuſtellen / Vnd daß nicht 

deſto weniger der Paſſawiſch Vertrag / auch der dar⸗ 

auff erfolgt / vnd zů Augſpurg im 55. Jar beſchloſſen / 

Religion vñ Landfrid / ſambt Handhabung vii Exe⸗ 

cution derſelbigen / für vnd für craͤfftig vnd beſtaͤndig 

beleiben ſolle / Dardurch das Religion weſen zů ainer 

mercklichen Hinlaͤßigkait gerathen. Weyl der Ne⸗ 
Dieweyl aber vnder des das allgemain Chꝛiſtlich ligisſtreic nun 

Concilium, ſo in dem hailigen Gaiſt zů Trient verſam̃⸗ Cone tur 08 

let geweßt / zů ewiger Wolfart der gantzen Chꝛiſten⸗ Trient eucs 

hait / ſchon abgehandlet vñ beſchloſſen / dardurch auch — hoo 

der gantz Religionſtreit in den hoͤchſten vnd fürnem⸗ weytern Res 


eh meſten e 
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meſten Articuln Chꝛiſtliches Glaubens allberait der⸗ 
maſſen eroͤꝛteret / erlaͤuteret / entſchaiden vnd erclaͤrt 
woꝛden / daß kain Menſch meh: ainige erhebliche V: 
ſach hat / daran weyter zuzweyflen. So iſt kain ande⸗ 
re noch beſſere Gelegenhait immermehꝛ zuerwarten / 
noch ainiges beſſers Mittel zuuerhoffen / dañ daß all 
die / ſo nit irꝛen / vnd dar durch der ewigen Verdam⸗ 
nuß entfliehen woͤllen / jhꝛen Verſtandt gefangen nem⸗ 
men / vnnd ſich dieſem Concilio, als dem Vꝛthail der 
gantzen Catholiſchen Kirchen / zů ſchuldiger Pflicht 
vnd gebuͤrender Gehoꝛſam̃ demuͤtigklich vnderwerf⸗ 
fen / wie jhme vnſere liebe Voꝛfahꝛen / vnd alle die / ſo 
die newen Chꝛiſten ſambt vns ſelbs für Hailigen Got) 
res vii für Blůt zeugen Chꝛiſtliches Glaubens halten / 
jederzeit auch gethan / Vnd durch diß Mittel nicht al⸗ 
lain jhꝛem Gewiſſen Ruͤhe geſchafft / ſonder auch die 
ewig Saͤligkait erlangt haben. | 
Der Luther · ¶ Dann wasvondenQutheriſchen vnd Caluiniſchen 
ſchen E ynred Pꝛedicanten hiewider pꝛoteſtiert vnd excipiert wor 
— = den / Daß der Bapſt nit ſolle Macht haben ain Conci- 
calumniæ. lium außzuſchꝛeiben / daß Trient nicht in Teutſchland 
gelegen / daß es kain allgemaines Concilium, auch nit 
frey noch Chꝛiſtlich geweſt ſey / vnd die Papiſten aͤrger⸗ 
lich leben ſollen / das ſeyn eytel Calumniæ, die des Na⸗ 
mens ainiger befůgten Entſchuldigung nit wirdig. 
Die Cutheri · ¶ Sie ſtraffen auch hiemit jhꝛe Voꝛgeher Lutherum, 
. Philippum, Zvvinglium vñ derſelben Helffer / als dieſes 
wider. Streits Anfaͤnger / ſelbs der Vnwarhait / welche ſich 
von Anfang hero jeder zeit auff ain allgemaines Con- 
Reicks As, cilium berůffen / Die Staͤnd des Reichs auch das Ti 
ſchied zu Aug. entiſch Außſchꝛeiben angenommen / vnd ſich deſſelben 


bre. Continuation oder Außtrag ſubmittiert haben. 


Ji dem 


Etliche weytſchwaiffige Diſeurß von gemeltem Religionstractat. 403 


Zů dem dieſe weytlaͤuffige vnd erdichte Syntrig oi dieſer 
dermaſſen — daß ſie darmit auch alle ande⸗ Eyured! wer 
re Concilia, ſo von Anfang / biß auff diß gehalten / wi⸗ 217% wor, 
dertreiben vnnd verwerffen moͤchten / Wie ſie dann fen. 
dieſelben allberait mehꝛern thails vernicht vnnd ver⸗ 
dambt haben. Welches zwar ain ſolcher Fraͤuel iſt / wo 
eben anders wider ſie nicht auffzubꝛingen waͤre / daß 
fie doch / vmb dieſer Vꝛſach wegen allain / nit für Chꝛi⸗ Oie Seeten 
ſten / ſonder für abgeſchnittene Glieder von der wah⸗ ſeyen nit far 


ren Kirchen zuerkennen vnd zuhalten ſeyen. — ous 
II. 
Etliche weytſchwaiffige Diſcurß. 
xʒ ß ſeyn nun kürtzlich die Mittel / ſo biß dahero Der weltwei⸗ 
auff gemainen Reichstaͤgen oꝛdentlicher Weiß ſn Thoꝛhait. 
fürgenommen vnd mit hoͤchſtem Fleiß berath⸗ 
ſchlagt / dardurch auch voꝛ andern die Catholiſch Re⸗ 
ligion jederzeit appꝛobiert vnd becraͤfftiget woꝛden. 
Weyl aber dieſelben bey denen Secten / ſo vnder deß in 
der Kirchen eyngeriſſen / weder mit / noch ohne Recht / 
guͤtlich nicht koͤnnen erhalten werden / ſeyn folgendts 
vnder den Weltweyſen / ſo voꝛ andern fuͤr clůg woͤllen 
angeſehen vñ gehalten ſeyn / mehꝛerlay partheyiſcher 
Diſcurß vnd Anſchlaͤg hin vnd wider gangen / Ob vnd 
wie doch die Religionſachẽ nochmalen zů etwas meh⸗ 
rer Richtigkait vnd gleicherem Verſtand moͤchte ge⸗ 
bꝛacht / vnnd auff zimbliche Weg verglichen werden. 
Wie weyt aber dieſelben des rechten Ziels verfaͤhlt / iſt 
hernach kürtzlich auch zuuernemmen. 


5 Der I. Diſcurß. 
Der fürnemmeſte Deckel aller Secten vnd darauß 1 —15 
folgendẽ Spaltung iſt die Augſpurgeriſche Cõfeſſton / an Dectman 
| 0 ee iij darun⸗ — ales Se, 
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darunder ſich alle Rotten / wie vngereimbt die immer 


ſeyn koͤnnen / zuducken vnd zuſchmucken vnderſtehen, 


Conſeſioniſtæ. Wie aber dieſe Confeßion in kürtz zwen Naͤmen bes 
Nolliore. Fommen / vnnd aine der ſanfften oder glindern / die 
Rigid, ander aber der halßſtaͤrꝛigen Lutheraner genennet 

woꝛden / Alſo ſeyn auch beder ſeyts vnderſchiedliche 


Diſcurß fürgeloffen. | 
Adiaphori Des erſten Schlags habe ſich etliche vernemmenlaſi 
ſten. ſen / Wañ man ſie bey jrer Bekandtnuß / in denen Arti⸗ 


culn / ſo in der Augſpurg. Confeßion begriffen / moͤchte 


bleiben laſſen / daß ſie es in den vbꝛigen mit der alt Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen halten wolten. Welcher Mainung 
ſonderlich die Wittembergiſche Theologi geweſt / vnd 
derwegen offentlich gelehꝛt vnd geſchꝛieben / daß man 
in etlichen Mitteldingen / von Fridens wegen / etwas 
nachſehen / vnd ſich in Sachen / ſo nit die Subſtantz 
des Glaubẽs betreffen / von der Gemain leichtlich nit 
ſolle abſoͤndern noch entaͤuſſern / Derwegẽ ſie gewoͤhn⸗ 
lich Adiaphoꝛiſten genennt werden. 


Der II. Diſcurß. | 
Die Flaccia- —Iů dem andern Hauffen aber gehoͤꝛen die Flac 
ner. cianeriſche Stoꝛkoͤpff / welche ſich dermaſſen nicht al 


lain von dem Bapſtumb / ſonder auch thails von der 


Augſpurgiſchẽ Confeßion vii den Adiaphotiſten ſelbs 


abgeſoͤndert / daß ſie mit denſelben gar Fain Gemain! 
ſchafft haben / noch das wenigiſt nachgeben woͤllen / 
das nur ainẽ Schein Baͤpſtlicher Lehꝛ haben moͤchte / 
Alſo / daß ſich die Augſpurgeriſche Confeßion ſelbs vn⸗ 
der ſolcher Fwitracht bey nahent gar verloꝛen / Wie 
fie dann in Warhait / auch nit mehꝛ verhanden iſt.Da/ 
her ſich die newen Secten / wie die auch beſchaffen / fa 
a 


| 


Ser erſt/ander/ dꝛitt vnd viert Diſcurß. 402 
alle vnderſtanden jreaigne Confeſſiones zuerdichten Woher die ſe⸗ 
vnnd den Ainfaͤltigen dieſelben für das Woꝛt Gottes — 
eynzucringcn. len genennt 
Der 1 | I. Diſcurß. werden. 

Etliche haben darfür gehalten / daß den dingen al⸗ DicReforma. 
lerſcits zuuil vii zuwenig beſchehe / vnd derohalben an⸗ 
gefangen / an allen Religionen etwas zuſtraffen vnd 
zurefoꝛmieren / nit nach der allgemainen Catholiſchen 
Regel / ſonder aines jeden Gůtbeduncken nach. Wel⸗ 
ches Refoꝛmiern mit der Zeit zů ainer ſolchẽ Erwey⸗ 
terung gerathen / daß ain jetwedere Sect oder / wie ſie 
es nennen / Confeßion / jhꝛ aigne Refoꝛ mation / jhꝛ be⸗ 
ſondere Kirchenoꝛdnung vnnd jhꝛ vnderſchiedliche 
Agendas außgehẽ laſſen / Darunder die jenen voꝛ allen 
die beſten gehalten werden / die ſich mit dem alten Her⸗ 
kommen zum wenigiſten vergleichen. Mit welcher 
Weyſe zuletzt das Alte alles abgethan / das Newe aber 
herfürgezogen / vnnd an die ſtattgeſetzt worden / Da⸗ 
her ſich die Newen Chꝛiſten / heut zutag noch / die Res 
foꝛmierten nennen. 


Der III I. Diſcurß. 


Etlichen iſt nit zuuil geweſt / auch die Hauptarti⸗ Centos 
cul Chꝛiſtlicher Lehꝛ anzugreiffen vnd zurefoꝛmiern / 
Inn ſolcher Maß / daß ſie bey jedem Articul jhꝛ ſon⸗ 
dere Cenſur angehaͤfft / was von jedem Thail zuͤzulaſ⸗ 
ſen / oder zuuerwerffen / doch alſo / daß ain jetweder 
ſeinen Tandt allen andern Mainungen fürgezogen / 
Dergleichen vngebetner Cenſurn vnnd partheyiſcher 
Mitteln haimblich vnd offentlich vil außgangen / vn⸗ 
der dieſen angenemen / haͤlſchleichenden / lieblichen 
Tituln vnd Vberſchufften; Oblatæ conditiones pacis: 

Metho- 
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Mancherlay Methodus concordiz: Amabilis Eccleſiæ reſarciendæ ta 


tio, ſambt anderen dergleichen Warnung / Regel / vnd 
Foꝛmen / wie man beſchaidenlich von der Religion re⸗ 
den / das iſt / mit Vernunfft vnſinnig ſeyn / oder vnder 
dem Schein wahꝛer Religion / die wahꝛe Religion vn⸗ 
dertrucken / vertuſchen vnd außtilgen / oder doch wiſ⸗ 
ſentliche Irꝛthumben dermaſſen verſtreichen vnd ver; 
klaiben ſolle / daß es der gemaine Poͤuel nicht mercken 


koͤnne. 
Der V. Diſcurß. 


Dieſer Mainung ſeyn heut zutag noch die / ſo da 
für ain Notturfft halten / die ſtritigen Glaubensarti⸗ 
cul alle / vnd ainen jeden inſonderhait von newem zu 
evaminiern / wie ſich dieſelben mit der Regel des Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens vergleichen / Welches doch vber 
ſo ſtattliche Erlaͤuterung des jüngſten Concilij zů 
Trient nicht allain an jhme ſelbs ain Vberfluß / ſon⸗ 
der auch ain merckliche Verhinderung der geſichten 
Ainigkait wire. Dann der Geſtalt wirdt manewig⸗ 
klich in Fweyfel haͤngen / vnd darzů noch dieſe Geſah: 
vberſtehen muͤſſen: Ne nimibm altercando veritas omni. 
no amittatur. Das iſt / auff daß man nit durch vberfliſ 
ſiges Diſputiern vnd Fancken die Warhait gantz vnd 


gar verliere. 
Der VI. Diſcurß. 


Hierinnen halten etliche für ain Genuͤgen / weyl 
hieuoꝛ in gemainen Colloquiis vnnd Geſpꝛaͤchen von 
Religionſachen der ſtreitigen Articuln allberait vil 
abgehandlet vnd verglichen ſeyen / daß man dieſelben 
nochmalen / als verglichen / annemmen / vnd weyter 
allain von denen noch vbꝛigen vnnerglichnen * 

cu 
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culn auch guͤtlich handlen vnd ſchlieſſen ſolle. Das wol 
ain Weg / vnnd nit ſo vbel gerathen waͤre / wo nit dieſe 
Verhinderung eyngefallen / daß der pꝛoteſtierenden 
Theologi nit allain ſolcher Vergleichung thails in Ab⸗ 
red geſtandẽ / thails aber widerumben zuruck gangen / 
ſonder auch ſeythero vil mehr Articul Chꝛiſtlicher lehꝛ 
ſtritig gemacht / vnd in Jweyfel gezogen hetten / dar⸗ 
durch das gantz Religion weſen in ain ſolche Erwey⸗ 
terung vnd Ferꝛitligkait gerathen / daß nicht wol mehz 
ainige Vergleichung zuerhalten noch zuuerhoffen. 


Der VII. Diſcurß. 

Etliche haben ſich in der Witz dermaſſen vertiefft Emuli Confeſ: 
vnd verſtigen / daß ſie rathen doͤꝛffen / man moͤchte auff dau Auguits 
der Catholiſchen Seiten den pꝛoteſtierenden / zů etwas 
Gefallen / den Titul vnd Namen der Augſpurgeriſchen 
Confeſſion bleiben laſſen / vnd mit jhnen handlen / daß 
fie zůgaͤben / dieſelbe etwas mehꝛers zuerlaͤutern / zuer⸗ 
claͤren vnd zuuerbeſſern / Alſo / daß darinnen allain die 
Articul begriffen / ſo die Subſtantz des Glaubens be⸗ 
treffen / vnd der andern aller geſchwigen wůrde. 

ch wolte aber gern ſehen / wer ſich vnderſtehen 
doͤꝛffte / ſo widerwertige Religiones zůſammen zubꝛin⸗ 
gen / oder was diß für Articul ſeyn ſollen / darinnen ſich 
die newen Chꝛiſten mit den alten aller dings verglei⸗ 
chen moͤchtẽ. Es muͤſte auch der gantzen Chꝛiſtenhait 
ain ewige Schand / vnnd wol voꝛ Gott zuerbarmen 
ſeyn / daß wir vnſer Catholiſche Religion an jetzo erſt I 
Augſpurgeriſchẽ Confeſſion zůſchꝛeibẽ ſollen / da doch 
die Chꝛiſtenhait von fünff zehen hundert Jaren hero 
ſeder zelt Catholiſch geweſt / ehe wann dieſer Confeſſion 
vnnd Lehꝛ von Glaubensſachen jhꝛes Innhalts vnd 
Namens in ſolcher Maß vñ Foꝛm je — * 
er 
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Der VIII. Diſcurß. 


Auff weilãdt hochloͤblichiſter Gedaͤchtnuß Kayſer 

Tiuſher, Maximiliani des II erſtem Reichstag zů Augſpurg ha 

ben etliche / wie ſich anſehen laͤßt / Adiaphoꝛiſtiſche Cõ⸗ 

feſſioniſten / ain ſchꝛifftlich Gůtbeduncken fallen vnd 

ſpargiern laſſen / wie der Religionſtrit in gemain zu⸗ 

uermitteln ſeyn ſolle. In welchem ſie dahin zůlaͤnden: 

Wann von der Juſtification etwas gelinder vnd der 

A. C. aͤnlicher gelehꝛt / das Sacrament des Altars je⸗ 

derman ſub vtraque geraicht / vnd der Gaiſtlichen Ehe 

nit verdambt wurde / daß man entgegen dem Bapſt 

das Pꝛimat bewilligen / vnd jhne für den obꝛiſten Bi⸗ 

ſchoff halten / alſo auch die gaiſtlichen Ceremonien / 
Pfruͤnden / Gült vnd Guͤter moͤchte bleiben laſſen. 

Pnd diß iſt gleichwol ain altes Liedlen / dielkr⸗ 

fahrung aber gibt lauter zuerkeñen / Wo man ſich die⸗ 

ſer Mittel bißhero allberait / ohne Erlaubnuß / aigen⸗ 

taͤtlich ſelbs gebꝛaucht / daß es dannoch nit beſſer / ſon⸗ 

Die Secten der nur aͤrger woꝛdẽ / In Betrachtung / daß ſich die / ſo 

fn Nach ainmal von der Catholiſchen Kirchen abgefallen / nit 

geben benüͤgẽ. benuͤgen laſſen / ſonder je laͤnger je weyter greiffen / Al⸗ 

ſo / wie mehꝛ man jhnen zůgibt / je meh: ſie haben wol 

len / Vnd ſich ehe nit erſaͤttigen laſſen / biß ſte das Regi 

ment der Kirchen pnder ſich allain gebꝛacht vnd eyn⸗ 


gethan haben. 
Der IX. Diſcurß. 


Colludentes Noch haben ſich etliche gleichwol auch Adtaphoti 
ſten oder halb Lutheriſche Pꝛedicanten geduncken 
laſſen / es ſeye mit angehoͤꝛtem Mittel etwas zuweyt 
gangen / vnd den Catholiſchen zuuil nachgelaſſen won 
den / Sonder es wolte genůg an dem ſeyn / daß — 

1 
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nur etliche Ceremonias zůlieſſe / vnd das dannoch auch 
nur von Fridens wegen / das iſt / mehꝛ dem Menſchen / 
als Gott zů Gefallẽ. Diſe machẽ auß der Religion ain 
Taͤuſcherey / wolten vns ainen Choꝛmantel / Meßge⸗ 
wand / Liechter / Glocken / vnd bißweylen ain Lateini⸗ 
ſchen Pſalm paſſieren laſſen / Dargegen aber die gan⸗ 
tze Subſtantz wahꝛer Religion auß den Haͤndẽ reiſſen / 
Wie ſte dañ vnder ſolchẽ Schein allberait trefflich vil 
ainfaͤltiger Qeuth an ſich gezogen vnnd erbaͤrmklich 
verführt haben. 


Der X. Diſcurß. 


Vnder angeregtem iüngſten Augſpurgeriſchen Furiof Antipa- 
Reichstag hat ain Flaccianiſcher Pꝛedicant Syluanus Pita. 
ain gantz veraͤchtlichs Schmachbůch vnd dieſem Na⸗ 
men vñ Titul außgehen laſſen: Chꝛiſtlichs Bedenckẽ / 
wie im Roͤmiſchen Reich / vnd in der gantzen Kirchen / 
mit Gottes huͤlff / Irꝛthum̃ in der Religiõ abgeſchaft / 
vnd Ainigkait erhalten werden moͤchte. Welches er / 
als ſeinem aigen Gedunckẽ nach / ain trefflichs Werck / 
denen hochloͤblichen Staͤnden des H. Reichs ſelbſt zů⸗ 
geſchꝛieben / Vnnd darinnen dahin geſchloſſen / daß 
ſonſt ehe weð Frid / Růhe noch Ainigkait zuhoffen / das 
Bapſtumb ſeye dann alles miteinander vmbgeſtürtzt 
vnnd außgereuttet / mit ſolcher Vnbeſchaidenhait / 
daß darauß wol zuuerſtehen / ſein Mainung ſey lau⸗ 
ter / es werde ehe nicht wol in der Chꝛiſtenhait ſtehen / 
biß man den Bapſt ſambt ſeinen Cardinalen / Biſcho⸗ 
fen / Pfaffen vnnd was denſelben anhaͤngig / auff 
ainmal alle zů Tod geſchlagen habe / Welcher Opi⸗ 
nion die halſtaͤrrigen Lutheraner faſt alle auch ſeyn. 

f ij Was 
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Was aber diß für ain Gottloſe Vnſinnigkait / das hat 
jeder Vernünfftiger Menſch ſelbs zuermeſſen / Vnnd 
iſt derowegen ainiger Verantwoꝛtung nit wirdig. 


Der XI. Diſcurß. 


Conniuenti. FYernach iſt im ſelbigẽ 66. Jar abermals ain Buch 
le außgangen / vnnd gleichsfalls auff den Reichstag 
gen Augſpurg gebꝛacht woꝛden / Mit dieſer Vber⸗ 
ſchꝛifft: Ain Chiiſtlichs Bedencken / der Koͤn. Wir. i. 
in Hiſpania zůgeſchickt / wie man allerhand Auffrihz 
vnd Entpoͤꝛungen / ſo in Niderlanden / von wegen der 
Religion / zubeſoꝛgen / moͤge begegnen vnd die Keke, 
reyen außreuten. Darinnen er außtrucklich dahin 
ſchleußt / daß nit moͤglich / noch vonnoͤten ſeye / vberal 
ain Religion zuerhalten / vnd derowegen mit den Se⸗ 
cten Geduld zutragen ſeye. 

Entgegen aber faſt vmb dieſelb Feit / von wegen 
der dꝛeyen Staͤnden des loͤblichen Hertzogthuͤmbs 
Burgundi / in ainer gar ſchoͤnen herrlichen vnd zierli⸗ 
chen Eriñerungſchꝛifft an den Koͤnig in Franckreich 
wider deſſelben Edict Pacificationis auffs claͤrlichiſt 
vnd beſtaͤndigiſt außgefuͤhrt woꝛden / daß es nicht gůt / 
noch nutz ſeye / auch niemals recht geweſt / noch immer 
meh: loͤblich ſeyn koͤnne / daß man zwo Religiones, vnd 
alſo zwen Glauben oder zwo Kirchen in ainem Land 
geſtatte / zumal wann dieſelben ainander dermaſſen 
widerwertig / daß aine die wahꝛe / vnnd die ander die 


falſch Religton ſeyn muͤſſe. 
Der XII. Diſcurß. 
Az Synodica, |, Etliche haben wolgeſehen / daß vnmoͤglich / ain be⸗ 
ſtaͤndige Ainigkait in Glaubensſachen zutreffen / — 
new 
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newen Chꝛiſten ſeyen dann zuuoꝛ vnder jhnen ſelbs 
verglichen / Vnd derowegen angefangen / dieſelb Ver⸗ 
gleichung auff mancherlay Weg / als durch ſondere 
Synodos, Nandtig vnd Colloquia zuſůchen / Was ſie 
aber darmit außgericht / das geben jhꝛe ſchoͤne Acta Sy- 
nodica zuerkennen. 

Die zů Wittenberg haben jhꝛe Synodos vnd gemais 
ne Rathſchlaͤg vnnd Gůtbeduncken in ain Birch zů⸗ 
ſammen tragen vnd außgehen laſſen / Welche aber al⸗ 
le dahin gericht / daß ſte meh: arbaiten / die alt Reli⸗ 
gion vmbzuſtürtzen / als jh: Confuſion in gebürende 
Richtigkait zubꝛingen / Setzen ſich dar mit an die ſtatt 
Gottes / geben ainem / vnd nemmen dem andern. Vnd 
iſt offentlich am Tag / daß im gantzen Bůch nichts 
gleichfoͤꝛmigers begriffen / als was ſie von der Catho⸗ 
liſchen Kirchen empfangen / vnd es doch nit erkennen 
woͤllen / noch jhꝛen Voꝛfahꝛen die Ehꝛ guͤnnen / ſonder 
alles durcheinander werffen / wie ain Kartenſpil / dar⸗ 
— das vnderiſt zů obꝛiſtem kehꝛt vnnd vermiſcht 
wirdt. 

So ſeyn die Landtaͤg etlicher Oꝛten allberait da⸗ 
hin gerathen / Wann man der Gottſaͤligen Obꝛigkait 
denſchuldigen Gehoꝛſamb laiſten / vnd von Sachen / 
die Rettung des gemainen Vatterlandts berathſchla⸗ 
gen ſolle / daß man alßbald anfacht / die Religion vn⸗ 
der pur lauter Layen zudiſputiern / als koͤnne man in 
fürfallenden Sachen ehe nit ſchlieſſen / man ſeye dann 
der Religion halben verglichen / Vnd alſo gleichſamb 
auff der Poſt vnder ainſten außgericht werde / das 
die Staͤnde des gantzen R6miſchen Reichs in ſouil 
Jaren nit erhandlen noch eroͤꝛteren koͤnnen. 


ff it Alſo 
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Alſo iſt nicht wol zuerzaͤhlen / wieuil bißher vnder 
den newen Secten Colloquia vnd Geſpꝛaͤch hin vñ wi⸗ 
der gehalten worden / deren auch etliche / als das zů 
Bern / zů Maulbꝛuñ vnd zů Altenburg in offnẽ Truck 
außgangen / darmit aber mehꝛ noch anderſt nie außge⸗ 
richtet woꝛden / dañ daß ſie gewoͤhnlich ſpaltiger vndjt⸗ 
riger von einander abgezogen / als ſie zů ſam̃en kommẽ / 
alſo / daß darauff ainiger richtiger Beſchluß nie moͤgẽ 
erfolgen noch eroͤffnet werden / ſonder im̃erzů ain Tre⸗ 
nung vnd ain Irꝛthumb auß dem andern geſchloffen. 


Der XIII. Diſcurß. 


Zuletzt iſt der Bꝛopſt zů Tübingen Herꝛ Jacob An⸗ 
dꝛeas Schmidl mit ainer Conciliation herfür kom̃en / 
welche er den Staͤnden des hailigen Reichs auff dem 
iüngſten Reichstag zů Speyr zůgeſchꝛieben / vnd ſich 
berhümbt / er habe dardurch die Sach nur mehꝛ dahin 
gebꝛacht / vnd gericht / daß nicht allain die Saͤchſiſchen 
Theologi vnder jhnen ſelbs / ſonder auch er vnnd ſeine 
Geſellen / mit den ſelben / vnnd ſie mit jhme allerding 
verglichen ſeyen. Das ſie jhme aber außtrucklich wi⸗ 
derſpꝛochen / derhalb auch jr Entſchuldigũg in offnen 
Truck außgehen laſſen / vnd jhme mit dem Teuffelab⸗ 
gedanckt haben. 

Bißhero aber iſt aintze andere Vergleichung vn⸗ 
der jnen nie geſpürt woꝛden / als in Hoffart vñ Neyd / 
wider die alt Catholiſch Religion / auß Ho ffart ſeyn ſie 
daruon abgefallen / auß Neyd fahꝛen ſte immer foꝛth / 
dieſelb an allen Oꝛten zuſtürmen / vnnd / ſouil an jnen / 
gantz vnnd gar zuuerwuͤſten. 

So lang nun diſe Leuth jre Fautores, Schützer vnd 
Schirmer haben / ſo lang iſt kain men. 


clit 
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Religionſachen zuhoffen / wie dann auß der vnſerigen 
Vialaſſigtair vñ haimblichen Beyſtand die Secten 
der maſſen vberhand genommen / daß man ſchier nicht 
mech: waiſt / wer Freund oder Feind ſeye. 


Der XIIII. Diſcurß. 
Ferrer iſt das ain ſondere Straff / daß diſer Zeit der Stlifer welt 


Weltweiſen etliche vi ſonderlich die / ſo ſich) one oꝛdent⸗ — fink 
lichẽ Berůff in gaiſtliche Haͤndel eyngemiſcht / vber dis ſchweigen. 
ſer Confeſſton in ſolche Alainmuͤtigkait gerathen / daß 

fie Dand vnd Fa fallen laſſen / bey jnen auch für gewiß 
haltẽ / da ſey anderſt wed Huͤlff noch Rath meh: zufin⸗ 
den / man ſchweige dann darzů gar ſtill / Mit diſer halb 

todten hoffnung / Wo diß Weſen Gottes Willen zuwi⸗ 

der / ſo werde es ſich mit der Zeit ſelbs abbeiſſen / de 

muͤſſe man mit Geduld erwarten / vnd woͤllen doch nit 
erkennen / daß ſte ainen ſolchen Vnfall mit jrem par⸗ 
teyiſchen Lauiern vñhHeuchlen ſelbs geurſachthaben / 

daß auch Mittel gnůg verhandẽ geweſt / vñ noch ſeyn / 

war ſie dieſelben nur bꝛauchen / vñ nit lieber / den Men⸗ 

ſchen zů Gefallen / durch die Finger ſehen woͤllen / dar⸗ 

umben (ie vo: Gottes geſtrengen Gericht ainẽ ſchwe⸗ 

ren Stand werden thůn / vñ vmb diſe Vbel alle ernſt⸗ 

liche Antwoꝛt vnd Rechenſchafft geben muͤſſen. 


Der X V. Diſcurß. 

Auß diſer Klainmuͤtigkait iſt zů letzt ain ſolche Ver⸗ 
zweyflung erfolgt / daß etliche nicht allain liederlich 
rathen / ſonder auch vergeſſentlich gůthaiſſen / vnnd 
verthaͤtigen doͤꝛffen / man ſoll die Religion frey ſtel⸗ 
len / vnnd ainen jeden glauben laſſen / was er ſelbſt 
woͤlle / wie vnnd wohin jeden ſein aigner Gaiſt vnnd 
Verſtand fuͤhꝛe. Dar zů Lutherus im Anfang ſets 

nes 
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nes Auffſtandts / wider die Catholiſch Kirch / in al 
nem Schꝛeiben an den C. F. zů Maintz nit gering An 
laitung geben mit dieſen Woꝛten: 

Hie bitt ich nun auffs vnderthaͤnigiſt / weyl kain 
Hoffnung da iſt / daß wir der Lehꝛains werden / Ewer 
C. F. G. wolten ſambt andern dahin arbaiten / daß ſe⸗ 
nes thails Frid halte / vnnd glaub was es woͤlle / vnd 
laſſe vns auch glauben. 

Dargegen bitte ich hierauff alle Gottsfoͤꝛchtige 
Chꝛiſten noch vnderthaͤnigiſt vnnd vmb der Ehꝛoot⸗ 
tes willen gantz trewlich / ſie woͤllen bey dieſen des Cu⸗ 
thers wenig Woꝛten nachfolgende ſechs Faichen aines 
verkehꝛten Gemuͤts mit ſonderm Fleiß erwaͤgen vnd 
behertzigen / 

I. Den muͤtwilligen Fürſatz / daß er weyter mit der 
alt Catholiſchen Kirchen ainige Gemainſchafft nicht 
haben / ſonder ſich daruon / ſambt den ſeinen / fraͤuent⸗ 
lich abſoͤnderen woͤllen / 

II. Das boͤſe Gewiſſen / als der da wol gewißt / daß ſein 
newes Euangelium der wahꝛen / alten / Catholiſchen 
Kirchen / auch derſelben Lehꝛ / Glauben vñ Religion / 
mit dem hoͤchſten zuwider ſeye. 

III. Die Verzweyflung / weyl er ſelbs offentlich be⸗ 
keñt / daß vnmoͤglich / ſein newes Euangelium / vnd 
der alten Kirchenlehꝛ / in Glaubensſachen / miteinan! 
der zuuergleichen / 

IIII. Die grobe Halßſtarꝛigkait vii verſtockte Blinds 
haic / daß er nit meh: begert / ſich mit der Kirchen 31 
nerſoͤnen / ſonder berait geweſt dieſelb zůuerſchwoͤren / 
darmit man nur jhne vnnd ſeinen Hauffen bey jhꝛem 
Glauben bleiben laſſen / vnnd dargegen andere ſolle 
glauben laſſen / was ſte woͤllen. | 8 die 
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v. Die Art vnd Aigenſchafft aller Ketzer / deren für⸗ 


nemmeſte Intention iſt / nicht zů Ainigkait noch zum 
wahꝛen Friden / ſonder / wo ſie konnen / nur zů Krieg / 
Hader vnd Zwitracht Pꝛſach zugeben / vnd ſich dar⸗ 
mit als lebendige / leibhaffte Antichꝛiſten erzaigen / 

VI. Den haimlichen Betrug / ſo der Luther / vnder 
dem Schein dieſer verdam̃lichen Freyhait verboꝛgen. 
Dann da es jme bloͤßlich an dem gelegen / daß man jne 
vnnd die / ſo er damals ſchon verfühꝛt gehabt / fürſich 
ſelbſt ſolle glauben laſſen / waͤre vnnot geweſt / ſouil auf⸗ 
ruͤhriger Schmachſchꝛifften hin vnnd wider außzu⸗ 
ſtrewen / vnnd in offnen Truck zugeben / darinnen er 
ſich ſo hoch bemuͤhet / das Bapſtumb zuſtürtzen / vnd 
ſich ſambt ſeiner Synagog an die ſtatt zuſetzen / dar⸗ 


durch auch die gantze Welt zubetriegen vnnd zuuer⸗ 
fuͤhꝛen / Darbey ain jeder leichtlich abzunem̃en / War⸗ 
Dieſer notwendigen Erinnerung. 

As dꝛitte Hauptſtuck / ſo in gemainen Relis 

Was durch ſolches Mitteln in Religionsſachen bißhero außge⸗ 

| richt vnnd erhalten worden. 

Erfahrung vii der vnbetruͤgliche Augenſchein vber⸗ 
gg flüſſig 


umben es den Ketzern zuthůn ſeye / vnnd derowegen 
Vnnot / daſſelb diß Oꝛts weyter auß zufuͤhꝛen. 
Das III. Stuck 
gionstractaten für Augen zuhaben / ſtehet 
kürtzlich auff zwa yen Bedencken. 
I 
Je wenig nun ſolches Mitteln vnnd Dißcur⸗ 
rieren in Religion vnnd Glaubens ſachen bis 
dahero noch erſchoſſen / das gibt / laider / die 
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— flüſſig zuerkennen / daß es daſider mit der Chꝛiſtlichen 
durch ſolches Religion nie beſſer / ſonder nur aͤrger woꝛden / Daher 
Diſcurteren auch in der Chꝛiſtenhait vbler noch ſo vbel niemals ge, 
en ſtanden / alseben jetzo / da ſich ain jeder Schꝛeyer / er 
ſey gelehrt oder vngelehꝛt / beriiffen oder vnberuͤffen / 
vnderſtehen darff / die Kirch / ſeines Gefallens / zumu⸗ 
ſtern vnd zudefoꝛmiern. Die Vrſach aber ſolcher vn⸗ 
fruchtbaren Handlung ſeyn / ohne Jweyfel / der fiirs 
| nembſten dieſe/ 
eee I, Daß ſolche vnbedaͤchtige Diſcurß an jhnen ſelbs 
ihnen ſelbs be- nit allain frembd / vnerhaͤblich / vnbeſchaiden vnd vn⸗ 
ſchaffen. beſchnittẽ / ſonder auch mehꝛern thails vnuernünfftig 
abſcheuhlich / vngereimbt / vnd ſonſt aller dings der⸗ 
maſſen geſtalt / daß ſie mehꝛ feindſaͤligen Calumnien / 
als Chꝛiſtlichen Rathſchlaͤgen gleich ſehen. Dardurch 
bißhero die Ehꝛ Gottes mehꝛ auffgehalten vnd ver⸗ 
hinderet als befoͤꝛdert / Ja / das noch erſchꝛoͤcklicher / 
Gottes / vnd ſeiner wahꝛen Religion darmit merck, 
lich geſpottet woꝛden. 
Werdet der. II. Jene Mittel aber / der ſich bede / die gaiſtlichen vñ 
binderet woz- weltlichen Obꝛigkait / vor dieſer Spaltung / jederzeit 
den. gebꝛaucht haben / die ſeyn zum thail durch eyngefallne 
Krieg / Auffrůhꝛ vnd gemaine Entpoͤꝛung / zum thail 
aber durch mancherlay weytgeſůchte Eyntraͤg vnnd 
gefaͤhꝛliche Pꝛacticken fürſaͤtzlich auffgezogen vnnd 
verhindert woꝛden. | 
— III. Mitler weyl haben der newen Religion verwan⸗ 
* Pꝛedicanten je [anger je mehꝛern Anhang bekom⸗ 
men / biß ſie allgemach den Catholiſchen Kirchen an 
vil Oꝛten den Fürzug abgetrungen / dardurch auch jh: 
Sach immerzů weyter gebꝛacht / vnd ſich zů letzt der⸗ 
maſſen geſtaͤrckt haben / ehe ſte von 1 


— 


Was nod von Hinlegung des Religionſtreits zuhoffen. 4 
das wenigiſt nachgeben oder weichen wolten / daß ſie 
ehe alles zů Grund gehen vnd verderben lieſſen. 


II. 


Was hinfü ro noch von guͤtlicher Vergleichung der ſpaltigen 
Religion zuuerhoffen. © 


O dann dieſe Fwitracht in Religion vnd Glau- Vrſachẽ war- 
bensſachen im Anfang guͤtlich nit koͤnnen hin⸗ _ — 
D gelegt noch geſtillt werden / da man nur zwi⸗ Vergleichung 
ſchen zwayen Thailen zuhandlen gehabt / da es vmb zuhoffen. 
wenig Articul zuthůn / da jederman zů guͤtiger Vers 
gleichung willig / da man der Obꝛigkait etwas gehoꝛ⸗ 

ſamb / vñ der gůten Gelegenhaiten / etwas fruchtbars 
außzurichten / vil mehꝛ verhanden geweſt / als man 

ſich dieſer Feit zuuerſehen / hat ain jeder Verſtaͤndiger 

leichtlich zuermeſſen / wes man ſich bey jetziger Be⸗ 

ſcha ffenhait zugetroͤſten habe. 

I. Dann erſtlich iſt bey vnſern Feiten noch nur ain Im Anfang 
Aeligion / nur ain Glaub / vnd nur ain Kirch Gottes dat man mr 
in I Chꝛiſtenhait geweſt / daruon ain aintziger Münch Hauffen zu⸗ 
abgefallen / vnd weyl die fuͤrwitzig Welt zur Newe⸗ — {wed 
rung begirig / in kürtz / vnuerſehner ding / ohne Fwey⸗ vileu. © 

fel / vnſerer Sünden vnd Nachlaͤſſigkait halben / ainen 
mercklichẽ Anhang der Weltweyſen an ſich gebꝛacht / 

die ſich alle wider die alt Catholiſche Kirch auffge⸗ 

laint / vnd alſo ain newe Kirch / ainen newen Glauben 

vnd ain newe Religion angericht / welche ſie nach wey⸗ 

land hochloͤblicher vnd ſaͤligiſter Gedaͤchtnuß Rayſer 

Carls des V. erſten Reichstag zů Augſpurg / da ſie jhꝛ 
Bekandtnuß in Schꝛifft vbergeben / die Augſpurge⸗ 

riſche Confeſſion geneñt haben. 


gg ij Vnd 
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Vnnd ob wol daſſelb beſchwaͤrlichgnůg / So iſtes 
doch vmb ſouil leichter geweſt / daß man nur zwiſchen 
Zwayen Thailen / den alt Catholiſchen / vñ der Newen 
Augſpurgeriſchẽ Confeſſton Verwandten zuhandlen 
1 gehabt / vnnd damal jedes thails Pꝛedicanten vnder 
Wn © jnen ſelbs noch ainig geweſt / Nun meh: aber ſeyn die 
100 newẽ Chꝛiſten vnder jnen ſelbſt in vnzaͤhlich vil beſon⸗ 

derer Secten zertreñet / der faßt jede / etlicher ſonderer 
Articul halben / ain beſondere Leh: fuͤhꝛt / vnnd ders, 
wegen ſelbs allain für die rechte Kirch wil erkeñt vnd 
| gehalten ſeyn. 
Oomals war 1 I. Jů dem deßmals allain dz klain Buͤchlein die Aug/ 
allain die A. C. 
ſtritig / dieſer ſpurgiſche Confeſſton ſtrittig geweſt / welche gleichwol 
zeitwirde das in 28. Articulen begriffen / aber an jme ſelbs dannoch 
— — der maſſen geſtellt geweſt / daß ain gůter Thail derſelbẽ 
fochten vnnd Articuln in jrem rechten Verſtand nit ſo frembt / ſond 
beſtriten. von den Catholiſchen entlehnet worden / die vbtigen 
aber in etlichen gehaltnen Colloquijs, biß an die weni⸗ 
gern / verglichen / vnnd dannoch auch derſelben hal 
ben die Sach in gůter Hoffnung geſtanden. Als aber 
der Qaidig Sathan ſolche Ainigkait nit leiden koͤn⸗ 
nen / iſt die Sach nach vnd nach / weyl entz wiſchen ain 
Sect vber die ander auffgeſtanden / dahin gerathen / 
daß man nicht allain von voꝛiger Vergleichung abge⸗ 
fallen / ſonder auch alle andere Articul des Catholi⸗ 
ſchen Glaubens / ohn allen Fig / ſtritig gemacht / wel! 
che auch hierunder nit ohne ſondere Gottslaͤſterung / 
betruͤglicher Weyß / ver faͤlſcht worden. 
In anfang iſt III. So iſt derſelben Zeit zů der Grice jederman ge⸗ 
— naigt geweſt / an jetzo aber ſeyn die Secten in ain ſol 
gweſt ſetz ſeyn che vnmenſchliche vnnd vnchꝛiſtliche Tyranney ger 
— — then / daß ſie offentlich vnnd gantz fraͤuentlich — 


der ain ander vnn 
verbitteret. 


man der oꝛdentlichẽ Obꝛigkait / dem Obꝛiſten Biſchoff 
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vnnd lehꝛen doͤꝛffen / Man ſolle mit den alt Catholi⸗ 

ſen gar kain Gemainſchafft meh: haben / in jre Air⸗ 

chen nicht gehn / das Woꝛt Gottes bey jhnen nit hoͤꝛen / 

noch ainige Sacramenten von jnen empfahen / auch 

weder zů Hochzeiten noch RAindtstauffen kommen / 

Alſo / daß ſie auch den Ehehalten außtrucklich ver⸗ 

bieten / Catholiſchen Herz ſchaffen zudienen / Darauß 

erfolgt / daß ſchier kain Handtwercker ainem Catho⸗ 

liſchen mehꝛ vmb gebuͤrliche Bezahlung dienen wil / 

Alſo / daß die Juden bey diſen Leuthen in mehꝛer vnd 

beſſer Acht ſeyn / als die alten Chꝛiſten. 

IIII Vber das ſo hatman voꝛ ð Feit / als obgemeldt / Des gemais 
bede die Gaiſtlich vnnd Weltlich Obꝛigkait noch voꝛ fan hat nes, 
Augen gehabt / vnd ſich alle Thail dem Vꝛthail aines evtel! Trotz 
gemainen Concilij Leh / von Alters her / vnderwoꝛf⸗ Wander. 
fen / Zů dieſen vnſern vnſaͤligen Feiten aber darff ſich 

ain jeder Sectenmaiſter vnnd abtrinniger Mamma⸗ 

luck vnderſtehen / vber das Concilium auffzuwerffen / 

darwider zuſchꝛeiben / vnd deſſelben Canones gantz laͤ⸗ 

ſterlich zuuerdammen / Welches dann ain Wurtzel al⸗ 

ler Secten vnd Ketzereyen iſt / Daher auch / wie der H. 

Cyprianus ſagt / faſt alle Regerey entſtanden ſeyn / daß 8 
nicht gehoꝛſambt / wie heut zů tag noch mit Augen 

zuſehen. 

V. Voꝛzeiten / wañ ſich bey vnſern lieben Voꝛfahꝛen Diſer zeit hae 
Streit vnd Irꝛung in Religionſachen zůgetragen / da ut ar 
hat man jeder Feit gewiſſe Weg vnnd Mittel gehabt / Gute verlore, 
dieſelben nicht allain fridlich abzuſtellen / ſonder auch 

mehꝛern Abfall für zukommen / Als nemblich die ). 1. 
Schꝛifft / der Apoſteln vnnd jhꝛer Nachkommen Tra- , 
ditiones, die Canones der allgemainen Concilien / der 3. 


gg iy oꝛdent⸗ 
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oꝛdentlichen Biſchoffen Decreta, der H. Nehter Con, 
ſeuß / vnd die gemain Haltung der gantzen Chꝛiſten 
hait / die Rayſerliche Conſtitutiones vnd die alten ir, 
chenhiſtoꝛias. Bey denen Secten aber ſeyn dieſe Mit, 
tel alle verwoꝛffen / vnd gilt nichts mehꝛer / dann was 
jhnen gefaͤllig / Mit ſolcher Tyranney / was ſie lehꝛen / 
ſolle jederman glauben vnd annemmen / Was aber 
die Concilia, die Vaͤtter vnd die gantz Kirchen / jhnen 
zuwider / lehꝛen / das ſolle jederman verwerffen vnd 
verdammen. Vnd gehet es mit der H. Schꝛifft vnnd 
derſelben Außlegung heut zutag noch alſo zů / wie ſich 
etwo der H. Hieronymus wider die Ketzer 31 ſeiner Zeit 
beclagt: 

Tractant fabrilia, inquit, fabri &c. Sola ſcripturarum 
 arseſt, quam ſibi paſſim omnes vendicant: Hanc garrula 
anus, hanc delirus ſenex, hanc Sophiſta verboſus, hanc vni- 
uerſi præſumunt, lacerant, docent, antequam diſcant. Ali 
adducto ſupercilio grandia verba trutinantes, inter mu- 
lierculas de ſacris literis philoſophantur. Alij diſcunt, proh 
udor, à fœminis, quod viros doccant; Et ne parum hocſit, 
quadam facilitate verborum, imo audacia ediſſeruntaliis, 

quod ipſi non intelligunt. Das iſt / 

Oes H. Hie - Von allen andern Rünſten vnd Dandtierungen 
1d £149! reden vnd handlen allain die / ſo dariñ gelernet haben 
i vnd der Sachen verſtindig ſeyn / Allain die Kunſt 
H. Schꝛifft iſt die / der ſich jederman darff anmaſſen / 
die alten Vetteln / die alte Thoꝛen / die geſchwaͤtzigen 
Sophiſten vnderſtehen ſich / die Schꝛifft zuhandlen / 
zuſtüm meln vnd zulehꝛen / ehe wann ſie die ſelbs gelen 
net haben. Etliche ſehen gar ernſtlich in die Sach / 
bꝛauchen ſich pꝛaͤchtiger Woꝛt / vnnd philoſophieren 


vnder den Weybern / von Sachen die „ 
ref! 
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treffendt. Etliche ſchaͤmen ſich nit von Weyberen zu⸗ 
lernen / welches ſie hernach widerumb den Maͤnneren 
fürtragen / Vnd darmit daß ſie ain Anſehen bekom⸗ 
men / machen ſie andern die Schtifft leicht / die ſie doch 
ſelbs nit recht verſtehen koͤnnen. 


III. 
Widerlegung 


Aines newen Sectiſchen Mittels / dardurch obuermelte irꝛige 
Diſcurß alle beſtaͤttiget werden. 


Jewol nun auß oberzaͤhltẽ Bedencken vi bey Daß noch nit 

ſo beſchaffener Sachen / dieſer Zeit nit wol zu⸗ gun. 
hoffen / daß weyter ainige beharꝛliche Reconci⸗ 

liation ſouil vnd mancherlay widerwertigen Secten 

zutreffen vnd zuerhandlen ſeye / So ſeyn doch vnſe— 

rem Gott / dem alle ding moͤglich / die Haͤnd nit geſperꝛt 

noch angebunden / die wahꝛe Religion auch mitten vn⸗ 

der den Secten zuerhalten / da man ſich nur der rech⸗ 

ten Maß vnd Oꝛdnung befleiſſen wolte. 


Ehe wann ich aber / meinem Voꝛhaben nach / dar⸗ 
auff komme / welches dieſelb rechte Maß vnd Oꝛd⸗ 
nung ſeye / kan ich nicht vmbgehen / zuuoꝛ noch ainen nn newer 
newen Irꝛthumb / dardurch alle andere Irꝛthun ben Jrauhumb. 
beſtaͤttiget / vñ die Leuth dermaſſen verblendt werden / 
daß jhnen ain Religion ſouil gilt als die ander / abzu⸗ 
lainen vnd zu widerlegen. 


Dann darmit man den Secten / die Thür nur weyt rivets deofg. 
genůg auff thů / vñ das Gewiſſen gar auß dem Dergen e oe 
hinweg reiſſe / haben ſic zuletzt etliche weltweyſe So; © 
phiſten gefunden / welche ohne Scheuh ſagẽ / in gemain 

auch 
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auch für ain RegelCh:iſilichesGlanbens angeben vñ 
offentlich lehꝛen doͤꝛffen / 
Regula Pacifa - Daß alle die / ſo Chꝛiſto dem Haupt in wahꝛer Be⸗ 


torum nouoru⸗ 


kãtnuß anhaͤngig / vñ der Kirchen / als dem Leib Chꝛi⸗ 
ſti / durch das Band der Liebe / im Frieden zůgethan 
vnnd verainige. / ſchon auff dem rechten Weg / vnnd 
dero wegen für re tgeſchaffene Catholiſche Chꝛiſten 
zuhalten ſeyen / Alſo zuuerſtehn / 

Wann ainer nur von Chꝛiſto nicht abfalle / ſonder 
| feſtiglich glaube / daß er vmb vnſer Sünden willen 
5. Menſch gebozen / vnnd vns mit ſeinem Tod daruon 
erloͤſt habe ꝛc. Vnnd daß er nur nicht zaͤnckiſch ſeye / 
ſonder es in Articulen / die Subſtantz vnſers Chꝛiſtli⸗ 
chen Glaubens betreffendt / mit der Kirchen halte / 
it Alſo vnd in der Maß / 

9 Ob gleich etliche in andern dingen / ſo in dem Sym- 

F bolo Apolto'orum,das iſt / in den jz. Articulen vnſers 

* H. Chꝛiſtlichen Glaubens nicht begriffen / vnderſchie⸗ 

"1H liche Mainung vnd Gebꝛaͤuch hetten / daß jnen doch 

1 ain ſolches nicht ſchaden / noch ainige Gefahꝛ bꝛin⸗ 
gen moͤge. 

| Vnnd da ſie eben derowegen / durch die gaiſtliche 

i Obꝛigkait vnnd Regentender Kirchen / von derſelben 

46 Gemain vnd Geſellſchafft außgeſchloſſen wurdẽ / daß 

449 fie doch darumben kaines Wegs für Sectiſch / noch für 

abgeſchnittene Glieder der Kirchen / ſollen gehalten 

noch erkeñt werden / Weyl nicht jede Außſchlieſſung 

noch Abſoͤnderung Sectiſch mache / ſonder die Vꝛſach. 

Renergriff. Welches zwar ain ſolcher ſubtiler Fund vnnd 

gefaͤhꝛlicher Ketzergriff iſt / dardurch vil tauſent 

armer Seelen koͤnnen verfühꝛt vnnd betrogen wer⸗ 

den / ehe dann ſie ſolchen Irꝛthumb vnnd e — 

ahꝛen 
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fahꝛen / vnd das dannoch alles vnder dem Schein des 


gůten. : | 
Dann ob wol an jhme ſelbs wahꝛ / daß zů rechrge? Die ob ai 


ſchaffener Pꝛob aines wahꝛen Chꝛiſten dieſe zway Ehuſte ſtehe 
Stuck inſonders noͤtig vnd gehoͤꝛig ſeyn / nemblich / in zwayen 


: ; i . Stucken. 
daß ainer nit allain von Chꝛiſto dem Haupt recht ha 


te / ſonder auch darzů noch mit der Kirchen als dem 
Leib Chꝛiſti veraint ſeye. Welche Stuck baide der⸗ 
maſſen anainander hang / daß ſie ohne Verletzung des 
Glaubens nit koͤnnen geſoͤnderet werden: Lotus enim Avgcontr. epi 
CHRISTVS,ait Auguſtinus, caput eſt & corpus. Das iſt / „ 
Daß Chꝛiſtus gantz ſeye / dar zů gehoͤꝛẽ bede / das Haupt erf. 
vñ der Leib. Als wolte er ſagen / wer ain rechter Chꝛiſt 
ſeyn / vnnd nicht irꝛen wil / der můß von dieſen baiden 
Stucken recht glauben vnd halten / vnd ain Glied ſo 
wol des Leibs als des Haupts ſeyn. 

So iſt doch dieſer falſchen Mittleren Mainung vil 
anders geſchaffen / als angeregte Woꝛt lauten / Dann 
was ſte der Kirchen im Anfang geben / das ſpꝛechen 
vnnd nemmen ſie jhꝛ mit den nachfolgenden Woꝛten 
alß bald widerumb ab / Indem / daß ſie den Abfall / 
von der Kirchen / nit allain geringer halten / als von 
Chꝛiſto / ſonder ſich auch ſelbs vber die Kirchen ſetzen / 
vnd ainem jeden Menſchen inſonderhait zůlaſſen / 
vber der Rirchen Lehꝛ zuurthailen. Vnd doͤꝛffen ſich 
dannoch rhuͤmen / daß der H. Auguſtinus diß Oꝛts jhꝛer 
Mainung auch ſeyn ſolle / wie gleichwol tm erſten 
Stuck wahꝛ / im andern aber geſchicht jhme wider die 
Warhait vnrecht. 

Von der Ainigkait mit Chꝛiſto / als dem Haupt / 
ſagt Auguſtinus alſo: Quicunque de ipſo capite à ſcriptu- Aug bidem. 
ris ſanctis diſſentiũt, etiamſi in omnibus locis inueniancur, 
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in quibus Eccleſia doſignata eſt, non ſunt in Eccleſia; Das 
iſt / Alle die / ſo von dem Haupt ſelbs anders halten / 
als die Kirch / wañ ſie eben ſonſt an Oꝛten / da die wah, 
re Kirch iſt / befunden werden / ſo ſeyn ſie doch nicht in 
der Kirchen / wie angeregter Mittler ſelbs bekennen 
můß / vnd derowegen kain Strit iſt. 

Auguſt. ibid. Aber von der Ainigkait der Kirchen ſchleuſt er der 
H. Auguſtinus, auch mit dieſen Woꝛten: Quicunque de 
ipſo capite ſcripturis ſanctis conſentiunt, & vnitati Eccleſi 
non communicant, non ſunt in Eccleſia: Quia decorpore, 
quod eſt Eccleſia, ab ipſius CHRISri teſtificatione diſſen- 
tiunt. Das iſt / Welche gleichwol von dem Haupt ſelbs 
mit der Schꝛifft zůſtimmen / vnd es doch mit der Rir⸗ 
chen Ainigkait nit halten / oder nit gleich mit jhꝛ eyn⸗ 
ziehen / die ſeyn auch nit in der Kirchen / Vrſach / daß 
fie von dem Leib Chꝛiſti / ſo da iſt die Chꝛiſtlich Rirch / 
nicht das halten / was Chꝛiſtus ſelbs darnon zuhalten 
befolhen hat. we] 

Wie vnd was aber Auguſtinus mit dieſen Woꝛten 
gemaint / das erclaͤrt er ſich ander Oꝛten auff dieſe 

Augaſt. lib. de Mainung: Qui falſa, inquit, de Dxo credit, vel de quauis 

quctronr> Nat. Parte doctrine, quæ ad Fidei pertinet ædificationem, hære- 

chzocap.12. ticus eſt; & foris eſtanimo, quantumuis corpore intus eſſe 
videatur. Das iſt / Wer falſche ding von Gott glaubt / 

Nota zu Aug oder ſonſt von ainem Stuck der Lehr / ſo zů Auffer / 

bbc b, bewung des Glaubens gehoͤꝛig / vnrecht haͤlt / der iſt 

cen lagen / al, An Ketzer / vñ mit dem Hertzen auß der Kirchen / ober 
tau tur Sub- gleich das Anſehen / daß er mit dem Leib dariñen ſeye. 

* Noch claͤrlicher lift ſich Auguſtinus ſonſt auch ven 

Arn. nemmen mit dieſen Woꝛten: Videmus, inquit, multss 

incoilloannis, hæreſes tonfiteri: CHS VM in carne veniſſe, & tamen 
cas non poſſumus dicereeſſe cx DE o ſed dicendum — 
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Verbis quidem confiremini CR Is Tv in carne veniſſe, 

ſed factis negatis. Das iſt / Wir ſehen / ſagt er / daß vil 

KAetzereyen ſeyn / welche gleich wol bekeñen / daß Chꝛi⸗ 

ſtus ins Flaiſch kommen ſeye / noch koͤnnen wir nit ſa⸗ 

gen / daß ſie auß Gott / Sonder alſo iſt jnen zuantwor 

ten: Mit Woꝛten bekennt jhꝛ / daß Chꝛiſtus Menſch 

woꝛden / aber mit der That widerſpꝛecht jh es. 
Eben alſo thůn jhme vnſere newe Mittler auch / Was auß die, 

geben mit Woꝛten für / daß man nit allain mit Chꝛi⸗ fer 1 

ſto dem Haupt / ſonder auch der Kirchẽ / als dem Leib thumb erfel⸗ 

veraint ſeyn můß / vnd halten doch von der Kirchen gen. 

nit / was Chꝛiſtus daruon zuhalten bezeugt / mit dieſen 

runden vnd lauteren Woꝛten: Wer die nit / ſo wol als Natth. 1. 

ihne ſelbs / hoͤꝛe / der ſeye für ainen Hayden zuhalten / 

Sonder machen hiezwiſchen ain ſolche Vnderſchied / 

welche an jb: ſelbs nit allain irꝛig / ſonder vil abſchenh⸗ 

licher Irꝛthumb nach jb: zeucht. ite danancd 

I. Der erſte Irꝛthumb iſt / daß ſte dem H. Auguſtino Der erſte Ira. 

ſeine Woꝛt verfaͤlſchen / Dann wo er ſagt; Quod vnitati — H. 

Eccleſiæ communicandũ ſit, Daß man es in Glaubens⸗ Auguſtino ſeis 

ſachen aller dings mit der Kirchen vñ der ainhaͤlligen facht werde. 

Lehꝛ halten ſolle / da ziehen es die ſchoͤne Fridmacher 

dahin / als werde hierdurch nicht mehꝛers erfoꝛderet / 

dann daß ainer nur fein fridlich ſtill vnd nit zaͤnckiſch 

ſeye vnd durch die Finger ſehe. 

II. Geben zů / wann es ainer nur in Articuln / die Oer ander 

Subſtantz des Chꝛiſtlichen Glaubens betreffendt / mit dumb. 

der Kirchen halte / koͤnne nicht ſchaden / ob er gleich in 

andern Articuln mit der Kirchen Ainigkait nit com⸗ 

municiere noch vberain komme / Abermals / wider die 

Lehꝛ des 9. Auguſtini, daß ain rechter Chꝛiſt ſchuldig / 

es nicht allain in den Artieuln des 8 / ſonder 
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In zwayen , auch in ainem jeden Stuck Chꝛiſtlicher Lehꝛ / ſo zů 


Gan es mu „, Aufferbawung des rechten Glaubens gehoͤng / mit 
— „ der Chꝛiſtlichen Rirchen halten ſollu. 

Der dutt Ir: 111. Wann man jhnen zůſpꝛicht / Welches dieſelben 

thumb. Articuln ſeyen / die ſie für notwendig halten / zaigen 

Wenn Chriſt ſte nur auff die zwoͤlff Stuck des Apoſtoliſchen Sym. 

meh: als im boli, ſo doch auſſer derſelben vil mehꝛ ſeyn / die ain Ca⸗ 

$jmbolobe» tholiſcher Chꝛiſt eben ſo woluls dieſe / bey Verluſt der 

4 Saͤligkait zuglauben / vnd es mit der Kirchen zuhab 

„ ten ſchuldig / Als nemblich von der Erbſünd / von dem 

„ freyen Willen / von der Juſtification / von gůten Wer! 

, cken / von dem Glauben ſelbs / von den Sacramenten / 

„von dem Ypffer der Meß / von der wahren Gegenwirt 

,, des Neibs vnd Blůts im hochwirdigen Sacrament 

, des Altars / vnd dergleichen vil meh: / ſo alle / chails 

, zur Subſtang / thails aber zů Erbawung des Glau⸗ 

bens gehoͤꝛig / Vnd darumben von den Articuln des 

Glaubens kaines Wegs koͤñen abgeſoͤnderet werden. 

Der vierte III I. Alſo ſtellen ſie auch frey / daß ain jeder für ſich 

Ir2chumb.  ſelbs/ ſeinem Gůtduncken nach / vrthailen moͤge / Wel⸗ 

Birch gebürt che Articul zů der Subſtantz des Glaubens gehoiig 

r ſeyen oder nit / das allainder Kirchen zuurthailen ge⸗ 

rechte Glaub bürt. Dann das iſt vnd haiſt mit der Kirchen Ainig⸗ 

3 kait communiciern / das glaubẽ / was die Rirch glaubt / 

aas. Sonſt wurden die Flaccianer ſagen / dic Lehꝛ vom 

freyen Willen ſeye nicht ain Articul des Glaubens / 

Deßgleichen der Caluiniſtfürgeben / die Diſputation 

von dem hochwirdigen Sacramentdes Altars betref⸗ 

fe nit die Subſtantz des Glaubens / vnnd alſo ain jede 

Sect / Ja auch vil auß den alten verdambten Ketze⸗ 

ren / als Montanus, Nouatus, Donatus, Priſcillianus, Pela- 

gius, &c. jhꝛe Jrithumben von denen Arete - 

th 5 poſto⸗ 
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Apoſtoliſchen Symbolonit begriffen / vnder dieſem De⸗ 
ckel abſoͤnderen vnd verdecken koͤnnen. 
v. 36 dem wirdt der Kirchen Authoꝛitet gantz vnnd Der fanffte 
gar vmbgeſtoſſen mit dem / da ſie wider Gottes Oꝛd⸗ Daß dle e 
nung zůgeben / wann ainer gleich durch die gaiſtliche von der Bir 
Obꝛigkait / vmb ſolcher Irꝛthumben willen / ſo im ſchloſſen che 
Glauben außtrucklich nit begriffen / von Chꝛiſtlicher abgej@uicrne 
Gemain vnd Geſellſchafft außgeſchloſſen werde / daß — ſeyn 
er dannoch darumben kaines Wegs für Sectiſch / noch 
für ain abgeſchnittenes Glied derwahꝛen Kirchen ſol⸗ 
le gehalten noch erkennt werden / Vngeacht / daß der 
Kirchen / vnd derſelben Regenten dieſer Gewalt von daha. 
Chꝛiſto dem Herꝛn ſelbs gegeben woꝛdẽ / welche ſie auff 
Erden loͤſen oder binden werden / daß dieſelben auch 
in Him̃len auffgeloͤſt vnd gebunden ſeyn ſollen. Dar⸗ 
bey dann leichtlich abzunemmen / wie gar vbel vnd vn⸗ 
recht ſte von der Kirch vnd derſelben Authoꝛitet / ſo 
doch auch vnder die Articul des Glaubens gehoͤiig / 
glauben vnd halten. | 

Was ſollen aber die Secten von der Kirchen gůts Daß die Se: 
halten / weyl fte nit glauben / daß ſte ſichtbar ſeye / daß —— — 
ſie von dem H. Gaiſt regiert werde / oder daß ſie in Auß⸗ — vũ hal 
legung der Schꝛifft ainigen Gewalt habe / Vil weni⸗ ten. 
ger wiſſen / wo die wahꝛe Kirch ſeye / Sonder im Wi⸗ 
derſpil lehꝛen / daß allain die Außerwoͤhlten darinnen 
begriffen werden / die niemandts wiſſen koͤnne noch 
kennen als Gott allain? Item / daß ſie irꝛen koͤnne / vñ 
daß ſte in Religionſachen nichts zuoꝛdnen habe / es ſeye 
dann in h). Schꝛifft außtrucklich begriffen. Welches 
doch eytel Irꝛthumben ſeyn / vnd darbey vberflüſſig,, Nor a. 
zuuernemmen iſt / daß nit alle Chꝛiſten ſeyn / die ſich,, 
zů der Kirchen bekennen / ſonder die mit der Kirchen / „ 
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, in Ainigkait des Glaubens / communiciern / vnd dag 
„ glauben / was die Kirch zuglauben ainmal wol vnnd 
„ recht angenom̃en / vñ biß daher für recht gehalten hat. 

Darumben dann diß vermainte Mittel dem pur 
lauteren Woꝛt Gottes innen vnd auſſen zuwider / de⸗ 
rowegen auch falſch / vnd des Namens ainer richtigen 
Regel nit werth noch wirdig / weyl darauß bißheroan 
dere Frücht nicht erfolgt noch zuge warten ſeyn / als 
fürnemblich dieſe / 

Hoc aduert IJ. Daß hierdurch dꝛeyerlay Trennung geurſacht 
Frenrex Augu- werden / Aine der Kirchen von Chꝛiſto jhꝛem Haupt / 
iu 6. n Canoni. der Chꝛiſten von der Kirchen / vnd der Kirchen iñ jhꝛ 
l ibs / derowegen auch dieſe Lehꝛ auß Gott nicht ſeyn 

'6nnen. 
II. Daß ain Menſch auch auſſer der Kirchen Ainig⸗ 
kait recht glauben / vnd alſo / ohn derſelben Gemain⸗ 
ſchafft koͤnne ſaͤlig werden / 
III. Daß alle Rotten vnd Secten / die gleichwol von 
Chꝛiſto dem Haupt rechthalten / ſonſt aber in Sachen / 
ſo zů Erbawung des Glaubens gehoͤꝛen / — — 
thumben ſtecken / für rechte Glieder der wahꝛen Kits 
chen zuhalten vnd zuerkennen ſeyen / 

IIII. Daß dardurch die Freyſtellung des Glaubens 
beſtaͤttiget werde / nemblich / daß ain jeder glauben moͤ 
ge / was er woͤlle. 
v. Vnd zuletzt hierauß erfolge / daß ain jeder in ſeinem 
Glauben koͤnne ſaͤlig werden. | 
Was nundiß für ain vnchꝛiſtliche / Haidniſche Con⸗ 
fuſion vnd Ver wirꝛung ſeye / dardurch alle Rotten vii 
Secten / aller Schwaͤrmereyen vnd Ketzerey / wie ab⸗ 
ſcheuhlich / aͤrgerlich / vnd Gottloß die immer ſeyn moͤ⸗ 


gen / ainmal für alles git gemacht vnnd becraͤfftiget 
werden / 


Welches die rechtẽ Mittel die ainigkait des Glaubens zuerhols. 429 
werden / Das hat jeder gůthertziger / vnd der Warhait 
liebhabender Chꝛiſt leichtlich zuermeſſen. Pires 


". 
. 


Vnddarauß lauter gnůg zuuerſtehen / daß bey ſol⸗ 
cher hochſchaͤdlichen Qiceng vnd Frey hait menſchlich niger Res 


nicht moͤglich / ainen gemainen beſtaͤn digen Religion: zurreffta. 


friden auffzurichten / Man greiff dann vnuerlaͤngt,, 
widerumben zů den rechten Mittlen / der ſich vnſere,, 
liebe Voꝛfahꝛen in gleichen Fillen hieuoꝛ / vnd von An⸗ 
fang der Kirchen hero / zů gemainer Wolfart der,, 
gantzen Chꝛiſtenhait / jederzeit loͤblich vnd erſpꝛießlich., 
wol gebꝛaucht / dar durch auch die wahꝛe Religion / biß,, 
— gegen wirtige Feit / vnder dem Chꝛiſtlichen Volck /,, 
in ainhaͤlligem richtigen Verſtand erhalten vñ durch,, 
die gantze Welt außgebꝛait haben. A 


Das I III Stuck. 
Welches die rechten Mittel ſeyen / die Ainigkait des Glau⸗ 


bens widerumben zugewinnen vnd zuerhalten. 

d. Je die ſo offt geſůchte Ainigkait der Kirchen / 
dieſer Feit / zum fuͤglichiſten wider umben in 
voꝛigen Stand zuſetzen / vnnd darbey auch 
künfftigs zuerhaltẽ ſeye / das gibt die getrewe 

Warnung des . Pꝛopheten Hieremiz aigentlich zu⸗ 

erkennen / vnder dieſen kurtzen Woꝛten: 


State ſuper vias, dicit Dominus, & videte, & interroga- lerem. c. 


te de ſemitis antiquis, quæ ſit via bona, & ambulate in ea; & 
inuenietis requiem animabus veſtris. Das iſt / Stellt euch 
auff die Straſſen / ſagt der Herꝛ / vnd ſehet / vnd fraget 
nach den alten Steigen / welches der gůte Weg ſeye / 
darauff ſolt jhꝛ wandlen / ſo werdt jhꝛ eweren Seelen 
Růhe finden. Auß welchen Woꝛten dieſe ſondere Reh⸗ 
ren zumercken. 


I. Wann 
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I, Wann ſich in Religionſachen Irꝛſal vnd Spal⸗ 
tung zůtragen / daß man darzuů nit ſtillſchweigen / ſon⸗ 
der alßbald Weg vnnd Mittel ſůchen ſolle / denſelben 
zeitlich Widerſtand zuthůn. 
II. Daß nit ain jeder Weg zů Erkündigung der War; 
hait dienſtlich / vnd es derowegen wol Auffſehens be⸗ 
doͤꝛffe / wo vnd wie der rechte Weg zuſůchen vnd an⸗ 
zutreffen ſeye. 
III. Daß man die wahꝛe Religion nicht in Winckeln / 
ſonder auff offner Straſſen / das iſt / in der Allgemai⸗ 
nen Chꝛiſtlichen Kirchen / vnd nit bey den newen Se⸗ 
cten / ſonder den alten Vaͤttern ſůchen ſolle. 
IIII. Daß man auff der gůten richtigen Pan / vnd 
nit auff den Abwegẽ / noch durch eyngeriſſene Schlief⸗ 
lucken gehen vnd wandlen ſolle. 
V. Daß die / ſo den rechten Weg ainmal gefunden / 
darauff beleiben / vñ ſich weyter nit weder ad dexttam 
noch ad ſiniſtram, das iſt / weder zur rechten noch zur 
lincken Hand ſollen bewegen noch abwendigenlaſſen, 
VI. Die Summa dieſes Rathſchlags ſtehet kürtzlich 
in dem / daß man den dingen gleich eben alſothů / wie 
demſelben die hd. Ertzuaͤtter im alten / vnd die lieben 
Apoſtel im newen Teſtament / Als Stiffter / ſelbs ge⸗ 
than / folgendts auch die H. Vaͤtter als Hirten / vnd 
die Chꝛiſtliche Rayſer / als Schutzherꝛen der Catholi 
ſchen Kirchen / mit jhꝛem Exempel fürgeſchꝛieben vñ 
gerathen haben. 
I. 
Viererlay Exempla, wie vnſere liebe Voꝛfahꝛen den Religionfriden 
iederzeit geſuͤcht vnd erhalten haben. 


Je aber vnſere liebe Voꝛfahꝛen der gleichen 
| Sachen Rath geſůcht / was ſie denſelben — 
| ainen 


Wie vnſere Voꝛfahꝛen den Religionfriden erhaltẽ / das J. Exempel. 433 
ainen Außſchlag gemacht / welches auch die richtigiſte 
Straß vnd der alt / gůt / rechte Weg ſeye / darauff der 
H. Hieremias gezaigt / das geben hernach folgende 
Exempla gang clar vnd lauter auch zuuernemmen. 


Das erſte Exempel auß dem alten Teſtament / vnd was 
darbey zulernen. 
As erſte Exempel iſt die Regel / welche der hai⸗ 

Dlig Mann Gottes Moyſes den Kinderen von 
Iſrahel in gleichen Faͤllen zugebꝛauchen ſelbs 
fürgetragen / mit dieſen Woꝛten⸗ 

Si difficile & ambiguum apud te iudicium eſſe perſpexe- Deuteron. 17, 
ris, inter ſanguinem & ſanguinem, cauſam & cauſam, leprã 
& non lepram, & iudicum inter portas tuas videris verba 
vatiari; Surge & aſcende in locum, quem elegerit Domi- 
nus DE vs tuus, veniesque ad ſacerdotes Leuitici generis, 
& ad iudicem, qui fuerit illo tempore: Et facies quodcun- 
que dixerint, & docuerint te, iuxta legem eius, ſequerisq́; 
ſententiam eorum; Nec declinabis ad dexteram, neque ad 
ſiniſtram. Qui autem ſuperbierit, nolens obedire ſacerdo- 
tis imperio, qui eo tempore miniſtrat Domino DE o tuo, 
ex decreto iudicis morietur homo ille, & auferes malum 
de Iſrael. Das iſt / 

Wann ain Sach / ſo zweyflig / für kommen wirdt / 
dar innen dir zwiſchen Blůt vnd Bluůt / zwiſchen Haͤn⸗ 
del vñ Haͤndeln / zwiſchen Auſſatz vñ nit Auſſatz zu vꝛ⸗ 
thailen zuſchwaͤr ſeyn / vnd ſehen wirdeſt / daß ſich die 
Woꝛt der Richter nicht vergleichen / ſonder veraͤnde⸗ 
ret werden / ſo ſolt du dich auffmachen vnnd hinauff 
gehen zů der Statt / die der Her: dein Gott erwoͤhlet 
hat / vñ zů den Pꝛieſtern des Ceuitiſchen Geſchlechts / 
vnd zů dem Richter / der zur Feit ſeyn wirdt / 8 
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432 Fuangeliſcher Inquiſition anderer Thail. III I. Tractat, 
den dir die Warhait des Vꝛthails ſpꝛechen / vnd duſolt 
auch alles thin / nach dem das ſie dir ſagen / die ander 
Statt / welche der Der: erwoͤhlet hat / die Obꝛiſtenſeyn: 
Vnd ſolt halten vii thůn nach allem / das fie dich lehꝛen 
werden / nach dem Geſatz / vnd nach dem Rechten das 
fie dir ſagen / ſolt du dich halten / d du von demſelben 
nit abweicheſt / weder zur Rechten / noch zur Lincken. 
Da aber jemandts hoffaͤrtiglich vnd vermeſſenhand⸗ 
len wurd / daß er des Pꝛieſters Gebott nir woͤlle gehoꝛ⸗ 
ſamb ſeyn / der daſelbs an des HErꝛn deines Gottes 
Am̃t ſtehet / der ſolle / durch Vꝛthail des Richters ſter⸗ 
ben / vnnd ſolt den boͤſen auß Iſrahel thůn / daß alles 
Vol hoͤꝛe / vnd foͤꝛchte ſich / vnd nit mehꝛ vermeſſen 
ſeye / vnd ſich durch Hoffart auffblaſe. 
Auß welchen Woꝛten wir vil ſchoͤner Nehten/ ſo 
derlich aber dieſe / zumercken: | 
— 5 I. Daß der Allmaͤchtig vns in Religionſachen/ we! 
cher Religion der an Koͤnig oder Fürſten / noch an den gemainen 
zuſuchen. Poͤuel / ſonder an die Pꝛieſter des Ceuitiſchen Ge! 
ſchlechts / vnnd ſonderlich an den Obꝛiſten Biſchoff / 
(welchem voꝛ anderen zůſteht / in Glaubensſachen zu 
erkennen) weyſet. 
Oaß der Rir- II. Deßgleichen was in ſolcher gemainen Verſamb⸗ 
chen Sentens lung / von allen / oder dem mehꝛern Thail ainhaͤllig⸗ 
Halten. 3% flich beſchloſſen wirdt / das iſt für ainen gewiſſen Sew 
tentz / vñ endtlichen Entſchied der Kirchen anzunem⸗ 
men / zuglanben vnnd zuhalten. Dann alſo ſeyn die 
Wie die woꝛt Woꝛt des Herꝛn: Et docuerint te, iuxta legem eius &c. 
ſecadum lege ſchlecht vnd gerecht zuuerſtehen. Nach dem Geſatz vñ 
aaa nach dem Rechten / das ſiedir ſagen / ſolt du dich hal 
ten / Vnd nit / wie etliche vermainen / Conditionaliter, 


mit dem Geding / woferꝛ ſie dich nach dem Geſatz 14 
* a ren. 


Wie vnſere Voꝛfahꝛen den Religionfriden erhaltẽ / das II. Exẽpel. 43 
ven. Dann der Geſtalt waͤre eben ſo zweyflig als zu⸗ 
voꝛ / welches dann nach dem Geſatz gelehꝛt ſeye oder 
nit / ſonder es wil der Herꝛ dar mit zuuerſtehen geben / 
was die Kirch alſo lehꝛt vnnd ſchleuſt / daß wir daſſelb 
für des Herꝛn Geſatz ehꝛen vnd halten ſollen. 

111. Vnd letzlich / daß man die Ketzer / ſo ſich wider 
der Kirchen vnd der Concilien Beſchluß fraͤuentlich 
ſetzen / dar zů tringen / vnd wo ſie darinnen halþſtirrig. 
verharꝛen / mit dem Schwerdt richtẽ moͤge / Wie ſonſt Deut. 13.618, 
anderer Oꝛten der Schꝛifften mehꝛ außtrucklich für⸗ 
ſehen vnd gebotten iſt. 


Das ander Exempel auß dem newen Teſtament / vnd der 
hailigen Apoſtel Geſchichten. 


Nſo hat auch Chꝛiſtus der Der: im newen Te⸗ Die Apoſtet 
ſtament den lieben hailigen Apoſteln / in der Per⸗ — 
ſon der gantzen Kirchen / Gewalt geben / in Re- jigionſachen 
ligion vnd Glaubensſachen zuvꝛthailen vii zurichten / zuvꝛthallen. 
ſolchen Gewalt auch vilmals beſtaͤttiget / ſonderlich 
aber mit dieſen Woꝛten: Wer euch hoͤrꝛet / der hoͤꝛet Luce 
mich / wer euch verachtet / der verachtet auch mich. Vñ 
was dergleichen Spꝛüch mehꝛ ſeyn. 

Daher die lieben Apoſtel ſelbs noch / wann ſich in Conciliz 
Glaubens ſachen Irꝛſal vnnd Mißuerſtandt erregt / 
Concitia vnd Verſamblung gehalten / vnnd ſich dar⸗ AA 
innen / ſolcher Spaͤn halben / ainer beſtindigen Mais 
nung ainhaͤlligklich verainet vnnd verglichen. Vnd 
was daſelbs alſo abgehandlet vnnd verrichtet / das iſt 
mit dieſen außgetruckten Woꝛten beſchloſſen vnnd pus 
bliciert worden; Alſo hat es dem hailigen Gaiſt vnnd 
vnsgefallen. 
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Vnd das iſt aigentlich die Perſamblung / welche 
Matth.1?. Chꝛiſtus ſelbs bey dem Pann zuhoͤꝛen befolhen / Von 
dero der Apoſtoliſche Gewalt nie auffgehebt / ſonder 
biß dahero bey der lieben Apoſteln Folgeren vnnd 
Nachkommen / biß auff gegenwirtige Feit / inder Kir⸗ 
chen verblieben iſt / Alſo / was inn gleichen Fillen fol, 
„gendts durch die nachgehende / allgemaine / hailige 
, Concilia beſchloſſen vnd erkennt / das iſt von jederman 
für die Cehꝛ des hailigen Gaiſts angenommen / vers 
, ehzetvnd gehalten worden / Mit angehaͤffter Conde⸗ 
, mnation / Wer anders glaubt vnnd haͤlt / daß derſelb 

, verflixcht ſeyn ſolle. 

Das dꝛitte Exempel auß der Kirchenhiſtoꝛien / von der Ca⸗ 
tholiſchen Kayſer Eyfer. 


As dann fer:er die Chꝛiſtliche Rayſer für ai⸗ 
nen Eyfer zů der Roͤmiſchen Kirchen Ainig⸗ 


kait getragen / vnnd wie hoch ſie jhnen die Re⸗ 
ligion angelegen ſeyn laſſen / das iſt bey dem Exem⸗ 

Socrates in tri. pel Theodoſij reichlich abzunemmen. Dañ als derſelb 
arira hilton. bey etlichen Biſchoffen Rath geſücht / wie der damals 


+6466 auch ſtritig / vnnd in etliche Secten zertrennten Kir⸗ 
chen widerumb zuhelffen / iſt jhme durch den Biſchoff 
Nectarium, vnd Siſinium alſo geantwortet vnnd gera⸗ 
then woꝛden: 

ond sf. Daß er alle Diſputationes verhüten wolte / Angeſe⸗ 


wie man die hen / daß dar mit nichts oder gar wenig außzurichten / 
Beyer offen, Sonder ſolle bloͤßlich auff die voꝛigen Formularia der 
ſchanden ma / alten Symbolen vii Bekandtnuſſen des Catholiſchen 
chen toͤnne. Glaubens gehen / dieſelben / als Feugen / fürſtellen / vnd 
den Widerſachern zůſpꝛechen / ob ſie auch etwas hal⸗ 

ten von den Qehtern/ ſo die Kirchen vor dieſer Spal 

tung regiert haben / vnd ob ſte dieſelben / als rechtge / 

ſchaffene 


Wievnſtre Voꝛfahꝛen den Religionfridẽ erhaltẽ / das dꝛitt Exẽpel. 435 


ſchaffene Lehꝛer / zůlaſſen / oder / als frembde / dar- 
von auß ſchlieſſen woͤllen. Werden ſie dieſelben alßdañ 
ver dammen / ſolte er ſic hin wider auch verdammen vii 
verwerffen: Da ſte aber dieſelben zůlaſſen vnd annem⸗ 
men wurden / ſolle er jhꝛe / der hailigen Vaͤtter Lehꝛ 
vnnd Mainung von den ſtritigen Articulen auff die 
Pan bꝛingen / vnd die Arꝛianer als Ketzer darmit zu⸗ 
ſchanden machen. 

Welches der Rayſer alſo gethan / vnd iſt jme zum Die Artianee 
beſten erſchoſſen. Dann als die Arꝛianer vnd andere haben $9 31 
Sectenmaiſter bekenneten / daß ſie der hailigen Vaͤt⸗ Lehz'beteie. 
ter Lehꝛ kaines Wegs verwerffen / ſonder in hoͤchſten 
Ehꝛen vnnd Wirden halten / hat er jhnen ferꝛer zůge⸗ 
ſpꝛochen: Ob ſie dañ auch derſelben Fůßſtapffen nach⸗ 
folgen woͤllen. Darmit er jhnen das lebendige dermaſ⸗ 
ſen getroffen / daß ſie erſtumbt / vnnd darüber alle zu⸗ 
ſchanden woꝛden / Alſo / daß ſie ſich widerumb verkro⸗ 
chen / vnder ainander auch ſo ſpaltig / daß ſie jnẽ ſelbs / 
in vilen Articulen / widerwertig woꝛden. 

Als nunferꝛer der Rayſer dieſe weytlaͤuffige Spal⸗ Der Rayfer 
tung geſehen / vnd darbey vermerckt / daß ſte nicht der beſtattiget die 
Catholiſchen Regel nachgiengen / ſonder ſich ain jeder wut die 
auff ſeinen aignen Verſtandt verlieſſe / wirdt er bald newe Rel 
aines anderen bedacht / vnd befilcht jhnen / daß ain je⸗⸗ 
der ſein Mainung in Schꝛifft verfaſſe. Do das beſche⸗ 
hen / vnnd er aines jeden ſchꝛifftliche Erclaͤrung ver⸗ 
nommen / ſperꝛt er ſich eyn / ruͤfft den Allmaͤchtigen 
vmb Gnad an / vnd behaͤlt allain deren Mainung / die 
ſich mit der Catholiſchen Religion vergleicht / vnd zer⸗ 
reiſt die anderen alle. 

Darauß lauter zuuernem̃en / was weltliche Obꝛig⸗ —— 
kaiten für Macht in Religionſachen haben / vnd wie kan in Nel 


— 1 gionſachen zu 
is iy ſte thun gebuͤre. 
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fie ſich in dergleichen Fallen halten ſollen / nemblich / 
nicht aines hin / das ander her halbieren / vnd / wie ain 
Kartenſpil / durch ainander vermiſchen / ſonder je, 
derzeit die Catholiſch Lehꝛ / ohn alles diſputiern / gruͤb⸗ 
len oder temperiſteren / Handzuhalten / vnnd das Wis 
derwertige alles außzureuten vnd zuuerdammen. 


Das vierte Exempel / auß der hailigen Vaͤtter ainhaͤlligem 
Verſtand gezogen. 


Elches die hailigen Vaͤtter vnnd alte Kirchen⸗ 
lehꝛer für die rechten Weg vnnd Mittel / zu Er⸗ 
kündigung der Warhait / gehalten / das erclaͤrt 

Epiphan. lib. 2. der hailig Epiphanius mit kurtzen Woꝛten: Termini, 

concra hre. inquit, nobis poſiti ſunt, & fundamenta, & ædificatio Fi- 

dei, & Apoſtolorum traditiones, & Scripturæ ſacræ, & ſuc- 
ceſſiones doctrinæ, & vndequaque veritas DEI munita 
eſt. Das iſt / 

Dann ſagt er / vns ſeyn Marckſtain geſetzt / als die 
Grundtfeſten / zů Aufferbawung des Glaubens / 
nemblich / der Apoſteln Haltung / die hailig Schꝛifft / 
vnd die bißhero continuierte / ainhaͤllige Folg Chiiſilis 
cher Lehꝛ / dardurch die Warhait allenthalb eynge⸗ 
fangen vnd verwaret woꝛden. 

Wie weit ſich Es werden aber vnder dem Woꝛt / Traditiones, 
dieſe Mar» dꝛeyerlay Lehꝛarticul begriffen / nemblich / die Leh: 
_ arſtre / Chꝛiſti / die Satzung der hailigen Apoſteln / vnnd die 
Haltung der Catholiſchen Kirchen / Alſo erſtrecket ſich 
die hailig Schꝛifft nicht allain auff den Bůchſtaben / 
ſonder auch auff den Verſtandt Goͤttliches Woꝛts / 
In maſſen auch bey der Succeſſion Chꝛiſtlicher Qcht 
nicht allain der oꝛdentlichen Biſchoffen Concilia vnd 
Synodi, ſonder auch der hailigen Paͤtter Spebh 10 
N e 


Wie vnſere Voꝛfahꝛen den Religionfridẽ erhaltẽ / das 4. Exempel. 437 
derſelben ainhaͤlliger Conſenß gemaint vnd verſtan⸗ 


den werden. 

Dieſe vier herꝛliche Exempla / welche nit von ſondern Was hierauß 
Pꝛiuatperſonen / ſonder von Chꝛiſto dem Herꝛn / den fir Guede 
ſieben auſſerwoͤhlten Apoſteln / vnd den hailigen Vaͤt⸗ feſte des glau⸗ 
tern herkommen / geben lauter gnůg zuuerſtehen / wañ bes 3uſchlieſs 
vnd als offt ſich bey vnſeren lieben Voꝛfahꝛen / in Re⸗ 
ligion vnd Glaubens ſachen / Spaͤn vnd Irꝛung zůge⸗ 
tragen / Daß ſie allzeit eben die Weg vnnd Mittel ge⸗ 
ſůcht vnd für Dand genommen haben / dardurch vn⸗ 
ſer Chꝛiſtliche Religion vnnd Glauben / von Anfang 
hero / biß auff vns gebꝛacht vnderhalten. Daher auch 
in gemain von jederman prima Principia, als dicerſten 
Fundamenta vnnd Grundtfeſten des gantzen Chꝛiſten⸗ 


thumbs genennt woꝛden. 


Dann wie all andere Künſten jhꝛe ſondere Princi- 
ia vnd Grundtfeſten haben / darauff ſie erbawen vnd 
gründet ſeyn / Alſo hat auch die Chꝛiſtliche Religion 
jhꝛe ſondere Regel vnnd Demonſtrationes, die anders Demöſtrationes 
kainer Beweyſung bedoͤꝛffen / dann daß man ſie glau⸗ 7 
be / vnnd für vnwiderſpꝛechliche Pꝛoben halte / dar⸗ : 
durch all andere Glaubensarticul bewieſen werden. 
Die Gelehrten nennen ſolche Regel vnd Grundtfeſten 
in Glaubens ſachen Primas veritates, die hoͤchſte War⸗ 
haiten / daruon alle andere Lehꝛarticul der wahꝛen 
Religion jhꝛen Vrſpꝛung haben. Wir m6gen ſie diß 
Oꝛts wol vnd recht Weg vnnd Mittel nennen / dar⸗ 
durch jederzeit alle Faͤll vnnd Maͤngel der ſtritigen 
— leichtlich koͤnnen hingelegt vnd verglichen 
rden. 


II. 
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II. 
Was die Catholiſche Kirch für Principia vnd Grundtfeſten habe, 


— As ainig vnd hoͤchſte Fundament Chꝛiſtlicher 
"hg Religion iſt der Glaub in Chꝛiſtum Jeſum / 
| Daruon alſo geſchꝛieben ſteht: Diß iſt aber das 
loan. 13. ewig Leben / daß ſie dich / den ainigen wahꝛen Gott / er⸗ 
kennen / vnnd den du geſandt haſt / Jeſum Chꝛiſtum. 
Attor. 4. Vnd widerumben : Daß den Menſchen vnder dem 
Himmel Fain ander Namen geben iſt / dardurt ſie 
koͤnnen Saͤlig werden / als durch Jeſum Chꝛiſtum. 
Wie man aber Chꝛiſtum recht erkennen ſolle / da wer⸗ 

den vns mancherlay Weg fürgeſchꝛieben. 


Diony(Baflius, Etliche haben den gantzẽ Religionhandel in zwen 
Lyn ben. & Ca Hauptpuncten außgethailt / Als nemblich / in die hai⸗ 
echil.kow. lig Schꝛifft / vnd in der Kirchen Haltung / Darinnen 
Tracitiones. Summariter alles begriffen / was ain jeder Chꝛiſten⸗ 
menſch zuglauben vnd zuhalten ſchuldig. 
vbi ſup. Epiphanius hat für den dꝛitten Puncten der haili- 
Conſenſus Pa- gen Vaͤtteren Conſenß auch hinzů gethan / vnd alſo 
"Coon in de. dꝛey Principia geſetzt / in maſſen hieob bey dem vierten 
claratione veri- Exempel verſtanden. | 
con Etliche ſetzen viere / die Schꝛifft / derſelben laute 
ren Verſtandt / der Gelerten Außlegung / vnnd die 
Offenbarung / ſo der Rirchen durch mancherlay Mit⸗ 
tel beſchehen. | 
Melchior ©, Etliche ſetzen darüber auch der R6miſchen Riv 
w in locis Theo. chen Satzung / vnd der Schůllehꝛer Conſenß vnd ge⸗ 
9 maine Sentẽtias hinzů / Darauß alſo ſtebenerlay Prin- 
cipia, dardurch die Religionſpaltung jederzeit ver⸗ 
mittelt woꝛden / geſchloſſen werden. 99 859 


III. 
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Etliche Catholiſche Mittel oder Fraffel Euangeliſcher Wathait. 439 
go” - £1142 4124 TELE rk 
Welches die recht Catholiſche Mittel zwiſchen der alten 
vnd newen Religion ſeyn. 


—— de Turre cremata hat von dieſen dingen acht 13 de 
Regeln vnd Grundtfeſten / als die fürnembſte Oꝛ⸗ para. ca. 5. 
dinariweg vnd Mittel / zů aigentlicher Erkuͤndigung gan een vo- 
der wahꝛen Religion / beſchꝛieben / vnd dieſelben Ca⸗ 

tholiſche Warhaiten / oder Gradus vñ Staffel Euan⸗ 

geliſcher Warhait genennet / welche gleich hernach 

folgen. 

| Das 1. Catholiſche Mittel. — — 
Alles das / ſo in H. Goͤttlicher Schꝛifft des alten vñ 

newen Teſtaments / mit außgetruckten Woꝛten nach wann — 
rechtem Verſtand begriffen / das iſt ain jeder Chtiſtens Scriptura 
menſch in © Maß / wie es geſchꝛieben / ohn allen Fwey⸗ 

fel / zuglauben vnd für wahꝛ zuhalten ſchuldig. Dar⸗ 

uon der H. Auguſt. alſo geſchꝛieben: Quis neſciat, ſanctã . 
ſcripturam Canonicamtam veteris quam noui Teſtamen- lib. 2. de baptiſ 
ti certis terminis contineri? eamq́; poſterioribus omnium —— 
Epiſcoporum literis ita przponi2 vt de illa omnino dubita- . Qui neſciat. 
ri vel diſceptari nõ poſſit, vtrum verum, vel vrrum rectum 

ſit, quidquid in ea ſcriptum conſtiterit. Das iſt / Wer ſol⸗ 

le nit wiſſen / daß die bene wie fie in Canone der 

Buͤcher des alten vnnd newen Teſtaments begriffen / 

gewiß / vnd derowegen aller Biſchouen nachgehenden 
Schꝛifften für zuziehen ſeye ? Alſo / daß man kaines 

Wegsz weyflen ſolle / ob die ding wahꝛ vnd rechtſeyen / 

die man darinnen geſchꝛieben befinden wirdet. 


Das II. Catholiſch Mittel. 
Der ander Staffel Catholiſcher Warhait iſt der 5-<idus gran! 


veritatis Catho- 


wah: recht Verſtandt 8 Alſo / was für lier ex vero ſen⸗ 


i Scripturæ cõ-· 
ehꝛar⸗ — 
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Was die Catholiſche Kirch für Principia vnd Grundtfeſten habe. 


As ainig vnd hoͤchſte Fundament Chꝛiſtlicher 
Religion iſt der Glaub in Chꝛiſtum Jeſum / 
Da ruon alſo geſchꝛieben ſteht: Diß iſt aber das 
Ioan. 17. ewig Leben / daß ſie dich / den ainigen wahꝛen Gott / er⸗ 
kennen / vnnd den du geſandt haſt / Jeſum Chꝛiſtum. 
Ador. 4+ Vnd widerumben: Daß den Menſchen vnder dem 
Himmel kain ander Namen geben iſt / dardurch ſie 
koͤnnen Saͤlig werden / als durch Jeſum Chꝛiſtum. 


Wie man aber Chꝛiſtum recht erkennen ſolle / da wer⸗ 
den vns mancherlay Weg fürgeſchꝛieben. 


—— Etliche haben den gantzẽ Religionhandel in zwen 
Lyrinen. & Ca. Hauptpuncten außgethailt / Als nemblich / in die hai⸗ 
echil.Kow. lig Schꝛifft / vnd in der Kirchen Haltung / Darinnen 
Traditiones. Summariter alles begriffen / was ain jeder Chtiſtens 
menſch zuglauben vnd zuhalten ſchuldig. Fi 
Vbiſup, Epiphanius hat für den dꝛitten Puncten der haili⸗ 
Conſenſus Pa- gen Vaͤtteren Conſenß auch hinzů gethan / vnd alſo 
"Con in de. dꝛey Principia geſetzt / in maſſen hieob bey dem vierten 
claratione veri- Exempel verſtanden. 6 
* Etliche ſetzen viere / die Schꝛifft / derſelben laute 
ren Verſtandt / der Gelerten Außlegung / vnnd die 
Offenbarung / ſo der Kirchen durch mancherlay Mit⸗ 
tel beſchehen. | 
Mach . Etliche ſetzen darüber auch der R6miſchen Air 
w in locis Theo chen Satzung / vnd der Schůllehꝛer Conſenß vnd ge⸗ 
— maine Sentẽtias hinzů / Darauß alſo ſiebenerlay Prin- 
cipia, dardurch die Religionſpaltung jederzeit ver⸗ 
mittelt woꝛden / geſchloſſen werden. 9 8 
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Chriſtianz, 


III. 


— — 
—— HEE IEEE 


Erliche Catholiſche Mittel oder tafel Euangeliſcher Wathait, 439- 
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Welches die recht Catholiſche Mittel zwiſchen der alten 
vnd newen Religion ſeyn. 


12»ͤ de Turrecremata hat von dieſen dingen acht P 
Regeln vnd Grundtfeſten / als die fürnembſte Hes pan. a. ea * 
dinariweg vnd Mittel / zů aigentlicher Erkuͤndigung aa 
der wahꝛen Religion / beſchꝛieben / vnd dieſelben Ca⸗ 

tholiſche Warhaiten / oder Gradus vñ Staffel Euan⸗ 

geliſcher Warhait genennet / welche gleich hernach 
folgen. Ar | M c 

: | Das I, Catholiſche Mittel. . N — — — « 

Alles das / ſo in H. Goͤttlicher Schꝛifft des alten vii 

newen Teſtaments / mit außgetruckten Woꝛten nach ant Hara 
rechtem Verſtand begriffen / das iſt ain jeder Chtiſtens Seriptura 
menſch in ð Maß / wie es geſchꝛieben / ohn allen Fwey⸗ 
fel / zuglauben vnd für wahꝛ zuhalten ſchuldig. Dar⸗ 
uon der H. Auguſt. alſo geſchꝛieben: Quisneſciat, ſanctã , 0 
ſcripturam Canonicamtàm veteris quam nouiTeſtamen- lib.2. de bevel 
ricertis terminis contineri?eamg; poſterioribus omnium n, duft. 
Epiſcoporum literis ita przponi? vt de illa omnino dubita- a. quis neſciat. 
ri vel diſceptari ns poſſit, vtrum verum, vel vtrum rectum 
ſit, quidquid in ea ſcriptum conſtiterit. Das iſt / Wer ſol⸗ 
le nit wiſſen / daß die Lane wie ſie in Canone der 
Buͤcher des alten vnnd newen Teſtaments begriffen / 
gewiß / vnd derowegen aller Biſchouen nachgehenden 
Schꝛifften für zuziehen ſeye ? Alſo / daß man kaines 
Wegsz weyflen ſolle / ob die ding waͤhꝛ vnd rechtſeyen / 
die man darinnen geſchꝛieben befinden wirdet. 


Das II. Catholiſch Mittel. 
Der ander Staffel Catholiſcher Warhait iſt der 9 
wahr recht Perſtandt def Al ſo / was für licæ ex vero ſen- 
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440 Euangeliſcher Inaniſttion anderer Thail. J II I. Tractae, 
Cehꝛarticul auß dem Bůchſtaben vnd rechtem Ver, 
ſtand Goͤttliches Woꝛts folgen / vnd darauß notwen⸗ 
digklich koͤnnen geſchloſſen werden / daß man dieſelben 
eben ſo wol anzunemmen vnd zuhalten ſchuldig ſeye / 
als wann es von Woꝛt zů Wort darinnen begriffen 
waͤre / wie mit dieſem Exempel zubeweyſen / 

Daß Chꝛiſtus wahꝛer Gott vnd Menſch ſeye / iſtin 
dieſcr Foꝛm / vnd eben mit dieſen Woꝛten in hailiger 
Schꝛifft nit außgetruckt: Dieweyl es aber der Schiff, 

loan. i. ten gemaͤß / vnd darauß notwendigklich folgt / So iſt 
es jederman / nit weniger als das außtrucklich Woꝛt 
Gottes / notwendigklich / vnd bey Verluſt der Seelen 

Hayl zuglauben verpflicht. | N. 


Tertius, Tradi- Da 8 | 1 I. Catholiſch Mittel. k 


Bones. 

Dieweyl in h. Schꝛifft lauter vermeldt / daß Chu⸗ 
loan. vlt. ſtus der Herꝛ noch vil ding mehꝛ gethan / die nicht ge⸗ 
| ſchꝛieben ſeyn / vnd der H. Paulus ſelbs FeFennt/waser! 
Cor. i. des Nachtmals Chꝛiſti halben / von dem Herꝛn ſelbs 
(ohne Schꝛifft) entpfangen / das hab er jhnen fürge⸗ 
tragen / vnd wann er zů jhnen komme / wolte er jhnen / 
von andern dingen mehꝛ / auch Oꝛdnung vii Maß ge⸗ 
ben / Habẽ vnſere liebe Gottſalige Voꝛfahꝛen hierauß 
ain ſolche Regel Catholiſcher Warhait geſchloſſen / vñ 

für ain Euangeliſch Mittel gehalten / 
VerbaD. Augu- , Was für Chꝛiſtlicher Gewonhait vnd Gebꝛaͤuch 
ſin epi can. von Anfang hero in der Catholiſchen Kirchen / ohne 
hem lib. 2, con. Schꝛifft / erhalten woꝛden / da ſeye anders nit zuuer⸗ 
cen S můten / Dann daß die Kirch dieſelben vonn den lies 
lib. & cap ag. hen heiligen Apoſteln vnnd jhꝛen Nachkommen per 
plara lic 1022, Traditionem, das iſt / von Hand zu Hand / vbernom⸗ 


Aden men vnd entpfangen habe . Derowegen ſolche Ace | 
; Y} | 33 iſche 


Etliche Catholiſche Mittel oder Ftaffel Euangeliſher Warhait. 443 
liſche I raditiones vnd gemaine Haltung der gantzen 
Kirchen billich eben in den Ehꝛen vnnd Wirden zu⸗ 
halten / als ob ſie in td. Schꝛifft eyngeleibt waͤren / Als 
die / hne Zweyfel/von dem t. Gaiſt / welchen der Her: loan. 14. 
ſeiner Kirchen / nit allain zů ainem Lehꝛmaiſter / ſon⸗ loan. 16. 


der auch zů ainem Richter verhaiſſen / herkom̃en ſeyn. 
Das IIII. Catholiſche Mittel. — gu 
Was von der Catholiſchen Kirchen geſagt / das 
iſt auch von den allgemainen / hailigen Concilien zu⸗ 
verſtehen / als die anders nichts ſeyn / dann gemaine 
Außſchüß der gantzen Chꝛiſtenhait / welche ſie dermaſ⸗ — 
ſen repreſentiern / als were fie ſelbs zugegen. Daher epi. 4. & l. . 
vnſere liebe Voꝛfahren die erſte vier Haupt Concilia/ d e 
den vier Euangelien gleich gehalten / vnd darauß dip uin nabe 
Mittel gefaſt haben / 1 | — 
Daß die ding / ſo in den allgemainen / hailigen Cons Conciliori ea- 
cilien / mit Erkandtnuß / decidiert vnnd geſchloſſen aun Scripte 
ſeyn / der hailigen Schrifften gleich von maͤnigklich aione 3. cs: 
ſollen angenommen vnd gehalten werden / der maſſen / © Sen. 
daß ſich niemandts vnderſtehẽ dorffe / von denen Ar⸗ pilol. 43. & 50. 
ticuln / ſo durch die hailigen Concilien wol vnd recht Lugau. & 58. 
entſchaiden ſeyn / weyter auſſer aines andern allge⸗ 4 TLeonem Au 
mainen Concilij / das wenigiſt zuzweyflen noch zu dif zul bernard. 
putieren. | epiſt. 194+ 
Das V. Catholiſche Mittel. Quintus gra- 
Vnder dieſe Mittel gehoͤꝛen auch der H. Baͤpſt De- —— 
creta & Decretales / das iſt / die Gaiſtlichen Satzung vin ** 
Hzdnung. Dann wie die Jünger des Herꝛn von denen 
dingen / die gleich im Anfang / vnder den Chꝛiſten / woͤl⸗ 
len zweyflig werden / an die Kirchen hin vnnd wider 
geſchꝛieben / Alſo hat hernach / ſo off in Religionſas 
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442 Euangeliſher Inquiſition anderer Thail. III I. Tractat. 


ß rꝛung vnd Miß uerſtandt eyngefallen / die hoch 
ſte Notturfft erfoꝛdert / daß der hailigẽ Apoſteln Petti 
vnd Pauli Nachfolger am Stůl zů Rom / als Hbriſtt 
Biſchoffen / etliche Epiſtel vnd Conſtitutiones außge⸗ 
hen laſſen / darnach man ſich hinfüran in gleichen Fil 
len jederzeit zurichten habe. Darauß abermals dieſe 
| Regel geſchloſſen woꝛden: 

Ead. diſt. cap. Sic Daß dergleichen Apoſtoliſ⸗ che Sanctiones vnd Sa⸗ 
omnes. e ungen alle / anders nicht anzunemmen noch zuhal⸗ 
Si Romanorũ. ten ſeyen / als waren fie mit Goͤttlicher Stimb / durch 
— den hailigen Apoſtel Petrum ſelbs / außgeſpꝛochen vnd 
deerraͤfftigt / Angeſehen / daß Chꝛiſtus der Heri für dies 
luce. 22. ſen Apoſtoliſchen Stůl / in der Perſon Petri ſelbs gebet⸗ 
| ten / daß ſein Glaubnit vergehen ſolle / vnd derowegen 

in Glaubensſachen nit irꝛen koͤnne. 
Auff dieſe Grundtfeſt hat ſich etwo der H. Hiero- 
nymus / ſeiner Neht halben / auch referiert / mit dieſen 
Hieronymus in Woꝛten: Si hæc noſtra confeſſio A poſtolatus tui iudicio 
9 ug probatur, quicunque me calumniari voluerit, ſe imperi- 
tum & maleuolum, & non eſſe Catholicum, ſed hæreticum 
comprobabit. Das iſt / Woferꝛ dieſe vnſere Bekandt⸗ 
nuß durch das Vꝛthail deines Apoſtolats zůgelaſſen 
vnd angenommen wirdt / ſo werden ſich die / ſo mir de⸗ 


rohalben ſchmaͤhlich nachꝛeden woͤllen / ſelbs vberzeu⸗ 


gen / daß ſie vnerfahꝛn / neydig / vnd nicht Catholiſche 
Chꝛiſten / ſonder Ketzer ſeyen. 


3 Das VI. Catholiſch Mittel. 

Patrum denten. Alſo ſeyn auch die ding / ſo von den hailigen Vit 

* tern / vnnd von der Kirchen bewaͤrten Lehꝛern / auß 
Eynſpꝛechung des hailigen Gaiſts / von Religionſa⸗ 
ch 4 ainhaͤlligklich beſchꝛieben / außgelege / verſtand 
= V 


Etliche Catholiſche Mittel oder Ftaffel Euangeliſcher Warhait. 443 

vnd gelehꝛt woꝛden / als ſondere Gaa ben des hailigen 

Gaiſts / für loͤblich / Chꝛiſtlich / nutz vnd gůt / anzunem⸗ 
men vnd zuhalten / mit der Maß / wie Vincentius Ly- Vinceutins Lys 
rinenſis daruon geſchꝛieben . phan. — 
1. Sed eorum duntaxat Patrum ſententiæ conferendæ _— 

: \ egula L 

ſunt, qui in Fide & communione Catholica ſanctè, ſapien- 

ter, cõſtanter viuentes, docentes, & permanentes, vel mo- 

ri in Chriſto fideliter, vel occidi pro Chriſto fœliciter me- 
ruerunt. Das iſt / Jedoch ſeyn allain deren Vaͤttern 
Sprüch Chꝛiſtlicher Qehz anzuſehen vnd gegen ain⸗ 

ander zuhalten / welche in Gemainſchafft des Catho⸗ 

liſchen Glaubens hailigklich / weyßlich vnd beſtaͤndig⸗ 

klich in jhrer Lehr gelebt vnd verharrt ſeyen / ſo lang / 

biß ſte aintweder / in dem rechten Glauben zuſterben / 

oder / von Chriſti wegen / vmbgebracht zuwerden / ge⸗ 
wirdiget ſeyn. 

II. Quibus tamen hac lege credendum eſt; vt quidquid Regula 11. 
vel omnes vel plures, vno codemque ſenſu manifeſtè, fre- 
quenter, perſeueranter, velut quodam conſentiente ſibi 
Magiſtrorum concilio, accipiendo, tenendo, tradendo fir- 
mauerint, id ꝓ indubitato, certo, ratoq́; habeatur. Das iſt / 
Welchen doch anders noch weyter nicht / als der Ge⸗ 

ſtalt / zuglauben iſt / Was ſie aint weders alle oder der 

mehꝛer Thail auß jhnen / in ainem gleichen Verſtand / 
offentlich / ſtaͤtigs / beharꝛlich / als ob ſie alle in ainem 
ainhaͤlligen Concilio aller Cehꝛer verſamblet worden / 
aintraͤchtigklich annemmen / halten vnd lehꝛen / daß 

man daſſelbe alles für vnzweyflig / für gewiß vndfür 
craͤfftig halten ſolle. 

III. Quidquid verò vnus, quamuis ille doctus & ſanctus, Regula 111, 
quamuis Epiſcopus, quamuis Confeſſor & Martyr,przter 

omnes, aut etiam contra omnes ſenſerit, id inter proprias 

| FE ity & occul- 


444 Euangeliſher Inquiſition anderer Thail.I II I. Tractat. 
& occultas & priuatas opiniunculas a communis & publi- 
cæ generalis ſententiæ authoritate ſecretum ſit. Das iſt / 
Was aber ainer allain / wie gelehꝛt vnd hailig der 
eben ſeye / wann er gleich ain Biſchoff / ain Bekenner / 
oder Beichter vnnd Marterer wire / auſſer anderal⸗ 
ler / oder wider alle halten wurde / das ſolle vnder jhr 
aigen / haimbliche vnnd abſonderliche Traumbwerck 
geſetzt / vnd von der gemainen / offentlichen Haltung 
der Vaͤttern ainhaͤlligem Sententz vnderſchieden vnd 


abgethan werden. | 
— Das VII. Catholiſche Mittel. 
2 Nit allain aber werden nechſt hieuor geſetzte drey 


gradu. 


Stuck / die Concilia, des Apoſtoliſchẽ Stůls Satzung / 
vnd der hailigen Vaͤtter ainhaͤllige Lehr / für rechte 
Mittel vnnd Grundtfeſten der Chꝛiſtlichen Religion 
angenommen / ſonder auch andere ding mehr / ſo dar⸗ 
Ioan. de Turre an notwendig vnd weſentlich koͤnnen geſchloſſen wer⸗ 
cremara vbi ſu· den / Alſo / was dieſen dreyen Fundamenten gemaͤß / 
9 daß ſolches gleichsfalls für Chriſtlich gut anzunem⸗ 
men vnd zuhalten ſeye / als ob es daſelbs mit Worten 
außgetruckt ware, 
—— Das VIII. Catholiſche Mittel. 
Cache Fexꝛer ſo haben es die alten Vaͤtter jederzeit dats 
für gehalten / Wann gleich etwo ain Articul / in die⸗ 
ſer Regel ainer / weder dem Bůchſtaben noch dem 
Verſtand nach / begriffen / vnnd doch Catholiſcher 
Warhait aͤhnlich / daß er darumben nicht ſtracks zu⸗ 
verwerffen / ſonder in ſolchem Fall dieſe Lehr des haili⸗ 
n gen Auguſtini zuhalten ſeye: Melius eſt enim neſcire, 
er quaàm errare; ſed ſcire eſt melius, quàm neſcire: Itaque an- 


loan, 20. 
te omniaconari debemus, vt ſciamus. Si potuerimus, Deo 
gratias 


Welches die fürnembſten Grundtfeſten Catholiſcher Warhait. 445 
gratias referamus; Si autem non potuerimus interim per- 
uenire ad veritatem, non eamus ad falſitatem. Das iſt / 
Es iſt beſſer ain ding nicht wiſſen / als iren: Jedoch iſt 
beſſer wiſſen / als nicht wiſſen: Darumben ſollen wir 
vns voꝛ allen dingen bemuͤhen / darmit wir wiſſen. So 
wir darzů kommen koͤnnen / ſollen wir Gott darum⸗ 
ben danck ſagen: Koͤnnen wir aber je / vber allen ange⸗ 
wendten Fleiß / zu Erkandtnuß der Warhait nicht 
kommen / ſollen wir vns doch zum wenigiſten voꝛ der 
Vnwarhait huͤten. 

Dieſem nach / ſeyn bey vnſern Vorfahꝛen jederzeit pieta Catho- 
gůthertzige / fromme Maͤñer gefunden woꝛden / die in 
Mitteldingen vnd geringen Sachen / ſo nit directè den 
Glauben antreffen / vil lieber mit der Kirchen / do es 
moͤglich wire / irꝛen / als daß ſie ainige Newerung zů⸗ 
laſſen oder verthaͤdigen woͤllen. 

Entgegen aber werden heut zutag vil tauſent ar? pergdia Luhe- 
mer / verfuͤhrter / verblendter Leut befunden / welche == 
lieber mit den newen Secten irꝛen woͤllen / als mit der 
gantz en Chriſtenhaic recht glauben / Gott woͤlle ſie er⸗ votum auto. 
leuchten / vnd von ſolcher hoch ſchaͤdlichen Blindthait n 
ainmal gnaͤdigklich erledigen. | 


| IIII. 
Die hoͤchſte vnd fürnemmeſte Grundefeſten Catholiſcher Warhatt. 


SD ſeyn nun / zweyfels ohne / die ainige / wahꝛe 
OS; 
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vnd rechte Mittel / dardurch vnſer Chꝛiſtliche 

Religion den Menſchen anfaͤngklich eyngebil⸗ 
det / folgents auch von ainer Feit zů der andern conti⸗ 
nuiert / vnd biß auff vnſer Zeit in gůtem Verſtand vnd 
Gebꝛauch erhalten woꝛden. Wañ aber dieſe Principia 
vnd Grundtfeſten des Glaubens bipweylen ſelbs ſtri⸗ 
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445 Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail.I 1 I I.Tractat, - - | 
tig vnd zweyflig gemacht werden / welche Bucher für 
die H. Schꝛifft zuhalten / welche Concilia voꝛ anderen 
anzunemmen / welches die bewaͤrten Lehꝛer vnd Scri⸗ 
benten ſeyen / da iſt Fain beſtaͤndigere Pꝛob auffzu⸗ 
bꝛingen / als die allgemain / hailig Chꝛiſtliche Kirch / 
9 wir dieſe ding alle entpfangen vnnd gclerng 
aben. 
Regul: Fidi Solchem nach / iſt die Catholiſche Kirch von den 


Face de alten Airchenlehtern jederzeit für der hoͤchſten Re⸗ 


ca eſt Eccleſia, gel vnnd Grundtfeſt aine gehalten woꝛden / dardurch 


aller Mißuerſtandt in Glaubensſachen leichtlich koͤn⸗ 
ne vermittlet / vñ zů gůter Richtigkait gebꝛacht werde. 
Der owegẽ der hailig Apoſtel Paulus der Catholiſchen 
Kirchen dieſe herꝛliche Rundtſchafft geben / Daß ſie 
. rimot. 3. ain Pfeyler vnd Grundtfeſt der Warhait / das iſt / ain 
wahꝛe Beweyſung aller Warhaiten / vnnd ain Regel 
aller Regeln ſeye. 
3 Welches dann der Yes Auguſtinus ſelbs auch wol 
Eriſt. Manich, betracht / da er ſagen doͤrffen: Ego Euangelio non cre- 


cap. 4 derem, niſi me Eccleſiæ authoritas moueret. Das iſt / Ich 
wolte auch dem Euangelio nicht glauben / da mich nit 


der Kirchen Authoꝛitet darzů bewegte. Vnd das ge⸗ 
wißlich nit ohn ſondere hochwichtige Vꝛſachen / in ſon⸗ 
derhait aber darumben / 

Der hoͤchſte Daß wir von der Kirchen den hoͤchſten Schatz / 
der cuil vnd die fürnem̃eſte zway Stuck ZEuangeliſcher Wars 
iſt die Birch. bait entpfangen. Aines / welche Buͤcher für die hailig 

Schꝛifft zuhalten / Vnd das ander / welches derſelben 
wahꝛer Verſtandt ſeye / Daran dann das gantz Fun⸗ 


dament Chꝛiſtlicher Religion / vnd was ſonſt zů voll⸗ 

kommener Demonſtration vnd Beweyſung des wah⸗ 

ren Glaubens in Gott den H Erꝛn gehoͤꝛig / * 15 
ns 


ainander gelegen iff. 


N » 


* 


welches die fürnembſten Grundtfeſten Catholiſcher Warhait. 447 
Ainmal iſt gewiß / vnd kan nit faͤhlen / daß in Reli⸗ 

gionſachen auff der Welt kain naͤhener Weg vnnd 
Mittel zufinden noch zutreffen / dann allain diß / ſo 

die Hand Gottes ſelbs geſchꝛieben / Daß man weder 

zů der rechten noch lincken Hand auß ſchlagen / vnnd Deuter. 28. 

den dingen weder zu vil noch zuwenig thůn / ſonder 

per regiam viam, nach der gemainen getribnen Straß / 

hindurch gehen / vñ bey den alten Wegen bleiben ſolle. 

Daß jhm aber die Catholiſch Kirch eben alſo vnd nit 

anders thůe / das ware mit ſovil E vxempeln zubewey⸗ 

ſen / als dieſer Zeit ſtritiger Articul ſeyn. Es iſt aber 

ain ſolches bey dieſen wenigen genůgſamblich abzu⸗ 

nemmen. 31 6233335744 att1 157; | > 343% 114 Here 

I. Dann als voꝛ der Zeit von des Menſchen Natur Als die Mas 

alſo gelehꝛt worden / daß er zů dem gůten gar kainen ſeßten Foz 

freyen Willen habe / vnd derowegen auch nichts guts uinianer vid 

thůn koͤnne / vnd dargegen aber andere zuvil zůgeben / Lutheraner. 

daß er auß aignen Craͤfften gůts thůn / vnd dardurch Die pelagia⸗ 

koͤnne Saͤlig werdẽ / Da iſt die Rirch mitten hindurch Pfaden. 

gangen / vnd gelehꝛt / Daß der Menſch in Gott vnnd cum — 

durch Gott / das iſt / mit Hülff vnd Beyſtandt Goͤttli⸗ Velen. 

cher Gnaden alles vermoͤge. Miu: | 

II. Deßgleichen weyl etliche nit glauben woͤllen / daß 

der natürlich Leib Chꝛiſti / mit Flaiſch vnnd Blůt / im perecgarius, 

hochwirdigen Sacrament des Altars / vnder den Ge⸗ zun , Cal 

ſtalten Wein vnd Bꝛots warhafftig / ſonder allain mit tmpatius. 


ſeinen Gnaden zugegen ſeye vnd genoſſen werde / An⸗ 


Die hoͤchſte 
loony 


dere aber gleichwol die Gegenwirt des Leibs Chꝛiſtt 


e wirt des 2 - 
3ngela en/ dech allain mit / neben oder in dem Bꝛot / Wie alle En, 
te ain gebꝛa F x theriſche vnn 

zin gebꝛatener Viſch in der Paſteten / Da haͤlt vnd — 


glaubt die Kirch das cHittel / daß diß Sacrament nit ſche Lonfeſſio⸗ 
240 ö N nur niſten. 
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443 Euangeliſcher Inquiſition anderer Thail.T II I.Tractar; 
nur ain Gnadenzaichen oder natürlich Bꝛot vnnd 
Wein ſeyen / daß auch neben warhaffter Gegenwirt 
des Neibs vnd Blůts Chꝛiſti nit meh: Bꝛot vnd Wein 
verhanden ſey / Sonder daß dieſe Elementa Wein vnd 
Bꝛot in den wahꝛen Ceib vnd Blůt Chꝛiſti verwand⸗ 
let werden / vnd doch die aͤuſſerlichen Geſtalten Brots 
vnd Weins verbleiben. | 
III. Alſo haben von vnſer Chꝛiſtlichen Juſtification 
$icut Pelagiani etlich alſo gehaltẽ / Daß wir die Saͤligkait allain durch 
credeban. ynſere Werck erlangẽ moͤgen. Dargegen aber andere 
Eunomiani & gelehꝛt / daß wir durch den Glauben allain rechtferti⸗ 


Tutherani. get werden / welches bederſeits vnrecht. Vnd iſt dero⸗ 


wegen die Kirch abermals ins Mittel kom̃en / vnd hat 
durch das Vꝛthail Goͤttliches Woꝛts den Sig erhaltẽ / 
daß weder die Werck allain / noch der Glaub allain / 
ſond Glal. o vnd Werck mit ainander Saͤlig machen. 
Dergleichen Mittel / waͤre nit ſchwaͤr / bey allen vñ 
ſeden ſtritigen Articuln auch anzuzaigen / da es nicht 
zulang ſeyn wurde. Es iſt aber auch bey dieſen wenig 
Woꝛten lauter abzunem̃en / daß auff der Welt kainnaͤ 
hener Weg zů Chꝛiſtlicher Ainigkait ſey / als durch das 
Mittel der w. hꝛen / allgemainen Chꝛiſtlichẽ Kirchen. 


V. 
Wie man ſich dieſer Mitteln recht zugebꝛauchen habe. 


Ex Vincentio Lyrinenſe. 


A, Armit ich aber ſolches mit ainem lebendigẽ Ex 
empel aines vꝛalten / vnd derowegen vnpartheyi⸗ 
ſchen Feugens ad oculum demonſtrier vnnd be⸗ 
weyſe / So hat von dieſem Mittel / voꝛ Ailffhundert ſa⸗ 

vincen. Lyrinẽ. en noch / ain Chꝛiſtlicher Rriegßman vnnd bewaͤrter 
Kun hende Lehrer / mit Namen Vincentius Lyrinen- gar ain ſ<9 


ſanas hæreſum 
nouitates. nes / 


Wie man ſich gemeldter Catholiſcher Mittel zugebꝛauchen. 449. 
nes / herꝛlichs / Chꝛiſtlichs vi zierlichs Buͤchle geſchꝛie⸗ 
ben / dardurch bey vnſern Feiten auch vil anſehlicher / 
gelehꝛter Leuth ab hereſi bekehꝛt woꝛdẽ. Darauß ich zů 
vnſerem Propoſito nechſthernach folgende Frag vnnd 
Antwoꝛten / von Woꝛt zu Woꝛt / außgezogen / darmit 
ſich der arm verfuͤhꝛte Poͤuel vnſers geliebten Vatter⸗ 
lands Teutſcher Nation / als ainer Regel vnd Richt⸗ 
ſchnůr der wahꝛen Religion zugebꝛauchen habe. Vnd 
lauten ſeine Woꝛt in vnſer Spꝛaach alſo: 

Als ich mich dann offtermals bey vilen hailigen / verbs ipfus 
trefflichen / vnnd der Schꝛifft erfahꝛnen / mit groſſeemmm 
Fleiß vnd hoͤchſter Begirde befragt / Welches doch der x. 
recht / gemain / richtig / vnnd gewiſſeſte Weg ſeye / die Frag nach dẽ 
lauter Warhait vnſers hailigen Catholiſchen Glau⸗ cdlen Wes. 
bens / von aller Ketzeriſchen vnd falſchen Lehꝛ recht 
zu vnderſchaiden vnd zuerkennen / Iſt mir von den⸗ 
ſelben faſt allen jederzeit anderer Beſchaid nit gefal⸗ 
len / als eben dieſer: | 

Welcher Menſch der eynreiſſenden Ketzer Betrug Summa do. 
erkennen / jhꝛem Netz auch entweichen woͤlle / vnd inn ritten. 
rechtem Glauben vnuerletzt vnnd beſtaͤndigklich zu⸗ 
verhar:enbegere / der ſoll vnd muͤſſe ſeinen Glauben / 
mit Hülff des iE xꝛn / auff zwen Weg richten vnnd 
bewaren / Als erſtlich mit der Authoꝛitet des Goͤttli⸗ 
chen Geſatzes / vnd dañ mit der Catholiſchen Kirchen 
Tradition. (Das iſt / mit der hailigen Schꝛifft / vñ mit 
n Auflegung) | 

Es moͤchte aber hiebey / ſagt er weyter / jemandts , "=, 
fragen / weyl die Regel hailiger Schꝛifft an jhr ſelbs Fa. der ea, 
richtig vnd vollkommen / derowegen auch / auſſer an ditid bedoꝛſl⸗. 
derer Hülff / wol beſtehen koͤnne / * man * der 
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— Gewalt vnd Außlegung der Schꝛifft darz i 
edoͤrffe: | 8 2 
Antwoꝛt. Darumben weyl die Schrifft / jhꝛer Wichtigkait 
halben / nicht von jederman auff ainen Sin vnd Der 
ſtand angenommen / ſonder dero Spꝛüch hin vnd wi⸗ 
Jede Secten der gezogen / anders auch von ainem als dem andern 
haben ſhꝛ be» außgelegt werden / Alſo / daß ſich etwo anſehen laͤßt / es 
. — mogen darauß ſovilerlay Mainung gezogen werden / 
Schrift. als vil nicht allain der Woꝛt / ſonder als vil ſchier der 
Leuth (oder wie man ſagt Koͤpff) ſeyen. Dañ anderſt 
wirdt die Schꝛifft durch den Nouatianũ, anderſt durch 
den Sabellium vnnd anderſt durch den Donatum auß⸗ 
gelegt / So verſtehet der Artius dieſelb anderſt / als Eu- 
nomius oder Macedonius / anderſt auch Apollinaris, als 
Priſcillianus. Vnd widerumb louinianus anderſt als 
Pelagius oder Celeſtius. Vber das vermaint hierauß 
Neſtorius auch ainen ſonderen Verſtand z3azwingen. 
Solchem nach / vnnd dieweyl der krummen Ab⸗ 
weg / dergleichen hoher vnd mancherlay Irꝛthumben / 
ſo taglich eynreiſſen moͤgen / vber die maſſen vil ſeyn / 
＋ 11. kl inſonderhait hoch vonnsren / daß man ain gewieſe 
Hrs me Leh: Kegel vnd Richtſchnůr habe / darnach die Pꝛophetiſch 
ſeye. vnd Apoſtoliſ che Außleg ungder Schꝛifft jederzeit re / 
guliert vnd gericht werde. 1 
Antwoꝛt / In der Catholiſchen Kirchẽ iſt in allweg mit Fleiß 
File. darauff zumercken / Daß wir allain das glauben vnd 
halten / Das Vberal vnd an allen Oꝛten / das je vnd 
äallweg / das von jeden vnd allen glaubt vnd gehalten 
Catholiſch. wirdt. Dann das haiſt allain warhafftig vnd aigent⸗ 
lich Catholiſchſeyn / in Maſſen ſolches auch der ok 


| 


* 


wie man ſich gemeldter Catholiſchen Mittel zugebꝛauchen. 457 
Verſtand des Woͤꝛtls(Catholiſch / welches / ſeiner Ai⸗ 111. 


enſchafft nach / alles warhafftig vnd allgemainlich —— 
in ſich begreiffet) lauter zuerkennen gibt. chen. 


Ain ſolche Richtſchnůr vii Gewißhait koͤnnen wir Antwort. 


alß dann bekommen / ſo wir dieſe dꝛey Hauptſtuck / Der Catholi, 


Die gantze Gemain / das alt Herkommen / vnnd die — 
Ainhaͤlligkait jeder zeit für Augen ſtellen. Stucken. 
Dem erſten Stuck (das iſt / der gantzen Gemain) , Das vbig 
folgen wir alßdañ recht nach / ſo wir allain den Glau⸗ Vberal. 
ben warhafftig bekeñen / welchen die gemaine Chꝛiſtẽ⸗ 

bait / durchden weyten Vmbkraiß der gantzen Welt / 
angenommen vnd bekennt hat. 

Das alte Herkommen aber koͤñen wir der Geſtalt :: Das Sem. 
erꝛaichẽ / wañ wir vns von dem Verſtand der Schꝛiff⸗ per, Allwege, 
ten / welchen vnſere liebe fromme Voꝛfahꝛen vnd hai⸗ 

lige Vaͤtter jeder zeit gerhuͤmbt / vnd in hoher Acht ge⸗ 

halten haben / kaines Wegs abziehen laſſen. | 

Aſlſo iſt auch das dꝛitte / nemblich die Ainhaͤlligkait : Das Omni, 
gleichs falls zuerhalten / ſo wir in ſolcher Oꝛdnung / als bus, Jeder 
von Alters herkommen / verbleiben / Darzů auch der 

ſo lange Zeit voz vns geweſen Pꝛieſter vnd aller / oder 

doch des mehꝛern thails Lehe vñ Lehꝛer Bekandtnuß 

alles Fleiß nachſetzen vnd folgen werden. 

Wes ſolle ſich dañ ain Catholiſcher Chꝛiſt verhal} v. 

ten / ſo jhne etwo ain klainer Thail der Kirchen von der Stag. 
8 des Catholiſchen Glaubens abfuͤhren 

ore? 8 8 e 

Was ſolle er anders thin / Dann daß er dem ver⸗ 
giffeen/verderbeen Glied die Wolfart vn Geſandbalg a 
des gantzen Neibs für ziehe / Das iſt / mehꝛ Acht auff die 

gantze Kirch / als ain Perſonallain gebe? | 

ll iy Tie 


452 Fuangeliſher Inquiſition anderer Thail. I I I I. Tractat. 


gra: Wie aber dem / do ſich ain newe Sect erzaigte/ die 
ſich nicht ainen klainen Thail / ſonder die gantze Kir⸗ 
chen anzugꝛeiffen / vnd in Irꝛthumb zufuͤhꝛen vnder⸗ 
ſtehen wurde 7 2 
Ant woꝛt. Sodann ſolle er ſich gleichfalls mit Fleiß fürſehen / 
daß er ſich von der alten Religion nit dꝛingẽ laſſe. Wel⸗ 
che nun meh: dermaſſen befeſtiget / daß ſie nit kan be⸗ 
trogen / noch durch ainige Newerung verfuͤhꝛt werdẽ. 

Das iſt / daß er die alte Religion der newen fürziehe. 
RY — Da ſich dann ferꝛer zůtruͤge / daß auch in der alten 
Kirchen zwayer oder dꝛeyer Perſonen / ja auch ainer 
gantzen Statt oder Lands Ir:thum̃ geſpuͤrt vnd ver⸗ 
merckt wurde / wie ſolle jhm ainer alßdann thuͤèn?! 
Ant woꝛt. Er ſolle ſich alles Fleiß dahin bearbaitẽ / daß er ſich 
etlicher ſonderer Perſonen fürwitzigẽ Fraͤuel nit irꝛen 
laſſe / ſonder vilmehꝛ Achtung auff die Gebort der Kir⸗ 
chen gebe / wie ſie von Alters hero gemaingklich jeder⸗ 
zeit gehalten woꝛden / Das iſt / daß er bey dem ainhaͤlli⸗ 

gen Verſtand der Kirchen bleibe. 

vir. Was ſolle er aber thůn / wann ain ſolcher Irꝛthum̃ 
Frag: eynfallen wurde / darumben ſondere Fürſehung oder 
außtruckliches Gebott (der Kirchen) nicht befunden 

wurde? | Wer; 
Ant woꝛt / In ſolchem Fall ſolte er ſich alles erkůndigen / was 
Es ſolle der der Vaͤtter vnd Lehꝛer Mainung derohalb geweſt die 
—— —— ſolle er gegen ainander halten / vnd deren Rath folgen / 
gangen vnnd welche gleich wol zů vnderſchiedlichen Zeiten vii Oꝛten 
— wer gelebt / aber doch in Gemainſchafft der ainigen Ca/ 
tholiſchen Kirchẽ verblieben / auch für bewaͤrte Lehꝛer 
vnd Maiſter erkennt ſeyen. Was er alßdann befindt / 
das dieſelben / nit ainer oder zwen / ſonder all zugleich 
Gim 
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Wie man ſich gemeldter Catholiſher Mittel zugebꝛauchen. 453 
ainhaͤlligem Verſtand offentlich / gemaingklich / bes 
barꝛlich vnd allwegen / gehalten / geſchꝛieben / vnd ge⸗ 
lehꝛt haben / das ſolle er gleichs falls / auch ohn allen 
Iweyfel / glauben vnd halten. 

Dar mit aber dieſe Stuck / daruon wir bißhero ge⸗ 1x. 
redt / alle clar vnd lauter gemacht werden / wil die Not⸗ Jer Kana eie 
turfft erfoꝛderen / derſelben jedes beſonder auß zufuͤh⸗ her in Pat 
ren vnd zuerclaͤren / Darmit dieſer an jhme ſelbs wich⸗ ve — 
tig Handel nicht zu kurtz abgebꝛochen / vnd dardurch — 
verduncklet werde. Exempla. © | 

Zů Ʒeitẽ des Ketzers Donati( vondem ſeine Anhins Oas erſte E 
ger Donatiſten geneñt werden) als ſich vil Volcks / vnd rempel⸗ bon 
ſonderlich ain groſſer Thail in Africa / mit der Vnſin- Fe, onaliſte 
nigkait ſeines Jeubumbs verwicklet / jhꝛes Namens * 
auch / Religion vnd Bekandtnuß dermaſſen vergeſſen 
hetten / daß ſie aines ainigen Menſchen Gottloſe Ver⸗ 
wegenhaic der gantzen Chꝛiſtlichen Kirchen fürgezo⸗ 
gen / Da ſeyn durch gantz Africam allain die im Hai⸗ 
ligthumb des Catholiſchen Glaubens erhalten woꝛ⸗ 
den / welche ſolcher hayloſen Fertrennung widerſagt / 

vii ſich zů der Gemainſchafft aller Airchen in der gan⸗ 
tzen Welt geſchlagen vñ gehalten haben. Vns darmit 
ain treffliches E xempel fürzuſtellen / wie man foꝛthin 
allwegẽ / aines oder ſonſt wenig Regern Vnſiñigkait / 
die Wolfart allgemainer Religion für ziehen ſolle. 

In gleich als der Arꝛianiſchen Ketzerey Vergiff⸗ Das ander 
eung ſo weyt eyngeriſſen / daß daruon nit ain klainer Exempel von 
Thail / ſonder ſchier die gantze Welt inficiert vnd bes — 
fleckt worden / Alſo / daß auſſer der Griechiſchen Kir liſterung. T7 
chen / bey nahe allen andern Biſchoffen der Verſtandp / 


thails mit Gewalt / thails auch durch Betrug dermaſ⸗ 
ſen 
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ſen vertuncklet vnd verwirꝛt geweſt / daß auch dieſel 
ben in Zweyfel gerathen / was doch zu Auſreutung 
dergleichẽ Ketzerey / in ſolcher Ferꝛitligkait aller ding / 
für zunemmen ware. Alda aber mal von ſolcher ſchaͤd⸗ 
Haß der alte lichen Erbſucht / alle wahꝛe Chꝛiſten / vnd rechte Lieb⸗ 
Glaub dem haber Gottes / vnnd alſo allain die jhenigen erhalten 
. woꝛden / welche dieſer betruͤglichen Newerung denal⸗ 
ten Glauben fürgeſetzt haben. | 


Biß hieher hab ich den Chꝛiſtlichen Ritter Vincen. 


tium Lyrinenſem mit ſeinen aigen Woꝛten reden laſſen / 
Darauß ain jeder leichtlich abzunemmen / wer dieſer 
Regel recht nachgehe / der werde bey allen vnnd jeden 
ſtritigen Articuln Chꝛiſtlicher Religion leichtlich er⸗ 
meſſen koͤnnen / welches wahꝛe oder falſche Religion 
ſeye. Welche aber andere Mittel ſůchen vnd für hand 
nemmen / die koͤnnen nim̃ermehꝛ zů aigentlicher Er⸗ 


kandtnuß der rechten Warhait kommen / ſonder blei⸗ 


ben allezeit in Irꝛthumb vnnd Fweyfel ſtecken / biß ſie 
darinnen gantz vnd gar erſauffen vnd verderben. 
vi. pal 
Was Curherus vnd ſein Hauff von dieſen Mitteln halten. 


den / was an dieſen Mitteln gelegen / derowegen 
© nd darmit er die Ainfaͤltigẽ deſto leichter vber⸗ 
reden moͤchte / daß ſein Lehꝛ ainen Schein der War⸗ 


hait / hat er im Anfang alſo pꝛoteſtiert: Proteſtor, in- 


In; proteſiatio- 8; * | 
In protefati®- quit, me prorſus nihil dicere, aut tenere vellę, niſi quod in, 


tiones diſputa. & ex ſacris literis primò, deinde Eccleſiaſticis Patribus ab 


aalg. Tom. 1, Eccleſia Romana receptis hucuſq; ſeruatis, & ex Canoni- 


lar. VMittem. bus ac Decretalibus Pontificiis habetur, & haberi poteſt. 


_ Das iſt / 


2 Vtherus vnnd ſein Anhang haben wol verſtan 
= 
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was Luther vnd ſein Hauff von dieſtn Mitteln halten. 455 

Ich bezeug hiemit / daß ich anders dur chauß nicht Luthers Pas! 
lehꝛen noch halten w6lle / dann was erſelich in haili⸗ teſtation. 
ger Schꝛifft / deßgleichen auch den hailigen Vaͤttern / 
ſo vil deren von der Roͤmiſchen Kirchen angenom̃en / 
vnd in den Baͤpſtlichen Satzungen begriffen iſt / oder 
darunder kan verſtanden werden. 

Vnd hernach widerumben alſo: Hodie proteſtor, Alia ꝓteſtatio 
me non eſſe mihi conſcium, aliquid dixiſſe, quod fir con- Fr in at 
tra ſacram Scripturam, Eccleſiaſticos Patres aut Decreta- VVut.fol.209, 
les Pontificum, aut rectam rationem. Das iſt / Heut / ſagt 
er / wil ich abermals pꝛoteſtiert haben / vnd waiß mich 
in meinem Gewiſſen nicht zuerinneren / daß ich je ich⸗ 
tes geſagt oder geredt habe / das der H. Schꝛifft / den 
Kirchen vaͤttern / der Baͤpſt Decretalen oder der na⸗ 
türlichen Billigkait zuwider ſeye. 


Inſonderhait aber hat er von der Kirchen etwo In der Auß⸗ 
dieſen Schall gehẽ laſſen: Wer Chriſtum finden ſolle / gang de der 
ſagt er / der můß jhne in der Kirchen am erſten finden. Hohen Chiſts 
Wie wolt man wiſſen / wo Chꝛiſtus wire / vnnd ſein weh. 
Glaub / wañ man nit wüſte / wo ſeine Glaubige ſeyn ? 

Vnd wer etwas von Chꝛiſto wiſſen wil / der můß nicht 
jhme ſelbs trawen / noch ain aigne Bꝛuck in den Him⸗ 
mel bawen / durch ſein aigne Vernunfft / ſonder zů 
der Kirchen gehen / dieſelbe beſůchen vnnd fragen. 
Nun iſt die Kirche nicht Holtz vnd Stain / ſonder der 
Hauff Chꝛiſtglaubiger Neuth / zů den mi man ſich 
haltẽn vnnd ſehen / wie die Glaubigen leben vnnd leh⸗ 
l Chen „g. N. 8 bey ſich. Dann auſ⸗ 

er Chꝛiſtlichen Airchen iſt Fain Warhait / Fain 

Chꝛiſtus / kain Saͤligkait. 6 _ 
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_ — Daß es jhme aber nit ernſt / ſonder ain pur lauter 
— es mit Schein vnd betruͤglicher Deckenmantel geweſt ſeye / 
oy _ das geben ſeine Laͤſterbuͤcher / vom Concilio, von der 
zuhalten. Kirch / die Schmalkaldiſchen Articul / vnnd daß das 
erkennen / ſambt anderen Schmachſchꝛifften mehr / 
darinnen er nicht allain Baͤpſtliche Hailigkait / ſambt 
den Cardinaͤlen vnd Biſchoffen / ſonder auch Kayſer / 
Roͤnig / vnd andere weltliche Fürſten / dermaſſen auß⸗ 
gangen / daß es claͤglich vnnd ſchaͤndtlich z uerzaͤhlen, 
ln tertia parte. Daruon hernach in Specie mehꝛers ſolle angezaigt / 
vñ dieſer Schwindelgaiſt dermaſſen entdeckt werden / 
daß ſich deſſen billich alle die / ſo bißhero an jhmege⸗ 
hangen / ſchaͤmen ſollen. 
Der Luthera Was aber des Luthers Früchtle/die newen Sect] 
ner Schmach von dieſen Principiis vñ Grundfeſten des Catholiſchen 
ng Glaubens halten / das iſtbey dem abzunemmen / 
Grundtfe⸗ I. Daß ſie die H. Bibel des alten vnnd newen Teſta⸗ 
ſten. ments nicht allain an etlich hundert Oꝛten verfaͤlſcht / 
Alſo / daß ſie vil ding / jhꝛes Gefallens / dar zů vnd dar⸗ 
von gethan / vnd etliches / gefaͤhꝛlicher Weiß / ſtracks 
vmbkehꝛt / ſonder auch vil anſehlicher Buͤcher / wider 
das Vꝛthail der Catholiſchen Kirchen / daruon gantz 
vnd gar außgemuſteret vnd verwoꝛffen haben. 
II. Der hailigen / Allgemainen Chꝛiſtlichen Kirchen 
Satzung haltẽ ſie bloͤßlich allain für pur lautere (en 
ſchenoꝛdnung / derowegen jederman frey ſey / dieſel 
ben anzunem men oder zulaſſen. 
III. Auß den allgemainen / hailigen Concilien news 
men etliche allain die erſten viere / etliche nur dꝛey an / 


als die / darinnen jhꝛer damals noch vnbekandten Se⸗ 
cten 


Bapſtumb vom Teuffel geſtifft ſeye / vber flüſſig zu⸗ 


* 
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Der Fecten faule Principia vnd falſche Grundtfeſten. 457 
eten nicht gedacht woꝛden / Die vbꝛigen aber / ſo jhꝛem 
aigen Tandt außtrucklich zuwider / muͤſſen jhnen alle 
geirꝛt haben. 

IIII. Wann ſie von den hailigen Vaͤttern auffs aller 
glimpflichiſt reden / ſo werden dieſelben darmit abge⸗ 
fertiget / Sie ſeyen Menſchen geweſt / vnnd haben de⸗ 
rowegen irꝛen koͤnnen / als ob fie die Sectenmaiſter 
ſelbs nicht Menſchen / ſonder Goͤtter waͤren / & plus ſi 
vellerent, jha / ſine re. | 

v. Der hailigen Baͤpſt vnd Biſchoffen hailſame De- 
creta werden von etlichẽ Vnflaͤtern Drecketa, des An⸗ 
tichꝛiſts Abgoͤttereyen / vnd des Teuffels Geſpaͤnſt ge⸗ 
nennt vnd verbꝛennet. 

VI. Der Alten Kirchenoꝛdnung / der hailigen Mar⸗ 
terer Legenden / der von Gott erleuchten Schůllehꝛer 
V:thail vnd Sententz darff man bey jhnen nit mehꝛ 
gedencken. 


VII. 
Was entgegen die Secten für Principia haben. 


Ann man aber die Secten fragt / was ſie dar, Der newen 
gegen für Principia oder Regel vnd Grundtfe⸗ Pinhead 
ſten haben / darmit ſie jhꝛ newe Religion zube⸗ Grundtfeſte. 

ſchoͤnen gedencken / da laͤßt ſich alßbald augenſcheinlich 

ſehen daß ſie in wahꝛem Verſtand gar kaine Principia 

_ ay — _ | | 

An ſtate vnſer alten Bibel / darmit ſich die gantze : 

Chꝛiſtenhait in die 5 oo. Jar hero betragen / haben fe 1 B 43 

die verfaͤlſchte Bibel Qutheri herfür gezogen / welche der. 

er / zů ainem Schandtdeckel aller Schwaͤrmereyen / 

ge macht hat. 
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Dreher II. An ſtatt der außgemuſterten Buͤcher der alten 

don fande der Bibel haben ſie die Augſpurgeriſch Confeſſion ſambt 

Apologia. derſelben A pologia in den Canonem, das iſt / in die Oꝛd⸗ 
nung / oder in die Fahl der Buͤcher hailiger Schtiffe 
eyngeflickt / vnd alſo den Wuͤſtgrewel / an ſtatt des 
Hailigthumbs / in den Tempel Gottes geſetzt / mit ſol⸗ 
cher Vermeſſenhait / daß ſie anders nit woͤhnen noch 
woͤllen / dann daß ſolcher Abgott / das iſt / jhꝛfalſche 
— wings für das pur lauter Euangelium hal⸗ 
ten solle. 

Die Schmal II I. An ſtatt der Kirchentradition ſetzen ſie jre aigne 


— _ Traumwerck / vnnd ſonderlich die Schmalkaldiſchen 


Loci comu - Articul / die Locos communes Philippi, des Cuthers 


es Philippi. x 
Luthers Ca- Catechiſmum vnd ander ſeine Schꝛifften. 


techiſmus. IIII. An ſtatt der hailigen / allgemainen Concilien 
Acta synodalia. werden jre Acta Synodalia, die Colloquia zů Maulbꝛuñ / 
Colloquia varia vnd Altenburg / deßgleichen auch die Diſputation / in- 
de lncerta. ter maiorem & minorem $ trigelium, gerhuͤmbt vnd her⸗ 
für gezogen. Welche anders nichts ſeyn als Confuſum 
Chaos, das iſt / ain grewliche Ferꝛittung vnd Verwir⸗ 
rung des gantzen Aeligionweſens. 
Newe Agidz, V. An ſtatt der hailigen Baͤpſt vnd Biſchoffen Gott⸗ 
| ſaͤliger Satzung vnd Oꝛdnungen haben ſie allenthal⸗ 
ben jhꝛe ſondere Agendas auffgericht / mit ſolcher Wi⸗ 
derwertigkait / daß ſie im wenigiſten zuſammen ſtim⸗ 
men. | 
Tomi Lutheri, VI. An ſtatt der H. Vaͤtter Schꝛifften / die bey jnen 
gar nichts mehꝛ gelten / vnderſtehet ſich ain jeder / ſein 
aigene Fabulen eynzufuͤhꝛen. Vnd darmit ſie denſels 
ben ain Anſehen machen / referiern ſie jhꝛe falſche Do⸗ 
gmata alle auff die Tomos Cutheri / die ſte allen — 
tern 


* 


Der Fecten faule Principia vnd falſche Gꝛundtfeſten. 4579 
tern / jha auch des hailigen Auguſtini Schꝛifften weyt / 
weyt / fürziehen. 
Inſonderhait aber ſollen / vber dieſe ding alle / die 
Augſpurgeriſche Confeßion vnd derſelben Apologia 
den Voꝛzug haben. Daruon jhꝛ ainer ſchꝛeiben doͤꝛf⸗ Georg Spatari: 
fen / Daß dergleichen Bekandtnuß nicht allain in tau⸗Tauſchentſe⸗ 
ſent Jaren / ſonder / dieweyl die Welt geſtanden / nie ge⸗ uſchen Tom. 
ſchehen ſeye / Man finde auch in kainer Hiſtoꝛien / noch — 
bey kainem alten Lehrer oder Doctoꝛ dergleichen. Janos. 


Dardurch er die gantze Welt zubereden vermaint / 755% n. 


daß man ſie Per fortza für die H. Schꝛifft ehꝛen vnnd volt. 
halten ſolle / Scilicet. 

Es hat aber ain ſolcher Rhům nicht lang gewehꝛt / sup in 1 par in- 
ſonder iſt gar bald hernach ain ſolche Confuſion dar, + 74d7-8- 
auß erfolgt / daß ſte in . Zecten zerſpalten / zuletzt 
auch dahin gerathen / daß Flaccianeriſchen Cuthe⸗ 
raner daruonſelbs abgeſalle / Mit dem lauteren Für⸗ 
geben / daß es kaine gemaine Bekandtnuß / ſonder 
ain Pꝛiuatſchꝛifft zwayer Maͤnner Philippi vnnd Lu- 
theri ſeye. 

Zi dem / beclagen ſich derſelben Nutheraner gar He 
vil / daß Philippus dieſe Confeſſton offters veraͤndert / = CRE 
Alſo / daß ſie der erſten nicht mehꝛ gleich ſeye / Derowe⸗ der Philpeum 
gen auch ain Pꝛoteſtation von der ſaͤmbtlichen Vn⸗ ord Gem 
derſchꝛeibung der Augſpurgeriſchen Confeßion auß Augſpurger. 
gehen laſſen / darinnen ſie jo. ſtarcker Vꝛſachen vers * 
meldt / warumben ſie dieſelb nicht vnderſchꝛeiben koͤn⸗ 
nen. Alda ſie vnder anderem bezeugen / daß vnder dies 
ſem Namen der Augſpurgeriſchen Confeſſion offent⸗ 
liche Irꝛthumben verthaͤdiget werden / Alſo / daß ſich 
derſelben bey nahe alle Secten rhuͤmen / Derowegen 
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das Vnderſchꝛeiben dieſer Confeßion wid das Gebote 
Gottes ſeye:Duſolleſt nit falſche Jeugknuß geben. 
Wider das Alſo haben auch aines thails Collocutores des Al⸗ 
Corpus Dodtri- tenburgeriſchen Colloquij wid das gantze Corpus Do- 
crrinæ pꝛoteſtiert / vii ſonderlich wider die jetzvermeldt 
Aug ſpurgeriſche Confeßion 24. nam̃haffte Vꝛſachen 
eyngefuͤhꝛt / warumben dieſelb des Namens ainer 
rechtgeſchaffnen Religionsfoꝛm nit wirdig ſeye. 
Der Cathol ·¶ Was dañ die Catholiſche Cehꝛer vnd Scribenten 
ſchen Eynre. dieſer Cõfeßion halben bißhero für Bedencken gehabt / 
Zan —.— ate der hab ich auß jren Buͤchern meh: als hundert außge⸗ 
ſte Cofuſion, zogẽ / welche ich hiebey / nach Oꝛdnung / referiern moͤch⸗ 
te / da es nit zulang waͤre. Dañ je in ſo wichtigen Haͤn⸗ 
deln nicht wol moͤglich / alle ding vnder ainſten abzu⸗ 
handlen / vnnd in ainem Tractat allain zubegreiffen. 
Diß oꝛts ſolle der Chꝛiſtlich Leſer / meines Verhoffens / 
billich ain gůtes Benuͤgen an dem haben / 
I. Daß ſolche Confeßion von den Secten ſelbs ange⸗ 
fochten vnd beſtritten wirdt. | 
II. Daß ſie durch die gemaine /lloͤbliche / Chꝛiſtliche vnd 
Catholiſche Staͤnde des h. Reichs / ſo damals vero 
ſamblet geweſt / nit angenommen / ſonder vil mehꝛ mit 
Grundt hailiger Schꝛifft widerlegt / vnd mit gemai⸗ 
nem Rath verwoꝛffen worden. 
III. Daß fie mitler weyl ſelbs gefallen vnd daran auff 
dato ſchier nichts mehꝛ vberbliebẽ / als der bloſſe Na⸗ 
men / derowegen jhꝛ vil anfahen / ſich derſelben billich 
zuſchaͤmen / Vnd daran alſo das gemaine Spꝛichwoꝛt 
erfüllt woꝛden / Daß nie ainige Sect lang beſtehen koͤn 
nen / ſonder gemaingklich aine die ander ayffgearbaſt 


vnd verzehꝛt habe. 
3h b | VIIL 


* 


Was die Religionsainigkait bißhero verhindert. 46) 
VIII. 
Wie die Ainigkait der Kirchen bißhero verhindert worden. 


De alles gehoͤꝛt fürnem̃lich dahin / darmit gůt⸗ In was Fins 
(4 


inmalecrFenne dmi kernuſ; die 
hertzige Chꝛiſten ai n / vnd mit Au⸗ ſternuſ XL, 


© gen ſehen / in was Finſternuß jhene arbaitſilis ſtcceey. 
ge Neuth ſteckẽ / die ſich vberꝛeden laſſen / als ſeye man 
in Subſtantialibus Fidei ainig / vnd derowegen nicht vil 
daran gelegen / welcher Religion jedweder zůgethan 
vnd verwandt ſeye. | 

Wider dieſe Verblendung iſt mit allem Fleiß zu / Die Serten 
behertzigen / Daß die Secten / wie gemeldt / kaine Prin- ſeyn von dem 
cipia oder Grundtfeſten mehꝛ mit der Catholiſchen zum ot, 
Kirchen gemain haben / ſonder dieſelben alle aintwe⸗ gefallen. 
ders verwoꝛffen / oder auff jhꝛ Geigen gezogen vnd 
verkehꝛt haben / Vnd alſo von der allgemainen Regel 
des Glaubens beynahe gar abgefallen ſeyen. Jů dem S 
ſie auch vnder jhnen ſelbs nicht ainig / was ſie / jhꝛer wen felbs — 
Religion halben / für Grundt haben. Vnd derowegen ſpalten vnnd 
vnmoͤglich iſt / mit jhnen ainige beſtaͤndige Ainigkait 
vnd beharꝛlichen Religions friden auffzurichten / wie 
mit dem Augenſchein ſelbs darzuthůn vnnd zube⸗ 
weyſen. 

Dann ſo offt man bißhero auff gemainen Ver⸗Warums die 
ſamblungstaͤgen / von Aeligionsſachen zuhandlen 29 ohen 
angefangen / hat es ſich jeder zeit an dem geſtoſſen / mit ſtoſſen. wy 
was Waffen man ſtreiten ſolle / das iſt / was jeder 
Thail für Argumenta fuhren woͤlle. Die Catholiſchen catholſche 
haben ſich erbotten / vnſer Religion / auß ). Schꝛifft / Fundameata 
der Apoſtoliſchen Tradition / der hailigen Concilien 
— — Vaͤtteren Schꝛifften darzuthůn vnnd zube⸗ 

0 


Darge⸗ 
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— Eutbert· ¶ Dargegen die Pꝛoteſtierenden andere Probationes 


nes. © gar nit zůlaſſen noch hoͤꝛen wollen / dann was expreſſe 
in H. Schꝛifft begriffen / daſſelb auch dannoch nit gar 
noch alles / vnd allain in dem Verſtand / wie es jhnen 
annaͤmblich / darüber ſie ſelbs Richter ſeyn woͤllen. 
Vnd haben doch ſelbs auch vnder ainander nit ſclieþ 
ſen koͤnnen / zů welcher Edition der Augſpurgeriſchen 
Confeſſion ſie ſich bekennen woͤllen / der erſten / ande⸗ 
ren / dꝛitten oder vierten / Alſo / daß man eben darum̃en 
gemaingklich jederzeit vnuerꝛichter Sachẽ widerum⸗ 
ben von ainander abgezogen. 
Warum̃ tain Vnd alſo wirdt es auch hinfüro gehen / wann man 
— * gleich ewigklich colloquieren / handlen vnnd alles vers 
hoffen. ſůchen ſolle / was menſchlicher Vernunfft zuerden⸗ 
cken moͤglich / So iſt doch nicht zuhoffen / daß ainige 
beſtaͤndige Ainigkait zutreffen / Man ſeye dann zuuoꝛ 
dieſer Pꝛincipien / das iſt / der Regel vnd Grundtfeſten 
des Glaubens halben / mit ainander veraint vnd ver⸗ 
glichen. 
Auſer der ir. Dieſe Ainigkalt iſt aber anderswo nicht / als bey 
chen iſt tain der Catholiſchen Kirchẽ / zuſůchen / auſſer dero H. Ge⸗ 
Hayl zufindẽ. mainſchafft weder Glauben noch Religion / weder 
Warhait noch Ainigkait / weder Hayl noch Saͤlig⸗ 
1 Faic zufinden. Alle weltweyſe Nauterer vnnd Hofie⸗ 
fm Neger rer / die ſich bißhero vnderſtanden / die Ainigkait auſſer 
vi Weltwey⸗ vnd wider die Kirchen zuſůchen / die ſeyn zuſchanden 
nes woꝛden. Macedonius hat es verſůcht / vnd iſt zuſchan⸗ 
woꝛden. den woꝛden / Neſtorius hat es verſůcht / vnd iſt zuſchan⸗ 
den woꝛden / Arrius hat es ver ſůcht / vnd iſt zuſchanden 
woꝛden / Alle fürnembſte Secten vnd Epicurer haben 


es verſůcht / vnnd ſeyn alle zuſchanden woꝛden. In 
Summa / 


I: 


Troſt der jhenigen/ ſo bey der Catholiſhen Rirchen verhar:en. 463 | " 
Summa / die alle / ſo bißhero anderen Weg fürgenom⸗ For on 5 
men / die ſeyn alle ir: gangen vñ offentlich zuſchanden Þ+ 
| worden, Vnd alſo wirdt es nit allain heut zutagnoch / | 
ſonder auch in Ewigkait allen ergehen / welche die Ai⸗ 14 
nigkait Chꝛiſtlicher Religion auſſer Chꝛiſto vnd ſeiner | | 
Kirchen ſůchen / vñ derwegen alle zuſchandẽ werden. 

Wes ſich ain Chꝛiſt / der bey der alt Catholiſchen Kirchen beſtaͤn⸗ | 

NN digflich verharꝛet / zugetroͤſten habe. 5 
A entgegen hat ain ſeder gůthertziger Chꝛiſt / ſo Wer daglau⸗ 
bey der Catholiſchen / Apoſtoliſchen Kirchen biß bet / was die f 


in das Ende verharꝛet / dieſen gewieſen Troſt / Fach gland / 


daß er auff dem rechten Weg / vnd ain wahꝛes Glied der tan nicht | 
des wahꝛen Neibs Chꝛiſti ſeye. Dañdie Secten krüm⸗ F 
men vñ biegen den Jnhaleonſersneunten Glaubens⸗ 


articul / wie ſie woͤllen / ſo lauten doch die Woꝛt: Ich | 
glaub ain hailige / allgemaine / Chriſtliche Kirchen / * 
nit anders / haben auch kainen anderen Verſtand nit / * 
dann wie ſie die gantze Chꝛiſtenhait biß daher ainhaͤl⸗ I 
ligklich verſtanden hat / nemblich alſo: Ich glaub in | 4 
Genere vnd in Specie (das iſt) Samet vñ Sonderlich lk 
alles / was die allgemain Chꝛiſtliche Kirch glaubt. | z 
Sie ſchimpffen nun darmit / wie ſie w6llen/ſte hatſs Aue Haligẽ ; 
ſen es des Rolers Glauben oder des Müllners Glan- recen 
ben / ſo iſt es doch der ainig / wahꝛ / recht Glaub in Chꝛi⸗ Fig == 
ſtum Jeſum / darauff die Kirch begründet. In dieſem 
Glauben ſeyn bißhero alle Menſchen ſaͤlig woꝛden / ſo 
vil der ſaligſeyn / vnd muͤſſen auch hinfüro in demſel⸗ 
ben ſaͤlig werden / ſovil da ſollen erhalten werden. Dann 
wer es mit der Kirchen haͤlt / der hat zuhoffen / daß er 1 
ain Kind Gottes ſeye / die hoffnung aber laͤßt kainen a 
| nn Mens 
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n. Menſchen zuſchanden werden. Wer das nit glaubt / 

tatner ain der verlaͤugnet Chꝛiſtum vnd ſein td. Kirche / vnd kan 

Chiiſt geneñt mit Warhait kain rechter Chꝛiſt genennt werden / 

werden. wann er gleich ſonſt die andern Articul des Apoſtoli⸗ 
ſchen Symboli alle glaubte. | 

Daher etwo ain treffentlicher Scribent vnd Rix- 

Ricardus lib. i. chenlehꝛer / von der Gewißhait der Kirchẽ Glaubens / 

deTrinitzz Hyd von der Sicherhait ainer Chꝛiſtlichen Conſcient 

vnd Gewiſſen vo: langer zeit alſo geſchꝛieben: Vtinam 

attenderent Iudæi, vtinam attenderent Pagani, cum quan- 

ta conſcientiæ ſecuritate pro hac parte diuinum iudicium 

poterimus accedere. Nonne cum omni fiducia DE o di- 

cere poterimus: Domine, {i error eſt, arc ipſo decepti ſu- 

mus? Nam iſta tantis ſignis & prodigiis confirmataſunt, & 

talibus, quæ non niſi per te fieripoſſunt; Et certè a ſummæ 

ſanctitatis viris ſunt nobis tradita, cum ſumma & authenti- 

ca atteſtatione probata, teipſo cooperante & ſermonem 
confirmante ſequentibus ſignis. Das iſt / 

Die Gewiß / Wolte Gott / die Juden merckten darauf / wolte 

redo . Gott die Hayden erkennten es / mit was auffrechter 

bens. Gewiſſen viz Sicherhait wir / vnſers thails ! des Chꝛiſt⸗ 

lichen Glaubens halben) für das Goͤttlich Gericht 

werden tretten doͤꝛffen. Werden wir nit mit gantzem 

Vertrawen ſagen koͤnnen: O Her iſt ainiger Irꝛthum̃ 

Oer alt Ca da / ſo ſeyn wir von dir verfuͤhꝛt? Dann dieſe ding (ſo 

choliſchẽ Chꝛi⸗/ wir glauben) mit ſolchen groſſen Jaichen vnd Wun⸗ 

— — derthaten becraͤfftiget / zwar auch von fürtrefflich 

bhuailigen Maͤnnern mit hoͤchſtem Grund vnd glaub⸗ 


wirdigen Kundtſchafften bewieſen / vnnd durchdein 


ſelbs aigen Woꝛt vnd Mitwirckung becraͤfftiget ſeyn / 

mit darauff folgenden Jaichen / die ſonſt von nies 

mandts beſchehen koͤnnen / als von dir. v , 
5 


57 


Croft der ſhenigen / ſo bey der Catholiſhen Kirchen verharten, 465 

Vnd ſtelle ich hiemit / zum Beſchluß diſs anderen 
Thails Cuangeliſcher Inquiſition / zů aines jeden 
Religion verſtindigen trewhertzigen Bedencken / ob 
nicht dieſer eit auch ain angefochtener Chꝛiſt / auß 
kindtlicher Fuuerſicht / obne alle Gottslaͤſterung / mit 
hertzlichem Vertrawen / alſo vnnd der Geſtalt pꝛote⸗ 
ſtiern vnd ſagen moͤchte: 

O guͤtiger DiEr: Jeſu Chꝛiſte / Seytemal je duals p:orenaio at 
lain der Weg / die Warhait vnnd das Leben biſt / So _— „ 
ſtelle ich durchauß in kainen Iweyfel / du habeſt deiner ſo vs den Se⸗ 
lieben Kirchen / welche du in Ainigkait des Glaubens ten angefoch 
vꝛrſamblet / vnd biß dahero erhalten haſt / alles das/(o type, © 
zu Erkandtnuß der Warhait vides ewigen Lebens 
zuwiſſen vonnoͤten / genůgſamblich offenbaren / vnd 
daran gar nichts verhalten laſſen. 

Darumben vnd dieweyl das Chꝛiſtlich Religion⸗ 
weſen zů dieſen vnſern betruͤbten Feiten / layder / allbe⸗ 
rait zů ainer ſolchen grewlichen Confuſion vnd Ver⸗ 
wuͤſtung gerathen / daß / gemainer Sag vnnd Clag 
nach / ſchier niemandts mehꝛ wiſſen koͤnne / wie oder 
was er glauben ſolle / So waiß ich die Warhait vnſer 
Chꝛiſtlichen Religion vnd Glaubens anderswo nicht 
zuſůchen noch zufinden / als eben bey dir vnd derſelben 
deiner auſſerwoͤhlten Kirchen / welche bißhero jeder⸗ 
zeit durch den hailigen Gaiſt regieret worden / vnd des 
rowegen / weder liegen noch betriegẽ / weder irꝛen noch 
faͤhlen / vnd biß zů End der Welt weder vndergehen 
noch verderben kan. 

Vnd derohalben widerſage ich hiemit allen wider⸗ 
wertigen Secten / ſo zů vnſeren Feiten erweckt vñ auß 
den Baͤncken herfür gezogen woꝛden / vnd halte es in 
allen vnd jeden Articuln Chꝛiſtlicher Religion allaine 


un ij mi 
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Ioan 5. 


Marc. 12. 


Lueæ 10. 
Matth. 1? 


Accor. i 5. 


Deuter. 2. 
Prouerb 3. 
& 22. 

lob 8. 
Epheſ. 4. 
1. Cor. 14. 


Matth. i B. 


Epheſ. 5. 
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mit der wahꝛen / ainigen / hailigen / allgemainen / Apo 


ſtoliſchen Airchen; Was dieſelbe glaubt vnd hilt / das 
glaub vnd halt ich auch / was die verwirfft vnnd ver⸗ 


dambt / das verwirffe vnd verdamme ich auch / wo die 
hinkombt / da beger ich auch zuſeyn / vnd darbey endt⸗ 


lich zugneſen vnd zuſterben. Irꝛe ich dann / ſo biſt du / 
O trewer Gott / daran ſchuldig. * 


I. Dann du weyſeſt mich auff die Schiifft / die halte 
ich mit der Kirchen für dein ewig / beſtaͤndigs / Goͤttli⸗ 


ches / ſaͤligmachendes Woꝛt. 


Il. Du weyſeſt mich auff derſelbẽ Verſtand / dem vn / 
der wirff ich alle aigne Witz vnd Vernunfft / vnd halte 


es mit der gemainen Kirchen Verſtand. 


III. Du weyſeſt mich auff deiner hp. Apoſtel vñ ihrer 


Nachkommen Schꝛifften vnd mündtliche Neht / die 


oalte ich mit der Rirchẽ für deine Gebott / vii bin den⸗ 
ſelben / vmb deinet willen / ſo gehoꝛſamb / als dir ſelbs. 
H1I. Dieſelben weyſen mich widerumben auff die 


hailigen / allgemaine Concilien / deren Beſchluß halte 


ich mit der Kirchen für des H. Gaiſts Oꝛdnung / wel 


chem Fain Creatur auff Erden widerſpꝛechen ſolle. 


V. Vber das weyſet mich auch dein Goͤttlichs Woꝛt / 
auff der H. Vaͤtteren gemainen Conſenß / den halte 
ich mit der Kirchen für des h). Gaiſts Eynſpꝛechen / 


vnnd glaub feſtigklich / wo dieſelben ainhaͤlligklich zu⸗ 


ſammen ſtimmen / daß daſelbs wahꝛer Verſtand der 


Schꝛifft / wahꝛe Religion vnd wahꝛer Glauben ſeye⸗ 
VI. Du weyſeſt mich auff die Kirch / mit angehaͤffter 
Betroͤwung: Wer ſie nit hoͤꝛen woͤlle / daß der für ainen 
Hayden vñ Publicanen gehalten werden ſolle. Dieſelb 


hoͤꝛe ich auch / vñ halt mit der gantzen Chꝛiſtenhait für 


gewiß / weyl du dert das Haupt / vnd der Hayland 1 


— — ——— i — 


Croſt der jenigen / ſo bey der Catholiſchen Kirchen verharꝛen. 467 12 
nes L eibs biſt / daß ſte ainmal nit irꝛen koͤnne. Gott ge⸗ 12 
be / was der Teuffel vnd ſein Anhang darzů ſage. = 
VII. Dieſer Airchen Glauben iſt von dir Her: mit 
ſolchen mercklichẽ groſſen Zaichen vñ Wunderthaten 
befeſtiget vnnd becraͤfftiget woꝛden / dergleichen ſonſt [4 
kainem Volt auff Erden je widerfahꝛen / Alſo / daß 12 
nun meb: tain Menſch daran zweyflen kan / er woͤlle 4 
dann die Warhait Gottes můtwillig verlaugnen. E. 
VIII. '36 dieſem Glauben haben ſich bißhero alle vie amotas se 
Chꝛiſtliche Voͤlcker / Rünigreich vii Fürſtenthumb der Mermannium TON 


in Theatro ſiue 15 


Ioan. 2. &. 


Erden / alle hailige Biſchoffe vnd CLehꝛer / alle Mar⸗ Chronologia 12 
terer vnnd Bekenner Chꝛiſti / alle Stifft vnd Cloͤſter / ae te ee. 
alle Hoheſchůlen vnd Collegia bekennt / vnd ſolche Be⸗ lou. 5 
kandtnuß mit jhꝛem Todt becraͤfftiget. 15 
IX. Dargegen weyſen mich die Sectẽ auff kain ſicht⸗ 13 
bare noch gewiſſe / ſonder auff ain Mathematiſche * 


Gaiſtliche Kirch / die niemandts ſehen / noch darauff 
aigentlich zaigẽ kan. Vnd wil doch ain jede Sect ſelbs ? 
die beſte-ſeyn / voꝛ anderen auch allain für die rechte ; 
Kirche gehalten werden. Darauß erfolgt / daß vnder I 
ſhnen ſovil Kirchen / als der Secten / ſovil Religiones 1 
als der Kirchen / vñ ſo vilerlay Qehten / als vnder jnen L 
koͤpff ſeyn. Von welchen der Koͤnigklich Pꝛophet Da⸗ 
uid recht geſagt: Narrauerunt mihi iniqui fabulationes; pal: 10, Caphs Y 
ſed non vtlextua. Das iſt / Die Vngerechten ſagen mir 1- 
vil vnnutzer Reden / die nit ſeyn nach deinem Geſatz. 1 
Alſo vnd der Geſtalt / ſage ich / moͤchte ain Catho⸗ 3 
liſcher Chꝛiſt / welcher / in ſeiner Bekañtnuß des Glau⸗ dane K 
bens / mit der Chꝛiſtlichen Kirchen vberain ſtimmet / | 
heut zutag noch pꝛoteſtiern vnd ſagen: O guͤtiger Herꝛ 1. 
Jeſu Chꝛiſte / irꝛe ich / ſo waiß ich die ſchuldt niemandts I 
zugeben / als dir vnd deinem Goͤttlichen Woꝛt / weyl du i ; 
nn iy mich ; i 
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en zwayen 
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geliſcher In⸗ 
quifition ab⸗ 
zunemmen. 
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mich auff dieſen Weg ſelbs gewieſen / daß ich von Rely 
gion vnd Glaubensſachen alſo glauben vii halten ſol⸗ 
le / was vnd wie die Kirch zů allen Oꝛten vñ eiten aim 
haͤlligklich daruon gelehꝛt / glaubt vnd gehalten hat. 
Mit dieſer Pꝛoteſtation koͤñen wir den Secten der 
newen Chꝛiſten abermals den Trotz bieten / vnd alſo 
ſagen: Trotz euch allen auff ainen Hauffen / daß ſich 
ewer ainer ſolcher Gewißhait ſeines Glaubens zurhů⸗ 
men vnderſtehen / vñ alſo fraidig mit ſeiner Bekandt⸗ 
nuß für Gottes Angeſicht tretten doͤꝛffe. 
X. 

Beſchluß des anderen Thails Euangeliſcher Inquiſition. 

Jerumben vnnd dieweyl an dieſer Regel vnnd 
Oben vnſers hailigen Chꝛiſtlichen Glau⸗ 

bens / das iſt / an der hailigen Schꝛifft / an der 
Apoſtoliſchen Tradition / an den hailigen Concilien / 
an der Vaͤtteren Conſenß / vnd anderen Mitteln / dar⸗ 
non hieob Meldung beſchehen / ſovil vnnd hoch gele⸗ 
gen / daß / ohn dieſelben / kain Menſch / des Glaubens 
halb / in ſeiner Gewiſſen geſicheret ſeyn kan / bin ich be⸗ 
dacht / wo ich nit daran verhinderet wird / von ſolcher 


Matery / das iſt / von der Regel vnſers hailigen Chꝛiſt⸗ 
lichen Glaubens / noch ainen ſonderen Tractat zu⸗ 


verfaſſen / vnd darmit die Euangeliſche Inquiſition 
zubeſchlieſſen. | 

Da ich aber je ain ſolches Fiel nit erꝛaichen koͤndte / 
ſo bin ich nichts deſto weniger in ainen als den ande⸗ 
ren Wege wolgetroͤſt / ain gůthertziger Chꝛiſt werde 
auß dieſen zwayen Thailen Euangeliſcher Inquiſi⸗ 
tion gůter maſſen wol verſtehen koͤnnen / was — 
der alten vnd newen Religion für Vnderſchied / vnd 
darbey auch inſonderhait zuermeſſen haben / daß die 


— — 


* 
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Sach mit den newen Secten ſo pur lauter fein vnnd 

rain / oder ſo ſauber nit ſeye / als die vngeweychte Cla⸗ 
manten daruon ſchꝛeyen / vnd ſich der gemaln / arm / 
vnuerſtaͤndig Poͤuel geduncken vñ bereden laͤßt / ſonder 

daß es darmit faſt die Mainung habe / wie ſich der Pꝛo⸗ 

phet auß dem Mund Gottes beclagt: Popule meus, qui x ;, 
te beatum dicunt, ipſi te decipiunt, et viam greſſuum tuorũ 
diſſipant. Das iſt / O mein Vol c᷑ / die dich loben / verfuͤh⸗ 

ren dich / vnd zerſtoͤꝛen den Weg deiner Pan. 

Inſonderhait aber hat der Chꝛiſtliche Leſer / auß 8er 
dieſem allen / für ainen gemainen Beſchluß / zwayer⸗ DOnderſchicd 
lay Vnderſchied / zwiſchen der alten vnd newer Relis 3\9iſ4en der. 
gion / zumercken / darauff alle die / ſo nit gern woͤllen be⸗ Nellen. 
trogen noch verfuͤhꝛt werden / inſonderhait wol Ach⸗ 
tung geben vnd haben ſollen. 

Die erſte / auß dem Spꝛuch des vꝛalten Apoſtoliſchẽ 
Kirchenlehꝛers Tertulliani, da er ſagt: Ex ipſo ordine 7, ,.,,.. 
manifeſtari, id eſſe dominicũ & verum, quod ſit priùs tra- cipchaæreti 
ditum; id autem extraneum & falſum, quod fir poſteriùbs“ * 
immiſſum. Das iſt / Die Oꝛdnung ſelbs gebe zuerken⸗ Sup in Traa. 
nen / daß die erſte Lehꝛ für die Goͤttlich Warhait zu⸗ 
halten / was aber hernach eyngemiſcht woꝛden / für 
frembde vnd falſche Leh: zuerkennen ſeye. 

Dañ nit allain auß den t). Airchenlehꝛern / ſonder 5, erſte 
auch auß H. Goͤttlicher Schꝛifft genůgſam̃ zuuerſte⸗ Birch. 
hen / daß der Allmaͤchtig bede / die erſten Engel vnnd 
Menſchen / in wahrem / rechten Glauben / in vollkom⸗ 
mener Qicb / vnnd beſtaͤndiger Hoffnung erſchaffen 
habe / vnd derowegen kain Fweyfel bey / daß diß die er⸗ 
ſte / die wahꝛe Kirch geweſt ſeye. = 

Welche nun in ſolcher erſten Oꝛdnung geblieben / Welches die 
die ſeyn gewißlich / vnd / ohn allen weyfel wahꝛe Glie⸗ der de Bache 

der ſeven. 
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der der rechten Kirchen / daruon alle rechtgeſchaffene 


kinder Gottes herkommen: Welche aber daruon ab⸗ 


gefallen / die ſeyn des Sathans Glieder / vnd der ver⸗ 

loꝛne Hauff / welchen der Allmaͤchtig von Anfang ver 

dambt vnd verwoꝛffen. SO 

Oz die Rem. Eben dieſe Mainung hat es auch mit der Rom, 

— 7" al: Kirchen/weyldieſelb/Vermsg aller alten vnd newen 
Ketzer ſelbs aignen Bekañtnuß / in Occidente die aͤltiſt 


vñ die erſt Apoſtoliſch Kirch iſt / daß ſie derowegẽ auch 


voꝛ anderen allen allain die wahꝛe / rechte / ainige vnd 
auſſerwoͤhlte Air Gottes ſeye / Angeſehẽ / daß auſſer 


derſelben / kain andere kan angezaigt noch bewieſen 


werden / welcher die lieben H. Apoſtel ſolche Rundt- 
Roman. 1. ſchafft geben / daß jr Glaub durch die gantze Welt ver⸗ 

kündiget werde / oder die ſich vber dieſe Kirch ſelbs er⸗ 

hebt vnd je ainiges Vorzugs angemaßt hette. 


Oz die Rm. Dann daß die newer Secten daran haͤngen / dieſe 
Birchd? recs Kirch habe ſich hernach verkehꝛt / vñ doch mit Grund 
nie veranderet nit anzaigen koͤnnen / wie / wann / oder wo / das reden 
—4. ſie auß aigner Affection / vnd koͤñen es weder mit hai⸗ 
liger Schꝛifft noch bewaͤrten Hiſtoꝛien nimmermehꝛ 
beweyſen / Sonder iſt vnnd bl⸗ bt / ſolcher Calumnien 

vneracht / bey jhꝛer erſten Be! ndtnuß / Daß die R6- 

miſch Kirch / als die aͤlter / von Anfang den rechtẽ Glau⸗ 


ben gehabt habe. Vnd folgt darauß lauter / daß alle die 


Kirchen / auch alle die Secten vnd Rotten / ſo von die⸗ 
ſer erſten Kirchen des Apoſtoliſchen Stuͤls zů Rom 
abgefallen / abgeſchnittene Glieder / jha wie abgeſagte 
Feind der wahꝛen Kirchen / vnd derowegen nicht für 


Gottes Kirche / ſonder für die verwoꝛffene Synagog 


zuachten vnd zuhalten ſeyen. 
Jumal 


— . — 


— 
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im h. Bapſtumb von den Articuln Chꝛiſtlicher Re⸗ 


Glaubens betrifft / heut zutag noch / anders nit geleh⸗ 
ret / geglaubt noch gehalten wirdt / dann von Anfang 
hero in der erſten Apoſtoliſchen Kirchen darinn geleh⸗ 
ret vnd gehalten woꝛden. Welches billich aller gůther⸗ 
tzigen Chꝛiſten der alten Religion ain hoher vñ merck⸗ 
lich groſſer Troſt ſeyn ſolle. 


Die ander Vnderſchied růhet vnnd beſtehet auff Die Sueeeſ 
on Tatholi⸗ 


dem / daß ſich der alt Catholiſchen Rirchen des Apo⸗ 
ſtoliſchen Stůls zů Rom / gemaine Oꝛdnung / auch 722 
nũg / biß au 


Lehꝛ vnd Glauben / ſambt derſelben Regiment vnd > woe bon 


dem gantzen Religionweſen / von Anfang hero / biß 
auff heutigen Tag / in gůter richtiger Folg vnd gleich 
als in ainer Cini / von ainem obꝛiſten Biſchoffen auff 
den andern / auſſer ainiger Interꝛuption / continuiert 
vnd erſtreckt hat / Alſo / daß ain ſeder Chꝛiſt / ſo der al⸗ 
ten Religion verwohnt / auff dieſe Stund noch / mit 
Warbait ſagen vnd beweyſen kan / daß er endtlich ain 
Glied der wahꝛen / erſten / Apoſtoliſchen Nirchenſeye / 
darauff er ſich gewißlich wol getroͤſten vnd verlaſſen 


koͤnne vnd ſolle. 
Weiches den newen Chꝛiſten nachzuthůn nim⸗ Die Secten 
mermehꝛ moͤglich / in Betrachtung / daß die Secten nene 
ſh: Ankunfft von der erſten Apoſtoliſchen Kirchen nech die Sue 
hero nicht darzuthůn / ſonder bißher offt vnd vil ſtatt⸗ 1 
lich vberwieſen ſeyn / daß ſie der jhenen falſchen Pꝛo⸗ weyſen. 


pheten Dogmata vnd falſche Cehꝛarticul fuͤhꝛen / leh⸗ 
00 ren 


Beſchluß dif andern Thails Euangeliſcher Inquiſition.” 47 
Jumal / weyl in dieſer wehꝛenden Spaltung mit 
vn zaͤhlich vil herꝛlichen Buͤchern vñ dapffern Schꝛiff⸗ 
ten nottürfftigklich außgefuͤhꝛt vnd erwieſen iſt / daß 


Roͤm. Birchẽ 
ber erte Apes 

| ; ſtoliſhs Rir⸗ 
ligion / ſonderlich in dem / darauff die newen Pꝛophe⸗ chen gehalten 
ten zum hoͤchſten tringen / ſovil die Subſtantz des 


ä 
- 


472 FEoangeliſher Inquiſition anderer Thai. III. Trectae. | 
ren vnd teeiben / welche von der erſten Rirrhen abg | 
fallen / vnd durch den Apoſtoliſchen Stůlzů Rom sx 
durch die gantze Chꝛiſtenhait / ſambt jhꝛen Secten vñ 
Anhaͤngern / für wiſſentliche Ketzer offentlich erclaͤrt 


vnd verdambt ſeyn. N 
Z6 dem auch offentlich am Tag / daß kain Seer 
der anderen nachgefolgt / noch auf aines Debt. vers 
blieben / Sonder ſo bald ain Aetzerey abgethan vnd 
vertilgt woꝛden / ſo offt iſt ain andere newe Sectnuß⸗ | 
geſchloffen / vnnd dannoch ſelten aine uuff jhꝛer Mai⸗ 
nung beſtanden / ſonder gewoͤhnlich in mehꝛ wider⸗ 
ſpennige Rotten zerſpalten vnnd zertrennt woꝛden / 
wie mit allen alten Kirchenhiſtoꝛien zubezeugen. 

Die Sen Solchem allen nach / iſt nicht moͤglich / daß die / ſo 
its Gevis ain mal von der alt Catholiſchen Religion / Glauben 
ſen haben vnd Kirchen abgefallen / je ain gůts auffrechts Gewiſ⸗ 

ſen haben koͤnnen / vnd derowegen hoch zuuerwunde⸗ 
ren / daß ſich ſovil trefflicher Land vnnd Leuth / von 
den newen Pꝛopheten / wider alle Vernunfft / ſo aͤn⸗ 
merlich vnd erbaͤrmlich aͤffen / bethoͤꝛen / betriegen / be 
zauberen vnd verfuͤhꝛen laſſen. e 
Nicola. Sander. Namexire, ait inſignis quidam hac ætate Theologus, | 
ceviſib-Ecclefie ab vna Eccleſia Chriſtiana, & ad aliã, quæ certius a Cn 
fol.587. 510 per ſucceſſionem fidelium propapata ſir, non ingre- 
di, certum eſt hæreſeos ſignum. Das iſt: Dann / wie ain 
treffentlicher Theologus zů vnſeren Jeiten geſagt: | 
Von der ainigen / Chꝛiſtlichen Kirchen außtretten / 
vnd ſich nicht zů ainer anderen begeben / die mehꝛ vnd 
beſſere Gewißhait habe / daß ſie / durch der Glaubigen 
Folg / von Chꝛiſto herkommen das iſt ain gewieß Ant 
zaigen aines Ketzeriſchen Gemuͤts. 
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Beſchluß diß andern Thails Euangeliſcher Inquiſition, 473 
Der Allmaͤchtig / Guͤtig / vnd Barmhertzig Gott 
w6lle allen verfuͤhꝛten armen Chꝛiſten deren mal ai⸗ 
nes Hertz vnd Augen auffthůn / daß ſie jhꝛen Irꝛſal er⸗ 
kennen / darbey auch mit Fleiß betrachten vnnd bes 
6 hertzigen / wo von ſie abgefallen / wie ſte widerumben 
| auff den rechten Weg / zů wahꝛer Erkandtnuß 

jhꝛes Hayls kommen / vnd alſo an Leib 
vnd Seel moͤgen ſaͤlig werden / 
AM EN. 


Saluo ſemper in omnibus & per omniainuiolabili 
Sacroſanctæ ſedis A poſtol. iudicio. 


